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0 Verlag bon & A. Brockhaus in Keipgig. 

Bibliothek 
der 

Seutfgen Nationalfiteretur 
i von ihren Anfängen bis auf die nenefte Seit. 

I Dentfhe Elafjiker des Mittelalters. 
IL. Deutfhe Dichter des fedhzehnten Jahrhunderts. & 
IL Dentfde Dichter des fiebzehnten Jahrhunderts. art 
IV. Bibfiothek der deutiden Nationaltiteratir deö te IE AR 

und nennzehnten Sahrhundert?: a E 

     

  

  

  

Die Berlagshandlung. & A. Brodhang “in Leipzig Hat. 
fid) die Aufgabe geftellt, nad) und nad eine Bibliothek der “ 
gejammten deutfchen Nationalliteratur von ihren- 

7 Anfängen bis auf die neuefte Zeit herauszugeben und 
dem bentjchen Bolfe in correcten Ausgaben,’ zu wohl - 
°  feilem Preije und in gefälfiger Ansftattung darzubieteit. 

"Alles Hervorragende aus den verfciedenen Perioden des 
deutjchen Schrifttjums fol -im diefer Bipfiothef feine Stelle 

(en erfalten; nit Keichhaftigkeit fol fi) planmäfige, den Be. 

\n dürfnifjen der Gegenwart entjprechende Auswahl: verbinden. 
| Die Terte werden den beiten Druden und Handfgriften 

| entnommen und von allen Spuren der Entftellung jorgfam ger 
| reinigt. Ausführliche Einleitungen - geben Kunde von den 

| 

  

Lebens und Bildungsgange der Dichter jowie von ihrer Titerar- 

geigichtlichen‘ Bedeutung; - Anmerkungen und Worterfläs- 
rungen vermitteln, Yvo toldhes nöthig erjcheint, das Verftänd- 

niß des Einzelnen. 

Die Bibliothek umfaft nachftehende vier Sanptungen, 
welche von der Kritit aufs günftigite beurtheilt wurden und 

is bereits weite Berbreitiina im Ss und Auslande nefunden habeı!



  

F nn ı | 
Ken 2. 
“ " DEUTSCHE CLASSIKER 

DES 

MITTELALTERS. 
MIT WORT- UND SACHERKLÄRUNGEN. 

BEGRÜNDET 

vos 

FRANZ PFEIFFER. 

8. Jeder Band geheftet 1-Thlr., gebunden 1 Thlr. 10 Ner. 

Inhalt des I. —X. ‚Bandes. 

I. WALTHER VON DER VOGELWEIDE. Von Franz Bjeifer 
Dritte Auflage, herausgegeben von Karl Bartsch. 

u. KUDRUN. Von Karl Bartsch. Zweite Auflage, 

“II. DAS NIBELUNGENLIED.. Von Karl Bartsch. Zw eite 
\ Auflage. 

IV. HARTMANN voN AUE. Von Fedor Bech. Erster ' 
Theil: Erzo DER WouNxDERAERE. Zweite Auflage. 

V. HARTMANN VON AUE, Von Fedor Bech. Zweiter Theil: 
Lieder. Erstes Büchuein. Zweites Bienzeis.- "Grksonses, 
Der AarsE Heiscıch. 

VL HARTMANN VON AUE. Von Fedor Beck. Dritter Theil: 
Iwein. 

- VU. GOTTFRIED VON STRASSBURG. "Von Reinhold Bechstein. \ 
Tristan. Erster Theil. 

. VII. GOTTFRIED VON STRASSBURG. Von Reinhold Bech- 
: stein. -Trıstax. Zweiter Theil. | 

IX. WOLFRAM VON ESCHENBACH. Von Karl Bartsch. 
- ParzıyaL und Tiıturer. Erster Theil. 

X. WOLFRAM. VON ESCHENBACH. "Von Karl Bartsch. 
Parzıyar und TiTeneL, Zweiter Theil. 

Der XI und XI: Band werden enthalten: 

WOLFRAMVON ESCHENBACH. Von KarlBartsch. Dritter Theil, 
SCHWÄNKE UND ERZÄHLUNGEN. ‚Von Hans Lamtel. 

N.



  

. Deutfdye Dichter - 
de: 

jchzehnten Saprhunderts. 
Dit € Einleltungen und Borterflärungen. . 

Herausgegeben 

Sarl Gocdefe und Zulins- Tittmann, 

8. eher Band geheftet 1 Thle., gebunden 1 Zftr. 10 Ner. 

» 

Inhalt des 1.5. Bandes. ! \ 

1. Liederbud) aus dent fehzchnten Jahrhundert. Bon Sart;Gocbete 
und ISufius Fittmann. - 

2. Schaufpiele aus dem iechsehnten Sahrhundert, Bon Sulius 
- Zittmann., Erfter Theil: Mikolaus Alanuel. Paul Rebhun. 

Lienhart Aulman. Jakob Funkelin. Schaflan Wild. Petrus Aleel. 
3. Ehanfpiele and dem fehzchnten Jahrhundert, Bon Sulius - 

Tittmann. Zweiter Theil: ‚Bartholomäus Krüger. Jakob Ayrer. 
4. Dichtungen von Han? Cadje, . Erfter Theil: Geinlige und welt- 

- Tice.Lieber. Bon Karl Öoebete.. 
5 Zigtungen von Set Sad. Bweiler Theil: ‚ Sorudgmige 
. Bon Iulins Zittmann. . on 

II. 

Deutfäe Dichter 
des 

Tiebgepnten Snprhunderts. 
Mit Einfeitungen und Anmerkungen. 

. Herausgegeben 
ren 

u Bart Gocdele und Inlins Tittmann. 

8. Seter Band geheftet 1-Thlr., gebunden 1 air. 10 Nor. 

Inhalt des 1.—H. Bandes. 

1. Martin Spik! Ausgewählte Ditungen. Bon Julius Tittmann. 
2. Paul Fleming’s Gebigte. Bon Julius Tittmann. 
2 Sriedridy don Kogan’s Sinngediäte, Bon Guftan Eitner. 
2. Yndrens Sen Dramatifche Digtungen. gen 3. Tittm gun.



IV. 
Bibliothef 

ber - 

Dentfgen Untionalliteretur 
e8 

ad)tzehnten und nennzehnten FSahrhunderts. 
"Mit Einleitungen und Anmerkungen. 

8. Seder Band geheftet 10 Ngr., gebunden 15 Nar. 

Mr
 

. 

nn
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2 
4 
6. 
7 

8 

9 
.10. 11 

12. 

13. 14. 
- 15. 

16. 

17. 18. 
19. 20 
21. 2. 
23.25. 

26. 
27. 

28. 

29. 
30. 

3. 

Uun 

Inhalt des 1.—31. Bandes. cl 
‚Schleiermader?3 Neben über die Neligion. Bon Carl 

Hwarz. " \ 3 . 

. Klopjtod'3 Oben. Bon Heinrih Dünger. 
. Mufans’ Vollsmärden. Bon Morig Mülter. 
Kortun’d Sobfiade. Bon $. W. Ebeling. 

. Ernjt Shulze'd Bezauberte Nofe und Voetifhes Tagebug. 
Bon Julius Tittmann, 

. Leffing’3 Minna von Barnheim, Emilia Gafotti, Nathan 
der Weife. Bon Hermann Hettner. 

. Wieland'3 Oberon. Bon Reinhold Köhler. 
- Dealer Müller$ Dichtungen. Bon Hermann Hettner. 
Körner'3 Leer und Schwert, Zring, Nofamunde. Bon 
Rudolf Gottfhall. - \ 

BorftersAnfigtennon Niederrhein. VBon®Wifgelm Buchner. 
Herder’3 Cid. Bon Sulian Schmidt und Karoline 
Mihaetis. 

Seume'd Spaziergang nad Syralus. Bon Hermann 
Defterlen, 

Wilhelm Miülfer3_ Gebicte, . Bon Mar Müller. 
Goethed Fauf. Bon Moriz Carriere. 
Bürger!d GSebihte. Bon Sulius FZittmann. \ 
Serbrrd Ibeen zur Gefhichte der Menjohheit. Bon Sulian 

tdt. ° m 
Boß’ Auife und ‚Iöyllen. Bon. Karl Goebete. 
Chleiermader’3 Monologen und Die Weihnachtsfeier. Bon 
Carl Schwarz. - 

Dreies Mrendelsfohn'd Phäbon und Sernfalem. Bon Arnold 
ode. . on 

Bölty's Gedichte. Bon Karl Halm. 
Gellert!’8 Fabeln und Geiftliche Lieder. Bon Karl Bieder- 
mann. — 

Sihte’3 Neben an bie deut N ide Nation. Bon Immanuel, 
Hermann Fidte, : - 

Die bereits erfdienenen Bände diefer vier Samm- 
I: gen find, geheftet oder gebunden, nebft ausführ- 
Hern Brofpecten in allen Buchhandlungen vorräthig. 

Drud von 5. UM. Brodbans in Remila



Bibliothek 

Yalfhen Nalionalliteratur 
‘ des 

ahtzchnten und neunzehnten Sahrhunderte.



Jnu.#.31.552 on 

| Neben 

an die dentfdge Nation. 

Fohann Gofilieb Fichte, 

Mit Einleitung herausgegeben. \ 

von... 

Immanuel Sermanı Fidte, 

  

. Leipzig: 

FU Brodhaus. 

as.
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Einleitung. 

Zı3 Fichte!3 „Neven an die deutjhe Nation” zum erften mal 
im Drud erjdienen, 1808, und al3 wir diefelben mit einer Ein- 
leitung neu herausgaben, 1859, gefchah es beidemal in einem be: 

 deutenden Mendepunfte veutiher Gefhichte; und die Abficht war 
beivemal,. zu einen bejtimmten patriotifhen Hanveln, zu eier 
vem jevesmaligen Zeitbevürfnig entipredenden That durd) fie au: 
zuregen.. Nu jet (1871), im -allerbeveutenpjten Zeitmomente, 
wo eine trübe Vergangenheit fih fchlieht, wo unjerm. Volke zımt 

erften nal vergönnt ft; aus dem Ganzen und von untenber 

fi‘) zu erbauen, fheint uns ver Geift‘ jener Neben no immer 

in alter ungefhwädter Kraft wirken zu fünnen, um. vor Läjjigkeit 
und Halbheit zu warnen, aber aud um über vie hödhften Ziele, 
denen e3 diesmal gelten miß, Hav und entjchieven zu orientiren. 
Denn for einmal*) wagten wir viejelben al eine Art von 
politifhem Erbauungsbude zu bezeichnen, nicht dazu be 
ftimmt, .ein- fertige. politijches Programm aufzuftellen oder all: 
gültige praftiihe Nathichläge zu extheilen, jonvern um für: alles 
Handelt viejer Art vie fttlihe und zugleih die ftanchafte Ge- 
jinnung zu erzeugen, vie jonder Schwanfen over Zögern das 
für rigtig Crlannte durchführt, dem IUnrechten ebenfo entjehieven 
fi) mwiderjegt, . \ u 

Und nod ein weiteres, eigenthümlich anregendes Bildungs: 
mittel bieten diefe Reden, wie kaum ein anderes popularphilo: 

forhifches Werk. Die unerbittlihe Strenge, mit der alle Conje: 
quenzen der aufgeftellten Prineipien gezogen werben, ohne vaf; 

*), Sm. unjerer Einleitung zu der Ausgabe: „Dohann Gottlieb 
Sichte’s Neden an die deutiche Nation. Bor neuem herausgegeben und 
eingeleitet durch Immanuel Hermann Fichte" (Tübingen 1859), S.XIIL.



YD . Einleitung. 

eine Einmendung oder Milverung gejtattet würde, vie Parabore 
Kühnheit mander Behauptung regt die freie Prüfung, das 
Selbftvenfen gewaltig auf; und fo wird der Kampf mit Diejen 
überlegenen Geijte der befte Wegitein eigenen jelbjtändigen lr: 
theil3, während die fittlihe Größe und Hoheit der Gefinnung, 
don der jedes Wort der Fühnftolzen Daritellung getragen ift, ver 
erfriihenden Wirkung nie verfehlen wird. 

Dol zugeftändlid) follte jevod her Staatsmann wie ber 
BolfSvertreter, der politifhe Schriftiteller wie der zur Ihat bes 
rufene Beamte jederzeit ein Buch fh zur Seite haben, das wie 
ein. ftärfenves Gtahlbad nes Charakter feine reinigende, ente 
jelbjtende, über die Trivialitäten ber Zagesjtimnung erhebenve 
Dirfung üben fünnte,. das zugleid) aber aud vie Cinficht wedt 
und in Klarheit erhält, was bie einzig rehten Mittel der Nölfer: 
und Staatenlenkung- find.  $ichte fagt jelbft in vdiefen Neven bei einer beveutenven Veranlafjung, daß alfenthalben nur die Unklar heit und die Finfterniß fhavde, daß jedes Schredbild verjchtvinde, 
wenn man e3 nad) feinem wahren Beltanve erfapt, in feine Ele: mente zerlegt... Wir an unferm Theile Fennen mm, von den großen 
Alten abgejehen, in biejer doppelten Hinfiht faum ein. bejleres politifhes Saienbrevier al eben dieje Neden, deren erite 
Entjtehung jelbft eine Ihat der SKühnheit war. Und die mann: bafte Grünolichfeit, mit weldher dort jeder Gegenftand vom höchjten Stanppuntte des Urtheils zerlegt und durddrungen wird, bietet eine geiltige Stärkung, die jedem praltiihen ITagewerfe aunfehlbar zugute kommen muß. \ 

Dies find die Gründe, warum wir nod) einmal, und eben jegt wo nad? den ftrengen Kriegsmühen die frienliche Arbeit der ° Nation beginnen joll, den Geijt jenes Werkes wieder berporrufen möchten, um und aus ihm von tiefen Eruft ver jet ung be- fhiedenen Aufgaben durchdringen zu laffen, wol and — Mir Iprechen auwerhohlen aus, Wa3 gar mandem vielleicht “anftößig ericheinen "wird — um über die echten Anfnüpfungspunfte 
Mar zu werben, welde allein die Dauer einer beijeren Zufunit uns verbürgen Tünnen, 

. ‚Bas wir beitimmter damit meinen, werben wir nidt vers foweigen. Aber gerade deshalb lohnt c3 fi wol, über das biöherige Schiejal viefer Reden einiges zu jagen, an wie eigent-



Einleitung. - vu 

liche Abfiht verfelben zu erinnern, die fie ned ebenjo wirkjam 
.madt, wie damals vo fie zuerjt erfchienen, und den weitreichenden, : 
bis in die Gegenwart hinein geltenden Zpeen, melde fie anregten, . 
auch für diefe Oegenwart Ginfluß zu erringen. Denn jiherlid) - 

‚it e3 mwohlgethan,‘ in einer -theil3 willensfchlaffen,. theil3 vurd) 
“entgegengejegte Meinungen zerffüfteten Zeit an dasjenige zu er: 
innern, worüber Einverjtändniß herrfchen muß bei allen, denen 
die Zuverfiht zu der Madt der Jdeen. überhaupt no nit ab> 
banden gefommen ift. _ u 

Zwei Hauptgetanfen find e3, von denen die „Neben“ ausgehen. 
- Beide hat Fichte dort zunädft in der Geftalt ausgefproden, wie bie 
tamalige Lage des Baterlandes fie zu fordern jhien; aber fie 
bfeiben gleih wahr und gleih anivenpbar für alle Zeiten und in 
jeder Lage eines. Voll. Buerft ift e3 die nahbrüdlichft betonte 
Ueberzeugung: das „ten Menfh und fein Gott, und feins 
von allen im. Gebiete der Möglichkeit liegenden äußern Creige 
nilfen“ einem Volke helfen fünne, daß nur es felbft ih zu helfen 
vermöge, fiherlich aber fih helfen werde, wen -e3 das rechte 
Mittel Fenne und ergreife. Sodann aber — und dies wird mit 
ebenjo gründlicher Confequenz gezeigt — wenn man die erfte Duelle 
aufjuhen wolle, aus wmelder allein die Eelbjterneuerung eines 

gejunfenen Volkes hervorgehen könne, jo fei diefe nur zur finden 
„in der Erziehung der Nation zu einen neuen Leben“; mit einen 
Worte: „Nationalerziehung“, nicht.blos „Bollserziehung, 
jei die Aufgabe. . " . en. 

Auch diefen Gedanken bitten wir nicht oberflählih oder 
nad) feinem nädften Wortlaute zu verftehen, al ob er nur be 
deute und beantrage ein befjeres Erziehungsfyften ver Jugend, 

damals Vejtalozzt'3, jebt etwa ‚das Fröbeljhe. DTamit wäre, - 

eben jeit ver Wirkung von Fichte'3 „„Neven‘, für die Gegenwart 

weder etwas jenberlid Neues oder ‚Angezweifeltes gejagt, nod. 

etwas behauptet wa3 gerade jet die allgemeine, Aufwerkjanteit 
befhäftigen müßte. Diefe Fragen Tann man getroft ven Ver: 

handlungen der Pävagogen und eigentlichen Volfserzicher über: 

lajjen. Denn die Ausführung jenes Gedanfens in den „Neven“ 

zeigt, dab der rein päbagogiihe Borfhlag mur das erite Glied 

und die allerdings grundlegende Beringung fein jollte zu einen 

Enftem focialer Reformen, welde auf ein viel weiter reihendes



VI ' Einfeitung. 

Biel gerihtet find. Und chen darin Tiegt der noch immer 
geltende Werth jener Crörterungen, venen wir deshalb näher 
treten müjlen. “ 

Das nun ift ver Ausgangspunkt und welches das Biel, 

dem Fichte Durch feinen Grziehungsentwurf zuftrebt? Zuerjt und 
allgemein grundlegend fei im BZögling die Scelbjtthätigfeit zu 
weden, joraß er alles wurd Entwidelung ver eigenen Sraft, 

nichts durch paffives Anlernen fi erwerbe. Dies erjenge ihm 

die Zuft an eigener, fi felbft belohnenver Arbeit; damit werde 
“er unmerflih und ganz von jelbft in die incale Welt, erhoben, ' 

zur. reinen Freude an „Orzengung der Urbilder”, und zur Ge: 
wohnbeit, die enblih bewußte Denkweife twird,- nur der freien 
Cinfiht zu folgen und darin den eigentlichen Lohn zu finzen, 
freiwillig und felbftändig das als gut. Erfammte'um jein jelbit 
willen zu thun, das Gemeine und Schlechte um fein felbjt willen 
zu verwerfen, ohne für jenes Leiten over Unterlaffen auf äupern 
Bortheil oder auf fremsen Beifall zu rechnen. on 

Turd diefe Erziehung werde der nie wanfende Grund ger 
legt zu einem dreifachen Erfolge: eS jei Erziehung zu der einzig 
wahren und einzig beredtigten Sreiheit, der Sclbftändigfeit des 
Charafter?, welde, ih nur gewillenhaft erprobter Ueberzeugung 
unteriwirft; dies jei aber aud die Grumtlage echter Sittlichfeit 
md die Grhebung zur wahren Neligiofität. Wenn Deutfchland 
e3 wage mit diefer neuen Erziehung zit beginnen, damı, bee 
hauptet Fichte, werde c8 nicht nur den Kampf mit‘ feinem Unter: 
brüder ftegreic bejtehen fünnen, fondern verfüngt md geftig 
wiebergeboren an vie Spike der Nationen treten. E3 werbe über: 
haupt eine neue Weltepohe anbrehen, „in ver die Menjchheit auf 
vie eigenen Füße geftellt und von aller Bevormmdung durd das 
Ungefähr mindig erklärt worden fei”. Bu 

Wir glauben niht, da irgendein Urtheilsfäbiger die Wahr: 
heit und die Gemeingültigfeit jener Grumvfäge zu bezweifeln ver: 
möge. Cind fie toh das einzig Felle umd Unbeftreitbare in 
allen Fragen über den. ethiihen Werth oder Unwerth ver Dinge. 
Chenjo wird man zu feiner Zeit c3 überflüjfig finden, mit ver 
Kraft und inmern Würde, die ihnen beiwohnt, immer von neuem 
an fie erinnert zu werden. Und jehon dies Fünnte vie Miever: 
ernenerimg ver „Reden“ rechtfertigen, \



x 

Einleitung. IX 

Aber aus demfelben Grunde fünnen au vie Folgerue 

gen.aus jenen Gruntfägen, d. h. der Verjud einer Durch: 

führung verfelben im üffentlihen Leben, unmöglid bloße 

„Wtopien“ fein, mit weldem Worte die Selbjtgenügjamfeit ver 

gewöhnlichen Praktiker jene höhern Anforderungen als „Fromme 

MWünibe” abzufertigen pflegt. Vielmehr müfen wir allezeit fragen 
und ung im Bewußtfein erhalten, jofern wir Staatfmänner, Volks: 

kiloner, überhaupt Volitifer (in Höherm Einne) fein wollen: wie 

ter jedesmalige Zujtand eines Bolfes fid) verhalte zur immer 

vollfonmenern Erreichung jener niemals abzumeienden, aber auch 
niemals ganz zu erfüllenven ethijhen Korverungen. , Dieje Frage 

zerfällt aber in eine Neihe einzelner, durhaus praftifcer, nicht 

mehr utopifh unbeftimmmter Probleme; und eben bier, alfo aud) 

über unfere unmittelbarfte Gegenwart, wird Fichte nod) immer zu 
hören fein, nit blo3 al3 unbeftimmter Mahner, fonven als 
Schrer und Weder, der vie rechten Ziele zeigt. Da er ferner, 

als fängft Hitorigh gewordene Perjönlikeit, ven gegenwärtigen 
Varteigegenfägen völlig entrüct it, jo wird mandes fdarfe Ur: 
theif, welches Liefe verdienen, in feinem Munde glimpfliher Tauten, 
vielfeiht Jogar wirfjamer werden, al3 daS von einem Beitgenojjen 
geprodene Wort. Am übrigen leuchtet ein, vah eine National: 

erzichung zu echter Gittlikeit und wahrer Neligioftät, wie Fichte 

fie beabfichtigt, weder in ihrer Ausführung möglid ijt neh au 
in ihrem Erfofge Dauer verjpricht, wenn fie nicht begleitet und 
unterftügt wird von allgemein focialen Neformen entiheidenofter 
Art im Staate und in der irde. Ja die Erziehung mühte eben 
danit beginnen, vor allen Dingen über die wahre EStaatsferm 
und die wahre Kirche die redhte Einficht zu erweden, um wenigftens 
in ver Theorie fie zu ‘Zweifellofer Anerfenntnig zu bringen. Grjt 

dann Könnte gehofft werten die wahren Erzieher zu finden, nm 

yraftifh dur fie die Fommenven Gejhledbter jenem Ziele ent 

gegenzuführen. ES ift in diefem Falle, wie bei allen reformas 

toriihen Entwürfen, der einzig. fihere, einzig gründliche Neg, 

au in Fichte'3 Geifte md nad) feiner vielfach ausgeiprochenen 

Überzeugung: erft aus der Har erfannten Theorie, aus ver ums 

jafiend begründeten Einfiht in alle Mittel und Beringungen, die 
ein Ceinfollendes zu feiner Berwirkfihung vorausfegt, zu beiien



x Einleitung. 

Werwirflihung zu jchreiten, nicht5 aber vem Ungefähr ober der 

tumultwariich überftärzenden Willkür zu überlafjen. 
"So ift. ihm aud) damals, al3 er Die „NReren“ jchricb, Feines: 

wegs entgangen, daß fein Crzichungsentwurf nur Theil und Bruce 

jtüd einer aumfafjendern Unterfuchung jei, Da wahre Biel des 

Staates ımd aller jecialen Gemeinfhaft fowie vie wahre Stre 
der Kichhe feitzuitellen. Died beweijen feine gleichzeitig verfaßten, 
vamal3 aber ungedrudt gebliebenen „ Politijchen Fragmente” 
über Staat und Kirche, ebenfo fein im Jahre 1807 gefhriebener 
„Univeritätsplan”, welder in gewilfen Simme va3 Ber: 
mittebungsglied bilvet zwifhen feinen pädagegiihen Soeen, umd 

° jeiner Societätsphilojophie.- 
Die Univerfität foll nah ihm zur „Runjtihule des 

wifjenfhaftliden VBerftandesgebrauhs“ erhoben werben, 
jelbjt aljo die hödjte Erziehungsanitalt jein, in welcher ver 
„wahre Gelchrte” gebilvet wird. Wahrer Gelehrter it aber nur 
derjenige, der in feiner beftinmten Berufäiphäre, ver Spee De3 
Seinjollenven fi bewußt, Dies mit befonnener Vemunftlunft in vie 
Wirklichkeit einzuführen verjtcht. _C3 follen daher wurd die Hode 
ihule „Künjtler des Verftandesgebrauds” erzogen werden, 
die al3 Staatzmänner, als Lehrer, al3 Geiftliche jene. bödjiten 
teen dc3 Seinjollenven allmählid und itufenmweife den Bewust: 
fein de3 Volfes vermittelt, . ou 

Sn Diefer Neform des Univerfitätswejens ift daher wirfz. 
ih das geforderte Mittelglicd aufgewiejen, um jene Kluft zu 
überbrüden, welde zwifhen der Soee einer Nationalerziehung und 
ihrer Ausführbarkeit für Fichte fid) auftbat. Diejer Meg von 
ebenher ift lang, mühfanı, viclfadher Vorbereitung bepürftig; 

aber er ift fiher und nad) jeinen näcdjlten Bedingungen allgemein 
ausführbar. Aud) fnüpft er zugleih an mandes an, was gerade 
die nencjte Zeit angeregt hat, md dejjen wir fpäter gedenken 
werben. \ \ 

Ben Fihte dagegen in den „MNeden“, von dem ummittel: 
baren Bedinniß der Verwirflihung gedrängt, ven Antrag - jtellt, 
um die nädhjte Generation vor den Gebrechen einer ihledten over 
ungenügenden Erziehung ficherzuftellen,, die Samilienerzichung 
überhaupt durd eine öffentliche zu erjegen: fo erweilt vied Na- vicamittel fidy jelbft nur als eine halbe Mafregel, wie fon mehr
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als einmal gegen ihn erinnert worben ift.. Denn für eine jo 

durhgreifende” äffentlihe Erziehung . des Boll3 vie genügende 
Anzahl rechter Erzieher zu finden, ‚würde falt ebenjo jetwierig 

fein, al3 die Yamilienerziehung zu veformiren. . 
Dagegen ijt auch jegt. no von höditen Jnterefie, einzu: 

jehen, welde entfcheidende Bedeutung für jee fociale Neform die 

durhgreifende Neugeftaltung unjers Erziehungs- und 
Unterrihtswejens von unten bis im feine GSpigen. 
hinein behaupte. Hier, ımd bier allein, it die worbereitenne 
Bedingung gegeben, -aus ver alle andere Neformatorifche langjamı 
aber jiher zugleich) und dauernd hervorgehen -Fanır. Dies tjt der 
einzige fefte -AUngelpuntt, an weldhem eine befiere Zukunft hängt, 
nit in ungewifjen erträumten Soealen, fondern in. feier voraus: 
Ihauenver. Klarheit. Alles Negieren, Veroronen, alle gejekgeberifche 
Tätigkeit foll jenen hödhjten Zwed: der Erziehung de3 Volk zu 

. inımer befiern fittlihen und materiellen Zuftänden, zu feiner ein= 

. zigen Norm haben und audı über das Befondere ımd Cinzelne ' 
nur nad diefem Mafjtabe und einem andern entjheiden. Dieje 
Soce des Staated al3 einer „Erziehungsanftalt” im umfaffenpiten 
Eimne, wie Fichte ihn wollte, it fein utopiftijher Entwurf oder 
ein unansführbares Soeal; denn theilweife ift fhon ein Anfang 
tamit gemacht worben feine Forderungen auszuführen.  Ebenjo 

Älter, dinkler oder bewußter, al3 Forderung ftet3 behauptet, als. 

Wunjd) ftet3 begehrt worden; und wie viele Verbefferungsentwärfe ° 

unferer ftaatlihen Zuftände haben nicht - in mittlerer und neuerer 

Zeit Staat&weife und Menjcdenfreunde gerade in diejer Richtung 
jhon an ras Licht gebracht! Aber c3 waren StaatZeinrihtungen, 

Gefege, die man vorfhlug. Dap man den. Hebel der Ver: 
bejierungen -zunädft: bei den Negierten, bei dem Bolfe einzufegen 

babe, um ihm die Fähigkeit zu verleihen fi felbit zu 

regieren, dies überjah man zu alfernteift. Und fo bis in die 

neuejte Zeit hin. Man entwarf republifanifche Verfalungen, ohne 

Nepublifaner, ein ver Nepublif würbiges und fähiges DBolk.zır 

haben; man erfämpfte Volfsfreiheiten aller Art, ‚ohne damit den 
Volfe das Vermögen zu verleihen in rechten Sinne fih. ihrer 

zu bedienen. u 

Diefem Gewirre trügerifcher und vwerwerrener Beitrebungen 

gegenüber fprad. Fichte, joweit wir wiljen unter ven Neuern zus
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erit, das einfahe Wort aus: daß dem Gtaate, dem BVolfe auf 

feinem andern Wege zu heffen jei, al3 inden man mit jeiner 

Erziehung, alfo von untenber beginne. 63 Tind, die alten 

grünplihen Gevanfen einer Staatspädagogif, wie wir fie 

ihen bei ven großen Denkern des Alterthums, Platon und Arifto: 

- tefes, antreffen, bier aber DurKhbrungen und erweitert vom Geifte . 

ver neuen Weltepode.. Dort war e5, die Beltimmung des Yndts 

viouum,“ für den Staat erzogen zu werben; in.der Neuzeit und 

für Fichte'3 Päragogit ift Das Jnbividuum Gelbftzwed, nicht 

Mittel, und der Etaat wie die Kirche haben jelbit Tein anderes. 

Biel, als dem Einzelnen, aud den Geringjten, zu feiner wahren, 

ewigen Beitimmung zu verhelfen md vafür fhen im Diefjeits 

ihm eine gefiherte Stätte zu bereiten. ° 
Dies mm find vie umfafjenden Geranfen, von denen Fichte 

in den „Nevden” nur eine beftimmte Seite zeigt, indem cr das 
nädjfte vaterländiihe Berürfniß beachtet, wie c3 der Drang der 
Zeit zu fordern fhien. Um jedoh den Blan in feiner confequent 
gejählofjenen Oanzheit zu überjehen, müfjen fie, wie jchon er: 
innert, in Zufammenhang gebradht werden mit ven gleichzeitig 

verfaßten Entwürfen über Staat ımd Stiche, mit dem ‚‚Univers 
fitätsplan”, zum Abflug nod mit feiner „Staatslehre” vom 

. Jahre 1813, weldhe das ©anze in abgerımbeter Ausführung 
zeigt.) Was daraus no für ung, für Die unmittelbarjte Gegen: 

- wart zu entnehmen jei, twoird fi) zeigen. 
So traten die „Neden” wiprünglih ans Licht als Theil 

md Bruftüd einer uinfafjenden, damals eigentlich unverjtandenen 

Neformationsidce, damit auf. eine nod unbeftimnte Zukunft weis 
iend, in ihrer unmittelbaren Wirkung aber mädtig zindend Durd) 
den Geift feuriger Waterlandsliebe md Fühndeutjcher Gefinnung. 

Une durd) ‚diefen wirkten fie aud fpäter noch nadhaltig und. cr: 

folgreih fort, während ihre” weiterreichenden Gedanken, gleich 
ichlummernden. Keimen, vorläufig ohne Verwirklihung blicben; 

*) Wir hätten aus diefem Grunde gewänjt, bei gegenwärtiger 
nenen Ausgabe der „Reden die „Volitiichen Fragmente zugleid) ans 
reihen zu Tönen, nm den Lefer die authentifche Ueberjicht über dag 
Ganze der Ideen Fichte's bieten zu fünnen. - Aus Außern Gründen 
wurde c8 nathunlic befunden; und fo mitfjern wir uns ftatt deifen jetst 
mit jenen andeutenden Angaben begnügen.
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dam bie Anregungen zur Verbefferung res Voltsihultefend in 
Petalozzt3 Geifte waren Doh- nur ein Bructheil- bes großen 

Manes, ven Fichte im Auge hatte, 
Snzwiihen war no eine andere, nicht‘ Direct beabfichtigte 

Wirkung von ben „Neven” ausgegangen, die jpäter_ jogar immer 

jtärfer bervortrat, al® nad) ven Jahren der patriotiichen Erhebung 

- und der fiegreihen Striege jchlechte oder furzfihtige Denjchen alles- 
wieder in das gewohnte Gleis zurüdlenfen wollten, um mit ben 
alten Mitteln de3 Befehlen und Bevormumdens den „beichränften 

Unterthanenverjtand“” unbehelligt fortzuregieren. 
Da war nun der Jnhalt ver ‚m Reden“ ein ftiljmeigenber - 

PBroteit alleventjchiedenter Art wider ein joldhes. Beginnen. . Die 
- Gefinnung, welde das Ganze dDuchdringt, ift eine durdaus de> 
molratiihe." Bom dentihen Volke, von ver Gemeinfdaft feiner 
Gebilneten, hofft und erwartet ver Nenner ‚alles; an viefe ine 

“ jonderheit ift fein mahnendes Wort gerigtel, Die vamal3 Nes 

. gierenden aber, [hwäder angebeutet in den „Neven’ felbit, auf - 
nahrrüdlichite ausgejprohen in, ven. (gleichzeitig gejchriebenen) 

 „Bolitiihen Fragmenten“, entgehen nit feiner jhärfjten Ders 
urtheilung. hr eigenfühtiger particufariftiiher. Geijt trage vie 
Schuld, jagt er, dab e3 feine Deutjche mehr gebe, jondern nur 
Vrenpen, Sadjen, Baiern, . getrennt durd neidifches Mistrauen 
gegeneinander. Noch ausprüdlicher fpridt er von einem zufünfs 
tigen „Reihe“, einer „Nepnblif”. der Deutfchen und bezeichnet 
2a3 Biel ihrer Verfaflung vabin: dab jie darauf gerichtet jein 
müfle, „vie Menjchheit in dem Theile verfelben, der fi veutjche 
Nation nennt, alljeitig auszubilden in dem Grade, in welchen 

- dies das Zeitalter erjtrebt”. Dafür aber jei eine voraußgehende 
Beringung „die abjolute Gleihheit ver Stände, während die 
nicht zu vermeidende Ungleichheit der Zudividuen, offenfundig und 
vor aller Welt Augen, nur durd die Verfchiedenheit der Fähig: 
feiten „herbeigeführt werben folle”,*) 

Die Miglichigfeit diefer Grundjäge mochte in ber nadıfolgene 

den Epoche. der Reaction ftärfer empfunden werben; denn.bie Der: 

fuchte Gegemmwirkung trat jebt fihlbar hewor. Wie die mainzer 

Unterfuhungscommijfien sihtes Rirken beurtheitte, ift befamnt 

*, Fichte, Sämtliche Werfe, VII, 532.



XIV \ . Einfeitung. 

genug; aber auch das Aleinlic:Lächerliche geihah! In dem Staate, 

auf welchen Fichte vorzügfih jeine Hoffnung geiett, dent er feine 
beiten Sträfte gewidmet hatte, wurden im Jahre 1824 Die „Neden“, 

als an.eine neue Auflage gedacht werden. mußte, wurd; die Cenjur 
„al3 ein verführeriiches, Ieere Phantone nährendes Buch“ 
geächtet und zur Auswanderung ind Ausland genöthigt; d.h. . 
63 wurde unter fremper Firma in Leipzig das Yud) nenauf 
gelegt, und von dort aus Fonnte c& ungehemmt tveiter wirfen,*) 

Die nahfolgenden Zahrzehnte veuticher Geihichte find als 
die politischen Lehrjahre unjers Volkes zu bezeichnen. Der be 
rechtigte Gedanfe einer ftraffern ftaatlichen GEinheit Deutjchlands 
ftritt mit der ebenjo berechtigten Korberung größerer politifcher 
Hreiheit. Die redhte Ausgleihung war no nit gefunden, twäb: 

‚rend darum unbelünmert die „fouveränen“ deutjchen Sonterjtaaten 
ihre eiferfühtigen Schadhzüge tivereinander (da3 Organ dafür 
war der „Bımdestag” und die Tiplomatie der fremden Mächte) 
im ftilfen fortjegten.“ Der Gedanke an vie grumdlegenve poli: 

. tiihe Bereutung einer Erneuerung de3 Voll! von untenher 
durh gemeinfame, alle Stände umfafjende National: 
erziehung war. vollends in ven Hintergrund gebrängt oder, 
nahven er einmal wenigftens ernjtlidh zur Sprade gefommen, 
völlig vergeffen worven. Biwar vernadhläffigte man die Volks: 
erziehung, befonders in den proteftantiichen Einzelftaaten feineswegs, 
ebenjo geichah für die gelehrten Bildungsanftalten Danfenswerthes; 
beides aber trug durdhaus particulariftifches Gepräge, war 
abhängig von vorübergehenven perjönlichen Einflüffen, jogar beein: 
trädhtigt von ih befämpfenven Parteianfihten; und _vor allem - war e8 die Kirche, welcher die Aufiht und die Pilege der _ Bolksfhule amertraut -blieb. . E83 war Der Geift ver deutichen Neformation, der hierin no nadwirkte, Wir wollen dies nicht . Ihelten, vielmehr unfern. Dank bezeugen für. die, große MWohltyat, 
tie unjerm Volke daburd - für , die Vergangenheit gewährt wurte. Gie lieh vie Deutihen nicht bi3 zu der tiefen Stufe ver Unbifoung herabfinfen, weldhe ‚die. niedern Schiehten der Nationen 

  

*) Das Nähere über diejen SHerakteriftifcien Vorfall in ‚Sohann Öottfieb Fichte's Leben und Yiterarifcher Briefwechfer. at Sohne 3. 5. Fichte" (2, Auflage, 1862, I, 423),
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romanifher Abkunft vrüdt, die wir dod in anberm Sinne gleiche 

falls al3 Cuftwrvölfer zu Bezeihnen haben. Und was Deutjchland 
jelbit betrifft, fo bat gerade vie allerneuefte Zeit auf fchlagende 
Meife den Unterfhied der politiihen Reife vargethan, der zwifchen 
einem durch Bolfsunterricht gebilneten Stanıme und einer in 
tumpjen fanatifhenm Sinechtsglauben feftgehaltenen Menge obs 
waltet. Tennob, in einer allgemeinen Nationalerziehung das 
einzig fichere, allein Dauer verjprehende Mittel zu jehen, bie 
Teutfhen duch innere Gefinnung, nit blos -durd“ 

äußere politifhe Formen, zur Einheit einer Nation zu 
erheben, wer hätte damals, dvd. bh. in ver Zeit der Neaction 
ebenjo wol wie in der darauffolgenden Epoche politiiher Kämpfe — 
wer hätte in jolden Behauptungen nit das leere Phantafiebilv 
eines ypraftifh übelberathenen Speologen gejehen, trogvem vah 
diefer Joeologe ven Beweis Davon mit zwingenver Evidenz ge: 
führt hatte? Und fo fteht die Sache, wenigitend im großen umd 

ganzen, ned zur Stunde. Dan hält e3 für die Chrenfahe jedes 
Gebifveten, für Erziehung utereffe zu zeigen, ebenjo den Seinigen 
die möglih bejte zuzumwenden; aber die grunvlegende nationale 
Bedeutung der ganzen Erziehungsfrage und die befondern For: 
derungen, iweldye mit ihr ih) geltend machen, find weder im all: - 

gemeinen anerkannt, no ijt von feiten der Staaten, ein plan« 
mäßiger und durchgreifender Anfang gemadht worven ibnen genug: 
zuthun. 

63 ift zu hoffen oder menigftens auf? pringenbfte zu wine 

ihen, dab für unfer nunmehr fejtgeeinigtes Deutjhland eine 
längere Sriedenzepode beginne, die den ausfgließlih innern Ne: 
formen gewidmet fei. Denn dadurd) allein kann der Einjag ver 
biutigen Kä tämpfe, die mir fiegreid bejtanden, wiebergewonnen 
werden; umd nur in diefem Sinne, zur Verbreitung deutjcher 
Cultur, dürfen wir der neuen GebietZerweiterung una freuen, . 

welde, Tevigli als vorgefhobener Kriegspoften gegen ven Feind 
un? angeeignet, nur den halben Werth haben würde. ' 

Die Gegenwart hat uns große, unerwartete ‘Kriegs serfolge 
gebradit; darum ijt fie aud) erwarkungsvoll und begehrlih, das: 
jenige zu erreihen, was ihr nad), innen nod) fehlt und worin fie 

toh allein den Breis ihrer ‚bisherigen Mühen erbliden fann. 
Auch Tebt in ihren beiten Geijtern ein fehr beftimmtes Berouftfein
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über ven Umfang viefer Anforderungen und über ihre eigentlichen 

Biefe. Huferbem it jept, der Zeitpunkt gefommen, oder er Türfte- 
nie“ erhofft werden, wo nationale Werke in Angriff genommen 
werden fönnen, die nit auf ihleunige "Wirkung, auf unmittel: 

baren DVortheil beredinet find, deren Grfolge daher nur langjanı 
reifen können. Darum hielten wir e3 für geboten, gerade in diefem 
Zeitpunft wierer an die nod ungelöften Aufgaben unjers Water: 
lande3 zu erinnern und die Anfnüpfungepnkte zu bezeichnen, 
welhe vie Vergangenheit zu-ihrer Löjung in Bereitjchaft hat. 

Sndep ijt vom äußern Schidjal ver „„Neven‘ noch weiteres 

zu berichten. Gie hatten neben ihrem allgemeinen Subalte noch 
eine bejonvere, dentjh patriotiihe Abfiht. Sie waren gegen da5 

Ausland, die „Sremden”, gerichtet; Diefen kindigten fie einen un: 
erbittlihen Widerftand am. Wird wiewol c3 nur allgemeine Nee 
formgedanfen waren, welde fie dabei in ven Kampf führten, jo 
boffiten fie Doch gerade von diejen Nampfe als Haupt: 

erfolg die verloren gegangene Einigung unjers Bater: 
‚lanvdes.. 

. Das Frühjahr 1859 bradte uns die Möglichkeit , eines 
jofhen gemeinfamen Stampfes wider unjern Grbfeind, und vanit 
die Hoffnung, daß au die weitere Folge erreiht werden Fünne, 
Tarin lag für. und damald die dringende” Aufforderung, das 
Gerädtnig ver „Reden“ bei dem nadgemwadjjenen Geihledht wiee 
der aufzufrifchen und vDiefelben, wie c8 in ver Widmung beißt, 
„per deutjchen Zugend, befonder3 den vaterländiichen Ktiegern zu 
ernjter Beherzigung zu empfehlen”. Wir wollten die ungeheuere 
Bereutung de3 damaligen Moment3 der nod) vichjad) getheilten 
furzfichtigen, übelberathenen öffentlichen Meinung vorhalten, um, 
jo c3 möglich wäre, mit ven Slammenworten der „Neden“ über 
die treimenden Eiferfüchteleien hinweg vie Deutjchen zu einer ges 
meinfamen That zu begeijtern. 

In diefem Sinne ift vie damalige „Einleitung“ gefhrichen: 
und da die jegigen Berhältniffe in gewiffen Simme nod analoge 
find, io pürfen wir auch jegt uns zum Inhalte und zur Objicht 

\ derjelben vollitändig bekennen; ja wir fünnten jogar mandıes aus 
ihr in die Gegenwart herübernehmen. Sie jhilvert mit aufrich- 
figer Strenge unjere damalige politiihe Sage, die innen Gründe 
unferer Zerwürftijie, aber au bie heimtüciihe Kunit unfer
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Gegners, dur Vorjpiegelungen zu trennen und. zu verivirren, 
Gerade Darum müfle das Gegentheil gejchehen; der Angriff auf 
Defterreich müfje al3 ein allgemein nationaler betrachtet und ges 
meinfam abgetrieben werben. Dies fönne uns Öelegenheit "geben, 
unferer Stammegeinheit wieder Fräftig bewußt zu werben und über 
dem neuerftarften Gefühle der Gemeinjhaft das Mistrauen und 
die Senberfehden zit vergefien. Und — fügten wir hinzu — 
„welcher deutliche Staat in viefem Kampfe- Die andern an Strafts 
erweifung übertrifft und fo zum rettenden Mittelpunfte - aller 

“übrigen fi) erhebt, der werde ganz von jelbft und ohne 
alle Getwaltiamfeit der eigentlich leitende in Deutjhs 
land und einer der erjten in der ganzen civilifirten 
Welt Jein”“ . un - 

Wir - befennen und noch jeht vollftändig zu diefer „Ueber: 
zeugung und zu diefen Wünfhen für die Vergangenheit. 
Sevenfall3 ift ce aber aud für die Zukunft mwohlgethan, wenn - 

. ung durh Diendenve. Erfolge das Icharfe Urtheil über vie nächfte.- 
Vergangenheit nicht verloren geht, vor allem wenn die Zukunft 
eine Sühne, -zugleid” die Berbefjerung eines politiihen Fehlers 
zu übernehmen: bat.: Welden deutjchen ‚Staat wir als den 
rettenden Mittelpunkt unfer3 DVaterlandes im Auge hatten, dies 
tonnte damal3 fo wenig. zweifelhaft fein als jegt. - Der ent« 
fheidende Augenblid der rettenden That wurde zu jener Beit in= 
dei verfäunt. Wir gejtehen, nicht wejentlid) durdh vie Schuld - 
Preußens. E3 fing an zu rüften. Aber die überlegene Klugheit 
De3 Gegners hot fehnell den Srieven an, md. die -Arrzfihtige 
Shwähe Defterreih3 ging tarauf.ein, zu einem Zeitpunfte io 

jein Vertheivigungfampf unter den .günftigften Bebingungen erjt 
beginnen mußte. Der Friede von Billafranca war, ‘wie dem 

NL Sieferhlidenden fhon damald nicht entging, gegen Deutihlands 
O) Einheit. und. Stärkung gerichtet, vielleiht jogar mit genteinfamer 
SS Nbfiht von zwei Seiten her. - Wenigften war er daS größte 

m nationale Unglüd, indem er hauptjählid die Krife de3 Jahres 

& 1866 dhervorrief, welde in-allen ihren Folgen zu tilgen die 
dringendfte Piliht der Gegenwart ift.. - Zwar haben bie ge: 
waltigen Sriegserfolge ves Jahres 1870, wie durd eine hohe 
göttlihe Gnade, die-ihweriten Wunden fell und unerwartet 
geheilt, Aber eine Wunde ift noch offen; denn es jei unver 
Site, \ ' . b
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gefien, wie viel nod für die volle Einheit Deutjdlands zu thun 
übrigbleibe, und daß, wenn wir Effaß fanımt Lothringen wieder: 
erwerben, andere nody Wichtigere und Nähere dem „Deutihen 

Reiche entfremdet worden. \ 
Wir können uns fein Deutjchland denken ohne das urfräftige, 

eine Fülle ımentwidelter Sleime enthaltende Bergvolt Tirols, 
‚unferer füplihen  Grenzmark, ohne die veutjhen Stämme Borver: 

und Hinteröfterreih3, weldhe jhon jet mahnend und grüßend vie, 
- Hände zu und hinüberftreden. Die Donau nıuf als beutfcher 
Strom Bis an ihren Ausflug uns offen erhalten werben;: und 
wur das Gewicht deutfchen Namens wird uns viefe, fowie Trieft, 
ven Zugang zum. Moriatiihen Meere, erhalten fünnen, nicht das 
in jeine Nationalitäten einheit2fo8 zerjplitterte Defterreih; denn 
die Einheit und Stärkung Tann Defterreih nur in feinen deutjchen 
Elementen finden. Wir fagen died nit, weil fie deutfche, Ton: 
dern weil fie die einzigen Eufturelemente Defterreih3 find, Mit 
Einem Worte: Defterreih ijt cbenfo uns unentbehrlih, wie une 
gekehrt 3 unjer bedarf zur Erfüllung feiner ftaatlihen und culture 
geihiätlihen Miiion, Was e3 als ein Ganzes gegen die centri« 
fugalen Kräfte zufammenhalten Fan, die e3 von immenher jer= 
brödeln, ift feniglicd) die deutjche Cultur, die c3 vordringend nad) 
Dften tragen joll. Deutjchland hat vaher mit Defterreich feinen 
gemeinjamen. Yeind in den panjlawiftiichen, tihehijchen, magyaz 
rüjhen Wühfereien, nicht aber in Defterreich jelbft. 

- Sp wäre 3 da3 größte Unheil für das gefammte Deutjch: 
land umd der allerjhmwerfte politiiche Fehler, wenn nad) einen 
berühmt geworvenen, fpäter blinpgläubig nahgejprohenen Worte 
„ber Schwerpunft Dejterreihs nah Dfen verlegt werben müßte”, 
Die3 wäre eine Preisgebung vdeutiher Stämme ‚und Ddeutjcher 
Eufturinterefien, wie fie gewifienlojer nicht gevadht werden fönnte; 
und eben jegt ijt ver Zeitpunkt, wo e3 nöthig wird viefe Einfiht - 
mit. hödhfter Entjdievenheit zur allgemeinen Seltung zu bringen 
und bei ver bevorftchenven Neugejtaltung des „Deutjchen Reiches“ 
ausdrüdfih. ein Mittel vorzujehen, welhes. ven Gintritt 
Defterreih3 in einen „weitern Bunp” übrigläßt. 

Sm Augenblide zwar wo wir Dies fhreiben, Jahresanfang 
1871, verbreitet fh die fihere Funke einer Annäherung ver 
„Regierungen“ Defterreih3 und des ventihen Bundes, Diez
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zeugt von. beiverjeitiger Einfiht in ven wahren Sadverhalt und 
vom Abjtreifen alter nynaftifiher Borurtheile, weldes danfende. 
Anerkennung verdient. An fidh jelbjt aber ift es mir ein unge: 

nügenve3 Surrogat de3 einzig jahgemäßen  Verhältniifes; venn 
ein .bloßer - Berjonenmwechjel, mehr nod eine Veränderung der 
äußern politifhen Gonjuncturen lönnte diefen Gewinn ins. Gegen: 

theil verkehren. Nur ein ewiges, d.h. ein auf nic ausfterbenve, 

zugleid} mit vollem Bewußtfein erfaßte .gemeinjfame Interejjen 
gegründetes Büntniß Fanıı diefer Gefahr zuvorfommen; und nicht 
die Dynaftien over ihre Vertreter, fondern die Bölfer und Stämme’ 

müfjen e3 jchließen, eben au dem Bemwußtfein.jener Intereffen 
eraund. Und fo wird im Werlaufe der Zeit, im Gegenfage zur... T g ur.. 

-wechfelnven dvpnaftiichen Politik, das Bündnik immer vauernder 
werden, je ftärfer und wirffamer jene VolfSintereffen geworben 
find. (MS jüngftes und nädjftliegennes Beijpiel dafür fann uns die 
Gedichte de3 Deutjchen Zollvereins vienen, der von. geringen und 
ztoeifelhaften Anfängen immer: weiter. fi) außgebreitet und immer 
unsoiterftehlicher fih befeitigt Hat, eben weil dad gemeinjame 

Bolfsinterefje vie dynaftiihe Sonderpolitif zum Nachgeben zwang!) 
Sole gemeinfame Anterefien ftärkfter Art zwifhen Deutihland 
und Defterreich gibt e8 aber, und fie werben ebenjo unwiderftehlic) 
ihre Befriedigung Tuchen, wenn man nur ven ernften Willen 
zeigt auf jie einzugeben. Be 2 

Dieje fheinbare Abjchweifung ‚hat uns auf ven eigentlichen 
Gegenstand unferer Grörterung zuvüdgelentt. Wir wollten ein-.. 
leitend zeigen, in meldem Sinne. auch: die unmittelbare Gegen: 
wart noch ven Geijt. der „Reden“ und ver weitern 'politijhen. 
Betrachtungen des abgejhiedenen Denkers fih zu Nube machen 
fönne, um, über das: füwanfende und .übertägige. Meinen ver 

‚ Barteien hinaus, fi Hare und wierjchütterfihe.. Orundfäge zu. 
erzeugen und vadurd zugleich fefte politiiche, ‚Envziele zu ges 
innen. - En 
Die. veutfhen Heere verdanken ihre gewaltigen Erfolge an: 

erfanntermaßen ihrer überlegenen Einfiht; ihrer bejonnenen Tapferz 

feit, ihrer bemwußten Pilihttreue und Baterlanvsliebe, kurz allen 

den Tugenden, melde nicht dur inftinctiven Drang, jonvern 

(eviglih durch fittlihe und intellectuelle Bildung erworben un. 

p*
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bejejtigt "werben Eönnen. Und mit gerechten ‚Stolze bürfen wir 
binzufügen, daß ‚dies zugleih ein allgemein menjdhlider 
Sieg bewußter Cultur über blinde nationale Gitelfeit und erfünftelte 
MWahnvorftellungen gewejen fei, zu. freubigem Gedädtnii für die 
Folgezeit umd zu wichtiger Belehrung für vie Segenwart nad 
allen Seiten ihrer reformatorifhen Thätigfeit. 

Den gleihen Fortjcritt von unklaren Negungen und einge: 
wöhnten Boruriheilen — mögen fie bisher auch als geheiligte 
Parteiariome gelten — zu befonnener Einfiht und zu Haren 
politiihen Denken, furz den Fortjchritt von der Stufe bloßen 
„Bernunftinftinctes“ zu bemwußter „Bernunftkunft“, wie 
Sichte e3 bezeichnet, münden wir fortan aud in die Leitung unferer innern Angelegenheiten gebradht zu fcehen und darin zur einzig entfheidenven Macht erhoben. Crft vanıı, aber nicht cher, ift Harmonie bergejtelft zwijchen ven ‚äußern Erfolgen und den innern Zuftänden, umd erft dann darf behauptet werben, dab die äußern Opfer ihren. vollen Erfag gefunden haben. 

Daß bier die gewohnte Nepe von unfrudtbarer Theorie, von . tbealiftifcher Meberfpanntheit, von Unerfahrenheit in praftifchen Dingen und in praftiiher Kunft eine völlig ungehörige fei, wird fi) „ergeben, wenn wir eben von jenen Stanbpunft aus der Ber trahtung einzelner fehr. praftifher politifchnationaler ragen näher treten.  Bugleih aber verräth jener banale Einwand gegen jede „ealiftifhe” Auffafjung praltiiher Fragen die tieffte Unfunde über die wahre Beihaffenheit ver leitenden Mächte alfes yolitiihen Lebens. ‚Dieje find tet und zu allen Zeiten jociale „Ideen“ gemeien, .zu allermeift aber. in der vorm unbewußten Vernunft: inftinet3 wirken: Set gilt e&8 — und dies eben ift die neue Epode, in welche wir allmählic, hineinwachfen ——, jene ewig wirken: den focialen Svecn. in Elarer Vernunfteinficht zu erfennen und init bejonnener Vermunftkunft, ftufenweife und ftetig anfnüpfend an das Diftoriich Gegebene, ind Leben zu führen, \ Da it nun für die "gegenwärtige politiihe Neugejtaltung unfer3 Vaterlandes dem Auslanve: gegenüber gewiß ein Gegen: fand von hödjter praftifcher Beveutung, ‚su tiffen, ma der eigentlihe. Sinn fogenannter „Natürlider Allianzen“ fei und worin die wahren Bedingungen bejtehen,,. theils  folhe zu finden, theilg ihre Dauer zu fichern, - .
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. Wir antworten darauf ohne Zögern in Fichte's Geift md 
. Sim, der in feinen „Bolitiihen Fragmenten” über allmählice 

Entjtehung.. der Nationalitäten und ihre gegenfeitigen Zu: und 
Ubneigungen Tiefgevadte und Allanmwendbares gejagt hat*); 
auh befürdten wir dabei - Teinen theoretifhen Widerfprud, 
denn ‚ver Theorie nad) anerlannt it. das Princip fon Tängft von 
allen jelbjtändigen politiihen Denfern; vie volle praftiche Con: 
fequenz daraus gezogen wurde aber nody nie, am alleriwenigiten 
nad einem Har erkannten Grundfage. Wir jagen demzufolge: 
allein die Gemeinfamkeit der weitern wie der, bejonderm Cultur: 
interejjen der Völker fan unter ihnen natürlihe. Allianzen 

bilden und foll e3 inskünftige ausfähließlich, ‚nicht mehr blos ge: 
meinfane Abjtammung, Sprade, geographifhe Nahbarfhaft, zus 
fällige Beziehungen, und wie die dunfel oder,vorübergehend Teis 

tenden Motive jonjt nody heißen mögen, am allerwenigjten aber 
dynaftiihe Interejlen, melde, obmwol fie bisher zumeift ven AuS« 

. Ihlag gaben, gar niht mehr in Rechnung kommen können bei 
Öffentlichen Angelegenheiten. : 

Die tiefgreifendften Culturintereffen eines gebildeten Bol 
find jedoch offenbar nur vie geiftigen: Gemeinjamfeit ve3 re 
ligiöfen Belenntniffes, der politifhen Berfafjung, Verwandtidhait 
over gleihe Stufe der allgemeinen Volfzbildung. Dies hat aud) 
geihichtlidh fi) überall bewährt, indem die Staaten, weldhe die 

Reformation begümnftigten, die nad politifcher Sreiheit ftrebten, . 
oder auch vie im Oegentheil diefe Strebungen befämpften, durd) 
geiftige Sympathie, Wunjd) und Snterefje- aud) politifch zueinander 
ober wibereinander gezogen wurben. Die, Eigenthümlichfeit Der 
Nationalitäten wird dadurd) feineswegs verfünmert oder. unter: 
drüidt, no wäre fie ein Hinderniß zu jolhem Culturbunde. Sm 
Gegentheil Tönnte daraus, bewußterweije, während «3 biäher 
nur dunkel empfunden wurde, ein ergänzenver Metteifer jih ent: 
wideln, die eigenthünlichen Vorzüge ver anvern Nationalität an: 
zuerfennen und fi zugute fommen zu laffen. Wie e3 venn wirkfid) 
in der jüngften Zeit Nugenblide gab, wo an eine foldhe neibloje 
Wechfelergänzung veutfher und franzöfiiher Bilung gedacht 

*) Aus dem Entwurfe zu- einer pofitifchen Schrift aus dem Jahre 
1813. Werte, VII, 540-554.
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werben fonnte, bis leider die neuefte Wendung der Dinge zeigte, 
wie hartnädig die oberfläpliche Selbftverblendung der Franzojen, 
gerade wegen ihrer ticfitehenven Duchiänittsbildung, „von ven 

- Borurtheil ihrer umbedingten -Ueberlegenheit und ihrer daraus 
entfpringenden Borredhte erfüllt fei! : 

Sür_ die Zukunft aber und für die jegt. beginnende Cpode 
— iv. hoffen wir mwenigften? und wollen e3 vorläufig darım zu 
Havem Begriffe erhoben jehen — fan bei fortjchreitender Gultur: 
entwidelung einzelner‘ Völker und bei dem BZurüdbleiben anderer 
zulegt nur die „natürliche Allianz” ver Culturvölfer gegen die 
Unenltur übrigbleiben.  Ziwifchen jenen fan fein Strieg mehr 
anzbrehen; denn fhon jet hat man eingejeben und unabläjjig 
e3 tpieberholt, daß bei der tiefen Berflehtung aller Eulturinterefjen 
ein Krieg dem Sieger cebenfo fhade wie dem Befiegten. Bmwichen 
Cultur und Uneultur befteht dagegen ein ewiger, aber friedlicher und ftiller Krieg, der als Pfliht für jene, als Dohlthat für dieje fi) erweilt.: \ . 

Die fehr au das, eben Gefagte mandem als mr alfge: meine Wahrheit oder höhjftens ala Mint für eine noch unbeftimmte 
Zukunft ericheinen möge: eine nahe praftiide Bedeutung, dünkt uns, fan es felbft für das neuerftehende „Deutjche Neih” ge: winnen.” Der unauflösliche Bund mit Deutfh -Defterreid) ergibt fih als erjte Bedingung. - Mit dem großen  Gulturftaate jenfeit de3 Atlantiichen Dceans, bedingung3weife aud) mit England, find die Freundesbezichungen jchon begründet. Aber au für Frank - reih müflen wir, ohne den veralteten Nationaldag wieder berauf: zubefhwören, foviel. an ung ft, die Hand der Verfühnung offen halten ; denn dieje Nation ijt Thon wur) ihre weitperbreitete, body- gebildete: Weltipradhe ver eigentlihe Vermittler unferes Cultur: einflufjes auf die romanischen Völker, Nur von den mosfomitifchen Tendenzen trennt und eine tiefe, bis jept fehwwer zu überbrüdenve - Kluft. “. en 

Aus dem Bisherigen ergibt ih offenbar no Volgendeg: Nur die BVölfer können ihre Altanzen fließen, vd, b. ihre äußere Bolitit befiimmen und über Krieg und Srieden entjcheiden. Shre Regierungen oder Herrfher thun e3 nur in. Sertretung „derjelben; feinesweg3 ‚umgefehrt, tie bisher, wo die Völker genöthigt waren ihre Dynaftien nad). außen zu: vertreten
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und deren Willen. auszuführen, gar oft. gegen ihren eigenen 
Bilfen und nod mehr wider ihren wahren Bortheil. _ 

Au. gegen diefen Orundfag in feiner Allgemeinheit wird 
fortan fein ftihhaltiger Widerfpruch fiy erheben; ven cr er: 

. gibt fi) mit Nothwenvigfeit aus den grundveränderten Rechts: 
verhältniß, weldes die conftitutionellen Berfaffungen ver Neu: 
zeit dem Herrfher zu. feinen Voffe gegeben haben. . Er ift in 
feinem Cinne mehr „Lanbesherr”, fondern ber hödjite Vertreter 
und Vollzieher des durd conftitutionelle Mittel fi. ausfpredhenvden 
„Bolfswillens“. Des Dichters oft angeführter und vielgelobter 
Ausiprud: . == 

Sür feinen König muß das Volk fid; opfern: 
Das it das Schidfal und Gefeß der Welt — 

jegt bat er nur noh den Werth einer bijtoriichen Reminijcenz, 
ohne jeden anmendbaren Einn für vie Gegenwart. 

Zwar willen wir wol, dak ‘wir damit manchem romantijche 
aritofratiihen Gemüthe ein Mergerniß bereiten.  Diejer Empfind: 
fichfeit fei zum Troft gejagt, daß damit weder der chhten Water: 
landsliebe noch ver fhuldigen Chrfurht vor dem Herrfcher ver 
geringfte Eintrag gefchehe, „Waterlandsliche -und Liebe zum 
Negentenhaufe vereinigen fih fehr oft“, fagt Fichte; und er ber 
gründet zugleih, wie natürlih, aber au wie wichtig diefe Ber: 
bindung fei, indem das Beruftjein großer gemeinfaner Ihaten 
don Regent und Vol Ieterm das wirkanfte Mittel werde, fid) 
als Eins zu fühlen, Liebe zum PBaterlande in fie zu erzeugen, 
wobei „das Negentenhaus finnlid die Einheit repräfentirt“. *) 
Lehrreih find die vielen daran gefnüpften VBetrahtungen, was 
die deutihen Stämme bisher wegen ihrer zerfplitterten Gejcdhichte 
gehindert habe, Deutfche zu werben; ihr Charakter liege - 
in der Zufunft. -„Sebt bejteht er in der Hoffnung einer 
neuen und glorreihen Gefhichte. Der Anfang derjelben lt, daß 
fie fih felbft mit Bewußtfein mahen. E3 wäre die glor: 
teidfte Beftimmung!“ . \ 

  

*) Fichte, Politifhe Fragmente aus dem Jahre 1813. Werke, 
VIL-560.. 02... .
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Inden twir jept diefe Hoffnung erfüllt, biefen Anfang ge 
Kommen glauben, erwächft. und Nachgeborenen Damit die Ber: 

yilihtung, aud) die weitere Forderung Fichte'3 zu erfüllen, Dazu 
beizutragen, damit im gegenwärtigen Momente der Neugeftaltung 

die Deutfhen da3 volle Bewußtfein defjen gewinnen, was in 
ihrer Vergangenheit bad Hinbernte war, was für ihre gefiderte 
Zukunft nöthig ift.  Sened war, wie Fichte ermweift, ihre Ber: 
fplitterung unter felbftändige Serrfherhäufer md darum ihre 
nicht gemeinfame Gejhichte. Sebt zeigt fi die Korm — mir 

haben fie nur mit aller Energie und in bewußter Stlarheit durch: 
zuführen — um biefe Zeriplitterung aufhören zu laffen, ohne vaß 

. damit innerhalb der Einheit, die aber folgeridtig ihren 

eigentligen Gig nur in der Vollsvertretung haben 
Fann, weber die Liebe zum befondern Vaterlande noeh zum are 
gejtanumten Negenten gefährbet würde. Dem aud die Iektere ift, 
wie fi) gezeigt hat, ein politifcher Sactor und ein .ccht fittliches 

“ Bietätzgefühl, weldes in alle Wege anzuerfennen und zu pflegen 
ift, fofern der Negent befjelben würdig. Aber es ift ein freie 
williger Tribut für den Herrfeher; e3 Fann keine Nehtöquelle für 
die Indemnität feiner Negentenhandlungen, werden. Deshalb 
fhügt ihn die Wohlthat der „Unverantwortlichkeit” neben verant: 
lihen, aber feine Handlungen erjt Tegalifirenden Näthen. Hier: 
mit ift nad beiden Seiten. vem Nechte wie dem Wohlwollen 
Genüge gethan und beide ctbiihe Mächte in das tihtige Der: 
hältniß ergänzender Wirkfantfeit gefegt. . 

Zwar. gehört dies alles für die Wilfenfhaft zu den aner: 
Kannteften Dingen. Indeb Tann e3 nicht überflüffig eriheinen, 
in einer. politif ınfertigen, von Varteieinfeitigfeiten zerriffenen 
Uebergangszeit zwifhen zwei Epochen, 'wie vie unferige ist, an 
die wahren Confegienzen zu erinnern, welde vie Neuzeit bei fi 
führt, um, zugleih damit, was aus Klarheit der Ginfiht immer 
bervorgeht, Milde des Wıtheil und Chommg gegnerifher Anfichten 
zit erzeugen, bie no in der Vergangenheit ihre Wurzel haben und 
darin ihre Erklärung finden, *) 

  

*) Unter den gleihen Gefihtspunft der Beurtheilung fällt die befannte, an id) mit Recht getadelte Formel: „Mit Gott für König und Vaterland!” Als wenn der Herricher od neben dem, Dater=
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- Wir gevenfen in biefen Zujammenhange no) eines andern 
Thäplihen Wahngebilnes gegenmärtiger Zeit und Politik, weiches 
eigentlich, gleichfalls der Vergangenheit angehören follte, da nur 
bie Befangenheit in alten Barteiftanppunften dafür nod Snterefje 
hegen Fan, Wir meinen den angeblidy unverföhnbaren Gegen= 
Tag zmifhen Monarchie und Nepublil, den alten. Streit, ob die 
monarhiihe oder die republifanifhe Negierungsform den Borzug 
verdiene, Die Furdt auf der einen,: die Hoffnung auf der ente 
gegengejegten Geite, - daß alle ceuropäifhe Staaten unaufhaltfan 

- der Republif zuftreben, daß die Zukunft, welche die einen näher, 
bie andern ferner fi denfen, nur nod „Republifen zeigen werde”. 

Wir fünnen beides, diefe Vorlicbe und jenen Haß, einfach 
nur al3 einen politifhen Aberglanben bezeichnen, jhädlic 
in feinen Solgen, weil er einen.nie endenden Parteihader hervors 
tuft,. aber Teer und gegenitanplos in feiner Begründung, da er ' 
auf fehr unklaren Prämifien vom wahrhaften MWefen ve3 Staates 
beruht, . ALS wenn vie bürgerliche Steiheit, aljo die Republik 

nad) Wejen und Wirkung, nit auch unter’ einer Erbmonardjie 
möglid). wäre; als wenn umgelehrt ‚die ärgite Despotie und 

Anehtung nit‘ von einer unter dem Namen der Nepublif herr: 
 Ihenden Parteioligarchie geübt werden Fönnte! Das einleudhtendfte 

Beijpiel diefer Art bietet .unfer weftliches Nahbarvolf mit feinen 
wiederholten, aber ftet3 wieder aufgegebenen republifanifchen Erz 
perimenten; und fo ift e8 fchon eine banale Wahrheit getworven, 
dap der Franzofe am allerwenigften zum Nepublifaner tauge. Aber 
ebenfo wenig aud für die Dauer zum Monardiften oder Anhänger 
der „Legitimität”, twiewwol zu zeiten aud. dafür ihre Begeifterung 
entjlammt ift. 3 ijt felbft für die Gegenwart von Snterefie, 
ben Gründen biefer Erfjeinung nadhzuforihen, um daran unfer 
eigened, das deutiche Wefen kiefer zu erkennen. : 

Die Urjage von den. allen Tiegt. in ven tiefgewurzelten 

lande’’ einen befondern, fogar einen bevorzugten Pla haben Könnte! 
Sichte hat fon im Jahre 1813, wo jene Kormel auffam, fie als 
einen übel Feft alter Gewohnheit bezeichnet, den man inbeR, als 
„nit fo fchlimm gemeint“, mit Nachficht beurtheilen müjle. Damit 
it fiherli) aud) für jebt noch das Nedte und Anftändige getrofjen. 
Aber zu dem darin enthaltenen Principe bekennen lan man fid) in 
feinerfei Weife, und es ift wohlgethan, dies offen auszufpredgien!
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Grundzuge jener Nationalität, jede Gtetigfeit ver Entwidehung zu 
überfpringen, leicht und gern in das Segentheil tejjen umzus 

ihlagen, was vorher ihnen envünfdht und geehrt war. Daher 

zeigen fie feit den fat hundert. Jahren, -wo fie als „Bolt“ fd 

felbft "regieren, eine unüberwindlihe Neigung, die Revolution, 

vd. h. die Ummähungsluft, in’ Permanenz zu erflären. Never 

Zuftand ift ihnen ein bloßes Proviforium, aus dem fie in ben 

andern, entgegengefegten verfallen, ihre nädfte Vergangenheit 

verleugnend und zerftörend, nicht. organiih eins aus dem 

andern entwidelnd, wie das öffentliche Seben, zum Iheil wenigftens, 

in Deutfchland fidy- gebildet hat und wie c3 volfftändig und bes 

wußt von jept an fi entwideln foll, fofern vie Bedeutung des 
- gegenwärtigen Moments nicht wierer verfänmnt wird. 

Damit hängt aufs tieffte ein - anderer Grundzug ihres Wejens 
and Wirkens zujammen. Sie find plöglih aufflanımenver Bes 
geifterung fähig und dann opferbereit, mit vollftändiger Hingedung 
an die „Zdee’, von der fie ergriffen: — fürwahr eine cble und 
ahtunggebietende Nationalgabe, - welher nur, als eine in diejem 
Tall unvermeiblihe Nebenfolge, Nationaleitelfeit, Selbjtüberhebung, 

blindes Zutrauen zu fih felbjt als „Nation fi beigefellt, was 
ihrem perfönliden Benchmen, troß ihrer gefelligen Talente, einen 
Nebenzug von Fanatismu und bornirter Urtheilälofigkeit beimijcht. 
Denn jene „Soce” ift gar felten in ihnen eine tiefe, au dem 
Srmerften felbftändig erwachjene Ueberzeugung, jondern zu aller: 
meift eine wedhjelnne, von außen ihnen angeflogene, oft von zus 

fälligen Umftänden erzeugte Tageslofung, ver fie anhängen, weil 
fie mr fo der Beiltimmung der übrigen gewiß find. Sie haben 
nit invivibuelle, mur gejellichaftlich - erzeugte Meinungen; und 
viefe hält man am feiteften, weil man mr jo auf der Höhe ver 
Bit zu ftchen glauben darf. Sie bedürfen daher einer blendenden 
Autorität, einer bevormundenden Leitung, äußerlich glänzenver 
Erfolge, um fih in jener GSelbitbefrievigung erhalten zu Tönnen. 
Bricht jene zufammen, jo fuchen fie einen andern Halt, und ver 
Umfturz it dur eine Art Piyhologiicher Nothwendigkeit herbei: 
geführt, "Und damit man ‚nicht behaupte, daf darin das befan: 
gene Urtheil eines feindlih gefinnten Fremden fi ausjprehe, er: 
Innern ir an Das clafliihe Wort Guizot’s, der um jener 
Gründe willen feine Sranzojen die „nation ingouvernable” nannte,
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Sie Eöimen am alferwenigjten al3 politifches Muftervolf gelten, 
wie das Turzfichtige Vorurtheil au bei ben Deutihen fo oft ge: 
wähnt bat, melde vaburd) nur verrathen, wie wenig fie des 
Vorzugs ihrer eigenen Nationalität Tundig find. ene, bedürfen 
de3 tiefiten Mitleids und innigen Bedauerns, da fie aus einer 
10 heiffofen Verftridung übler Gewohnheiten nur f[hwer und nur 
durd) die fhmerzlichften Kämpfe der Demüthigung ih _zu Töfen 
vermögen. Mas ihnen allein zu‘ helfen vermöchte — es ijt zu: 
gleih das einzig gründliche Zundament der politifchen Bildung 
für jedes Bolt — ihon Fichte bat c3 ausgejproden im Zur 
jammenbange feiner berühmten Charatteriftif de3 erften Napoleon.* 
„Beil e3 im der ganzen Nation an ver Bedingung einer freien 
Verfallung fehlte, der Ausbildung der freien Berfönlid: 
feit, unabhängig von der Nationalität: fo hätte fih Na= 
poleows Scharfblid nicht verbergen follen, das einzige Hülfss 
mittel ei eine vielleicht nichrere Menienalter dauernde Erziehung 
der franzöfiichen Nation zur Freiheit.” Daß. er dies verfäumt, 
oder vielmehr, daß er dies nicht gewollt, wird ihm al3 das 
Ihierfte Vergehen feines Lebens angerechnet. Damals (1813), 
al3. dies von dem weitjhauenden Denker ausgejprodhen wurde, 
tonnte e3 al3 boctrinäre Grille erjheinen. Die Folgezeit, bis zu 
unferer Gegenwart Binauf, hat es durdaus bewährt; denn was 
den Dentfhen im gegenwärtigen Niejenfampfe der beiden Native 
nalitäten allein und nad) jevermanns Urtheil den Sieg verfhafft 
dat,. ift Teviglich ihre höhere perfünlidhe Bildung, vie befiere 
Nationalerzichung, dur welde fie hindurhgegangen find. . 

Man hat behauptet — und felbft aus franzöfifhen Kreifen 
haben geraume Zeit vor der gegenwärtigen Katajtrophe ernite und 
gewifienhafte Männer in viefem Sinne fid) gegen md geäußert 
—, daß die franzöfiihe Nation moraliih und intelfectuell im 
Einfen begriffen, imtiederbringlicher Verfünmerung entgegengehe. 
€3 ift fchmwer und führt höchftens zu halbwahren Nefultaten, tiber 
das Shidjal eines Volkes im ganzen zu urtheilen, weldes durde 
fegt it von.den mannihfachften Bildungsfhiähten umd die ent: 
gegengefegteften. Zuftände nebeneinander umfaßt. Wie aber au 

  

*) „Ueber den Begriff des wahren Krieges“ in der „Staatslehre" 
Bere, IV, 428430, aa . 

N
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die Iegte Entiheidung fei, der Örund des einitwveiligen Berjalls 

Liegt zur Warnung und Belehrung für alle deutlich) vor Augen. 

E3 it der Mangel an echter, fittlicher Biloung in den ton- 

angebenten Schihten de3 franzöfiichen, bejonvers des parijer, 

höhern und Mittelftandes. Das entideidende Ergebniß liegt daher 

in der wichtigen Erfahrungswahrheit, vah Srankreih nur an feiner 

Aiterbildung, die jhlimmer alS bloßer Bildungsmangel, zu Grunde 

gegangen fei, ‚dab ed darum. mur duch Erziehung von unten 

ber gerettet werben fünne. G3 ijt verjelbe Bildungsgang, ven 

wir Deutjhe jhon angetreten, aber nod lange nicht vollenzet 

haben. Seiuns jene Beobahtung der wirfjamjte Sporn, 
gerade bier aud für und den Hebel der neuen Epode 
einzufegen! Darüber jpäterhin nod) ein weiteres Wort. 

Dies alles hat jevody nichts gemein mit der jhon berührten 

Frage, die au jet no in Deutfähland die politiihen Parteien 
aufs bitterfte entzweit: ob wirllih, wie bisher al3 unumftößliches 
Ariom gegolten, „Republif” und „Monarie” in unvermeidlihen 

Widerjtreit miteinander ftehen, ob daher jener alte Barteienfampf 

au in ber neubeginmenden Epoche fortgefcht werben müfje, um 
dem einen oder dem andern zum envlihen Siege zu verhelfen? . 

Das neue Deutihe Neih, behaupten wir, tft gerade berufen, 

jenen Steeitpunft al3 einen müfligen, idhon wirkan erledigten, 
für immer zu befeitigen; und wir erbliden darin Feine geringe 
Bebeutung jeiner weltgefhigtlihen Miffion, wenn c$ ihm gelingt 
diefe Wirfung zu üben und ven alten Kampf, für Deutfchland 
wenigjtens, aus der Welt zu jhaffen. Dazu bevarf c3 aber nur 
der richtigen Einfiht, weld) einen reihen Gehalt jocialer Ne: 
formen. und welde viekjeitige Grpanfionzkraft für biefen Gehalt 
die jegt und bargebotene DVerfafjungsform "biete. Dem vieje, 
teht verftanden und energijh benugt, vereinigt glüdfih und wirt: 
jam vie beiben wictigften Orundfragen fir die Mat zugleid 
und für die Freiheit in jedem ‘größern Staatöganzen: daS cen 
tralifirende Princip und das föderative Element, Senes it ver- 
wirkfiht im ventihen alloereinigenden Bofkshauje und in ver 
Dberauffiht der Kaijertvürde , diefe in den eigengearteten veutfchen 
Soltsftämmen, die, geihihtlid fegar an verfdhienene Fürftenhäufer 
getnüpft, ihre verfajjungsmäßig begrenzte Selbjtänvigfeit inner: 
halb der Einheit behalten jollen, um uns vor der uniformirenden,
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innerlihft biloungsfeindlihen Centralifation freizuhalten, welche 
Sranfreih in beiden Formen, der Nepublif wie ver Monardie, 

zu Grunde gerigtet hat. Wir halten nämlidy dafür und erachten 
63 fogar für hodwictig, Dies nie vergeffen zu lafjen: va je 
teiher an geichichtlieh begründeten Gigenthümligfeiten, verjdiedenen 
Bilvungsrihtungen, ergänzenden Strebungen ein DBolf fei, beito 
höher e3 aud al Staat feine Beitimmung erfüllen förıme, darum 
aud e3 folle: „Republif”, Gemeinwefen zu fein in wahrent 
Sinne, indem e3 jeder beretigten Eigenthünlichfeit zu ihren 
Nehte verhilft und fie zu voller Ausbildung Täft. 

Und welder Deutjche würde nicht von freubigen Stolze er=' 
füllt, wenn er die Mannicdfaltigfeit und eigenthämlihe Tüchtig- 
feit unferer Vollsftänme überfchant, deren jever fi deito Fräftiger 
zur Erhaltung der Cinheit entjehliegen wird, je mehr er nad 
feinem eigenthünlichen Werthe fih anerkannt und in biefem fih - 
geförbert ficht? Wer möchte in diefen bewundernswürbig reichen 
Bunde 5. B. ven feehrdigen Stamm .der Norbfriefen Chlezwigs, 
oder die Friegstüchtigen Alpenföhne Defterreih3 entbehfen? Over 
wer möchte nit auf die umverfälihte Tüchtigfeit und die einfach 
fronme Sitte unjer3 Bauern: und Mitteljtandes aud vie po: 
Ütifche Volfätraft des Staates fügen, ftatt auf eine geiftig une 
materiell abhängige Arbeitermafje, welde au bei uns nod) leiber, 
in ihren gerechten Anfprüdyen unbeftiebigt, jeder Parteiagitation 
offen fteht? Mer möchte ferner — um cine andere Signatur 
deutjhen MWejenz zu bezeichnen — die zahlreihen freiwillig ge: 
Yilegten Culturvereine aller Art, die gelehrten und Kunftafjociationen 

in jeder Nitung, die unferm DBaterlande das ganz nur ihm 

eigene Gepräge geiftiger Emfigfeit und raftlofer Sortihrittstuft 

auferüden, wer möchte alle diefe Zeichen geijtiger Selbjtändigfeit 
und Freiheit nicht beftätigt, gefördert, mit Vewußtjein gepflegt 
fehen, um gerade daraus eine unbefiegbare Vaterlandzliebe groß: 
äuziehen, melde der Erhaltung deutfher Cultur gilt und. deren 
exfte unverfennbare Wirkungen fon im gegenwärtigen Nationals 
Tampfe ung ven Gieg gefihert haben, . 

Nur einen einzigen, alles nivellivenven Centralpuntte der 
Cultur, überhaupt aller modernen Großftädterei follen wir wohl: 

bevadt aus dem Wege gehen; venn eben aus folden zufällig 
zufanmenfließenden Menfhenanhäufungen erzeugen fich jene focialen
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Miasmen, an venen die Gegenwart leivet, der Lebensleihtfinn, 
der nur auf Genuß und biendenven Schein gerichtet ift, vie ge: 

wifjenlofe Oberfläglichkeit in allem Ihun, weldhes nur rafhe Er- 
folge fucht, die Unzuverläffigkeit und Gefinnungslojigfeit, die jeven 
Wecfel hulvigt: was alles dem deutjhen Geifte, fo lange er fi) 
felbjt überlaffen, fremd bleibt und ihm erft funftmäßig als „Bor: 
nehmheit” und „Weltflugheit‘“ angebilvet werben mußte, 

°&o bleibt es wahr: je mehr Heinere Centralpunfte der Bil: 
dung in Deutihland, von denen unjere zahlreihen Hohfhulen 
nur ein Beifpiel waren, dbefto beffer md urbeutjchen Geijte 
gemäßer. Und jo Eönnten felbjt nfere Heinern veutjchen -Neft: 
denzen einen eigentlich nationalen Werth beanfprugen, fofern fie als 
eigenthümliche Centralpunfte deutiher Bilvung fh zu behaupten 
vermögen. :  - . . 

Mit Einem Worte und um alles abzufäließen: bei ven 
DTeutjhen geht alle Kraft und alle Bilvung von ver durdge: 
‚bildeten Selbjtändigfeit der Einzelnen, von der geiftigen 
Eigenthünifhfeit aus. Darum find wir ein dur und wurd) 
republifanijches Voll. Auch ift dies fein blos theoretifcher Begriff 
oder ein morern Angelünfteltes, jonvern das einfahe Er- 
gebniß unferer ganzen gefhihtlihen Entwidelung und 
der Gefammtausdprud unferes Werthes unter ven 
Nationen. on . 

Diienbar Tann e3 vdiefes Orts nicht fein, jene angedeuteten 
Sefihtspunkte in Anwendung auf die Verfaffung des neuen Deutz 
hen Neihes weiter zu verfolgen. Dod) bietet auch Hier Fichte: 
in feinen „Reben“ wie in den „Politifchen Fragmenten” ven 
beiten Amnüpfungspuntt dur) das, was er über die wahre Be: 
deutung des „Neihes” als eines Gtaates ver „Breiheit” fagt, 

. deilen Fünftige Berwirkfihung er zumädjt nur in Deutihland für 
möglih hält, gerade weil im Deutichen die Örundfage de3 .chten 
Bürgerthums gegeben fei, der Drang nad Ausbildung feiner 
giftigen Cigenthünlichkeit, 

Uns jelbit aber wird e3 geftattet fein anzuführen, daß wir 
von diejem Oefichtzpunft aus die Frage nad der beiten Form 
der Staatöverfafjung: ob Erbmonarde oder Republit? weiter dere 
iolgt haben. Gerade jeht aber halten twir für zeitgemäß, wo fo 
vieles für unfere Zukunft entjehieven werben joll, über diefe Stage
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grünnlihe und vorurtheilslofe Cinfiht zu erzeugen.*) Nachben 
die bezeichnete Schrift alfe hijtorifhen Formen der Spuveränctät 
unterjucht hat, ergibt fih das Nejultat: tab zwar die „Bolfs- 
fouperänetät”“ die einzig vernunftgemäße Form jei, daß aber 
Diefer Begriff über die äußere Geftalt der Regierung gar nichts. 

enticheide, 
„Bollsfouveränetät” Tanı nur heißen: daß ber Mar 

erfannte und verfafjungsmäßig ausgefprodene Velläwille, die 
politifhe Ginfiht des ;Volls (nad) der relativen Tiefe, 
die fie in einem gegebenen Zeitpunkte fidh errungen) ihren Aus: 
drud in der Negierung finde und durd dieje fi) jelbft regiere. 
Die eben ijt ver eigentliche Begriff der Nepublit ımd ihr 
alleiniger Zwed. Da man indeh, wenigftens in den conftiftutios 
nellen Monardien Curopas, über diefen Zmed alles Negierens 
im Haren und über feinen Begriff einverftanden ijt, fo muß ge: 
jagt werden, tab in diefem Sinne Tinftig mir nod Nepublifen 
möglih find. Die Völker follen fi felbft regieren, und nur fie 
innen e8, Aber die Negierungsform, in ber fie dies thun, 
wird au Fünftig eine höchft verjchtevenartige bleiben, al3 Erb: 
Monarchie oder als Wahlregiment, bebingt Durd ihre politiihe 

Bildung, durd) temporäre Biwedmäßigfeit, vor allem dur vie 
Geihichte, welhe fie durdlaufen.- 

Hier zeigt num die Abhandlung, wie Deutthlands hiftorifche 
Entwidelung zur -Nepublif in Form der -Erbmonardie 
hindränge, indem dadurd) gerade das uns eigenthümliche fübera: 
tive Element, die Bewahrung der Stammeseigenthümlichkeit, einen 
weitern Stügpunft finde, Diefe Anfichten haben damals, als 

id, fie ausfprad (1848), bei ven fpecififchen Nepublitanern wie - 

Monardiiten zwar glei üble Aufnahme gefunden und in beiden 
Kreifen mir übeln Zeunumd bereitet, weil beive troß ihrer eigenen 

Gegnerihaft im legten Zwede einer unbedingten Centralifirung 
eigentlich einverftanden waren. Mir bewies e3 nur, wie nöthig 

tolhe principielle Betrahjtungen feien; und auch im gegenmärtigen 
Augenblid, two diefelden Fragen an der Tagesordnung find, Tann 

  

*) Immanuel Hermann Fichte, Beiträge zur Staatslehre: Die 
Republik im Monardiismus (Halle 1848). .
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ih night überflüffig finden, ausprüdih an fie zu erinnern und 

Deren weitere Beahtung von neuem zu fordern, da ihr Ergebuiß 

hier nur unvollftändig angedeutet werden fonnte, 

Mit allem Bithergefagten hängt nun auf3 imnigfte bie 
Erziehung: und Volksbildungsfrage zufammen, für weldhe 

. feit geraumer Zeit Tentjhland gleichfalls die erjte weltgefhihtlihe 
Anregung gegeben hat. Darum ift fie aber aud) eine der Haupt: 

aufgaben unjerer nädjten Bufunft; denn fein grümblic denfender 
RVolititer verjhließt fih mehr ver Wahrheit, welhe Fichte in den 
„Reden“ mit überzeugender Kraft ausgeiprohen: daß der Aus: 
gangspunft md die Grundbedingung jedes gefiherten Cultur: 
fortjhrittes, die einzige Möglichkeit für ein Voll, vor ven Nüd: 
fall in vie alte Barbarei bewahrt zu. bleiben, leriglih in einer 
tüchtigen Vollgerziehung zu finden fei. 

Deshalb. ift e3 die erfte Piliht de3 Staates,- wenigftens 
ve3 GStaated im Frieden, diejer Aufgabe jeine ganze Sorge 
und die auzgiebigften Mittel ihrer Beirierigung zuzumenden. 
E3 muß ausgeiprohen werden, dab die BVollserziehung und 

Voltzbildung niht um de3 Staates willen (jo Eonnte allenfalls 

die antife Welt venfen!), jondern umgekehrt der Staat um jener 
Aufgabe willen tafei, indem er jelbft werthe und zwedlos wiürbe 
in demjelben Diabe, al3 er jener Culturpflege id) entzöge over 
in verfehrter, eigenfinniger Verblenvung dabei falihe Wege ein: 
ihlüge. WaS weiter turd diefe allgemeine Forderung bevingt 
ift, liegt am Tage, und nur das Fönnte gefragt werden, twa3 die 
nädjten praktiihen Gonjequenzen vavon feien. Sn diefem 
Betreii dürfen wir bier jedody uns Furz fallen, inven wir ung 
auf eine Tenkihrift beziehen, melde die allernädhften und drin 
gendften Aufgaben der Vollzpätagogit zur Eprahe bringt und 
ausdrüdlid, dabei an die deutjchen Negierungen und ihre Volks: 
vertretung fi) wenbet. *) 

I 9 Fichte, Die nähten Aufgaben "für die Nationale 
erziehung ber Gegenwart, mit Bezug auf Frdr. Fröbel's Erziehungs» 
fgftem. Eine Tritifch-pädagogifdhe Studie Verlin 1870). .
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No ift eine Ichte und widtigfte Aufgabe zu bezeichnen, 
beren Söfung wir nur von deutfher Gemüthötiefe und von dem 
Ernfte und der Gründlickeit deutfcher Wifjenfhaft erwarten Töns 
nen. €3 ift die religiödfe Neform, die Fortführung und Boll: 
endung der in ihren eigentlichen Zielen  unterbrodhenen und 
gehemmten deutihen Neformation. Und man beherzige wohl, 
welher Sporn und welde chrende Verpflichtung dadurdh dem 
deutjhen Geifte auferlegt werde, daß in ber ganzen gegenwärtigen 
Menjchheit ‚erweislich Tein anderes Culturelement fi. findet, um 
jener größten und folgenreihften Aufgabe gemwachfen zu fein, als 
nur das deutfhe. Worin endlich‘ für uns die beftimmtefte Auf: 
forderung Tiege, gerade jegt jene unterbrochene und halbverfehlte 
Entwidelung wieder aufzunehmen, die Tann nicht zweifelhaft 

fein. Hat man do fon: oft auf den venkwürbigen Uniftand 

Dingewiefen, daß am gleihen Tage (ven 18. Zuli 1870) eine 
doppelte SKriegserklärung gegen den deutfhen Geift gejleudert 
wurde: die eine wider Deutfhlands ftantliche Selbftändigkeit burd 
ven franzöfifhen Cäfarismus, die andere wider den bdeutjchen 
Geift refigiöfer Duloung md freier Forfhung durd Verkündigung, 
de3 Iufallibilitätspogma, welhes eine Dentihrift höchft zutreffend 
als „einen Act des frivolften und verhängnißfäwerften ‚Weber: 
muthe3“, bezeichnet, „wie die Weltgefhjichte bisher Teinen zmeiten 
fannte”,*)  Zenen Angriff haben wir fiegreih und vernichtend 
abgeihlagen; daß wir die Kraft dazu in foldem Maße und jo 
energifher Wirkung befaßen, war uns felöft überrafhend. Sicher 
dagegen und über allen Zweifel erhaben ift unfere Zuverfidht, daß 
der Angriff auf die jhon gewonnene religiöfe Bildung unjerer 

Nation wirkungslos" an ihr abprallen werde. Aber e3 gilt nicht 
bfo3 einer pafjiven Ablehnung jenes wahnwißigen Beginnend, 

wie nit Cinem SFederftride die Ergebnijie mühfan errungener 

Gefanmtbilvung zu ädten und den fängft erlofhenen Geift des 

blinveften Glaubensfanatismus wieder zu entzünden. Wir müffen, 

tie c8 dort, das Biel de3 Kampfes wurde, unfere nationalen 

Grenzen vor jedem neuen Angriff bleibend zu fihern, fo au) 
bier eine pofitine Abtwehr für immer finden, indem wir ben 

*) Georg Köberle, Deutfche Antwort auf welfhe Projecte (3. Auf 

lage. Stuttgart 1870), ©. 150. \ \ 
Fichte, " o
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eonfefjtonellen Frieden nicht mehr blos tie bisher in einer ‚glei: 
gültigen Toleranz bejtehen Lafjen, welde den alten Streit nur 

. nicht fortjeßt,. ohne Doch den Gegenjap an fi felbft zu tilgen, 
Vielmehr follen wir, geftüht auf die tiefere Erfenntniß des MWejens 
der Religion, und zum Bewußtfein bringen, da& die Weberein: 
ftimmung der drei Hriftlichen Befenntniffe im eigentlich Entfcheiz 
denden und Wefentlihen fo groß fei, um vie biherigen Unter: 
fhiede night mehr als trennende empfinden zu laffen. 

Daß diefe Erfriihung. und Vertiefung unfere3 religiöfen 
Lebens gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt das vringendfte Be: 
dürfniß fei, nicht als Waffe wider ven Nomanismus, fonvern 
durd). die innere Lage der confeflionellen Kirchen felber bedingt, 
welcher. auftihtig Urtheilende dürfte dies Teugnen? Denn e3 ift 
ein ofjenes Öeheimniß, daß der denfende, darum ver befjere 
Theil der Nation, die eigentlich) Gebilveten längjt gegen da pe: 
eifiüch Gonfeffionelle gleichgültig geworden find, eben weil fie, aus 
befjerer Einfiht oder aus veligiöfem Snftinct, diefen Trennenden 
teinen innern Werth mehr beifegen. Und fo fteben fie mit Geift 
und Gemüth eigentlich außerhalb ver gegebenen Sirhen, ohne 
darum  irreligiös oder - Kirhenfeinolih zu fein; denn was 
ihnen in der Confefjion, welcher fie meift durd) Zufall_ angehören, 
werthvoll und geniekbar geblieben, ift eben das über den Gon: 
feffionen Stehenve, gemeinfam Chriftlide und ewig Wahre in . 
jenen zeitweifen und unvolllommenen Eichlicen Geftaltungen, 

Und fo wäre die zunächft geforderte. teformatorifhe That 
nur die: jenes. ewig Chriftliche tiefer zu begründen, als e3 aller: 
dings bisher gejchehen, um dadurd) reiner, aber eben damit aud 
ftärfer und überzeugender, den eigentlichen Slaubensmittelpuntt 
darzulegen, auf. welhen alles übrige rubt, vor allen Dingen 
aber um einen beifern Begriff vom „Ölauben“ zu begründen, 
der in feinem Sinne in ver Anerkenntnig eines blos SHiftorifchen 
befteht, fondern nur bezeichnen Fanır eine durhaus jelbftänvige 
und unerfhütterlid) gewiffe, darım aber von alfer biftorifchen 
Autorität unabhängige Zuverficht (fides) zu gewifjen Heils- 
wahrheiten. \ ° : 

Au für diefen ent 
Entwidelung önnen wir 
jowol aus den „Reden“, 

[heidenden Wendepunkt unferer veligiöfen 
die ‚erfte Anregung von Fichte entnehmen, 
‚wo er auf die Noihmwendigfeit einer rer
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Vigiöfen Reform hinveutet‘ alS weitere Beringung, um die beutfche 
“Nationalität zu ihrer angeftanımten Würde zu erheben, nody be: 

flinnmter in feinem (bisher fo gut al3 unbeadhtet geblicbenen) 
politifhen Sragmente: „Das. Neligionsbefenntnig der 
Deutfhen“, wo er mit höchfter Klarheit und Schärfe den Orenz: 
punkt bezeichnet, welder ven wirklichen Glauben vom bloßen 
„Antoritätöglauben” bis auf die Wurzel fheidet,. wo er meiter 
von jenem Begriffe aus die Grundzüge eines einfahen Glaubens: 
befenntniffes entwirft, welddes, einen Keimpunkte vergleihbar, nur 
weiterer Entwidelung uno beftimmterer Formung bedarf, wm - 
wirklich vereinigend zu wirken. *) 

Und aud) dies würde den Geift der neuen Zeit Fennzeichnen, 
daß die geforberte reformatorifche That nicht mehr eines „einzelnen 
bedürfte, oder in- einem plöglihen Umfhtwung und cinem fürn: 
lichen Conftituirungsacte beftehen müßte, daß fie vielmehr das 
Ergebniß einer Tangfam fid) bildenden Ueberzeugung wäre, welde 
ftill fortichreitend und immer tiefer fich befeftigend aus dem cjo- 
terifchen Kreife weniger ftet3 Meiter dränge in bie driftlihe Ge: 
meinde, und fo nit polemifh, fonvern friedfertig das wahrhaft 
Gemeinfhaftftiftende für fie würde. Dann ift die Einigung ber 
Kirhen im Principe erreicht; was fie bisher entzweite, it ein 
Gleihgültiges geworben, über weldes man, wo c3 noch) beiteht, 
mit Liebe hinweggeht, weil e3 für die Erfenntniß feine trenmenve 
Bedeutung mehr befist, Und diefe Neform kann fogleih begin: 
nen; ja weit mehr nod, fie hat zur Stunde fÄhon begommen, und 
e3 gilt nur die Anerkenntniß davon in flarem Begriffe aus: 
jprechen. Denn fie befteht nicht darin, etivad Neues oder De: 
ftreitbare3 den Kriftlichen Bewußtjein aufzumöthigen, fordern von 
dem Shon Vorhandenen, Tiefgeglaubten -und jederzeit fegensvolf 
Bewährten daS Beftreitbare, Gntbehrlie, Trennende nur hin 
wegzuthun. **) = \ 

x 

*) Werke, VII, 5383. Ze 

*#) Dafs diefe Andeutungen nidjt aufs entferntefte genligen, um 

den reichhaltigen Gegenfland aud) mr annähernd zu ‚erihöpfen, 

wiffen wir wohl, Aud) find wir des Widerfpruds gewärtig, umd 

zwar ebenfo von theologifd, confefftoneller Seite, welde im Anfgeben 

de8 Gegenfages eine Preisgebung des Heifigften fieht, wie von ber 
c#*
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Dab für Deutfhland eine neue Epode begonnen habe, da: 
von durKbringt. jeden eine tiefe Ueberzeugung. Aber diefe Re: 
gungen follen nit im Strobfeuer einer unbeftimmten Begeifterung 
fih verzehren. Cinem Volke, weldhes, durch Tange Erziehung und 

jet tonangebenden religionsfeindlichen Partei, für welde dies alles 
zum Beralteten, Werthlofen, gänzlich) Ueberlebten gehört. Wir felbft 
tönnen in beiden nur Symptome finden, durd; welde die Noth- 
wendigfeit jener Reform am einleuchtendften bargeihan wird; deum 
beide entgegengefeßte Parteien beweifen damit nur ihre tiefe-Unfunde 
vom eigentlihen Wefen der Religion und der Kirdje, bei welcher fie, 
freilich) in entgegengefeßter Aofidt, das Ewige "berfelben mit ihren 
zeitlichen und vorübergehenden Formen wnaufhörlid, verwechieln. Bei der Wichtigkeit des Gegenflandes ift es erlaubt, Hier auf weitere Aus- ‚ führungen, 'eigene und fremde, zu verweifen. Im „Shftem der Erhit" (Theil IT, 2, 1853: „Die eroige and Hiftorifche Kirche", $ 176-178, ©. 430—455) wird gezeigt, wie ber Grund und die Kraft de8 Glaubens (mober ınter „ Slaube" freifid) etwas weit Zieferes und Innerliceres verftanden wird, als mas gewöhnlid) dafiir gilt) eine fhlehthin unaustilgbare Madit unfers Gemitthslebeng fei, welde darum, tie jede "andere uns eingeborene ethiiche Idee, ftets aud) ein Gcmeinfdaft („Kirdie‘) Stiftendes fein müffe, indem fie den jeweiligen Formen und Culturgraden bes Gemüths- und Borftellungs- lebens der Völker und Individuen fid) einfentt. Darumı fei die Kiche ewig in ihrem Grunde, aber fortichreitend und perfectibel in ihren äußern Formen, darin nämlid, bedingt durd) den Fortfcjritt-des ge- fammten Cufturfebens. Deshalb fei „die fortd 1 anernde PBerfecti- bifität des Kichlihen Symbols" das wahre und das einzig entfchei- denbe Kennzeichen eines fletigen und normalen 8 „eines m Schens der Kirche, welde eben nur in diefer Selbfternenerung eine ewige und eine allgemeine genannt werden fan. Darin fei aud) der Gegenfjat zwifcen dem Geifte des Proteflantismus (im_ großen Unterfjiede von den jeweiligen „Kirchen, Confeffionen, Sekten deffelben) und dem Eirhlihen Abfolntismus gegrlindet, der das Emige der Kirche in ebenfo ewig geltenden äußern Formen firiren will, Sener fol das Princip unferer Zukunft werden, diefer gehört in all feinen Geftalten untvieberbringlid) der Vergangenheit an und tft der eigent- lie Grund vom gegenwärtigen Verfall unfers Girchlichen Lebens in allen Confefftonen. 

. Diefe philofophifc) von.uns begründete Ueberzeugung, zu ber in denfenden proteftantiichen Kreifen alles vorbereitet it, Hatınum jüngft- Hin aud, von Fathofifher Seite den entidjiebenften Ausdruc gefunden im Protefte gegen das fchon erwähnte widerfinnige Infollibilitätsdogma. Aber and) in vifienfhaftlicher Weife und mit Hiftorifcher Begrlindung
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Ihmerzlihe Zudt hinvurdhgefehritten, jeht in feine politifchen 
Mannezjahre tritt, geziemt am wenigften, no immer mit unreifen 
Entwürfen, mit falfhen, unpraltiihen Soealen fi abzumühen. 
Die höchjiten Ziele feines eigentlihen Strebens find ihm Kar vor: 
gezeihnet und deutlich beftimmt wurd) feine ganze gefhichtlihe . 
Entwidelung; e3 fann darin nicht, fehlgreifen. Sie find nur bie . 
dreifahen: bie perfönlihe und die politifche Freiheit, das „freie 
Bürgerthum”, wie Fichte c3 bezeihnet, vwollftändig ih zu er: 
ringen; dur allgemeine Nationalerziehung eine immer erhöhtere 
Boltsbilvung zu erftreben, deren fihere Begleiter Nationalmohlitand 
und Bolfzkraft find; envlih, al3 den. hödhften, verfühnenden Ab: 
IHluß von allem, Tilgung de3 Tirhlihen Zwiefpalt3 durd eine 
religiöfe Neform, melde zunädhft zu einer „deutihen National: 

ift Schon längft der Anftoß in diefer großen Wendung dort gegeben 
worden durd) einen der tieffinnigften und fcharfblidendften deutfchen 
Denker. . Franz von Baader hat in einer Reihe Heinerer Aufjäte 
(aus den Sahren 1833—40) jenen Grundirrtfum einer Uebertragung 
des innerlid, Emwigen und Unaustifgbaren der Kirdhe auf die Geltung 
blos hiftorifcher Formen in fcharfen, zutreffenden Zügen aufgebedt und 
ebenfo Har die Nadicalreform dafür bezeichnet. Höchft zeitgemäß hat 
jest fein berühmter Schliler und Freund, Franz Hoffmann, dieje 
Auffäge gefanmelt unter dem Titel: „Die Verfafjung der Kriftlichen 
Kirche und der Geift des CHriftentfums, cin Bligftrahl wider Rom’ 
(Erlangen 1870) und mit einem „VBormorte'. verfehen, welches 
wir als einen wichtigen Beitrag zur Drientirung in diefer großen 
Zeitfrage bezeichnen müffen. , 

‚, Ir diejen zufammentreffenden Erfeinungen Eönnen wir mn 
nicht umhin einen entfcjiedbenen Schritt zur Ausflhrbarleit einer 
deutfchen Kirhenvereinigung zu jehen, die auf einer damerhafternt 
Grundlage ruhen wiirde als die bisherigen DVerfudje, felbft der von 
Leibniz angebadnte, weil fie den Geift freier Forfhung und reiner, 

‚ autoritätsfreiee Meberzeugung nit. DIo8 zu feinem Rechte Tommen, 
gleidhfam mitreden läft, fondern weil fie gerade aus ihmt hervorgeht 
und fein gemeinfamer Nusbrud fein will. Es fommt nur auf ben 
Entfhfuß an, daß namhafte Männer der Wiffenfchaft und der Kirche 
aus beiden Confeffionen zır biefem Principe fid) befennen, etwa da» 
dur, daß fie (mit Abfchen von ihren Differenzen im einzelnen) zu- 

nächft über dem Fundamentalbegriff d68 „Ölaubens” fid) einigten, 
was unter den Denkern und denfenden Neligiofen, welde fid) Üiber- 
haupt zum Principe des Theismus befennen, fo gar nicht fchmer fein 
dürfte, Vielleicht gelingt es uns, dies bei einer andern Oefegenheit 
näher und fberzengender zu begründen.



XXX Einleitung. 

firhe“ führen möge, obmol an fi jelbit das Religiöscfixhlide 
über alles blos Nationale hinaußliegt. . 

Diefe Aufgaben nun, mit deren Löfung wir die.neue Zeit 
zu begründen haben, find feine unausführbaren PBoftulate oder 
die ercentrifhen Wünfhe einer einzelnen Partei. Denn die An: 
fänge ihrer Verwirtlihung haben fon begonnen; fie liegen 
deutlic; erfennbar una wor Augen, und hohe Geifter unferer Ver: 
gangenheit haben die Keime dazu ‘gelegt umd die Ießten Ziele 
gezeigt, Für uns gilt e$ nur, Ear zu erkennen, was fchon 
vorbereitet fei, und den reiten Punkt zu treffen, in melden 
weiter fortzufhreiten. Und um zu diefer jept befonders nöthigen 
Einfiht wie zum Muthe und zur Gtetigfeit der Ausführung zu 
befenern, bieten die „Neben“ von neuem fid) var. Bor allen 
aber möge aus ihnen jeder veutihe Staatsmann und Volks: 
vertveter, überhaupt ein jeglicher, der fid) berufen weiß, tathend 
oder beichließend zum Wiederaufbau unferes Baterlanves mitzut: 

“ wwirfen, won dem begeifternden Gedanken fih durchdringen Lafjen, 
daß was jet in Deutjcland erreicht und geleiftet wird, bei ver 
hohen Weltftellung unferer Nation, nicht blo3 für ung, fondern 
für die ganze Menfchheit erreicht fei! 

I erften Monat des neuen Deutjhen Neichs, 
18. Januar 1871. 

Immannel Hermann Fichte,
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Erffe Re = 

Borerinnerungen und Leberfigt des Ganzen, 

  

y As eine Fortfegung der Vorlefungen, die ih im Winter vor. 

‚ drei Jahren allhier an verjelben Stätte gehalten, und welde unter 
dem Titel: „Grundzüge de3. gegenwärtigen Zeitalter3” gebrudt find, 

. habe ih die Reden, die ich hiermit beginne, angekündigt. Ad hatte 

in jenen Vorlefungen gezeigt, das unfere Zeit in dem dritten Haupt: 

abfehnitte der gefammten Weltzeit ftehe, welher Abichnitt den bloßen 

finnlihen Cigennuß zum Antriebe aller feiner lebendigen Negungen 

und Bewegungen habe; daß diefe Zeit in ber einzigen Möglichleit 

de3 genannten Untriebes fi felbft auch vollfommen verftehe und be= 

greife; und daß fie durd) diefe Hare Einfihht ihres Wefenz in diejen 

 Ihrent Iebendigen Wefen tief begründet und unerfehütterlih befeitigt 

Wverbe. . - \ 

Mit uns geht, mehr ald mit irgendeinem Zeitalter- feitben 3 

eine Deftgeiahichte gab, die Zeit Niejenfchritte, Innerhalb der brei 

Sabre, welche feit diefer meiner Deutung des Taufenden Zeitabfehnitt3 

verfloffen find, ift irgendivo Diefer Abjhnitt vollfommen abgelaufen 

und befchlojlen. Srgendwo hat die Selbftfught durd) ihre vollitändige 

Entwidelung fi) felbft vernichtet, indem fie darkber ihr Selbft und 

vejlen Selbitändigfeit verloren und ihr, da fie gutwillig feinen 

andern Zwed denn fid) felbft fi fegen wollte, durd äußerliche 

Gewalt ein folder anderer und fremder Zwed aufgedrungen worben. 

Per e3 einntal unternommen hat, feine Zeit zu deuten, der nf mit 

. Seiner Deutung aud ihren Fortgang begleiten, falls fie einen folden 

- Fortgang gewinnt; und fo wird ed mir benn zur Pflicht, ‚vor den 

felben Bubliftum, vor weldem id} etwas als Öegenwart ‚bezeichnete, 

dafielbe als vergangen anzuerkennen, nachdem €3 aufgehört hat, bie - 

Öegenwart zu jein. en zw. Ye



4 : " Erite Nde. 

Was feine Gelbftänpigfeit verloren hat, hat zugleid) verloren 
da8 Vermögen, einzugreifen in den Zeitfluß und den Snhalt def: 

“ felben frei zu beftimmen; e3 wird ihm, wenn e3 in diefem Zuftande 
verharrt, feine Zeit, und e3 felber mit ‚diejer feiner Zeit, abgemwidelt 

“ durd die ‚fremde Gewalt, die über fein Schidjal gebietet; - bat 
von nun an gar feine eigene Zeit mehr, fonvern zählt feine Jahre 
nad) den Begebenheiten und. Abjhnitten fremder Völferfchaften und 
Reihe. CS Lönnte fich erheben aus diefem Zuftande, in welchem bie 
ganze bisherige Melt feinem felbftthätigen Ein reifen entrütdkt it 
und in diefer ihm nur der Ruhm des Gehorcheng ü rig bleibt, lediglich 
unter ber Bedingung, daß ihm eine neue Melt aufginge, mit beren 
Crfhaffung e3 einen neuen und ihm eigenen Abfnitt in der Zeit 
begönne, und mit ihrer Fortbildung ihn ausfüllte; do müßte, da 
e3 einmal untertoorfen ift fremder Getvalt, diefe neue Welt. aljo be: 
Ihaffen fein, daß fie unvernonmen bliebe jener Gewalt und ihre 
Eiferfuht auf feine Weife erregte, ja, daß diefe durch ihren eigenen 
BVortheil bewegt würde, der Öeftaltung einer folhen fein Hindernik 
in den Weg zu, legen. Falls es num eine alfo -beihafiene Welt, 
‚al3 Erzeugungsmittel eines neuen. Selbft und einer neuen Zeit, ‚geben follte für ein Gefchlecht, dag fein bisheriges Selbft und feine 

iSherige Zeit und Welt verloren bat, fo fäme'e3 einer altjeiigen 
‚Deutung jelbft der möglichen‘ Zeit zu, dieje aljo befhaffene Welt ‘anzugeben. Bu on BE 

‚Run halte ic) meines Drt3 dafür, dab e3 eine folde Melt sgebe, und e3 ift der Zoe diefer Reden, Ihnen das Dafein und den ‘wahren Gigenthümer berfelben nadzumeifen, ein lebendiges Bild ver: ‚jelben vor Zhre Augen zu bringen, und die Mittel ihrer Erzeugung ‚anzugeben. - rn biefer- Weije dennac) werden dieje Neven eine’ Sort: ‚jeßung ber ehemals gehaltenen Borlefungen über die damals gegen: "wärtige Zeit fein, indem fie enthillen werben. daB neue Seitalter, daS der Zerftörung des Reichs ver Selbftfuct duch frembe Gcwalt “unmittelbar folgen fanrı und foll Er 
. Devor id) jebod; diefes Geichäft beginne, muß ih Sie erfuchen “ borauszufehen, alfo da c3 Ihnen niemals entfalle, und einverftanden u fein mit mir, vo und inwieferne dies nöthig ift, über die folgenden Punkte: : E wo nn 

= 2) IH veve-für Deutfche T&lehtiveg, von Deutfchen Thlechtweg, ‚nicht anerfennend fondern durhaus beijeitefeßend und toegwerfend ‚alle die trennenden Unterfcheidungen, welde unfelige Ereignifie feit "Jahrhunderten in der einen Nation gemadt haben. Gie, C. ®, . Ind ztvar meinem leiblichen Auge die erften und unmittelbaren Stell: „ „bertreter, welde die geliebten -Nationalzüge Mir vergegentwärtigen, "und der "fhtbare Brennpunkt, in weldhem bie Slamme meiner Rede Ni entzündet; aber nıein Geift verfanmelt den-gebilveten Theil der
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ganzen deutjchen ‚Nation aus alfen den. Ländern, ; über: melde. er- 

verbreitet ift, um fich her, bedenkt und beachtet unfer. aller gemeinfame 

Sage und Verhältnifie, und wünfdt daß ein Theil der Tebendigen 

Kraft, mit welcher diefe Reden vielleicht fie ergreifen, aud in dem 

ftummen Aborude, welcher allein unter die Augen der. Abwefenden. 

fommen wird, verbleibe,. und. aus ihm athme, und an allen Orten 

deutfche. Gemüther zu Entfhluß und That entzünde. Blos von 

Deutfhen und für Deutjche Thledhtiveg, jagte id.. Wir werden zu 

feiner Zeit zeigen, daß jebivede andere Einheitsbezeihnung ober 

Nationalband entweder niemals Wahrheit und Bedeutung hatte, oder 

falls e3 fie gehabt hätte, daß biefe Vereinigungapunfte durch) unjere 

- dermalige Lage vernichtet und uns entrifjen jind, ımd niemals tiebers ' 

fehren tönnen;und daß e3 Iebiglich der gemeinfame Grundzug ber 

Deutfchheit ift, wodurd) wir den Untergang unferer Nation im Zu: 

fammenfließen . verfelben mit dem Auslande. abwehren, und worin, 

wir ein auf ihm felber ruhendes und aller Abhängigkeit durdaus 

unfähiges Selbft wiederum gewinnen fünnen.. C3 wird, fotvie wir 

‚ diefes_ lehtere. einfehen werben, zugleid) der -[heinbare Widerfpruh 

diefer Behauptung mit andermeitigen Plihten und. für heilig ger 

haftenen Angelegenheiten, den vielleicht dermalen mander fürchtet, 

vollfommen verfhmwinden. 0° \ \ wer 

SH werde darum, ba id ja nur von Deutfhen überhaupt rebe, 

mandjes, das von den allhier verfammelten nicht zunädft gilt, au2: 

fprechen al3 dennod) von uns geltend, fowie id) andere?, das zunädit 

nur don und gilt, ausfpredhen werde als für alle Deutjchen geltend. 

Sch erblide in dem. Geifte, delien Auzfluß diefe. Meden find, die 

durcheinander verwachjene Einheit, in der fein Glied. irgendeines 

‚andern Gliedes Shidjal für ein ihm fremdes Schidjal hält, die da 

- entftehen foll und muß, wenn wir nicht ganz zu Orunde gehen follen 

— id erblide diefe ‚Einheit fhon. al3. entjtanden, "vollendet und 

gegenwärtig daftehend. . : 

2) Sch fee poraus foldhe deutfhe Zuhörer, melde nicht etwa 

mit allem wa fie Jind rein aufgehen in dem Gefühle des Schmerzes 

- über ven erlittenen Verluft, und in biefem Schmerze fich wohlgefallen, 

und an ihrer Untröftlichfeit fi meiden, , und vurh diefes Gefühl 

ich abzufinden gedenken mit der an fie ergebenden Aufforderung zur 

That; jondern Yolde, die felbft: über diejen gerechten Schmerz zu 

Harer Befonnenheit und Betrachtung fi {hen erhoben haben, oder 

‚wenigitens fähig find fi dazu zu erheben. Ich Tenne jenen Schmerz, 

ic habe ihn gefühlt wie einer, id) ehre ihn; die Dummpfbeit, melde 

- zufrieden ift menn fie Speife und Trank findet.und fein törperliher 

Schmerz ihr zugefügt wird, und für melde Ehre, Sreiheit, Selb: 

ftändigfeit Icere Namen find, ift jeiner unfähig: aber auch er ült- 

lediglich) dazu da, um zu Bejinnung, Entfhluß und That uns anzu



6 oo Erfte Rede, 

-fpornen; Diefe Enzwed3 vwerfehlend,' beraubt er und der Befinnung . 
“und aller. uns no übriggebliebenen Kräfte, und vollendet fo unfer 

Glend, indem er noch überdies, al3 Zeugniß_von unferer Trägheit 
und Feigheit, den fihtbaren Verweis ibt, daß wir unfer Elend „ver 
dienen, : Keineswegs aber gebenfe iS Sie zu erheben über dDiefen 
Schmerz.durdh Vertröftungen auf eine Hülfe, die von außen ber . 
Tommen folle, und durd Verweilungen auf allerlei mögliche‘ Creig: 
nifje und Veränderungen, die etwa die. Zeit herbeiführen könne: 
denn, falls auch richt diefe Denkart, die lieber-in der wankenven 

. Welt der Möglichkeiten jhtweifen als auf. das Nothivendige fh 
beften mag, und die ihre Rettung lieber. dem Blinden Ohngefähr 
als ih felber verbanfen will, jhon an fi) won dem fträflihften 
Leitfinne und der. tiefiten Verachtung feiner jelbft jeugte, fo wie 
fie e3 thut, jo haben au) nod) überdies alle Vertröftungen und Ver: 
mweilungen biefer Art durchaus: feine Anwendung auf unjere Lage. 
63 läßt fih der ftrenge Beweis führen, und wir werben ihn zu 
feiner Zeit führen, daß fein Menfh, und Fein Gott, und fein von 
allen im Gebiete der Mögligfeit liegenden Greigniffen uns helfen 
Tann, fondern daß allein mir: felber una helfen müfjen, fallz uns 
‚geholfen werben foll. "Vielmehr werde id) Sie zu erheben Suchen über 
den Schmerz dur Elare Einfiht in unfere Lage, in. unjere .nod 
übriggebfiebene Kraft, in: die Mittel unferer Rettung. Ich merde 
darum -allerding3 einen gewiffen Grad der Befinnung, eine gewifie 
Selbitthätigfeit und einige Aufopferung anmuthen und rechne darum - ' 
auf Zuhörer, denen fi fo viel anmuthen läßt. Uebrigenz find die, 
Gegenftände biefer Anmuthung insgejammt leiht und feßen Tein 
größeres Maß von Kraft voraus, ala man, wie id) glaube, unferm:. 
Yeitalter zutrauen Tann; was aber.die Gefahr betrifft, jo ift dabei « 
vurdaus feine. - DE - Se 
3) Inden id) eine Hare Einfiht der Deutichen, als folder, in 
ihre gegenwärtige Lage bervorzubringen gebenfe, fege id) woraus 

"Zuhörer, ‚die da geneigt find mit eigenen Augen die- Dinge diefer 
Art zu fehen, feineswegs aber foldhe, vie es bequemer finden, ein fremdes und ausländiiches Schmwerkzeug, daS entmeber abfihtlich - auf Zäufhung berechnet ift, oder das aud natürlich, durd) feinen andern Standpunkt und burd) da3- geringere Ma von .Chärfe, 
niemal3 auf ein deutfhed-Muge paßt, bei Vetrahtung diefer Gegen: 
Ntände fic) "unterfchieben zu lafjen. Ferner fee id) voraus, daß diefe- Zuhörer ‚in diefer Betrachtung mit eigenen Augen den Muth haben teplih hin zu fehen auf das, was da üt, und redlic fi) zu ges Stchen, twaS fie fehen, und daß fie jene Häufig fih zeigende Neigung, über die eigenen Angelegenheiten fi) zu täufhen und ein weniger anerfreuliches Bild von denjelben, als mit der Wahrheit beftehen Tann, fi) vorzubalten, entweder fhon befiegt haben, oder bo fähig - 
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{ind fie zu. befiegen. Jene Neigung tft ein feige3 Entfliehen wor. 

feinen eigenen Gedanken und Einbifder Sinn, der. da zu glauben“ 

Icheint, wenn er nur nit fehe fein Elend, oder mwenigiteng fich nicht 

geftehe, daß er e8 fehe, fo werde viefes Clend vadurh aud in Der, 

irtfichkeit aufgehoben, wie e3 aufgehoben ift in feinem Denken. 

Dagegen- ift- e3 mannhafte Kühnheit, das Uebel feit ins Auge zu 

fallen, e3 zu nöthigen ftandzuhalten, e8 ‚ruhig, Talt. und frei zu 

durhbringen und, c& aufjulöfen in feine Beftandtheife.  Aud wird 

man nur dur diefe Hare Einfiht deS ebelz Meifter und geht in. 

der Bekämpfung deifelben einher mit fiderm Schritte, indem man, 

in jevem Theile daS Ganze überfchend, immer weiß wo man fi) 

befinde und durd) bie einmal erlangte Klarheit feiner Sade gewiß 

it, dagegen ver andere, ohne feften Leitfaden und ohne fihere Ge: 

wißheit, blind und träumend herumtappt. , 

Warım follten wir.benn aud) und [heuen vor viefer Mlarheit? 

Hag-Uebel wird durd bie Unbefannt{haft damit nicht Heiner, noch 

durd) Die Erfenntniß größer; e3 wird mır heilbar durd) die Iehtere; 

die Schuld aber foll hier gar nicht vorgerüdt werben. Büchtige - 

man durch bittere Strafrede, durch beigenden Spott, durch [hneidende 

Nerahtung. die Trägheit und die Selbftfucht, und reige fie, went. 

aud zu niht3 beflerm, doc tvenigftens zum Halle und zur ‚Erz 

hitterung gegen den Grinnerer Felbt, als dod aud einer Träftigen 

Negung, an, folange vie nothwendige Holge, das Uebel, ‚no 

nict vollendet ift und von ber Befferung no Rettung oder Mil:. 

derung fi erwarten Yäht. Nachdem aber diefes Uebel alio vollendet 

ift, dak e3 ung aud) die Möglichkeit auf diefe Weife fortzufündigen 

. benimmt, wird e3 ziwedloS und Tieht aus wie Schabenfreude, gegen 

die nicht mehr u begehende Sünde-nod ferner zu [helten; und Die 

Beratung Fält fodann aus dem Gebiete der Sittenlehre in das ber 

Gejhiäte, für melde die Freiheit vorüber ift und bie das Gefhehene . 

als nothivendigen Grfolg aus dem Vorhergegangenen anficht. 63. 

bleibt für unfere Neven feine andere Anfiht der Gegenwart übrig ° 

. al3 viefe Iegte, umb mir werben. darım niemal3 eine andere. 

nehmen. Be 
[ 

Diefe Denkart aljo, daß man fih als Deutfhen {hlehtieg - 

denke, dap man nicht gefefielt fet fetbjt durd) den Schmerz, daß man. 

die Wahrheit fehen wolle“ und. den Muth habe ihr ins Auge zu 

blien, fege ich voraus und tehne auf fie bei jedem Worte, das 

id) fagen werde; und fo jemand eine andere in diefe. Verfammlung 

mitbrächte, jo würde berfelbe die unangenehmen Empfindungen, Die 

° ihm hier gemadht werden Tönnten, Yediglid; fich . felbft zugufchreiben 

haben. Dies fei hiemit gefagt für immer und abgethan, und id) 

gehe nun an. das andere Gefhäft, Ihnen den Grundinhalt aller . 

folgenden Neven in einer allgemeinen Uebericht vorzulegen.



s. :  Exfte Rebe. 

Srgendivo, fagte ih im Eingange meiner Rebe, habe die Selbft- 
fuht durd) ihre vollftändige Enttwidelung jid) felbft bernichtet, indent 
fie darüber -ihr Gelbft, und das ‚Qermögen. fi jelbftändig_ ihre 
Zwede zu eben, verloren habe, . Diefe nunmehr erfolgte Vernichtung 
der Gelbftjuht war der bon mir angegebene Fortgang der Zeit 
und da3 durchaus neue Creigniß in derjelben, das nad) mir eine 
Fortfeßung meiner ehemaligen Schilderung ber Zeit fo möglid wie 
nothivendig machte; diefe Vernichtung wäre jomit unfere eigentliche 
Öegenwart, an welche unfer neues Leben in einer neuen Welt, deren 

 Dotein id gleichfalls behauptete, unmittelbar angelnüpft werden 
müßte, fie wäre daher aud) der eigentliche Ausgangzpunft meiner 
Reden; und id) hätte vor allen Dingen zu zeigen, wie und iwarım . 
eine folhe Vernichtung der Gelbitfucht aus ihrer höchften Entwidelung 
nothivendig erfolge. 2 _ _ 

Dis zu ihrem höchften Grade entwwidelt ift vie Selbitfucht, wenn, 
‚nachdem fie erft mit unbebeutender Ausnahme die Gefammtheit der ‚ Regierten ergriffen, fie von diefen aus fi) aud der Negierenden bemädtigt und deren alleiniger Lebenztrieb. wird. Ca entjteht einer folden Regierung zuvörberft nad) außen die, Vernahläfigung aller Bande, durd; weldhe ihre eigene Sicherheit an die Sicherheit anderer Staaten gefnüpft ift, das Aufgeben des Ganzen, beifen Glied fie ijt, lediglich darum, damit fie nicht aus ihrer trägen Ruhe aufgeftört - werde, und die traurige Täufchung der Selbitfuht,. dah fie Frieden habe, folange nur die eigenen Örenzen nicht angegriffen find; fodann nad) innen jene weichliche Sührung der Zügel des Staats, die mit ausländiihen Worten fih Humanität, Tiberalität und ‚Popularität ‚nennt, die aber rihtiger in deutfcher Sprade Schlaffheit und ein. Betragen ohne Würde zu nennen ft el Wenn fie aud) der Regierenden fi bemäßtigt, habe ich gefagt, Ein Boll Tan durdaus verborben fein, d. i. Telbitfüchtig, denn die Selbftfugt ift die Wurzel: aller andern Berberbtheit, und dennoch dabei nit nur beftehen, fondern fogar äußerlich) glänzende Thaten verrichten, wenn nur nidt feine Regierung: eben aljo verdirbt; ja die Tehtere fogar Tann au nad) außen treulos und piliht: und ehr: vergehen handeln, wenn fie nur nad) innen den Muth hat die Zügel. de3 Regiments mit ftraffer Hand anzuhalten und die: größere Furt ° für fi) zu gewinnen. Do aber alles eben Genannte fi) vereinigt, da geht das gemeine Mefen bei beim erften ernftlichen Angriff, der auf_dafjelbe gefchieht, zu Grunde, und. fo wie eg felbft exit treulos fi) ablöfte von dem Körper, deffen Glied eg war, fo löfen jett feine Glieder, die Feine Furcht vor ihm hält und die die größere Sucht vor dem Fremden treibt, mit derfelben Treulofigkeitfih ab: von ihm, und gehen hin, ein jever in das Seine. . Hier ergreift die hun vereinzelt Stehenden abermals die größere Sucht, und fie geben. 
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“ im reichlicher Spende und mit erziwungen fröhlichen [Öcfihte dem 

Feinde, was fie färgli und äußert unoilfig dem Vertheidiger de> 

Raterlandes geben; bi3 fpäterhin audy die von allen Seiten ver: 

laflenen und verrathenen Negierenden genöthigt werben, durdy Unter 

werfung und Folgfamteit‘ egen fremde Plane ihre Fortdauer zu 

. erfaufen, und fo nım aus diejenigen, die im Kanıpfe für da3 

Raterland die Waffen wegwarfen, unter fremden Panieren lernen, 

diefelben gegen das Vaterland tapfer zu führen. '©o gefhieht c3,. 

daß die Selbftfücht durch ihre hödhjfte Entwidehung vernichtet, und 

denen, die gutiwillig feinen andern Zived denn sich felbft fid Teen 

wollen, duch fremde Gewalt ein folder anderer Zred aufgebrumgen 
ir. en nn 

Keine Nation, die in diefen Zuftand der Abhängigkeit herab: 

aefunfen, kann durch die gewöhnlichen und bisher gebraudten Mittel 

fi) aus demjelben erheben. War ihr Wiverftand fruchtlos, als jie.. 

nod im Belige aller ihrer Kräfte war, was Kann derjelbe. jodanı 

- fruchten, nachdem fie de3 größten Theils derfelben beraukt it? Wa3. 

vorher hätte helfen Tönnen, nämlih wen die Negierung derjelben 

die Zügel feaftig und. straff angehalten hätte, it nun nit mehr 

anwendbar, nadden diefe Zügel nur no zum Scheine in ihrer 

Hand ruhen und tiefe ihre San felbft durd) eine fremde Hand 

gelenkt umd geleitet wird. Auf fi felbit Tann: eine foldhe Nation 

nicht Tänger vehnen; und ebenfo wenig fan fie auf ven Gieger 

tehnen. Diefer müßte ebenjo unbefonnen. und ebenjo feige. und 

verzagt fein, als jene Nation felbft erft war, wenn er die errungenen 

:Bortheile nicht‘ feithielte und fie nicht auf alle ‚Weife verfolgte. 

Dper wenn er einft im Verlauf der Zeiten do) fo _unbefonnen und 

feige würde, jo würde er zwar eben alfo zu Grunde gehen tvie wir, 

aber nicht zu unferm Bortheile; jondern er würde Die Beute eines. 

» neuen Giegers, und toir würden die fi) von felbft verftchenbe, mentg 

heveutende Zugabe zu diefer. Beute. Sollte eine fo gefuntene Nation 

dennod) ih retten fünnen, jo müfste dieg dur ein ganz neues 

bisher noch niemals gebrauchtes Mittel, vermittel3 ber Erihaffung 

einer ganz neuen Orbnung der Dinge, geihehen. Zaffen Sie uns 

aljo jehen, weldes in ber bisherigen Ordnung bet Dinge der Orund 

tar, warum e8 mit diefer Ordnung irgendeinmal -nothtwendig . eitt 

Ende nehmen mufte, damit wir an dem Gegentheile diefes Grundes 

de3 Untergangs das neue Glied finden, welches in die Zeit ein efügt 

werden wüßte, damit an ihm die gefunfene Nation fi aufrihte zu 

einem neuen Leben. el , — 

Man wird in Crforihung jenes Grunde: finden, daß in allen 

bisherigen Verfaflungen bie Theilnahme am Öanzen gefnüpft war 

an die Iheilnahme de3 Einzelnen an Th felbit vermittel3 folder 

Bande, die irgendwo fo gänzlich zerriffen, daß e3 gar keine Theilnahme «
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für da3 Ganze mehr gab, durd) die Bande ber durdht und Hoffnung ° 
für die Angelegenheiten. des Cinzelnen aus .dem Sdhidjale des 
Ganzen, in einem fünftigen und in dem gegenwärtigen Leben. Auf: 
Härung des nur finnlid) beredänenven -Verftandes war die Straft, 
welche Die Verbindung eines künftigen Leben3 mit dem gegentwärtigen 
durh Religion aufhob, suglei an andere Ergänzungs= und jtelle 
vertretende Mittel: der Jittlihen Denkart, als da find Liebe zum - 
Nuhm und Nationalehre, als ‚täufhende Trugbilder begriff; die 
Shmwähe der Regierungen war e3, welhe die Sucht für die An 
elegenheiten de3 Einzelnen aus feinem Vetragen gegen da Ganze 

etbtt für daS. gegenwärtige Leben durch ‚häufige Straflofigkeit der 
Plihtvergefienheit aufhob..und cebenfo auch die Hoffnung unwirkfam . 

 mabhte, indem fie diefelbe gar oft ohne alle Nüdiicht auf Verbienfte 
um das Öanze, nad ganz andern Regeln und Beregungsgründen 
befriedigte. Bande folder Art. waren es, die irgendivo. gänzlich 
zerriffen, und durd) deren Berreißung daS gemeine Wejen fid) auflöfte. 

‘ Immerhin mag von nun an der Gieger das, mas allein aud 
er, fan, emfigli thun, nämlich den legten Theil dc Bindung: 
mittels, Die Furcht und Hoffnung für ‚das gegenwärtige Leben, 
wiederum anknüpfen und verjtärken: damit ift nur ihm geholfen, 
feineäwegS aber uns; denn fo gewiß er feinen Vortheil verftebt, 
Enüpft er an diefes erneute Band zuallererft. nur feine Angelegenheit, 

. die unfrige aber nur in fo weit, intöiefern die Erhaltung unferer 
als .Dttel für feine Zivede ihm felbft zur Angelegenheit wird. Für 
eine fo verfallene Nation ift von nun. an Sucht und offnung völlig 
aufgehoben, indem deren Leitung ihrer Hand entfallen ift und fie 
zoar felber zu füchten hat und zu hoffen, vor ihr aber von nun an 
fein Menjd) fi weiter fürdtet oder von ihr etwas hofft; umd e3 
bleibt ihr nichts übrig, al ein ganz anderes und neues, über Furcht 
und Hoffnung erhabenes Bindungsmittel zu finden, um die Anger 

„Iegenheiten ihrer Gefanmtheit an: die Iheilnahme eines jeden aus 
ihre für Sich jelber anzufnüpfen. : oo. . 

Ueber den finnlihen Antrieb der Furcht oder Hoffnung hinaus, 
und zunächft an ihn angrenzend, liegt der geiftige Antrieb ber fitte 
lichen Billigung oder Misbilligung und der höhere Affect des Wohl: 
gefallen oder Nisfallen3 an unferm und anderer Zuftande. So wie 
Ra? an Reinlicfeit und Ordnung gewöhnte äußere AYuge durch einen 
Sleden, der ji unmittelbar dem Leibe feinen Schmerz zufügt, oder 

nblid verworren durdheinander -Tiegender Gegenftände turd den 9 nbl 
denne gepeinigt und geängftet wird wie vom unmittelbaren 

3e3 und der Unordnung Gewohnte fi Cihmerze, indeh der de3 Schmu 
in benjelben recht wohl befindet: eben alfo fann aud) das innere 
geijtige Auge des Menfchen fo gewöhnt und gebildet werden, daß 

. der bloße Anblik eines vertvorrenen und unordentlichen, eines un: 
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würdigen und chrlofen Dafeins feiner felbit und feines verbrüberten 

Stammes, ohne Nüdjicht auf das was davon für fein finnlidhes 

Mohffein zu fürchten over zu hoffen fei, ihm innig weh'thue, und 

daß diefer Schmerz dem Beliger eines jolhen Auges, abermals ganz 

unabhängig von finnlider Furht oder Hofinung, feine ‚Ruhe lafje 

bis er, foviel an ihm ift, den ihm misfälligen Zuftand aufgehoben 

und den, der ihn allein gefallen fan, an feine Stelle gefest habe. 

Im Befiger eines. folhen Auges. ift die Angelegenheit de3 ihn um: 

gebenden Ganzen burd. das treibende. Gefühl der Billigung_ oder 

iabilligung an bie Angelegenheit feines eigenen erweiterten GSelbft, 

das mur als Theil de3 Ganzen fih fühlt und nur im gefälligen 

"Ganzen fi ertragen tan, unabtrennbar angefnüpft; die Sihkildung 

zu einem folhen Auge wäre fomit eitt fiheres und Das einzige 

Mittel, das einer Nation, die ihre Selbjtändigfeit und mit K 

allen Ginfluß auf die öffentliche Sucht und Hoffnung verloren hat, 

übrigbfiebe, um aus der erbuldeten Vernichtung fih_ wieder ins 

Dafein zu erheben, um dem entftandenen neuen und höhern Gefühle 

ihre Nationalangelegendeiten, die feit ihrem Untergange fein Menfch 

und fein Gott weiter beventt, fiher anzuvertrauen. © ergibt fi) 

denn aljo, daß das Nettunggmittel, deiien Anzeige id) verfproden, 

beftehe. in der Bildung zu einem durchaus neuen und bisher vielleicht‘ 

al3 Ausnahme bei einzelnen, niemals aber als allgemeines und 

nationales Selbit dagetwejenen Selbit, und in ver Erziehung ber 

Nation, deren bisheriges Zehen 'erlojhen und Zugabe eines fremden 

Leben geworden, .zu einem ganz Meier eben, das entieber-ihr - 

. ausfchliepenves Behisthum bleibt, oder, falls e3 aud von ihr aus 

an andere fonımen follte, ganz und unverringert hleibt bei unend- 

Tier Theilung; mit einem- Worte, eine gänzliche Peränderung des 

bisherigen Erzichungsmefend ift e8, was ih, al® das einzige Mittel 

die-deutihe Nation im Dafein zu erhalten, in Vorfdlag bringe. _ 

- . Yah man den Kindern eine gute Erziehung . geben müfje,. Üt - 

aud) in unferm Zeitalter oft genug gefagt und D13 zum Ueberdrufie 

toieverholt morven, und e3 wäre ein Seringes, wenn aud wir unferes 

Orts dies gleichfalls einmal fagen: wollten. Nelnehr wird uns, 

fo wir ein amberes zu vermögen glauben, obliegen, genau und be: 

ftinmt zu unterfuchen, a3 eigentlidy ver bisherigen Erziehung ger 

- fehlt habe, und anzugeben, weldes durhaus neue Glied. die ber: 

änderte Erziehung der bisherigen Menfhenbildung hinzufügen müfle., 

"Man muß nad) ‚einer folden Unterfudung ber bisherigen 

Erziehung zuftehen, daß fie nicht ermangelt, irgendein Bild von 

tefigiöfer, fittlicher; gefeglicher SDenkart und von allerhand Drbnung 

und guter Sitte vor das Auge. ihrer BZöglinge au bringen, aud) daß 

fie hier und da biefelben getreulih ermahnt habe, jenen Bildern 

in ihrem Leben einen Abbrud zu geben. ber. mit hödjft feltenen 

ro
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Ausnahmen, die fomit nit durd) viefe Erziehung, begründet waren, : 
indem fie fodann an allen durd) diefe Bildung Hindurdhgegangenen 
und al3 die Regel hätten eintreten müfjen, fondern die durd) andere 
Urfachen herbeigeführt worden, mit biejen hödft feltenen Aus: 

nahmen, fage & find die Aöglinge diefer Erziehung insgefanmt 
nit: jenen fittlihen Borftellungen und Ermahnungen, fondern fie 
find ven Antrieben ihrer ihnen natürlich und ohne alle Beihülfe 
der Grziehungsfunft erwadhjenden Selbftfudht gefolgt: zum univibere 
Iprehlichen Beweife, daß diefe Erziehungzkunit ziwar wol das Ge- 
dähtniß ‚mit einigen Worten und Redensarten, und die Talte und 
theifnehmungslofe Bhantafie mit einigen matten und blaffen Bildern 
anzufülfen vermocht, daß e3 ihr aber niemal3 gelungen, ihr Gemälde 
einer fittlihen Weltorduung bi zu der Lebhaftigleit zu fteigern, 
daß ihr Zögling von der heißen Liche und Sehnfuht dafür, und 
von dem glühenden Affecte, der zur Daritellung im Leben treibt 
und vor welhem die Selbitjucht abfällt wie weltes Laub, ergriffen 
worden; daf fomit diefe Erziehung weit davon entfernt gewefen jet, 
bi5 zur Wurzel der wirfliben Lebensregung und Bewegung ditrchs 
zugreifen und diefe zu bilden, .indem diefe vielmehr unbeachtet von 

. der blinden und ohnmädtigen allenthalben wild aufgewachfen jet 
tie fie gefonnt habe, zu guter Frucht bei wenigen dur Gott Ber 
‚geilterten, zu fehlechter bei der großen Mehrzahl. Auch ift e3 der- 
malen volltommen. hinlänglid, Dieje Erziehung durd) diefen ihren 
Erfolg zu zeichnen, und fann man für unfern Behuf fi des müh- 
famen Gefchäfts überheben, die innern Säfte und Adcın eines 
Baumes zu zergliedern, deifen Frucht dermalen vollftändig reif ift 
und abgefalfen, und vor aller Welt Augen liegt, und höchit deutlich 
und verjtändlih ausfpriht die innere Satur ihres Erzeugerd, . Der 
Strenge nad wäre, diefer Anficht zufolge, die bisherige Erziehung 
auf feine Weife die Kunft der Bildung zum Menfhen gewejen, wie 
fie fid) denn beilen audy eben nicht gerühmt, fondern gar oft ihre: 

. Ohnmacht dur die Forderung, ihr ein natürliches Talent, :oder Öenie, al3 Bedingung ihres Erfolgs voraus zu geben, . freimüthig _ geftanden; fondern e3 wäre eine foldhe Kunft erft zu erfinden, und . 
die Erfindung derjelben wäre bie eigentliche Aufgabe der neuen 
Erziehung: Das ermangelnde Durdgreifen bi! in die Wurzel der Lchensregung und :Bewegung hätte diefe neue Erziehung ver bie derigen hinzuzufügen, und wie die. bisherige höchjftens- etwas am 
Menihen, jo hätte diefe den Menschen felht zu bilden und ihre 
Bildung feineswegs, tie bisher, zu einem, Befikthume, fondern vielmehr zu einem perfönlichen Beftandtheile des Zögling3 zu madıen. - , „verner wurde bisher diefe alfo beigränfte Bildung nur an 
bie fehr geringe, Minderzahl der eben daher gebildet genannten Stände gebradt, die große Mehrzahl aber, auf welcher das gemeine Wefen 
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teht eigentlih ruht, das Rolf, wurde von ber Grziehungztunft falt 

ganz vernadhläffigt und dem blinden Ohngefähr übergeben. Wir 

wollen dur die neue Erziehung bie Deutjchen zu einer Gefammtheit: 

bilden, die in allen, ihren einzelnen Gliebern getrieben und belebt 

-fei durch diefelbe Eine Angelegenheit; To teir aber etwa hierbei 

abermals einen gebilveten Stand, der etwa dur den neu entmidelten 

Antrieb der fittlichen Billigung belebt würde, abfonvern wollten von 

einem ungebilveten, jo würde "piefer Tegte, da Hoffnung und Furt, 

durch. welche. allein no auf ihn gemirtt werben fönnte, niht mehr 

für ung, jondern gegen ums dienen, von und abfallen und uns 

verloren gehen. C3 bleibt fonach uns nichts übrig, als ichlegthin 

ar alles ohne Ausnahme, was - beutfch ift, die neue Bildung zu 

bringen, jovaß diefelbe nit Bilvunc eines befondern Standes, 

fondern daß fie Bildung ber Nation fhlehthin als folder. und ohne 

ale Ausnahme einzelner Glieder derfelben “werde, in welder, in 

der Bildung zum innigen Mohlgefallen am Rechten nämli, aller ' 

Unterfhied ber Stände, ber in andern “Zweigen ber Entwidelung 

auch fernerhin ftattfinden mag, völlig aufgehoben fei und verfchrminde; 

und daß auf diefe Weife unter und Teineswegs Rolks-Erziehung, 

fondern. eigenthümliche deutfche Rational:Erzichung entjtehe. 

| Sch werde Jhnen darthun, daß eine foldhe. Erziehungsfunft, 

vie wir fie begehren, wirllid) {on erfunden tft und ausgeübt wird, . 

- fobaß wir nichts mehr zu thun haben al das fid} uns Darbietende 

anzunehmen, welches, fomie ich dies oben non dem vorzufhlagenden . 

Rettungsmittel verfpradh, ohne Ziveifel fein größeres Map von Kraft 

. erforbert, als man bei unferm Zeitalter billig voraugjchen .‚Fanıt. 

SH fügte diefem Beriprehen noch ein anderes .bei, dab nämlich, 

was die Gefahr anbelange, bei unferm Borfhlage durdaus Feine 

fei, ütvem e& ber eigene Vortheil der fiber und gebietenden Gewalt 

erforbere, bie Ausführung jenes Borfhlags eher zu befördern al3 

zu. hindern. Sch finde sredmäßig, fogleih in diefer erften Rebe 

fiber diefen Punkt mic) deutlich auszusprechen. ae 

 .Zmar find, fo in alter wie in neuer Zeit, gar häufig Die Künfte 

ver Verführung und ber fittlichen: Herabiwürbigung ber Unterwor- 

fenen als ein Mittel ver Herrihaft mit Erfolg gebraudht worben; 

man hat dur Tügenhafte Erviätungen. und durch Kinftliche, Ber- 

toirrung der Begriffe und der Sprade die Fürjten vor den Völkern, 

und diefe vor jenen verfeumbet, um vie Ontzweiten ficherer zu bes‘ 

herrfgjen, man hat alle Antriebe ber, Citelfeit ‚und de Cigennuges 

Liftig aufgereigt und entwidelt, um bie Unterworfenen verädtlid) zu 

maden und jo mit einer Art von gutem Gewifien fie zu zertreten? _ 

aber man wilde einen ficher zum Berverben führenden Srrthum 

begehen, wenn man mit ums Deutfchen diefen Weg einfchlagen wollte. 

Da: Band der Yurdt und ber Hoffnung abgerechnet, beruht ber
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Zufammenhang desjenigen .Theil3 des Auslandes, mit dem mir 
dermalen-in Berührung fonımen, auf den Antrieben der Ehre und 
des Nationalruhms; aber die deutfche Klarheit hat: vorlängft bis zur 
‘amerjehütterlichen Meberzeugung eingefehen, ‚daß diefes leere Trug: 
"bilder find, und daß feine Winde und teine Verftümmelung de3 
einzelnen duch den Nuhm der ganzen Nation. geheilt wird; und 
wir dürften mol, fo nicht eine höhere Anficht de3 Leben? an ims 
gebracht wird, gefährliche Prediger diefer fehr begreiflichen und nranden 
Reis bei fid) Tahrenden Lehre werben, ‚Ohne darum nod) neues 
Verberben an uns zu nehmen, find wir fehon in unjerer natürlichen 
Beichaffenheit eine unheilbringende Beute; nur durd die Ausführung 
des gemachten Borfhlag3 Fünnen wir eine: heilbringende werden: 
und jo wird benn, jo gewiß das Ausland feinen Vortheil verfteht, 
dafjelbe, durd) diejen felbit bewegt, uns lieber auf die legte Meife 
haben wollen, denn auf die erfte. oo Bu ’ 

“ Snsbejondere mun wendet mit diefenm Vorjchlage meine Rede 
fi) an die gebildeten Stände Deutfhlands, indem fie diejen nod) 
an eriten verftändlic zu werden hofft,: und trägt zu allernächft ihnen ° 
an, fih zu dem Urhebern diefer neuen önlung au madjen und 
badurdh theil3 mit ihrer bisherigen Wirkjamfeit die Welt auszuföhnen, 
theil3 ihre Sortdauer in der Zukunft zu verdienen. Wir werden im 
Fortgange diefer Reden erjehen, daß bi hierher alle Fortentiwidelung : 
‚der Menfchheit in der -deutihen Nation vom Volke ausgegangen, 
und daß an diefes immer zuerit die großen Nationalangelegenheiten 

- gebradt und von ihm beforgt und weiter befördert worden; daß .es 
jomit jet zum_erften male gefchieht, daß den gebildeten Ständen die 
urfprünglige Fortbildung der Nation angetragen wird, und daß, 
wenn fie biefen Antrag wirklich ergriffen, auch dies dag erite mal 

 geihehen würde, Wir werden erjchen, daß diefe Stände nicht be: 
rechnen Fönnen, auf wie lange Zeit e3 nod) in ihrer Gewalt ftehen ‚werde fi an bie Spike diejer Angelegenheit zu ftellen, indem die 
felbe_bi3 zum DVortrage an das Bolt jchon beinahe vorbereitet md 
reif fei und an Glievern aus dem Xolte geübt werde, und viefes nad) kurzer Zeit ohne alle unfere Beihülfe fi), felbjt werde helfen fönnen, woraus für una blos das erfolgen werde, daß vie jegigen . Öebilveten und ihre Nachkommen zum Zolke iverden, aus dem bis: -herigen Bolfe aber ein anderer, höherer gebildeter Stand emporfomne. 

Nad) alfem ift. e3 der allgemeine Zwed diefer Reden, Muth und Hojfnung zu bringen in die Zerfchlagenen, Freude zu verfündigen 
in die tiefe Trauer, über die Stunde der größten Bedrängniß leicht und fanft hinüberzuleiten. Die Zeit ericeint mir wie ein Schatten, 
der. über feinem Seihname, aus dem focben ein Heer von Frank: 
beiten ihm herausgetrieben, fteht und jammert, und feinen Bid nit loszureißen vermag von der ehedem fo geliebten Hülle, und 
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versweifelnd alle Mittel verfucht, um wieder hineinzufommen in bie 

Behaufung der Seuchen. Zwar haben fdon, die belebenven Lüfte 

der andern Welt, in die die abgefchievene eingetreten, fie aufges 

nommen in fi) und umgeben fie mit warmen Liebeshaude, zwar 

begrüßen fie {don freudig heimliche Stinmen der Schweltern und 

heißen fie willfonmen, zivar regt c$ fich fehon und dehnt fid in ihrem . 

Ammern nad allen Richtungen hin, um die herrlichere Geftalt, zu der 

fie erwachfen joll, zu entwideln; aber no hat fie fein Gefühl für . 

diefe Lüfte oder Gehör für diefe Stimmen, oder wenn Jie e3 hätte, 

fo it Sie aufgegangen in Schmerz über ihren BVerluft, mit melden 

fie zugleich fid) felbft verloren zu haben alaubt. Ma ift mit ihr 

zu tpun? Auch die Morgenröthe der neuen Welt ift Thon angebroden, 

“und vergoldet fhon die Spigen der Verge, und bildet vor den.Tag, 

der da kommen fol. Ich will, jo ih eS. Tan, die Strahlen diefer - 

Morgenröthe fallen und fie verdichten zu einem Spiegel, in weldem 

die troftlofe Zeit fich erblide, damit fie glaube daß fie nod da ift, 

und in ihm ihr wahrer Kern fidy ihr daritelfe und die Entfaltungen 

umd Gejtaltungen deijelben in einem weillagenden Gefihte vor ihr 

vorübergehen. - In_diefe Anjhauung hinein ‚wird ihr denn ohne 

Zieifel auch das Bild ihres bisherigen Lebens verfinfen und ver: 

fhtwinden, und. der Todte wird ohne‘ übermäßiges Wehllagen. zu 

feiner Nuheftätte gebradt werben fünnen. oo



\ Bweike: Rede, 

- Vom Wefen der neuen Erziehung in allgemeinen, 

  

- Das von mir vorgefählagene Erhaltungsmittel einer veutfchen 
Nation überhaupt, zu deiten Harer Einficht diefe Neven zunächjit Sie 
und nebt ihnen bie ganze Nation führen möchten, geht als ein foldhes 
Mittel hervor aus der Beihaffenheit der Zeit fowie der deutfchen 
Nationaleigenthümlichleiten, forwie diefes Mittel wiederum eingreifen 
foll in Zeit und Bildung der Nationafeigenthümlichfeiten. Cs ift 
fomit diejes Mittel nicht eher vollfommen Har und verftändlid ge: 
madt, al3 bi3 c3 mit diefen und_diefe mit ihm zufamntengehalten, 
und beide in bollfonmtener gegenfeitiger Durhdringung dargeftelft 
find, welhe Gefhäfte einige Zeit erfordern, und fo die volltommene 
Klarheit nur am Ende unferer Reben zu erivarten it. Da wir jebod) 
bei irgendeinem einzelnen Theile anfangen müflen, fo wird e3 am 
zmedmäßigiten fein, zuvörberft jenes Mittel felbft, abgefondert von 
feinen Umgebungen in Zeit und Raum, für fih in feinem innern 
Wefen zu betrachten: und fo fell denn diefem Gefchäfte unfere heutige 
und nädjtfolgende Rede gewiomet fein. 

Das angegebene Mittel war: eine durdaus neue und vorher 
nod) nie alfo bei irgendeiner Nation bageiefene Nationalerziehung 
der Deutfhen. Dieje neue Erziehung wurde ion in ver vorigen 
Nede zur Unterfheidung von der bisher üblichen alfo bezeichnet: 
die bisherige Crziehung habe zu guter Ordnung und Gittlichfeit 
böcftens mur ermahnt, aber diefe Ermahnungen feien unfruchtbar 
getvefen für das tyirkliche Leben, weldes nad ganz andern, diefer 
Erziehung durdaus unzugänglichen Gründen fid) gebildet habe; im 
Öegenjage mit diefer müßte die neue Erzichung die wirkliche Lebens: 
regung amd Bewegung ihrer Zöglinge, nah Regen, fiher und 
unfehlbar bilden und beftimmen Fönnen. ' se
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So mm etwa hierauf jemand alfo gejagt hätte, wie denn aud) 

wirklich diejenigen, weldhe die bisherige Erziehung leiten, fajt ohne 

"Ausnahme aljo fagen: Wie könnte man dem aud; irgendeiner Erz 

ziehung mehr anmuthen, als daß fie dem Zöglinge das Rechte zeige 

und ihn getreulich zu demfelben anmahne; ob er diefen Ermahnungen 

folgen wolle, daS jei feine eigene Sade, und wenn er e3 nicht thue, 

-feine eigene Schuld; er habe Freien Willen, den feine Erziehung ihm 

nehmen Tönne — fo würde id) hierauf, um die von mir gedachte neue 

Erziehung noch jhärfer zu bezeichnen, anttvorten: dab gerade in dies 

fem Anerfennen und in diefem Nechnen auf einen freien Willen de3 

Zöglings der erjte Jrethum ber bisherigen Erziehung und das deuts 

fihe Belenntniß ihrer Ohnmadıt und Jüchtigfeit liege. Denn indem 

fie befennt, daß nad) aller ihrer Träftigiten Mirkjamkeit der Wille 

dennoch frei, d. i. unentjhieden [hwanfend ztoifchen Öuten und Bien. 

bleibe, befennt fte, daß fie den Willen, und da diefer die eigentliche 

Grundwurzel des Menjhen felbit ift, ven Menfchen jelbft zu_bilven 

durhaus weder vermöge nod) toolle ober begebre, ımd dah fie dies 

überhaupt für unmöglid) halte. Dagegen würde die neue Erziehung 

gerade darin beitehen müfjen, daß fie auf dem Boden, dejien Ber 

arbeitung fie übernähme, die Freiheit des Willens gänzlid) vernid): 

tete und dagegen jtrenge Nothivendigfeit der Entfeliegungen und die 

Unmöglichkeit des Entgegengefegten in dem Willen herporbrääte, auf, 

welhen Willen man. nunmehr fiher rechnen und auf ihn fi ver: 

lajien fönnte, en nt 

Alle Bildung ftrebt an: die Hervorbringung eines feften beftinin: 

ten und beharrlihen Seins, das nun nit mehr wird, fondern it, 

und nicht anders fein fan denn fo, wie e3 ilt. Strebte fie nicht 

an ein foldes Sein, fo wäre fie niht Bildung, jondern irgendein 

zwedlojes Spiel; hätte fie ein foldhes Cein nicht hervorgebradit, fo 

wäre fie eben noch nidjt vollendet. Wer fih nod ermahnen. muß 

und ermahnt werden, das Gute zu wollen, ber bat noch fein bes 

ftimmtes und ftet3 bereitftehendes Wollen, fondern er will fidh diefes 

exit jedesmal im Falle des Gchraud$ machen; wer ein foldhes feites 

Wollen hat, der will, was er will, für alle Emigleit, und er fanır 

in feinem möglichen alle anders wollen denn alio, wie er eben 

immer will; für ihm if die Freiheit des Willens vernichtet und auf 

gegangen in der Nothivendigfeit. Davdurdh eben hat die bisherige 

Zeit gezeigt, daß fie von Bildung zum Menschen weder einen rechten 

Begriff, noch die Kraft hatte diejen Vegriif darzuftellen, daß fie 

durd ermahnende Predigten die Hlenfchen befjern wollte, und ver 

drießlid ward und fohalt wen diefe Predigten niht3 fruchteten. 

. Die Eonnten fie dod fructen? Der Dille 3ER ‚Menfcen hat ihon 

vor der Grmabnung vorher und unabhängig vontihr, feine felte 

Richtung. Stimmt diefe zujammen n ikbeiner orhahmung, fo fommt 

. Site. | pa 2
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die Ermahnung zu fpät, und der.Denjd hätte aud) ohne diejelbe: 
gethan wozu du ihn ermahnit; teht fie mit derjelben im Wiberjprude,. 
jo magjt du ihn hödjftens einige Augenblide betäuben: wie Die Ger 
legenheit kommt, vergibt er fi) jelbt und. deine Crmahnung umd- 
folgt jeinem natürlichen Hange. Willft du etwas über ihn vermögen, 
jo mußt du mehr thun als ihn blos anreden, du mußt ihn machen, 
ihn aljo maden, daher gar nicht anders wollen Tönne als du willit, 
daß er wolle. 63 it vergebens zu jagen: Sliege! dem der feine 
Slügel hat, und ee wird durdy alle deine Ermahnngen nie, zwei 
Shritte über ven Boden emporkommen; aber entwidle, wen du 
tanuft, feine geitigen Chwungfedern und laffe ihn diejelben üben 

and fräftig maden, und ev wird ohne alle dein Grmahnen gar nicht 
. anders mehr wollen oder fönnen denn fliegen, Bu 

Diejen Feten und nit weiter fhiwanlenden Willen muß die 
neue Erziehung hervorbringen nad) einer fihern. und ohne Ausnahme 
wirfjamen Regel; fie muß felber mit Nothwendigfeit erzeugen die 
Nothwendigfeit, die jie beabfihtigt. Was bisher gut geivorben ift, 
it gut geworben durd; feine natürliche Anlage, dur welde die Ein: 
wirkung der -[hledhten Umgebung überwogen wurde, feineswegs aber 
durch die Erziehung; denn jonft hätte alles durd) diejelbe Hindurdh:- 
gegangene gut werden müjjen. MWa3 da verdarb, verdarb chenfo wenig 
durd) die Erziehung, denn jonft hätte alles duch fie Sindurdhgehende 
verderben mülfen, fondern Durdy ich felber und jeine natürliche Ans 
lage,. Die Erziehung war in diefer Nüdfiht mır nichtig, Teineswegs 
verberblidh, das eigentliche bildende Mittel war die geiftige Natur, 
‚2lu3 den Händen diefer Dunkeln: umd nicht zu beredinenden Kraft mın 
foll hinfür die Bilung zum Menjchen unter die Botmäßigfeit einer 
befonnenen Kunft gebradjt werden, die an allem ohne Ausnahme, 
was ihr anvertraut wird, ihren Zivedl ficher erreiche oder, wo fie 
ihn etwa nicht erreichte, Wvenigjtens weiß, dah fie ihn nicht erreicht 
hat und daß fomit die Erziehung noch nicht -geichlojfen ijt. Eine 
fihere und befonnene Kunft, einen feften und unfehlbaren guten Willen 
im Menfchen zu bilden, foll alfo die von mir vorgeihlagene Erziehung 
fein, und diefes ift ihr erjtes Merknal. \ 

Weiter: der Menfc Fanıı nur dasjenige tollen, wa cr licht; 
jeine Liebe ift der einzige, zugleich aud) der unfehlhare Antrieb feines. 
Mollens und aller feiner ebenstegung und Bewegung. Die bis: 
berige Staatstunft, als die Erziehung des gejellichaftlichen Men: 
Ihen, jegte al3 fihere und ohne Ausnahme geltende Negel voraus, 
daß jedermann jein eigenes finnlihe3 Wohljein Tiebe und wolle, und 
fie Tnüpfte an diefe natürliche Liebe dur) Furcht und Hoffnung fünft: 
id ven guten Willen, den fie twolfte, das Interejfe für da3 gemeine 
Dein, Abgeredinet Daß bei diefer Erziehungstweife der äußerlich 
zum unfhärlihen oder brauchbaren Bürger Gewwordene dennod) inner= 
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Yidy ein jchlechter Menfch bleibt, denn darin eben bejteht die Schled: 

tigkeit, dak man nur fein finnliches Wohljein liebe und nur dur 

Furt oder Hoffnung für diefes, jei e3 num im gegenwärtigen oder 

in einem fünftigen Leben, bewegt werben könne; dieje3 abgerechnet, 

haben wir fhon oben erjehen, daß diefe Maßregel für uns nicht mehr 

anwendbar ift, indem Furcht und Hoffnung nicht mehr für uns, fon 

dern gegen ung dienen, und die finnliche Selbitliebe auf. Teine Weife 

in unfern Vortheil gezogen werben Tann, . Wir find daher fogar dur 

die Noth gedrungen, innerlich und im Grunbe gute Menihen bilden 

zu wollen, indem nur in folhen bie deutiche Nation no fortdauern 

Tann, durch fhledhte aber nothiwendig mit dem Auslande zufannnenz 

fließt. Wir müfjen darum an die Stelle jener Selbitliebe, an melde 

niht3 Gutes für uns fih länger fnüpfen läßt, eine andere Siebe, 

die unmittelbar auf das Gute, fchlechtmmeg als foldes, und um fein 

felbft willen gehe, in den Gemüthern aller, die wir zu unjerer Na: 

tion rechnen, feßen und begründen. 
Die Liebe für das Gute jhlehtweg al3 foldes, und nicht etwa 

um feiner Nütlichfeit willen file uns felber, trägt, wie wir {don er: 

jehen haben, die Geftalt des Wohlgefallens an demfelben, eines jo 

innigen Wohlgefallens, daß man dadurd) getrieben werde es in feinem 

Sehen darzuftellen. Diefes innige Wohlgefallen aljo wäre cS, was 

die neue Erziehung als feites und unmwandelbares Gein ihres 3ög: 

lingS beroorbringen müßte; worauf denn Diejes Wohfgefalfen durd) 

fich felbft den unwandelbar guten Willen deffelben Zöglings als noth: 

wendig begründen würbe. Bu oo . 

‚Ein Wohlgefallen, das da treibt einen gewilien Zujtand ver 

Dinge, der in der Wirklichkeit nicht vorhanden ift, hervorzubringen 

in verfelben, feht voraus ein Bild diefes Buftandes, daS vor dem 

yirklihen Sein deffelben vorher dem Geifte vorfchmebt und jenes 

zur Ausführung treibende Wohlgefallen auf fich zieht. Somit fest 

diejes Aboptgefalten in der Rerfon, die von ihm ergriffen werden joll, 

voraus das Vermögen, felbitthätig vergleichen Bilder, die unabhängig 
feien von der Wirklichkeit und Feineswegs Nahbilder verfelben, fon: 

dern vielmehr Torbilver, zu entwerfen. Ich habe jeht zu allernädhft 

von diefem Vermögen zu fprehen, und ich bitte, während diejer Der 

trahtung ja nicht zu vergeffen, daß ein durch Diefes Vermögen her: 

vorgebragtes Bild eben ala bloßes Bild, und als dasjenige worin 

wir unfere bildende Kraft fühlen, gefallen könne, ohne do darım 

genommen zu werben als Worbilo einer Wirtliggkeit, und ohne in 

dem Grade zu gefallen daß e3 zur Ausführung treibe; daß dies 

Iegtere ein ganz andere und umfer cigentlider Zwed ift, von dem 
toie fpäter zu reden nicht unterlafen werben, jenes näcjlte aber le: 

diglid) die vorläufige Bedingung enthält zur Grreihung de3 wahren 

legten Zwed3 der Erziehung.
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Senes Vermögen, VBilver, die feineswegs bloße Nacbilder ver 

Wirklichkeit jeien, jondern die da fähig find Vorbilder derfelben zu 

werben, felbitthätig zu entwerfen, wäre bas Erite, wovon die Bil: 

dung des Gefhlehts duch die. neue Erziehung ausgehen müßte. 
Sefbftthätig zu entwerfen, habe ich gejagt, und aljo daß ber BZög: 
Ving dur eigene Kraft fie ich, erzeuge, teinesweg3 etiva, daß er 
nur fähig werde dag dur. die Erziehung ihm hingegebene Bild 
leidend aufzufafien, es hinlängli zu verjtchen, und e3 alfo wie 
e3 ihm gegeben it zu twieverholen, al3 ob e8 nur um das Vor: 
bandenfein eines folden Bildes zu thun wäre. Der Grund diejer 
Forderung der eigenen Selbitthätigkeit in diefem Bilden ift folgen: 
der: nur unter diefer Bevingung Tann das entworfene Bild Das 
tätige Wohlgefallen des Zöglings an fi) ziehen. Es’ift nämlich 
ganz etiva anbere2, fidh ettvas nur gefallen zu lafjen und nict3 
dagegen’ zu haben, vergleichen leivendes Gefallenlafjen allein höchiten3 
aus einem leivenven Hingeben entftehen kann; wiederum aber etiva3 
anderes, von dem Mohlgefallen an etwas alfo ergriffen werden, daß 
dafielbe [höpferifch werde und alle unfere Kraft zum Bilden anrege. 
Bon dem erften, daS in alleivege in der biäherigen Erziehung wol 
au vorfanı, fpredhen wir nit, fondern von dem lekten. Diefes 
legte Wohlgefallen aber wird allein dadurd) angezündet, daß bie 

« Selbitthätigleit de3 Zöglings zugleid) angereist und an dent gegebenen 
Gegenftande. ihm offenbar werde, und fo diefer Gegenstand nicht bLos 
für fi), fondern zugleich auch al3 ein Gegenftand.der geiftigen Kraft: 
äußerung gefalle, welche Tettere unmittelbar, notbiwendig, und oöne 
alle Ausnahme wohlgefällt. 

Tiefe im Zöglinge zu entwidelnde Thätigfeit des geijtigen Bil: 
den3 ift ohne Zweifel eine Ihätigfeit nah Regeln, twelbe Regeln 
dem Ihätigen hund werden bis zur Ginfiht ihrer einzigen Möglig: 
feit in unmittelbarer Erfahrung an fich) felber; alfo, dieje Ihätigfeit 
bringt hervor Erfenntniß, und zwar allgemeiner und ohne Nusnahme 
geltenver Gefege. Auch in dem von diefem Punkte aus fi) anheben: 
den freien Sortbilden it unmöglih was gegen das Geje unter: 
nommen twird, und e3 erfolgt feine That bis das Gefeg befolgt ift; 
wenn vaher, aud dieje freie Fortbildung anfangs von blinden Ver: 
judhen ausginge, fo müßte fie dody enden mit erweiterter Grfenntniß 
des Gefeges. Dieje Bildung ift daher in ihrem Iekten Erfolge Bil: 
dung be3 Crfenntnißvermögens de3 Zöglings, und zivar feinestvegs 
die biftorifche an den ftehenden Berhaffenheiten der Dinge, fondern 
die höhere ‚und philofophiihe an den Gefegen, nad) denen eine folge 
ftehende Befchaffenheit der Dinge nothiwendig wird. Der Zögling lernt. 

SH fee hinzu: der Zögling Ternt gern und mit Suft, und er 
mag, folange die Spannung der Kraft vorhäft, gar nichts Lieber 
thun denn lernen, denn er ilt jelbjtthätig indem er lernt, und dazu . 

m
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hat er unmittelbar bie allerhödhite Luft. Wir haben hieran ein äußere3 | 

theil3 unmittelbar ins Auge fallendes, theil3 untrüglihes Kennzeichen 

der. wahren Erziehung gefunden, dies, daß ohne alle Rüdjiht auf 

die Verfhiedenheit der natürlichen Anlagen und ohne alle Ausnahme, 

jenmeber Zögling, an den diefe Erziehung gebradit wird, rein um 

de3 Lernens Telbjt willen, und aus feinem andern Grunde, mit Luft 

und Siebe lerne. Wir haben das Mittel gefunden dieje reine Siche 

zum Lernen anzuzünden, die, die unmittelbare Selbftthätigfeit_de3 

Böglings anzuregen und diefe zur Grundlage aller Grfenniniß zu 

maden, aljo daß an ihr gelernt werde mas gelernt wird. 

Diefe eigene Thätigfeit des Zöglings in irgenteinem uns be 

Tannten Bunkte nur erft anzuregen, ijt das erfte Hauptftüd der Kunft, 

Sit diefes gelungen, jo kommt es nur no darauf an, die angeregte. 

von diefen Punkte aus immer im frifhen Leben zu erhalten, voel: 

&e3 allein durd) regelmäßiges Fortfhreiten möglich) ift, und won jeder. 

Schlgriff der Erziehung auf der Stelle vurdy Mislingen de> Beab: 

fihtigten fi) entbedt. Mir haben alfo aud, das Band gefunden, 

moburd) der beabfichtigte Erfolg unabtrennlid) angelnüpft wird an 

die angegebene Wirkungsweife, das erige und ohne alle Ausnahme 

waltende Grumdgejeß der geiftigen Natur de3 Menfhen, dab er 

geijtige Thätigfeit unmittelbar anjtrebe. 

Sollte jemand, durd) die gewöhnliche Erfahrung unferer Tage 

irregeleitet, jogar gegen das > orhandenfein eines jolden Grund: 

gefees Ziocifel hegen, To merken wir für einen folhen zum Ueber: 

Hufe an, daß der Menjd von Natur allevvings blos innlih und 

jelbitfüchtig it folange die unmittelbare Noth und das gegenwärtige 

finnlihe Berürfniß ihn treibt, und daß er durd) fein getitiges Bes 

dürfniß ‚oder irgendeine jhonende Rüdficht fic) abhalten Läpt diejes 

zu befriedigen; vaß er aber, nahdem nur diefen abgeholfen ilt, 

wenig Neigung hat das jehmerzhafte Bild defelben in jeiner Phanz 

tafie zu bearbeiten und e3 fid) gegenmoärtig zu erhalten, jondern dab 

ex e& weit mehr licht ven losgebundenen Gedanken auf die freie 

Beratung deiien, was bie Aufmerkjamleit feiner Sinne reizt, zu 

richten, ja dab er aud) einen didterifhen Ausflug in iveale Welten 

gar nicht verfhmäht, indem ihm von Natur ein leiter Sinn bei: 

wohnt für das Zeitliche, damit jein Sinn für das Eiwige einigen 

Spielraum zur Entividelrmg erhalte. Das lebte ivird beiwiejen durd) 

die Gedichte aller alten Völker und die manderlei Berbahtungen 

und Entvedungen, die von ihnen auf und gefonmen find; e3 wird 

bewiefen bi3 auf unjere Tage durd) die Beobadtung ber noch übrigen 

wilden Völfer, falls nämlid) fie von ihrem Klima nur nit gar zu 

ftiefmütterlich behandelt werden, und durd; die unferer eigenen Kin: 

der; 03 wird jogar bewicien durd das freimüthige Seftäntnik un: 

ferer Giferer gegen Jreale, welde ji beffagen, Daß es ein weit ver
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drieblicheres Gefchäft jei Namen md Sahreszahlen zu lernen, venn:. 
aufzufliegen in das, tie e& ihnen vortommt, leere ‚deld der Joeen, 
welche forad) felber, wie es’ jheint, lieber daS zweite thäten, wenn 
fie fih’3 erlauben dürften, denn das erite. .Dab an die Stelle die: 
je3 naturgemäßen Leichtjinn der Thwwere Sin trete, 100 aud) dent. 
Gefättigten der künftige Hunger, und die ganzen langen Reihen alles 
möglihen Eünftigen Hungerd al3 das einzige feine Seele Füllende 
vorihweben und ihn immerfort jtaheln und treiben, wird in unfern 
Zeitalter durch Kunft bewirkt: beim Knaben durd Züchtigung feines 

- natürlichen Leihtfimns, beim Manne durh dad Beltreben für einen 
flugen Dann zu gelten, welher Ruhm nur demjenigen zutheil wird, 
der jenen Gefichtspunft feinen Augenblid aus den Augen läßt; es 
ift daher dies feincgmegs Natur, aufdie wir zu rechnen hätten, fondern- 
ein der Widerjtrebenden Natur mit Mühe aufgevrungenes Ververben,-. 
das da wegfällt fowie nur jene Mühe nicht mehr angewendet wird. 

Tiefe unmittelbar die geijtige Selbitthätigfeit des Zöglings an: 
rvegende Grpiebung erzeugt Erfenniniß, jagten wir oben; und dies 
gibt un? Gelegenheit, die neue Erziehung im Öegenfaße mit der biß:' 
berigen nod} tiefer zu bezeihnen. Cigentlid) nämlid und unmittel- 
bar geht die neue Erziehung mir auf Anregung regelmäßig fort: 
fhreitender Geiftesthätigfeit; die Crfenntnig ergibt ih, wie mir 
{chen oben gejehen haben, nur nebenbei und als nit aubenbleibenve 
Folge. Ob e3 daher mn zivar wol diefe Erfenntniß ift, in welcer- 
allein das Bild für das wirkliche Leben, das die Fünftige ernftliche 
Thätigfeit unfer3 zum Manne gewordenen BZöglings anregen foll, 
erfaßt werben fanıı, die Erfenntniß daher allerdings ein wejentliher 
Beltandtheil der zu erlangenden Bildung ift: jo Tann man dennod) 
nit jagen, daß die neue Erziehung diefe Erfenntniß unmittelbar 
beabfichtige, jondern die Erfenntniß fällt derfelben nur zu.. 3m Gegen: 
theil beabfichtigte die bisherige Erziehung geradezu Crfenntnif; und 
ein gewijjes Ma eines Crienntniftoffes. Serner it ein großer 
Unterfhied zwiihen der Art der Erfenntniß, melde der neuen Gr: 
ziehung nebenbei entjteht, und derjenigen, welde die bisherige Er: 
ziehung beabfichtigte. ener entfteht die Erfenntnig der die Mög: 
lichkeit aller geiftigen Ihätigkeit bedingenben Gejege diejer Ihätige 
feit. 3.8. wenn der Zögling in freier. Bhantafie durch gerade Li- . 
nien einen Naum zu begrenzen verjucht, fo ilt Die bie zuerit ans 
geregte geijtige Ihätigkett veijelben. Wenn er in diejen Verfuhen 
findet, daß er mit weniger denn drei geraden Pinien feinen Raum. 
begrenzen könne, fo iit diefes Tebtere_die nebenbei entftehende Er: 
fenntniß_ einer zweiten ganz andern Ihätigleit des das zuerft an: 
geregte freie Vermögen bejchränfenden Crfenntnißvermögen®. Diefer 
Erziehung entftcht .jonad) gleich bei ihrem Beginnen eine wahrhaft 
über alle Grfahrung erhabene, überfinnliche, Itreng nothwendige und 

v
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‚allgemeine Erfenntnig, die alfe nachher mögliche Grfahrung jhon im 

-poraus unter fi befaßt. Dagegen’ging der bisherige Unterricht in 

der Negel nur auf Die ftehenden Berhaffenheiten ver Dinge, wie fie 

eben, ofme dap man dafür einen Grund angeben Tönne, jeien und 

geglaubt und gemerkt werden müßten; aljo auf ein blos leidendes 

Anffaffen Purd das Teviglich im Dienfte der Dinge ftehende Ber: 

mögen des Gevähhtnifies, wodurd) e8 überhaupt gar nicht zur Ahnung 

‘des Geiftes als eines jelbitändigen und uranfänglihen Princips ber 

Dinge felber Eommen fonnte. 63 vermeine Die neuere Päragogif 

ja nicht, durd) die Berufung auf ihren oft bezeugten Abihen gegen 

mehanijhe3 Auswendiglernen und auf ihre befannten Meifterjtüde 

in fofratifcher Manier gegen diejen VBortourf fih zu deden; Dem 

hierauf hat fie Schon längit woanders den gründlichen Beiheid er: 

halten, vaß dieje fokratijchen Naifonnements gleihtall3 nur mehar 

nijc) auswendig gelernt werben, und daß dies ein um fo gefähr: 

Yiheres® Auswendiglernen it, da e3 den Zöglinge, der nicht dent, 

demoh den Schein gibt daß er denken fönne; daß dies bei dem. 

Stoffe, den fie zur Entividehung bes Selbjtoenfens anwenden wollte, 

nicht anders erfolgen fonnte, md dah man für diefen Zived mit 

einem ganz andern Stoffe anheben müffe. Anz diejer Beihaffenheit: 

des bisherigen UnterrichtS erhellt, theils warum in der Negel ver 

Bögling bisher ungern, und darum Yangfaım und jpärli Ternte, und; 

in Ermangelung des Neizes aus dem Sernen Selber frembartige Az. 

triebe untergelegt werden mußten, theil3 geht Daraus hervor ber 

Grund von bisherigen Ausnahmen von ber Pegel, Das Geädt: 

nib, wenn c3 allein, und ohne irgendeinem andern geiftigen Jwede : 

dienen zu follen, in Anfprud) getommen wird, ijt vielmehr ein Lei 

den des Gemüths als eine Thätigleit pejjelben, und es Täht id) eins 

fehen daß der Zögling diefes Leiden höcft ungern übernehmen werde. 

Auch ift Die Vekanntichaft mit ganz fremden md nit das minbeite 

Suterejje für ihn Habenden Dingen, und mit ihren Eigenfchaften, ein 

Ächlehter Erjag für jenes ihm zugefügte Leiden, besiegen mußte 

jeihe Abneigung dur) die Vertröftung auf die künftige Nüglihleit 

diefer Erfenntniffe, und dab man mir vermittel3 ihrer Brot und. 

Ehre finden Lönne, und fogar dur) unmittelbar gegenwärtige Strafe 

und Belohnung überwunden werben; — daß font bie Erfenntniß 

gleich von vornherein als Dienerin des finnlihen Mohlfein? auf: 

gejtellt wirrde, und Diele Erziehung, welche in Abficht ihres Inhalts 

oben al3 blos unkräftig für Entwidelung einer fittfichen Denfart aufs 

geftellt wurve, um nur an den Zögling zu gefangen Das moraliiche 

Berderben dejielben jogar pflanzen nd entwiceln, und ihr Sntereile 

an das Sntereffe diefes Verderben? anfnüpfen mußte, Pan twird 

ferner finden, dal das natürliche Talent, weldes al3 Munahme von 

der Negel in der Schule Diefer bisherigen Erziehung gern lernte, und
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deswegen gut, und duch diefe in ihm wmaltende höhere Liebe das 
moralijche Berderben der Umgebung überiwand und feinen Sinn rein 
erhielt, durch feinen natürlichen Hang jenen Öegenftänden ein pralz- 
tijches Intereife abgewann, und daß es, von feinem glüdlichen ns 
ftincte geleitet, vielmehr darauf ausging dergleichen Erkenntniffe jelbft- 
bevvorzubringen, denn darauf, jie bo aufzufaljen; fodann, daß in 
Abficht der Lehrgegenftände, mit denen, al3 Ausnahme von der Regel, 
e3 diejer Erziehung nod_amı allgemeiniten und glüdlichiten gelang, 
diefes ingefammt foldhe find, Die lie thätig auzüben ließ: fo wie z.B. 
diejenige gelehrte Sprache, in ver bi3 aufs Schreiben und Reben der= 
telben ausgegangen wurde, beinah ‚allgemein end gut, dagegen 
Diejenige andere, in der die Schreibe: und edeibungen vernadhe 
läfjigt tourden, in der Regel fehr fehlecht und oberflählic, gelernt 
und in reifern Jahren ‚vergeffen worden; dab daher aud) aus der 
bisherigen Grfahrung hervorgeht, daß e3 allein die Entwidehung der 
geiitigen Thätigfeit durch den Unterricht fei, die da Luft an der Er: 
tenntniß, rein al3 folder, hervorbringe und jo aud) das Gemüth 
der fittlihen Bilvung offen erhalte, dagegen das blos leinende Ems 
Pfangen ebenjo die Erfenntnii lähme und tödte, wie e& ihr Bevürf- 
nih jei den fittlihen Sinn in Grund und Boden hinein zu verderben. 

Um wieder zurüdzufehren zum Zöglinge der neuen Erziehung: 
3 ift Hat, daß derjelbe, von jeiner Licbe getrieben, viel, und da er 

alles in feinem Zufammenhange faft und das Gefabte unmittelbar 
durd) ein Thum übt, diefes Viele tihtig und undergeblich Ternen werde. 
Doch ift diefes nur Nebenfahe. Vedeutender ilt, daß burd) Diefe 
Liebe jein Selbit erhöht und. in eine ganz neue Ordnung der Dinge, 
in welde bisher nur wenige von Gott Begünftigte von ungefähr 
famen, bejonnen und nad) einer Regel eingeführt wird. Ihn treibt 
eine Liebe, die durhaus nicht auf irgendeinen Äinnlihen Genuß aus: 
geht, indem_diefer al3 Antrieb für ihn gänzlid) Ihiweigt, jondern 
auf geiftige Ihätigfeit um der Ihätigfeit twillen, und auf das Ge: jet derfelben um des Gefeges willen. Db num zwar nicht diefe 
geiftige Ihätigfeit überhaupt es ift, auf ‚welhe die GSittlichfeit 
eht, jondern dazu nod eine befondere Nihtung jener Thätigfeit 
ommen muß, fo ift dennody jene Liche die allgemeine Beichatfen- 

heit md Horn des fittfihen Willens; und jo ift denn dieje Meife 
der geijtigen Bildung die unmittelbare Vorbereitung zu der ittlihen; 
die Wurzel der Unfittlichkeit aber rottet fie, indem fie den finnlihen 
Genuß Durhaus niemals Antrieb werden läßt, gänzlich) aus. Big: her war diefer Antrieb der erfte, der da angeregt und ausgebilvet: 
wurte, weil man außerdem den dur eil Yögling gar nicht bearbeiten und einigen Einfluß auf denfelben gewinnen zu Tonnen glaubte; follte- hinterher der fittliche Antrieb enttoickelt werben, fo fam verfelbe zu tät und fand das Herz fhon eingenommen und angefüllt von einer  
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andern Liebe, Durd) die neue Erziehung joll umgekehrt die Bildung’ 

zum reinen Wollen das erfte werden, damit, wenn jpäterhin vo 

die Selbftfuht innerlich ermaden oder von außen angeregt werben 

Sollte, dieje zu fpät fomme und in dem fehon von etwas anderm ein: 

genommenen Gemüthe feinen Ma für fih_ finde. Bu 

Mefentlid ijt Ihen für diefen erjten, fowie für den demnädjt ., 

anzugebenven zweiten Zwed, daß ber Zögling von Anbeginn an un 

_amterbrohen und ganz unter dem Einflufe diefer Erziehung ftehe, 

und daß er von dem Gemeinen gänzlich abgejondert und vor aller: 

Berührung damit verwahrt werde. .Dab man um feiner Erhaltung 

und feines Wohlfeins willen im Leben fi) regen und bewegen Tönne, 

muß er gar nicht hören, und ebenfo wenig dab. man um deswillen- 

Yerne, oder daß das Lernen dazu etwas helfen könne... €3 folgt dar-: 

aus, dal; die geijtige Cntwidelung in der ohenangegebenen Weije 

‚die einzige jein müfje, die an ihn gebradht werde, und dah er mit 

derjelben ohne Unterlaß bejhäftigt werben müffe, daß aber Teineds 

1eg3 diefe Weife de3 Unterrichts mit demjenigen, der des entgegen: 

gejegten finnlicen Antriebs bedarf, abtwechjeln dürfe. - 

Ob nun aber wol dieje geijtige Entwidelung die Selbitjudht 

nit zum Leben tonımen läßt und die Form eines -\ittlihen Willens 

gibt, jo ift dies dod) darum no nicht der fttlihe Wille jelbft; und 

fall? die von uns vorgefhlagene neue Grjiehung nicht weiter ginge, 

fo würde fie hödjitens trejfliche Bearbeiter der Wilfenjchaften erziehen, 

deren e3 aud bisher gegeben hat, und deren,e& nur wenige bebar, . 

und die für unfern eigentlichen menjhlihen und nationalen Zived 

richt mehr vermögen würden, als vergleichen Männer aud) bisher verz 

modjt haben: ermahnen und wieder ermahnen, ‚und fih anftaunen 

und nad Gelegenheit jhmähen. zu lafjen. Aber «3 ift far, mb ift 

au Thon oben gejagt, daß diefe freie Thätigkeit des Geiltes in der . 

Abficht entwidelt worten, damit ber Högling mit derfelben frei das 

Bild einer fittlihen Ordnung des wirtlid) vorhandenen Lebens ent: 

werje, diefe3 Bild mit der in ihm gleichfalls {hen entwidelten Liebe 

faife, und durd diefe Liche getrieben werde dafjelbe in und durd) 

Sein eben wirffid) darzuftellen. E3 fragt fich, wie die nee Erziehung 

Äh den Beweis führen Fönne, daß fie diejen ihren eigentlihen und 

Testen Zived an ihrem Zöglinge erreicht habe. u 

Zuvörberit it Har, daß die jchon früher an andern Gegenjtänden 

geübte geiftige Thätigfeit des Zöglings angeregt werden mülje, ein 

Bild von der aefellihaftlihen Orpming der Denfchen, To wie bie: 

felbe nach dem Vernunftgejege [hlehthin fein joll, zu entiverfen. Db 

diejes vom Zöglinge entworfene Bild richtig fei, it von einer Gr: 

ziehung, die nur jelbit im Vefige biejes richtigen Bildes fich befindet, 

am leichtejten zu beurtheifen; ob daftelbe durch die eigene Selbitthätig: 

- Teit des Zöglings entworfen, feinesweg® aber nur leidend aufoefakt
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und ver Cdyule gläubig nahgelagt iverde, ferner, od es zur gehörigen. 
Klarheit und Lebhaftigfeit gefteigert fei, wird die Grziehung auf dies 
felbe Weife beurtheifen fünnen, wie fie früher in verjelben Rüdficht 
bei andern Öegenftänden et treffendes Urtheil gefällt hat. Alles 
dies ift no Cade der bloßen Crfenntniß und verbleibt auf dem in 

 diefer Beziehung fehr zugänglichen Öebiete derjelben. Cine ganz ans 
dere aber und höhere Frage ift die, ob der Zögling alfo von brenz. 
nender Liebe für eine jolhe Ordnung der Dinge ergriffen fei, daß 
63 ihm, der Leitung der Erziehung entlafjen und jelbjtändig hingeftellt, 
fhledterdings unmöglid fein werde, diefe Ordnung nicht zu wollen 
amd nit aus allen feinen Kräften für die Beförderung derjelben zu 
arbeiten; über weldhe Frage ohne Zweifel nicht Worte mid in Worten 
anzuftellende Prüfungen, jondern allein der Anblid von Ihaten ente 
fheiden fünnen. . 

Ic Löfe die wurd) diefe Tehte Betrachtung un3 gejtellte Nufgabe: 
alio: Dhne Zweifel werden doc) Die Zöglinge diefer neuen Erziehung, 
obwol abgefondert von der Ihon erwachjenen Gemeinbeit, denmod) 
untereinander jelbft in Gemeinjchaft leben und fo ein abgefondertes 
und für fid) felbit beftchendes Gemeinwefen bilden, das feine genau 
beitimmte, in der Natur der Dinge gegründete und von der Ver: 
nunft durchaus geforderte Verfaffung habe. Das allererite Bild einer 
gejelligen Ordnung, zu beijen Entwerfung der Geiit des Zöglings 
angeregt werde, jet dieje3 der Gemeinde in der er jelber Lebt, aljo, 
dap er imerlih gezwungen jei diefe Dronung Punkt für Punkt 
gerade alfo fi zu bilden, wie fie wirllid) vorgezeichnet ift, und daß 
.er diejelbe in allen ihren Theilen als vurhans nothivenvig aus ihren 
Gründen verftehe. Dies iftnun abermals bioßes Werk der Erfennte 
nib. Sn diefer aefellihaftlihen Ordnung muß nun im wirklichen 
Leben jeder einzelne um de3 Ganzen willen inmerfort gar vieles 
unterlaffen, was er wen er ji allein befände unbedenklich thın 
tönnte; und eS wird zwedmäßig fein, daß in ber Öcjeßgebung und 

‚indem darauf zu bauenden Unterrichte über die Verfajjung jedem 
einzelnen alle die übrigen mit einer zum deal gejteigerten Drdnungs: 
liebe vorgeftellt werden, melde alfo vielleiht Fein einziger wirklich 
bat, die aber alle haben follten, und daß fomit dieje Gefepgebung einen 
hohen Grad von Strenge erhalte und der Unterlafiungen gar viele 
auflege. Diefe, al etwas das fhlehthin fein mup md auf weldhen 
da3 Beltehen ver Gejellihajt beruht, find. auf den Nothfall fogar 
duch Jurdht vor gegemwärtiger Strafe zu erzivingen, und muß dies. 
fes Stvafgejeg Shlehthin ohne Echenung oder Ausnahme vollzogen 
werben. Der Sittlichfeit des Zöglings geidieht durd) diefe Anwenz 
dung der. Furcht als eines Tricbes gar kein Eintrag, indent hier 
ja nicht zum Ihren des Guten, fondern nur zur Unterlaffung des in- 
diefer Berfaflung Böfen getricben werben foll; übervies muß im Unter:
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richte über die Verfahlung volllommen verjtändlid gemacht werden, 

daß der, welcher der Voritellung von ber Strafe oder wol gar ber 

Anfrifchung diefer Voritellung durch) die Grouldung der Strafe jelbjt 

:nod) bedürfe, auf einer fehr niedrigen Gtufe der Bildung ftche. es 

dennod) it bei allem diefen Ear, daß, da man niemal3 wiffen kann, : 

ob da wo gehorht wird aus Liebe zur Ordnung oder aus Furcht 

vor der Strafe gehorht werde, in viefem Umfreife der Zögling jeinen 

guten Willen nicht äuferlid) dartdun, noch die Erziehung ihn erneflen. 

Önne. 
: 

Dagegen ift. der Umkreis, wo ein foldhe3 Ermefjen möglich it, 

ver folgende. Die Verfallung muß nämlid ferner aljo eingerichtet 

fein, daß der einzelne für das Oanze nidt blos unterlafien müfle, 

Sondern daß er für vafielbe auch thun und bhandelnd Teijten könne. 

Yußer der geiftigen Entwidelung im Sernen finden in diefem Gemein: 

welen der Zöglinge aud) nod) förperliche Uebungen ‚und die mecha: 

ifhen, aber bier zum Speal veredelten Arbeiten de3 Aderbaues 

und die von mandperlei Handwerfen ftatt. CS fei Grumdregel ber 

Berfaffung, daß jedem, der in irgendeinem diejer Zweige id hewwor: 

thut, zugemuthet werde, die andern darin unterrichten zu helfen und 

mandherlei Auffihten and Verantivortlichkeiten zu übernehmen, jedem, 

‘ver irgendeine Berbeijerung findet oder die von einem Lehrer vor: 

geihlagene zuerjt und an Harften begreift, diefelbe mit eigener Mühe 

auszuführen, ohne dab er doc) darım von feinen ohnedies jid) ver: 

ftehenden perfönlicen Aufgaben des Lernens md Arbeitens ToSge: 

fprochen fei; daß jever biejer Mmmuthung freiwillig genüge, md nicht 

aus Zwang, inden 3 dem Nichtwollenden aud) freiftcht fie abzur 

Tehnen; daß er dafür feine Belohnung zu erivarten habe, indem in 

diefer Verfaffung alle in Beziehung auf Arbeit und Genuß ganz 

gleich gefegt find, nicht einmal Sob, invent e3 die herrichende Denke 

art ift in ber Gemeinde, da daran jeder eben nur feine Schuldig: 

keit thue; jondern daß er allein geniehe die Freude an feinem Ihun 

und Wirken für da3 Ganze und an dem Gelingen pejjelben, falls 

ihm diefes zutheil wird. Sn diefer Verfaflung wird fonad) aus er 

worbener größerer Gefdhidlihkeit und aus der hierauf verwendeten 

- Mühe nur neue Mühe und Arbeit folgen, und gerade der Tüchtigere 

wird oft wachen müffen wenn andere fchlafen, und nachdenken müljen 

wenn andere fpielen. . 

Die Zöglinge, weldhe, ohneraditet ihnen diefes alles vollfommen 

Kar und verftändfich ift, vennod) fortgefegt, und aljo daß mar mit 

Sicherheit auf fie rehnen fünne, jene erfte Mühe und dies aus ihr 

folgenve weitere Mühen freudig. übernehmen und in dem Gefühle 

ihrer Kraft und Thätigfeit ftarl bleiben und ftärker werden — bieje 

Tan die Erziehung ruhig entfafjen in die Welt, an ihnen bat fie 

diefen ihren Zwed erreicht: in ihnen ift die Liebe angezündet md
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brennt bis in die Wurzel ihrer Iebendigen Negung hinein, und fie 
wird von num an weiter alles ohne Ausnahme ergreifen, mas an 
dieje Lebensregung gelangen wird; und fie werden in dem größern 
Gemeinmefen, in da3 fie von nun an eintreten, niemals eva ans 
bere3 zu fein vermögen benn dasjenige, was fie in dem Heinen Ges 
meinmwejen, daS fie jebt verlaflen, unverrüdt und unwandelbar waren. 

Auf diefe Weile ift der Zögling vollendet für die nädjften und. 
ohne Ausnahme eintretenden Anforderungen der Welt an ihn, und 
e3 ift geihehen was die Erziehung im Namen diefer Welt von ihm 
verlangt. Noch aber it er nicht in fi und für fi) felber vollendet, 
und es ijt nody nicht gefchehen was ex felbft von der Erziehung fors 
dern Tann. Sowie aud) diefe Forderung erfüllt tird, wird er zu: gleich tüchtig, den Anforderungen die eine höhere Welt im Namen der gegentärtigen in befondern Fällen an ihn mahen dürfte zu - genügen. - nn



Driffe Node. 

Fortfegung der Schilderung der neuen Erziehung, 

  

Das eigentlihe Wefen der in VBorfchlag gebraten neuen Er: 
Ziehung, intviefern viefelbe in der vorigen Rebe befehrieben worden, 
beftand darin, daß fie die befonnene und fidhere Kunft fei,. den ’ 
Högling zu reiner Gittlihteit zu Bilden. Au „reiner Sittlichkeit, 
tagte ih; bie Gittlichfeit, zu der fie erzieht, fteht als ein Erftes,' 
Unabhängiges und Gelbitändiges da, das aus fid felber Iebt fein 
eigene3 Leben, Teineswegs aber, fowie die bisher oft beabfichtigte 
Gefegmäßigfeit, angefnüpft ift und eingeimpft einem andern nicht fitt 
lien Triebe, deljen Befriedigung e3 diene. Gie ift die befonnene 
und fichere tunft diefer fittlihen Erziehung, fagte ih. Gie fhreitet 
nicht planlos umd auf gutes Glüd, fondern nad) einer feften und 
ihr wohlbefannten Regel einher und ift ihres Cıfolges gewiß. Shr 
Yögling geht zu redhter Zeit als ein feftes und unmwandelbares 
‚Kunftwerk’diefer ihrer Kunft hervor, das nicht aud) etiva anders gehen 
fünne denn aljo wie e3 durch fie geftellt worden, und das nicht 
etwa einer Nachhülfe bevürfe, fondern das durch fid) ‚felbft nad) 
feinem eigenen Gefeße fortgeht. In . 

Zwar bildet diefe Erziehung aud) den Seit, ihres Zöglings, 
und diefe geiftige Bildung ift fogar ihr erftes, mit welchen fie ihr 
Gefhäft anhebt. Doc ift diefe geiftige Gntwidelung nicht erfter 
und felbftändiger Biel, fondern nur das bebingende Mittel um 
fttlide Bildung an den Zögling zu bringen. Änzwifhen bleibt 
aud) diefe nur gelegentlich erworbene geiftige Bildung ein aus dem 
Leben des Zöglings unaustifgbarer Belig und die ewig fortbrennende 
Leuchte feiner fittlihen Liebe, Wie ‚groß aud, oder wie gering- 
fügig die Summe der Grfenntniffe fein möge, bie er aus der Er- 
3iehung mitgebraht: einen Geijt der fein ganzes Leben hindurd
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jepwede Wahrheit, deren Grfenntnig ihm nothmendig wird, zu fallen: 
vermag und welder ebenfo der Belehrung durd) andere empfänglic 
al3 de3 eigenen Nahdenkens fähig ohn Unterlaß bleibt, hat er von 
derjelben ficherlich mit davongebradit. , 

©p weit waren wir in der Beihreibung diefer neuen Erziehung. 
in der vorigen Rede gefommen. Wir bemerften am Schluffe berz 
felben, daß durch Diefes alles fie dennoch nody nicht vollendet fei, 
fonbern no) eine andre, von ven bis jeßt aufgeftellten verfchiebene 
Aufgabe zu löfen habe, und wir gehen jeßt an das Gejchäft diefe 
Aufgabe näher zu bezeichnen. on Bu 

Der Sögling diefer Erziehung ift ja nicht bios Mitgliev der 
menschlichen Gejellihaft hier auf dieter Erde und für die furze Spanne 
Lebens, die ihm auf derjelben vergönnt it, jondern er ift au und 
wird ohne Zweifel von der Erziehung anerkannt für. ein Glied in 
ber ewigen Seite eines geijtigen Lebens überhaupt unter einer höhern 
gejellichaftlihen Dronung. Ohne Ziveifel muß aud zur Einfiht in 
dieje höhere Drbnung eine Bildung, die fein ganzes Wejen zu ums 
‚Taljen fi) Dorgenommen hat, ihn anführen; und fo wie fie ihn leitete 
ein Bild jener fittlihen MWeltordnung, die da niemals it fondern 
etvig werden foll, durdy eigene Selbitthätigfeit fih vorzuzeichnen, 
ebenjo muß fie ihn leiten ein Bild jener überfinnlihen Weltorbnung, 
in der niht5 wird und die auch niemals geworden ift, fonber. die 
da ewig nur ift, in dem Gedanken zu entiverfen, mit gleicher Selbit: 
thätigfeit und afjo, daß er innig verjtche und einjehe daß 23 nicht 
anders fein Fünne, Er toird, richtig geleitet, mit den Verjuchen eines 
tolden Bildes zu Ende kommen und an diefem Ende finden, 
daß nichts wahrhaftig dajei außer das 2eben, und zwar das 
geiftige Leben da3 va lebet in dem Gedanken, und dafs alles übrige 
nit wahrhaftig dajei, fondern nur dazufein feine: weldies Scheine 
aus dem Ocdanlen hervorgehenden Grund. er gleichfalls, fei e8 aud 
nur im allgemeinen, begreifen wird. Er wird ferner einfehen, da& 
jenes allein wahrhaft vufeiende geijtige Leben in den mannidfaltigen 
Öeftaltungen, die e3 nicht dur) ein Obhngefähr jondern durd) ein 
in Gott jelber gegründetes Gejeß erhielt, wiederum Gins fei, das 
göttliche Leben jelber, welches göttliche Lchen allein in dem Iebenvigen 
Gedanfen daiit und fi} offenbar maht. So Wird er- fein 2eben 
als ein ewiges Glied in der Slette der Offenbarung des göttlichen 
Lebens, und jebivebes andere geijtige Leben al3 chen ein foldes Glied 
erfennenr und heilig halten Yernen und nur im der unmittelbaren 
Berührung mit Gott und dem nicht vermittelten Ausftrömen feines Lebens aus jenem Leben Licht und Cefigteit, in jeder Entfernung 
aber aus der Unmittelharfeit Tod, Vinfterniß und Glend finden, it einem Worte, diefe Enttvieelung wird ihn zur Religion bilden; und diefe Religion des Cinwohnens unferes Lebens in Gott foll aller
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dingS aud) in der neuen Beit-herrfhen und in derjelben forgfältig 
gebildet werden. Dagegen foll die Religion der alten Zeit, die das, ' 
geiftige Leben von dem göttlichen abtrennte und dem evitern nur 
vermittel3 eine3 Abfalls von’ dem zweiten das abfolute Dafein zu 
verjchaffen tote das. fie ihm zugedacht hatte, und welde Gott .al3 
Baden braudte, um die Selbitfuht noch über den Tod des fterb: 
lihen Leibes hinaus in andere Welten einzuführen und dur Furcht 
und Hofinung in diefen die für die gegenwärtige Welt fchtwady ges 
bliebene zu verjtärken, — diefe Religion, die offenbar eine Dienerin- 
der Selbitfudt war, foll alferdings mit der alten Zeit zugleidy zu 
Grabe getragen werden; denn in der neuen Zeit bridt bie Eivigfeit 
nicht erjt jenjeit ve Grabe an,- jondern fie fommt ihr mitten in 
ihre Gegenwart hinein, die Selbftfucht ift aber jowol de3 Negiments 
al3 de3 Dienftes entlaffen, und zieht demmady aud) ihre Diener: 
ichaft mit ihr ab. . nn 

Die Erziehung zur wahren Neligion ift fomit das Iehte Ger 
fhäft der neuen Erziehung. Ob in der Entiwerfung eines hierzu 
erforverlihen Bildes der überfinnlihen. Weltorbnung der Zögling 
wahrhaft felbjtthätig verfahren fei, und ob das entworfene Bild allent: 
halben vichtig und burdaus Kar und verjtändfid fei, wird die Gr- 
ziehung leicht auf diefelbe Weife wie bei den übrigen Gegenftänden 
der Grienntniß beurtheilen können; denn au dies bleibt auf dem 
Gebiete der Erfenntniß. . Eu 

Dedeutender aber ift audy hier die Frage, wie die Erziehung 
ermejfen und fi) die Gemährfchaft Leiten önne, daß diefe Neligionge 
Tenntnifje nicht todt umd Kalt bleiben, fondern daß fie fih ausdrüden 
Werden im wirklichen Leben ihres Zöglings; welher Frage die Be: 
antivortung einer andern Frage vorauszufciden ift, der folgenden: 
tie und auf welche Weife zeigt fid) die Neligion überhaupt int Leben? 

Unmittelbar im gewöhnlichen Leben und in einer wohlgeorbneten 
Öejellihaft bedarf e3 ver Neligion durdans nicht um das Leben 
zu bilden, fondern e3 reicht für diefe Zwede die wahre Sittlichkeit . 
volllonmmen hin. In diefer Nüdjiht ift aljo die Religion nicht 
praftifh und Fann und foll gar nicht praftiich werden, fondern fie ift 
lediglid) Grfenntniß: fie macht blo3 den Menschen fich felber vollfommen 
ar und verftändlih, beantwortet die höchjite Frage-die er aufwerfen 
Tann, Töit ihm den Iebten MWivderjprud) auf, und bringt jo voll: 
Tommene Cinigfeit mit fic) felbft und durchgeführte Klarheit in feinen - 
Verftand. Sie: ift feine volljtändige Erlöfung und Belreiung von 
allem fremden Bande; und fo ift jie ihm denn die Gegiehung, als 
etivas das ihm fhlehtiweg und ohne weitern Ziwed geni het, Thulvig. 
Ein Gebiet um als Antrieb zu wirken erhält die Religion nur ent: 
teder in einer höchft umfittlihen und verdorbenen Gejellfchaft, oder 
benn die Wirtimgsiphäre des Menfhen nieht innerhalb der gejelf:
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Schaftlihen Ordnung, jondern über diefeibe hinaus Tiegt und diefelbe 
vielmehr immerfort neu zu erfhaffen umd zu erhalten hat, wie beim 
"Negenten, welcher in- vielen Fällen ohne Religion fein Amt gar nicht 
mit gutem Gewifjen führen fünnte, Bon dem lektern Valle, it in 
einer auf alle und auf die ganze Nation berechneten Erziehung 
nit die Neve. Wo in der eriten Rüdjicht ‚bei Harer Ginfiht des Verftandes in die Unverbefferlichkeit dcs Zeitalters, dennod unab: 
läfjig fortgearbeitet wird an demjelben; wo muthig der Schweiß 

- de3 Säen3 erbulvet wird ohne einige Auzfiht auf eine Ernte; two wohlgethan wird aud) den Undankbaren, und gejegnet werden mit Zhaten und Gütern diejenigen die da fluchen, und in der Haren Vorher: fiht daß fie abermals fluhen werden; wo nad) bumbertfältigent 
Mizlingen vennod ausgeharrt wird im Glauben und in der Liebe: 
da ift e8 nicht die bloße ESittfichkeit die da treibt, denn diefe will einen Zwed, fondern e3 ijt die Religion, die Ergebung in ein höheres und unbefanntes Gefeg, das demüthige Verftummen vor Gott, die innige Liebe zu feinem in una ausgebrohenen Leben, weldes allein ‚und um fein jelbjt willen gerettet werden foll wo das Auge nichts andere zu retten ficht. - 

Auf diefe Weile kann die erlangte Neligionseinfiht ver Bög- linge der neuen Erziehung in ihrem Eleinen Semeinwelen, in dem fie zunädt aufwachjen, nicht praftifch werben, noch foll fie es au. Diejes ©emeinwefen ijt wohlgeordnet, und in ihm gelingt das gejchidt niernommene immer; aud foll das nod) zarte Illter des Menfchen erhalten werben in der Unbefangenbeit und im ruhigen Glauben an fein Gejhleht. . Die Erfenntniß feiner Tüden bleibe vorbehalten der eigenen Erfahrung des -gereiften und befeftigten Alters, Nur in diejem gereiftern NMlter fonad, und in dem ernftlih emeinten Leben, nachdem die Erziehung längft ihn ic) felber über: afjen bat, könnte der Zögling derjelben, fall feine gefellfehaftlichen Berhältniffe aus der Einfachheit zu böhern Stufen fortjchreiten jolften, feiner Religionsfenntniß als einer Antricbes bedürfen. Wie foll nun die Grziehung, weldhe über diefen Punkt den Zögling folange er unter ihren Händen tft nicht prüfen fan, dennoch jicher fein Tönen, daß wenn nur diefes Bedürfniß eintreten werde, auch diejer Antrieb unfehlbar wirken werde? U antivorte: dadurd) daß ihr Bögling überhaupt jo gebildet ift, daß- Feine Erfenntniß die er hat in th todt und falt bleibt, tern bie Möglicfeit eintritt daß fie ein Leben befomme, fondern jediwebe nothivendig fogleic} eingreift in dag Leben, fotvie das Leben derfelben bebarf. Jh werde diefe Behauptung togleih nod; tiefer begründen und dadurh den ganzen in biefer und der vorigen Nede behandelten Begriff erheben und einfügen ir ein größeres Ganzes der Crfenntniß, welchem größeren Ganzen felber ih aus diefem Vegriffe ein neues Licht und eine höhere Klarheit
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‚geben werde, nahdem ich mir vorher das wahre Wejen der neuen 
Erziehung, deren allgemeine Bejchreibung ich foeben gejchloffen habe, 
bejtimmt werde angegeben haben. Ze 

Diefe Erziehung erfheint num nicht mehr jo wie im Alnfange 
‚unferer heutigen Nede, blos al3 vie Kunft den Zögling zu reiner . 
Sittlichkeit zu bilden, fonvern fie leuchtet vielmehr ein al3 die Kunjt 
‚den ganzen Menjchen durhaus und vollftändig zum Menjchen zu 
bilven, Sieru gehören zivei Hauptftüde: zuerft in Abfiht der Form, 
daß der wirkliche Tebendige Wenfh bis in die Wurzel feines Lebens 
‘hinein, feinesmeg3 aber der bloße Schatten und Schemen eines 
Menfhen gebildet werde; fodann in Ablicht des Inhalts, daß alle 
nothwendigen Beftandtheile de3 Menfchen ohne Ausnahme und gleich: 
:mäßig ausgebildet werden. Diefe Beltanbtheile find Verjtand und 
Wille, und Die Erziehung hat zu beabjihtigen die Klarheit des 
erften und die Neinbeit de3 zweiten. Zur Stlarheit de3 erften aber- 
ind zu erheben zwei Hauptfragen: zuerjt, roa8 e3 fei daS der reine 
Wille eigentlich wolle, und durch welche Mittel viefe3 Gewollte zu 
erreihen fei, dur weldes Hauptftüd die übrigen dem Zöglinge 
beizubringenden Grlenntniffe befaßt werden; fobann, was diefer 
reine Wille in feinem Grunde und MWefen felber fei, wodurd die 
Neligionserfenntniß befaßt wird. Die genannten Stüde mın, ent: 
widelt bis zum Eingreifen ins Leben, forbert die Erziehung fchlecht: . 
"weg und gebenft feinem daS mindeite davon zu erlaljen, denn jeder 
foll eben ein Menfch fein; was. jemand nun nod) weiter werde, und 
telkhe befondere Geftalt die allgemeine Menjchheit in ihm annehme 
oder erhalte, geht die allgemeime Erziehung nidhts an und liegt. 
‚außerhalb ihres Kreifes. — 

SH gehe jet fort zu ber verjprochenen tiefern Begründung 
de3 Sates, daß im Zöglinge der neuen Erziehung gar feine Cr: 
Tenniniß todt bleiben könne, umd zu dem Zufammenhange, in ben 
ic alles Gefagte erheben will, vermittel3 folgender Säge. _ 

2) E3 gibt zufolge des Gefagten zwei durdhaus -verjähiedene 
und völlig entgegengefegte afjen unter den Menfhen in abit 
ihrer Bildung. Gfeidy zuwörberjt ift alles was Menjh ift, und jo 
auch biefe beiden Klaffen darin, daß den mannicdfaltigen Neußerungen 
ihres Lebens ein Trieb zu Grunde liegt, der in allem Wechfel un: 
verändert behartt und fic) felbft gleich. bleibt. — mt Dorbeigehen: 
vas Sihverjtehen diefes Triebe und die Ueberfegung_ beffelben in. 
Begriffe erzeugt die Welt, und es gibt feine andere Welt als dieje 
auf diefe Weife in dem, jedoch feineswegs freien, fondern noth: 
wendigen Gedanken fi erzeugende Welt. Diefer immer in ein 
Beruptfein zu überfekende Trieb, worin fomit abermals bie beiden 
Klaflen einander gleich find, Kann nun auf. eine doppelte Meije, nad) 
den zwei verfchiedenen Grundarten de3 Bewußtfeins, in daljelbe über: ' 

3 Fichte,
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feßt_ werben, und in diejer Weile ber Ueberfegung und des Gide- 
jelbft:veritehens find die beiden Klaffen verihieben. . 

' Die erite, zu allererft der Zeit nad) fi enttoidelnde Grundart 
des Bewußtjeins ift die des dunfeln Gefühls. Mit diefen Gefühle- 
mird am gemöhnlicften und im der Negel ver Grumdtrieb erfaßt. 
als Liebe des einzelnen zu fid) felbit, und zwar gibt das dunkle Ger. 
fühl diefes Selbit zunädft nur als ein folhes das da Ieben will 
und mwohljein. Hieraus entjtcht die finnlihe Selbjtjuht als wirt. 
liher Grundtrieb und entwidelnde Kraft ‚eine3 joldhen in- diefer- 
Ueberfegung feines ‚urfprüngliden Grundtriebes befangenen Lebens. 
Solange der Menih fortfährt aljo fih zu verftehen, fofange muß. 
er jelbitfüchtig handeln und fan nicht anders; uud diefe Selbitfucht ijt 
das einzig Beharrende, fi) gleich Bfeibende ung fiher zu Ermartende 
in dem unaufgörliden Wandel feines Lebens. Als außergewöhnliche - 
Ausnahme von der Regel fan dieje2 dunfle Gefühl aud) das perjön- 
liche Selbft-überfpringen und den Grundtrieb erfaffen als ein Ver: 
langen nad} einer duntel gefühlten andern Ordnung der Dinge, Hieraus 
entipringt das an andern Orten von uns jattfam befchriebene 2eben, 
das da, erhaben über die Selbftfucht, durd) Jocen, die zwar dunfel. 
find aber dennoch deen, getrieben twird, und in welhen die. Verz 
nunft al3 Jnftinet waltet, Diejes Erfafien des Grundtriebes über:- ' 
haupt mir im dunfeln Gefühle’ ift der Grundzug der erften. 
Kaffe unter den Venfihen, ‚die nicht durd Erziehung Jondern durcd) 
fid) felbft_gebifvet wird, und welde Kaffe wiederum zwei lintere- 
arten in id) faht, die durch einen unbegreiffihen der menfchlichen : 
Kunft durhaus unzugänglihen Grund gefhieden werden. . 

Die zweite Grumdart de3 Benwußtjeins, weldhe in der Regel. 
fih nicht von jelbjt entwidelt, fondern in. der Sejellfhaft forgfältig. 
gepflegt werden muß, ijt die Hare Grfenntniß. Würde der Grumb: 
trieb der -Menjchheit in diefem Glemente erfaßt, fo würde dies eine: 
zweite, von ber eriten ganz verihiedene Klafje von Denjchen geben.. 
Eine folde, die Grumbliebe felbjt erfafjende Erfenntniß läßt nun nit, 
tie eine andere Grfenntniß die wol Fam, kalt und untheilnehmend, 
fondern der Gegenftand derfelben wird geliebt über alles, da diejer- Gegenftand ja nur die Deutung und Ueberjegung unferer urjprüng- lien Liebe jeldft ift. Andere Erfenntnif erfaßt Frendes, und diefeg: bleibt fremd und Täßt falt; diefe erfaßt den Crkennenven jelbjt md feine Siebe, und diefe fiebt er. Uncraditet e3 num bei beiden Stafjen .- diefelbe urjprüngliche, nur in anderer Geftalt eriheinende Liebe iit, die fie treibt, fo fann man dennod, von jenem Umftande abjehend, tagen, daß dort der Menjcd) durch) dunffe Gefühle, hier durd) Hare- Crfenntniß getrieben werde, u \ on 

Da nun eine foldhe Klare Crfenntniß unmittelbar antreibend werde im Leben und man hierauf ficher sähfen könne, hängt,. wie:
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gejagt, davon ab daf_e3 bie wirkliche und wahre Liebe des Men. 
ihen fei, bie Durch diefelbe gedeutet werde; auch) da ihm unmittelbar. 
Har werde daß e3 aljo fei, und mit ber Deutung zugleidh das Ger 
fühl. jener Liebe in ihm an eregt .und von ihm empfunden werbe; 
daß daher niemals die Exfenntniß in ihm entwidelt werde ohne 
daß zugleich) die Liebe e3 werde, indem im entgegengejegten Falle 
er Talt bleiben würde, und niemals die Liebe me daß die Crs 
Tenntniß zugleich e3 werde, indem im Gegentheil fein Antrieb ein 
dunkles Gefühl werden würde; daß daher mit jedem Schritte feiner 
Pildung der ganze vereinigte Menfch gebildet werde. Cin von der 
Erziehung alfo al3 ein untheilbares Oanzes immerfort behandelter, . 
Menfh wird e3-aud fernerhin bleiben, und jede Grfenntniß wird 
ihm nothiwendig Qebensantrieb werden, - ' 

2) Indem auf diefe Weife jtatt des vunkeln Gefühls die Hare. 
Grfenntniß zu dem Allererften und zu ber wahren Grundlage und 
Ausgangspunfte de3 Lebens "gemacht wird, mird bie Selbtjucht, 
ganz übergangen und um ihre Entwidelung betrogen. Denn nur 
da3 dunkle Gefühl gibt dem Denihen fein Selbit als ein genuf: 
bebürftiges und [hmerzfheuendes; feineweg3 aber gibt e3 ihm alfo 
der Hare Begriff, jondern' diejer zeigt e3 al3 Glied einer fittlichen 
Ordnung, und e3 gibt eine Siebe zu diefer Orbnung, melde bei der, 
Entwidelung des Begriffs zugleih mit angezündet und. entwidelt 
wird. Mit der Selbftjuht befommt diefe Erziehung gar nichts zu 
thun, weil fie die Wurzel derfelben, das dunkle Gefühl, dur Klar: 
heit. erftidt; fie beftreitet fie nicht, cbenfo wenig al3 fie diejelbe ent-' 
widelt, fie weiß gar nicht von ihr. Wäre e3 möglich, daß dieje. 
Sudt fpäter dennod fi regen jollte, fo würde fie das Herz fon 
angefülft finden von einer höhern Liebe, :die ihr den Pla verfagt. 

3) Diejer Orundtrieb des Menfchen nun, wenn. er. in Hare, 
Erfenntniß überfegt wird, geht nicht auf eine fchon gegebene und 
vorhandene Welt, . welche ja nur leivend genommen werden fanır . 
wie fie eben ift, und in der eine zu urfprünglich jhöpferifher Ihätig: 
feit treibende Liebe einen Wirkungsfreis für fih fände; fondern 
er geht, zur Grfenntnif; gefteigert, auf eine Welt die da werben fol, 
eine aprioriihe, eine folhe die da zufünftig ift und. emigfort ‚zus 
fünftig bleibt. Das alfer Erfheinung zu Grunde liegende göttliche 
Leben tritt darum niental3 ein al3 ein bejtehendes und gegebenes 
Sein, fondern als etwas das da werben foll; und nachdem ein joldes 
da3 da werben jollte gewworven ijt, wird e3 "abermals eintreten als 
ein werben jollendes in alle Giwigfeit, dah .daher jenes göttliche 
Leben niemal3 eintritt in den Tod des ftehenden Seins, jondern 
immerfort bleibt in der Form des fortfliehenden Lebens. ‚Die un: 
mittelbare Crfheinung und Offenbarung Gottes. ift bie Siebe; erit 
die Deutung diefer Liebe durch die Grfenntniß fept ein Sein, und
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‚zivar ein foldes das eiwigfort nur werden foll, und viefes al3.bie 
Fingige wahre Belt, inwiefern an einer Welt überhaupt Wahrheit ift. 
Dagegen ift die zweite, gegebene und von uns als vorhanden vor: 
gefundene Welt nur der Schatten und Shemen, aus weldem, die 
Erfenntniß ihrer Deutung der Liebe eine feite Seftalt und einen 
fihtbaren Leib erbaut; diefe zweite Welt das Mittel und die Ber 
dingung der Anjhaulichfeit der für fi jelbft unlihtbaren höhern 
Welt. Nicht einmal in diefe Ichtre höhere Welt tritt Gott unmittel- 
bar et, fondern aud hier nur vermittelt durch die eine, veine, un: 
wanbelbare und geftaltlofe Liebe, in welher Liebe allein er unmittel- 
bar erfheint. Zu diefer Liebe tritt hinzu die anfhauende Grfenntniß, 
welhe aus fi felber ein Bild mitbringt, in dag fie. den an fi 
unfihtbaren Gegenftand der Liebe Heidet; widerjproden jedoch jedes: 

‚ mal von ber Liebe und darum "fortgetrieben zu neuer Geftaliung, 
‚welder abermals eben aljo wideriprodhen wird; woburd allein nun 
‚die Liebe, welche rein für’ fid) eins ift, des Vortfließens ber Un: enblikeit und der Cmigfeit durdaug unfähig, in diefer Verfchmel: zung mit der Anfhauung auch ein Ewiges und Unendlihe3 wird fo wie dieje. Das jochen erwähnte aus der Erfenntniß felbft her: gegebene Bild — für fi allein und nod ohne Anwendung auf die’ deutlich erfannte Liebe dajelbe genommen — ift die ftebende und gegebene Melt, oder die Natur. Der Dahn, daß in diefe Natur Gottes Wefen auf irgendeine Weife unmittelbar, und anders als durch die angegebenen Zwifchenglieber vermittelt, eintrete, ftammt aus Finiterniß Im Geifte und aus Unbeiligfeit im Willen. 

4) Da nun das dunkle Gefühl als Auflöfungsmittel der Liebe in der Regel ganz überfprungen und an Stelle deifelben die Klare Crfenntniß als das gewöhnliche Auflöfungsmittel gefegt werde, Fann, wie [don erinnert, nur durdy eine befonnene Kunft der Erziehung des Menfchen geiciehen, und it bisher nicht aljo geihehen. - Da num wie hir gleichfalls erfchen haben, auf die Teßte eife eine von den bisherigen gewöhnlichen Menschen durchaus berfhiedene Menschen: art eingeführt umd al3 die Regel gefeßt wird, fo würde dur eine folge Erziehung allerdings eine ganz neue Dronung der Dinge und eine neue Schöpfung beginnen. Zu diejer neuen Beitalt toitrdg num die Menfhheit fi) jelber durch fi) Telbft, eben indem fie als gegen: wärtiged Geflecht fi felbft als zulünftiges Gefleht erzieht, er: Thaffen auf die Weife wie fie allein dies kann: durd) die Grfenntniß, als das einzige Gemeinfhaftlihe und frei Mitzutheilende und das wahre die Geijterwelt zur Einheit verbindende Licht und Luft diejer Welt... Bisher wurde die Menfhheit was fie eben murde und werden Eonnte; mit diefen Merden duch) das Obngefähr ift e3 vorbei, denn da wo fie am allerweiteften. fih entiwidelt bat if fe zu Nichts toorden. Soll fie nicht bleiben in diejem Nichts, fo
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muß fie von nun an zu allem was fie noch) weiter werben joll fi 
felbft mahen. Dies fei die eigentliche Beftimmung des Menfchen: 
gefhleht3 auf der Erde, fagte ih in den Vorlefungen deren Forts 
fetung diefe find, daß es mit Freiheit fih zu dem made was 
e3 eigentlid urjprünglid) ift. Diefes Sichfelbitmadhen, im allgemeinen 
mit Befonnenheit und nad einer Regel, muß nun irgendivo und 
irgendwann im Raum und in der Zeit einmal anheben, wodurd) 
ein: zweiter Hauptabfhnitt der freien und befonnenen Entwidelung 
des Menfhengefhledht3 an die Stelle des erften Abjchnitt3 einer 
nit freien Entroidelung treten würde. Wir find ber Meinung, daß 
in Abficht der Zeit dieje Zeit eben jet fei, und daß dermalen das 
Gefhleht in der wahren Mitte feines Lebens auf der Erbe zwijchen 
feinen beiden Hauptepochen ftehe; in Abficht des Raumes aber glauben 
wir daß zu alfernädjft den Deutfhen c3 anzumuthen fei, die neue. 
Zeit, vorangehend und vorbildend für die übrigen, zu beginnen. 

5) Dennodh wird aud) fogar diefe ganz neue Schöpfung nicht 
dur einen Sprung erfolgen aus dem Borhergehenvden, jondern 
fie ijt die wahre natürlihe Fortfegung und Folge der bisherigen 
Zeit, ganz befonder3 unter den- Deutfhen. Sihtbar, und wie ic) 
glaube allgemein zugejtanden, ging ja alles Negen und Streben 
der Zeit darauf, die punkeln Gefühle zu verbannen ımd allein der Klarz 
heit und der Grfenninif die Herrfchaft zu verfhaffen. Diejes Streben 
ift au infofern vollfommen gelungen, daß das bisherige Nichts 
vollfommen enthüllt ijt. SKeineswegs foll nun diefer Trieb nad) 
Klarheit ausgerottet, oder das dumpfe Beruhen‘ beim dunfeln Ge- 
fühle wieder herrfhend werden; jener Trieb. foll nur nody weiter 
entwidelt und in höhere Sreife eingeführt werben, alfo dal nad) 
der Enthüllung de3 Nidht3 aud; das Etwas, die bejahende und wirk: 
lid etwas feßende Wahrheit, ebenfalls offenbar werde. Die aus 
dem Dunkeln Gefühle ftammende Welt des gegebenen und ih durd) 
fich felbjt madenvden Seins ift verfunten, und fie foll_verfunfen 
bleiben; dagegen folf die au der urfprünglichen Klarheit ftammende 
Melt des ewigfort au dem Geifte zu entbindenden Seins - auf- 
ftrahlen und anbreden in ihrem ganzen Ölane. 

- . Zwar dürfte die Weiffagung eines neuen Lebens in folden 
Formen der Zeit fonderbar dünken, und e3 bürfte diefe_Faum, den 

Muth haben dieje Verheifung fid) suzueignen, wenn fie lediglich 
-auf den ungeheuern Abftand ihrer herrfdhenden Meinungen über 
die foeben zur Sprahe gebrachten Gegenftände von dem, was als 
Grundfäge der neuen Zeit ausgefprohen worden, fehen jollte. ch 
roillvon der Bildung — welde jedod, als einnicht gemein zu machende3 
Vorreht, bisher in der Regel nur die.höhern Stände erhielten — 
die von einer überfinnlihen Welt ganz Ihtwieg und Iebiglich einige 
Gefhiefichkeit für die Gefhäfte der finnlihen: zu bewirken jtrebte,
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;‚alS von der offenbar fhlechtern, nicht reden, jonbern nur auf dies jenige fehen —. welde Volksbildung har und in einem gemiffen ehr bejchränften Sinne au) - Rationalerziehung genannt werden Tönnte—, die über eine überfinnliche Welt nicht durdaus Stillfehtweigen beobachtete, Meldhes waren: die Lehren diefer Erziehung? Wenn wir al3 alfererfte VBorausfehung der neuen Grziehung aufitellen, daß in der Wurzel des Menichen ein reines Wohlgefallen am Guten fei, und daß diefes Wohlgefallen fo fehr entwidelt werden fünne, dab c3 dem Menfihen unmöglid werde das für gut Grfannte zu iunterlaffen und ftatt deiien bas- für bö3 Grfannte zu thun: fo hat dagegen. die biäherige Erziehung nicht blos ‚angenonmen fonbern au ihre. Zöglinge von früher Jugend an belehrt, theil3 daß dem Dienfcen eine natürliche Abneigung gegen Gottes Gebote beivohne, theil3- daß cs ihm Ichlethin unmögli fei diefelben zu erfüllen. Was läßt von einer Jolhen Belehrung, wenn fie für Ernft genonmen wird und Glauben findet, anders fid erivarten, als daß jeder einzelne fi in jeine num einmal nicht. abzuändernde Natur ergebe, nicht verfudhe zu leiften was ihm mın ala einntal unmöglid) vorgeftellt ift, und nicht bejjer zu fein begehre, denn er und alle übrigen. zu fein vermögen; ja daß er fi) fogar die ihm angemuthete Nieder: trädtigfeit gefallen lajte, jich ‚felbft in feiner radicalen Sündhaftig- feit und Schledhtigkeit anzuerkennen, indem dieje Niederträchtigfeit vor Gott ihm alg das einzige Mittel vorgeitellt wird mit demfelben fi. abzufinden;- und daß er, falls etwa eine folhe Behauptung wie die unjrige an fein Dhr trifft, nicht anders denfen -Eönne alg daß man blos einen fchlehten Scherz mit ihm treiben tolle, indem er allgegenwärtig fühlt in feinem Innern und mit den Händen: greift, daß -Diefes nicht wahr, fondern das Gegentheil davon allein wahr jei? . Wen wir. eine von allem gegebenen Sein ganz unabhängige und vielmehr diefem Sein jelbit das Gejeg gebende ‚Erfenntniß an: nehmen, ‚und in diefe gleid) ‚vom Anbeginn jedes menfchlihe Kind eintauchen umd e3 von num an indem Gebiete derjelben immerfort erhalten mwolfen, wogegen wir „bie nur hifterifch zu erlernende Bes fchaffenbeit ver Dinge als eine geringfügige Nebenfadhe, die von felbft fic) ergibt,. betrachten: fo treten die reifften Früchte der bis- berigen. Bildung uns entgegen und erinnern und, da c3 ja be Tanntermaßen gar keine apriorijhe Erfenntnif gebe, und daß fie wol willen möchten, wie man - erkennen. Eönne außer -durd Erfahrung. And danit diefe überfinnliche und apriorifche Wert auch fogar an derjenigen Stelle fid nicht. verrathe Wo c3 garnicht Zu Dermeiden Ihien — an der Möglichkeit einer Erfemmtnig von Gott, und felbft an Gott nicht die geiltige Selbitthätigfeit jich erhebe, jondern das eldende Hingeben .alles- in allem "bliebe, hat gegen. diefe Gefahr die bisherige Denfenkitpung da3 fühne Mittel gefunden, das Dafein
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Botte3 zu einen bifteriijhen Yactum zu machen, deilen Wahrheit 
Durch ein Zeugenverhör ausgemittelt wird, .. ... . 

So verhält e3 fih wol freilih; vennod) aber .mwolfe da3 Zeit: - 
‚alter darum nicht an fih felber verzagen. Denn.diefe und alle 
ändere ähnliche Erfheinungen find felber nichts Selbftändiges, jondern 

‚nur Blüten und Früchte der wilden Wurzel der alten Zeit. . Cebe 
‚nur das Zeitalter fih ruhig hin: der Einimpfung einer neuen, evlern 
and fräftigern Wurzel, fo wird die alte erftiden, und die Blüten 
‚und Früchte derfelben, denen aus jener feine meitere Nahrung zuge: 
- führt wird, werden von felbft verwelfen und abfallen, Jebt vernag 
-€3 da3 Zeitalter no gar nicht unjern Worten zu glauben, und _e3 
it notwendig dap ihm viefelben vorlommen wie Märden. Wir 
. wollen aud) diefen Slauben nicht, wir wollen nur Raum zum Schaffen 
‚und Handeln. Nacdmal3 wird e3 fehen, und e3: wird glauben feinen 
‚eigenen Augen. a \ 

Sp wird 3. B. jedermann, ber mit den Erzengungen der Zeit 
befannt ift, fhon Yängft bemerkt haben, daf hier abermals die Säte 

‚und Anfichten ausgejprodhen werden, welde ‚die. neuere; deutjhe 
Bhilofophie feit ihrer Entjtehung gepredigt: hat und wiederum. ge: 
‚predigt, weil fie. eben weiter nicht3_ vermochte verm zu prebigen, 
Dah diefe Predigten fruchtlos verhallt find: in. der Teeren Luft, :ift 
nun bilänglich Uar, au ift der Grumd. far warım. fie alfo vers 
ballen mußten. Nur auf Lebendiges wirkt Lebendiges; in dem wirk- 
lien Leben ver Zeit. aber it gar feine VBermandtihaft. zu diefer 
Bhilojophie, indem diefe Philofophie ihr Wefen treibt in einem 

-Sreife, der für jene nody gar nicht aufgegangen, und für Simmen- 
"mwertzeiige, Die jenernod; nicht erwachjjen find. Sie ift gar nicht zu 
Haufe in diefem Zeitalter, jonvdern fie. ift ein Vorgriff der Zeit und 
ein Ihon im. voraus fertiges Lebenselement eines Gejhleht3, das 
in demfelben erft zum Licht erwachjen fol. Auf das gegentärtige 
Geflecht muß fie Verziht thun; damit fie aber biS dahin nit 
mäßig fei,.jo übernehme Jie dermalen die Aufgabe, das Gejchlecht 
zu welchen fie gehört fih zu bilden. Grft mie dies ihr nädjtes 
Gejhäft ihr Har geworden, wird fie friedlich und freundlid) zufammen 

. Icben können mit einem Gefchlechte, da übrigens ihr nicht gefällt, 
Die Erziehung, die wir bisher befeprieben haben, ift zugleich die Gr: 
ziehung für fie; wiederum Fan in. einem gewillen Sinn nur jie die 
Erzieherin fein in diefer Erziehung, und fo mußte fie ihrer Verjtänds 
Hichfeit und Annehmbarkeit zuvoreilen. _ Aber cs wird bie Zeit 
Eommen, in der fie verjtanden und mit Freuden angenommen werben 

wird; und darım wolle das Zeitalter nicht an fic felbit verzagen. 
Höre dieje3 Zeitalter ein Gefiht eines alten Gehert, da3 auf. 

eine wol nieht weniger beffagensmwerthe Lage berechnet war. ©o fagt 
der Seher am Wafjer Chebar, der Tröjter der Gefangenen niht
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im eigenen jondern im jremden Sande: „Des Herrn Hand kam über: 
mi und führte mid) hinaus im Geifte des Herrn, und ftellte mich 
auf ein weit Feld, daS voller Gebeine lag, und er führte mid) allentz 
‚halben herum, und fiehe, des Gebeins lag jehr viel auf dem delbe, 
und fiehe, fie waren fehr verdorret. Und der Herr fprad) zu mir! 
Du Menfhenkind, meineft du wol daß diefe Öebeine werden wieder 
lebendig werden? Und ich jprad): Herr, das mweißeft nur du wol. 
‚Und er jprad) zu mir: Weifjage von diefen Gebeinen. und {prid) 
zu ihnen: ihr verborrten Gebeine, höret de3 Heren Wort; fo fprigt. 
der Herr von eud; verborrten Gebeinen: id) till eu durd) Slechfen 
und Eehnen wieder verbinden und Sleif Iaffen über euch wachen 
und euch nit Haut überziehen, und will eud; Odem geben, daß ihr ‚ wieber lebendig werdet, und ihr folfet erfahren daß ich der Herr fei. ‚Und id) weifjagte wie mir befohlen war, und fiehe, da raufchte e8 als. ic) weiljagte, und e3 vegte fih, und die Gebeine fügten fi) wieder aneinander, ein jegliches an feinen Dit, und e3 muhfen darauf Adern und Sleifh, und er überzog fie mit Haut; nod) aber war fein Odem “in ihnen. Und der Herr {prad) zu mir: Weiffage zum Winde, du „Dienfchhenfind, und pric) zum Winde: fo jpridt ver Herr: Wind, ‚tomm herzu aus den vier Minden und blaje an die Getödteten, . daß fie wieder lebendig werben. Und id) weiffagte wie er mir be: fohlen hatte. Da kam ein Odem in fie, und fie wurden iieber lebendig und richteten fi auf ihre Füße, und ihrer war ein fehr "großes Heer.” - Laffet innmer die Beltandtheile unfer3 höhern geiftigen. „Lebens ebenfo ausgeborrt, und eben darum aud)- die Bande unferer ‚Nationaleinheit ebenfo zerriffen und in milder Unordnung. durdjeine ander zerftreut herumliegen wie die Tobtengebeine des Gehers; lafjet unter Stürmen, egengüffen und fengendem Sonnenfcheine mehrere Jahrhunderte diefelben gebleiht und ausgedorrt haben — der belebende DOvem der Geifterwelt hat neh nicht aufgehört zu wehen, Er wird aud unfers Nationalkörpers eritorbene Gebeine . ergreifen und fie aneinanderfügen, daß; fie herrlich vaftehen in neuem und verflärtem Leben,
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Hauptverfciedenheit zwifdhen den Dentihen und den übrigen Völkern 
germanifdher Ablunft, 

  

Dos in viefen Reden vorgefchlagene Bildungsmittel eines neuen ° 
Menfhengefhlehts müffe zu allererit von Deutihen an Deutjchen 
angewendet werben, und e3 komme dajjelbe ganz. eigentlih und 
zunädft unferer Nation zu, ift gelagt worden. Aud) diefer Sak 
bevarf eines Beweifes, und mir werden aud) hier, fo wie bisher, 
anheben von dem Hödjften und Allgemeinften, zeigend, was ber 
Deutihe an und für fih, unabhängig von dem Scidjale das 
ihn dermalen betroffen hat, in feinem Grundjuge fei, und von 
jeher gemejen fei feitbem er ift; und darlegend, dab fhon in 
diefen -Örundzuge die Fähigkeit und Empfänglichkeit einer fol- 
ben Bildung, ausschließen vor allen andern europäifchen Natio- 
nen, liege. Be 

Der Deutihe ijt zuwörberjt ein Stanım der Germanier über: 
haupt, über welche legtere hier binreiht die Beftimmung anzugeben, 
daß fie dawaren, die im alten Europa errichtete. geiellichantliche 
Dronung mit der im aften Afien aufbewahrten wahren Religion zu 
vereinigen, und fo an und aus fi} felbit eine neue Zeit, im Ger 
genfage des untergegangenen Alterthums, zu entwideln. Berner 
reiht e3.hin den Deutjchen. insbefondere nur im Gegenfae mit 
den andern neben ihm entjtandenen germanif—hen Völferitämmen zu 
bezeihinen, indem andere neueuropätfhe Nationen, alS 3. B. die 
von flawifcher Abftammung, fih vor dem übrigen Curopa_nod 
nit fo Har entwidelt zu haben feinen, daß eine beftimmte Zeich- 
nung von ihnen möglidy fei, andere aber’von der gleichen germa= 
nifhen Abftammung, von denen der jogleih) anzuführende Haupt: 
unterjheidungsgrund nicht gilt, wie die Sfandinavier, hier unbe
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äweifelt für Deutfche genommen werden und_unter allen den allge: meinen Folgen unferer Betrachtung mitbegriffen find. . Vor allem voraus aber ift der jegt insbefondere anzujtellenden Betrachtung folgende Bemerkung voranzujenden. ch werde als Grund des erfolgten Unterfhiedes in dem urjprünglid) Einen Grmdftamme eine Begebenbeit angeben, dic blos al3 Begebenheit .Har und unmwiveripredlich vor aller Augen liegt; id} werde fodann : einzelne Grjheinungen diejes erfolgten lUnterjchienes aufitellen, welde als bloße Begebenheiten wol ebenfo einleuchtend dürften ges madt werden können. Mas aber die Verfnüpfung der legtern, al3 Folgen, mit dem eriten, als ihrem Grunde, und die Ableitung der volge aus dem Grunde „betrifft, kann ich im allgemeinen nicht auf’ diejelbe Klarheit und überzeugende: Kraft für alle reinen. Zwar ‚Tprede ih aud) in diefer Nüdfiht nicht eben ganz neue und bisher unerhörte Säge aus, fondern' e3'gibt unter uns viele einzelne, die für eine folhe Anfiht der Sache entiwever febt qut vorbereitet over aud) wol mit derjelben bon vertraut find. Unter der Mehrheit aber find über ven anzuregenden Öegenftand Begriffe im Umlauf, «Die von den ‚unfrigen fehr abweichen, und welde. zu berichtigen und alle von folden, vie Feinen eübten Sinn für ein Ganzes haben, aus einzelnen Fällen beisubringenben Einwürfe zu wider: legen. die Grenze, unferer Zeit und unferes Planes bei weitem ‚Überjchreiten. würde. Den leßtern muß ich mid begnügen das in . ‚biejfer Nüdjicht zu .„Sagende, das in meinen gejanmten Denken nibt fo einzeln und abgerifjen und nicht ohne Begründung bi3- in die Tiefe des Willens daltehen dürfte, wie. e3 bier fid)- gibt nur al Gegenftand ihres weitern Nachdenfens dinzufegen, Ganz übergehen durfte ic) 63, nod abgerechnet die für das Ganze nicht zu erlajfende Gründligfeit,. aud- fchon nit in Nüdficht ver wid): tigen Folgen daraus, vie fh im fyätern Verlaufe unjerer Neven ergeben erden, und die ganz eigentlich zu unjerm nädjften Bor: haben gehören, : 2 0 . Der zu.allererft und unmittelbar der Betradtung fid) dar: bietende Unterfchied jwilhen den Schidjalen der Deutihen und ver übrigen aus derfelben Wurzel erzeugten Stämme ‚ft der, daß die eriten in, den’ urjprünglichen Wohnfiten des Stammwolkz blieben, die lebten in andere Eiße auswanderten, die eriten die urfprüng: liche Sprache des Stammvoll3 behielten und fortbildeten, die Teßten eine fremde. Sprache amnahmen umd. diefelbe allmählich nach ihrer Weife umgeftalteten. Aus diejer ‚ früheften Berichiedenheit müfjen erft die jpäter erfolgten, 3. 9, dab im Urjprünglichen Vaterlande, angemejen“ germanifcher Urfitte, ein ‚Staatenbund unter einen beihränften, Oberhaupte blieb, in den fremden Ländern mehr auf bisherige römiihe Meife die Verfaflung - in Monardien
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überging, und beraleihen erflärt werden, feineswegs aber in ums 
gelehrter Ordnung. 

Don den angegebenen Veränderungen ift nun Die erfte, die 
‚Veränderung der Heimat, ganz unbedeutend. Der Menih wird 
leiht unter jedem SHimmelsjtrihe einheimifh, und die VollZeigen: 
thümlichfeit, weit entfernt durch den Wohnort fehr verändert zu 
werden, bebherrjht vielmehr viefen und verändert ihn nad fid. 
Au ift die Verfchiedenheit der Natureinflüffe in dem von Germa: 
‚niern, bewohnten Simmelsftriche nicht fehr groß. ECbenjo wenig 
wolle man auf den Umftand ein Gewicht legen, daß in den erober: 

‚ten Ländern die germanishe Abftammung mit den frühern Bewohs 
nern dermifcht worden; denn Sieger und Herrjher und. Biloner 
‚de3 aus der Vermifhung entftehenven neuen Volls waren dody nur 
‘die Öermanen. Weberdie3 erfolgte diejelbe Miihung, die int Aus: 
Yande mit Galliern, Santabriern, u. f. m. gefhah, im Mutterlanve 

‚nit Slawen -wol nicht in geringerer Musbehnung, fodaß c3 feinem 
der aus Öermaniern entjtandenen Völker heutzutage leicht fallen 
würfte, eine größere Reinheit feiner Abftammung vor den übrigen 
darzutbun. 

Bedeutender aber und, wie id dafür halte, einen vollfon: 
menen Öegenjaß zwifchen den Deutfchen und den übrigen Völkern 
-germanifcher Ablunft begründend it die zweite Veränderung, die 
‚der Sprache; und fommt e3 dabei, weldes ich gleih zu Anfange 
beftimmt, ausfprehen will, weder auf die befondere Beihaffenheit 
derjenigen Sprade an, welche von diejem Stammte beibehalten, noch 
-auf die der andern, weldhe von jenem andern Stamme angenommen 
"wird, fondern allein darauf, daß dort Eigenes behalten, bier Fremdes 
‚angenommen twird; noch fommt 3 an auf die vorige Abftamınung 
‚derer, die eine urfprünglihe Spracde fortfprechen, jondern mırr da: 
rauf, daß diefe Sprade ohne Unterbredhung fortgefproden werde, 
indem weit mehr die Menjchen von der Sprache gebildet werden 
‘denn die Sprahe von den Menfchen. ”. 

Um die Folgen eines folhen Unterfchiedes in der Völfererzeus 
‚gung und die beitimmte-Art des Gegenfages in den Nationalzügen, 
die aus diefer DVerfhiedenheit nothivendig erfolgt, Har zu, maden 
foreit e3 hier möglich und nöthig ift, muß ich Gie zu einer Ver 
‚twachtung über das Wefen der Sprache überhaupt einladen, . 

Die Sprache überhaupt, und befonders die Bezeichnung der 

Gegenftände in derfelben dur das Lautiverden der Sprahwerk- 
zeuge hängt Teinesweg? von willfürlihen VBelhlüffen und Verab: 
‚redungen ab, fonvern e3 gibt zuvörderit ein Grundgefeß, nad) wel: 
‚em jedweber Begriff in den menfhlihen Sprahmwerkeugen zu 
Diefem und feinem andern Laute wird. So wie die Öegenftände 
Üh in den Sinnenmwerkeugen des einzelnen mit biefer bejtimmten
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Figur, Farbe u. f. ww. abbilden, jo_bilven fie fi tm Werkzeuge 
de3 gejellichaftlichen Dienfchen, in der Sprade, mit diejem beftimmten 
Laute ab. Nicht eigentlich redet der Menjh, fondern in ihm redet‘ 
die menjhlihe Natur nnd verfündigt fih andern jeinesgleihen.. 
Und jo müßte man fagen: die Sprade ijt eine einzige und durde " 

-.. auß nothwendige, Ä un . 
Nun mag zwar, weldes das zweite ijt, die Sprade in diejer' 

ihrer Einheit für den Menfhen fchlehtiveg als folhen niemals 
und nirgend3 hervorgebrodhen fein, fondern allenthalben weiter ges 
ändert und gebilvet durd die Wirkungen, weldhe der Himmelzjtric 
und häufigerer oder jeltnerer Gebrauh auf die Sprachwerkzeuge, 
und die Aufeinanberfolge der-beobadhteten und, bezeichneten Gegen: 
Itände, auf die Aufeinanderfolge der VBezeihnung hatten. Sedo 
findet aud) hierin niht Willkür oder Ohngefähr, jondern ftrenges 
Gefeß ftatt; und es ift- nothivendig, dab in einem durch die er- 
mähnten Bedingungen alfo bejtimmten Spradwerfeuge nicht. die- 
Eine und reine Menjhenfpradhe, fondern daß eine Abweichung. 
davon, und zwar bab gerade dieje beftimmte Abweichung davon 
bervorbrede. oo. . 

Nenne man die unter denjelben äußern Einflüffen auf das 
Spradwerkzeug jtehenden, zufammenlebenden und in fortgefegter 
Mittheilung ihre Sprache fortbildenden Denfhen ein Volk, jo muß- 
‘man jagen: die Sprache diejes Volks ift nothieendig fo wie fie ilt, 
und nicht eigentlich diefes VolE jpricht feine Grenntniß aus, jondern 
feine Grfenntniß felbft jpriht fih aus aus vemfelben. 

Bei allen im Fortgange der Spradhe dur) diejelben obener- 
mähnten Unftände erfolgten Veränderungen bleibt ununterbrochen 
dieje Oefemäßigfeit, und zwar für alfe die in ununterbrodener 
Nittheilung bleiben, und wo daS von jedem einzelnen ausger 
fprodhene Neue an das Gehör aller gelangt, vdiejelbe Eine Gefeßz 
näßigfeit. Nad) Sahrtaufenden, und nad) allen den DBeränderungen 
welhe in ihnen die äußere Erjheinung der Eprade diejes Vol 
erfahren hat, bleibt e3 immer diejelbe Eine, urjprünglic alfo auss 
brechen müfjende lebendige Spradkraft der Natur, die ununterbrochen 
durdy alle Bedingungen herabgeflojjen ift und in jeder fo werben. 
mußte wie fie ward, am Ende derfelben jo fein mußte wie fie jegt: 
ift, und in einiger Zeit aljo fein wird wie fie forann müffen wird. 
Die reinnienfhlihe Spradhe zufammengenommen zuvörberjt mit dem 
Organe de3 Voll3 al3 fein erfter Laut ertönte, was hieraus fi 
ergibt, ferner, zufammengenommen mit allen Entwidelungen, die 
diefer erjte Laut unter den gegebenen -Umjtänden gewinnnen mußte, 
gibt al3 Teste Folge die gegenwärtige Sprade de3 Voll. Darum 
bleibt and die Sprade immer diefelbe Sprade. Laffet immer nad 
einigen Jahrhunderten die NRahkonmen die damalige Sprache ihrer
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Vorfahren nit verftehen, weil für fie Die Uebergänge verloren ges 
gangen find, dennody gibt e3 vom Anbeginn an einen ftefigen 
Uebergang ohne Sprung, immer unmerklid in der Öegenwart und 
nur durd Hinzufügung neuer Uebergänge bemerllid. gemadt und 
al3 Sprung erjheinend. Niemals ift ein Zeitpunkt eingetreten, da 
die Zeitgenofen aufgehört hätten. fi) zu verftehen, indem ihr 
erviger Vermittler und Dolmetfcher die aus ihnen. allen Tpredjende 
gemeinfame Naturkraft inmerfort war und blieb. So. verhält e3 
{ih mit der Sprade ald -Bezeihmung der Gegenftände unmittelbar 
finnliher Wahrnehmung, und diefes ift alle menfhlihe Sprade 
‚anfangs. Erhebt von diefer das Volk fi) zu Erfafiung des Ueber: 
finnlihen, fo vermag diefes Weberfinnlihe zur beliebigen Wieder - 
bolung umd zur Vermeidung der Verwirrung mit dem Ginnlidhen 
für den erften einzelnen, und zur Mittheilung ‚und zwedmähigen 
Leitung für andere, zuwörderft nicht anders feltgehalten zu terben 
denn alfo, daß ein Selbft ala Werkzeug ..einer überfinnlihen Welt 
bezeichnet und von demjelben Gelbft al3 Werkzeug der finnlichen 
Welt genau ıumterfhieden werde — eine Seele, Öemüth u. dgl. ° 
einem fürperlihen Leib entgegengejeßt werde. Ferner Fünnten die 
verf&hiedenen Gegenftände diefer überjinnlihen Welt, da fie insge: 
fammt nur in jenem überfinnlihen Werkzeuge erfheinen und für 
dafjelbe dafınd, in der Spradhe nur dabdurd bezeichnet werben, 
daß gefagt werde, ihr bejonderes Verhältnig zu ihrem Werkzeuge 
fei aljo wie das PVerhältniß der ımd ver beftimmten finnlichen 
Gegenftände zum finnlihen Werkzeuge, und daß in diefem Verhält: 
niß ein befonderes Ueberfinnliches "einen befondern Sinnlichen gleiche 
gejeßt, und durd diefe Gleihjebung fein Ort im überfinnlichen 
Werkzeuge durd) die Sprade angedeutet werde, Weiter vermag 
in diefen Umfreife die Sprache nichts; fie gibt ein finnlihes Bild 
de3 Ueberfinnlihen bIo3 mit der Bemerkung, daß e3 ein folhes Bild. 

fei; wer zur Sade felbft Fommen will, muß nad) der durd daS 
Bild ihm angegebenen Regel fein eigenes: geiltiges Werkzeug in 
Bewegung fegen. Jim allgemeinen erhellt, das diefe finnbilolidhe 
Bezeichnung des Ueberfinnlihen jedesmal nah der Stufe ber 
Entroidefung. des -finnlicyen Erfenntnißvermögend unter dem gege: 
benen Wolfe fi) richten müffe; daß. daher der Anfang und Yort: 

.gang diefer finnbildlichen Bezeihnung in verfhiedenen Spraden 

jehr verichieden ausfallen werde, nad ber Berfdiedenheit des Ver: 

bältniffes das zwijchen der finnlichen und geiftigen Ausbildung 

de3 Volfes, das eine Sprache redet, jtattgefunden und fortwährend 
Itattfindet. 5 - eo 

Wir beleben zuoörderft diefe in fi). Mare Bemerkung ducch 
ein Beifpiel, Ctivas das zufolge der in der vorigen Rebe erllär: 
ten Crfafjung des Örundtriebes nicht erft dur das dunkle Gefühl
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fondern fogleih dur Hare Grkenntniß entfteht, dergleichen jedesmal. 
ein überfinnlicher Gegenftand ift, heißt mit einem griehifhen, au 
in der deutfhen Sprache häufig gehrandten Worte eine Xpee, und 
diefes Wort gibt genau dafjelbe Sinnbild was in der deutfhen das 

Wort Gefiht, wie diefes in folgenden Wendungen der Iutherifchen 
Bibelüberfegung: ihr werdet Gefichte fehen, ihr werdet Träume 
haben, vorfommt. Xoee oder Gejiht in finnliher Bedeutung wäre 
etiva3 daS nur durd das Nuge des Leibes, Feinesmegs aber durd) 
einen andern Sinn, etwa der Betaftung, des Gehör3 u. f. w., ers 
faßt werben Fönnte, fo wie etwa ein Regenbogen, oder die Geftalten 

-weldhe im Traume vor und vorübergehen. Daflelbe in überfinne 
liher Bedeutung bieße zuwörberft, zufolge des Umfreijes in dem 
das Mort gelten foll, etwas da3 gar nicht dur den Leib fondern 
nur durd den Geift erfaßt wird, fodann, das auch nit durd) das 
dunkle ‚Gefühl de3_Geijtes, wie mandhes andere, fondern allein 
burd) das Auge defielben, die are Erfenntuiß, erfaßt werben fanı. 
Bollte.man nun etwa ferner annehmen, dafı den Griechen bei 
diejer finnbilvlihen Bezeichnung allerdings der Negenbogen und die 
Erfheinungen der Art zum Grunde gelegen, fo müßte man geftehen, 

‚daß ihre finnlihe Erfenntniß fhon vorher fi zur Benterfung des 
Unterjcjieves zwifchen den Dingen, daß einige fi) allen oder mehs' 
teren Sinnen, einige fi blos dem Auge offenbaren, erhoben haben 
müffe, und daß außerdem -fie den entiwidelten Begriff, wenn cr 
ihnen Klar geworben wäre, nicht alfo, fondern anders hätten bezeich- 
nen müflen. C3 würde fodann aud ihr Vorzug in geiftiger Klar: - 
heit erhellen etwa vor einem andern Volke, das den Unterfhied 
zwifchen Sinnlihem und Ueberfinnlihen nicht durch ein aus dem be- 
fonnenen Zuftande-de3 Wacens hergenommenes Sinnbild habe be: 
seihnen fönnen, fonbern zum Iraume feine Zuflucht genommen: 
um ein Bild für eine andere Welt zu finden; zigleid) würde eins. 
leuten, daß diefer Unterfehied ‚nicht etwa durd) die größere oder 
geringere ‚Stärke de3 Sinns fürs Ueberfinnlihe in den beiden 
Dölfern, jondern daß er Tediglidh durch die Verfhiedenheit ihrer 
finnliien Klarheit, damals als fie Ueberfinnliches bezeichnen wollten, 
begründet Ki —— \ 

So rihıtet alfe Bezeichnung des Weberfinnlihen fh nah vem 
Umfange und der Slarheit der Jinnlichen Erlen lenioen der 
da. bezeichnet. Das Sinnbild ift ihm Har und drüdt ihm da3 
Verhältnib des Begriffenen zum. eiftigen Werkzeuge vollfonmen 
verständlich aus, denn biefes Berhältni toird ihm erflärt durd) ein 
anderes, unmittelbar lebendiges Verhäftniß zu feinem finnlihen Werk: 
zeuge. Dieje alfo entftandene neue Bezeihnung, mit aller der neuen 
larheit. die duch diefen erweiterten Gebraud) des Zeichens vie’ fimlihe Grfennmniß felker befonmt, wird num niedergelegt in der
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Sprade; und die mögliche künftige. überfinnliche Erfenntnig wird 
nun nad ihrem Verhältnijfe :zu der ganzen, in der. gefammten 
Sprache nievergelegten überfinnlihen und finnligen Grfenntniß be 
zeihnet; und jo geht e3 'ununterbrodhen fort; .und fo wird denn 
die ımmittelbare Klarheit und BVerjtändlichkeit der Sinnbilder nie: 
mals abgebroden, jondern fie bleibt ein ftetiger Fluß. . ferner, 

- da die Sprade nidt vurd Willfür vermittelt, fondern al3 un 
mittelbare Naturkraft aus dem verftänbigen Leben ausbricht, fo 
hat eine ohne Abbruh nach diefen Gefege - fortentwidelte Sprade 
au die Straft, unmittelbar einzugreifen im das 2eben mb 
dafjelbe anzuregen. Wie die: unmittelbar gegenwärtigen Dinge 
den Menjchen bewegen, jo.müfjen aud) die. Worte einer: jolden 
Sprade den beivegen der fie verjteht, dem aud) fie find Dinge, 
feinesweg3 willfürlides Madhmwert, So zunädft im Sinnliden. - 
Nicht anders jevoh auch im. Weberfinnlichen. . Denn obmwol in. 
Beziehung ‚auf. das lettere der. ftetige Fortgang der Naturbeobadye 
tung durd freie Befinmung und Nachdenken unterbroden wird 
und bier aleihjam ver unbilvlidhe Gott eintritt, fo verfeßt venz 
nod die Bezeihnung durd die Spradde das Unbildlihe auf. der - 
Stelle in den jtetigen Zufammenhang des Bilplichen zurüd; ‚und 
fo bleibt audy in diefer Nüdjiht der ftetige Fortgang der zuerft 
al3 Naturfraft ausgebrodenen Sprade ununterbrohen, und e3 
tritt in den Fluß der VBezeihnung feine Willfür ein. C3 Tann 
darum aud dem überfinliden Theile einer aljo jtetig fortent- 
widelten Sprade feine Leben anregende Kraft auf. den, der nur. 
fein geiftiges Werkzeug in’ Bewegung feht, nicht entgehen. Die 
Worte einer folhen Sprade in allen ihren Theilen jind. Leben 
und Schaffen Leben. Machen wir auch in NRüdjicht: der Ent: 
widelrng der Spradhe für das Ueberfinnlihe die Vorausfegung, 
daß das Volk diefer Spradhe in ununterbrochener Mittheiung ges 
blieben, und daß was einer gedacht. und ausgeiproden bald aı 
alle gefonmen, fo gilt was bisher int allgenteinen gefagt mworben 
für alle die diefe Spradhe reden. . Allen die nur. denken wollen 
ift das in der Sprache niedergelegte Sinnbild Harz allen die da 
wirklich denken ijt 5 Tebendig und anregend ihr Leben. on 

©o verhäft es fid, fage id, mit einer Sprache, die von ben 
erften Laute an der in demjelben Volfe ausbrad ununterbroden 
aus dem wirklichen gemeinfamen Leben diejes Volkes fid entwidelt 
bat, und in die niemals ein Beftandtheif gelommen ber nicht 
eine wirklich erlebte Anihauung diejes Volf3 und eine ‚mit allen 
übrigen Anfhauungen deffelben Bols im allfeitig eingreifenden 
Aufanmmenhange -ftehente Anjhanung . augdrüdte. Lajiet dem 
Stammmolfe diefer Sprade nod) fo viele einzelne andern Stammes 
und anderer Sprache einverleibt werden; wenn. e3..diefen nur
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nit verjtattet wird, den Umfreis ihrer .Anfdauungen zu dem 
Standpunkte, von welhem von nun an die Sprache fi fortent: 
widle, zu erheben, fo bleiben diefe ftumm in der Gemeinde und 
ohne Einfluß auf. die Sprache, fo lange bis fie felbft in ven Um: 
freis der Anfhauungen des Stammvoll3 hineingefommen find, 
und fo bilden nit fie die Sprache, fondern die Sprade bilvet fie. 

Ganz das Gegentheil aber von alfem bisher Gefagten erfolgt 
alsdann, wenn ein Bolt mit Aufgebung feiner eigenen Sprade 
eine fremde für überfinnlihe Bezeihmung jhen fehr gebildete an: 
nimmt, und zwar nit aljo, dab c3 fih der Cinmwirkfung diefer 
fremden Sprahe ganz frei hingebe und fich beicheide fprachlos 
zu bleiben, fo lange bi e3 in den Kreis der Anfhauungen viefer 
fremden Sprahe hineingelommen, fondern alfo, daß cs feinen 
eigenen Anfhauungskreis der Sprade aufpringe, und diefe, von 
dem Standpunkte aus wo fie diefelbe fanden, von nun an in- 

 diefem Anfhauungskreife fih fortbeivegen müfle. Sn Abfiht des 
finnlihen Xheil3 der Sprahe zwar ift diefe Begebenheit ohne 
Solgen. Sn jedem Volfe müffen ja ohnedies die Kinder diefen 
Zheil ver Spradhe, glei) al3 ob die Zeichen willfürlih mären, 
lernen umd fo die ganze frühere Spradentwidelung ber Nation 
hierin nachholen; jedes Zeichen aber in diefem finnlihen Umkreife 
Tann dur‘ die ummittelbare Anfiht oder Berührung des VBezeich: 
neten vollflommen Elar gemadt werden. Höchftens ivürke daraus 
folgen, daß das erite Geflecht eines folden feine Sprade än- 
dernden Volfs als Männer wieder in die Kinderjahre zurüdzu: . 
gehen genöthigt gewejen; mit den nachgeborenen aber und an den 
ünftigen Geihlehtern war alles wieder in der alten Orbnung. 
Dagegen ift diefe Veränderung von den_beveutendften Folgen in 
NRüdfiht des überfinnlihen Theils der! Spradhe. Diefer hat zivar 
für bie erften Cigenthümer der Cprade fid gemacht ‚auf die bisher 
bejeriebene Weile; für die fpätern Eroberer derjelben aber ent: 
hält da Sinnbild"eine Vergleihung mit einer finnlihen Anfchau: 
ung, die fie entweder jhon Tängft, ohme vie beiliegende geijtige 

“ Ausbildung, überfprungen haben, oder die fie vermalen noch nicht 
gehabt haben, auch wol niemals haben fünnen. Das Hödfte 
was fie hierbei thun können ift,. daß fie das Sinnbild und die 
geiftige Bedeutung defjelben fih erklären lajien, -wodurd fie die 
llahe und todte Gefhichte einer fremden Bildung, feineswegs aber 
eigene Bildung, erhalten und Bilder befommen, die fir fie weder 
unmittelbar ar nod aud; Tebenanregend find, fondern völlig aljo 
willfürlich erfcheinen müfjen tie der finnlihe Theil der Sprache. 
Für fie ift nun, buch diefen Eintritt der. bloßen Gefhichte al? 
Crlärerin, die Sprade in Abfiht des ganzen Umkreifes ihrer 
Sinnbiteligkeit todt, .abgefchlofien und ihr ftetiger Fortfluß abge:
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broden; und obmwol über viefen "Umkreis hinaus fie nad) ihrer. 
MWeife, und inwiefern dies von einem folhen Ausgangspunfte. 
aus möglich ift, diefe Sprache wieder Iebendig fortbilden ‚mögen, 
fo bleibt doc) jener Beltandtbeil die Scheidewand, an welcher der 
urfprünglice Ausgang der Sprache (al3 eine Naturkraft) aus dem 
Leben und die Nüdkehr der wirklichen Syprade in das Leben ohne 
Ausnahme fih kriht. Obiwol eine folche Sprade auf der Ober: 
fläde durdy den Wind des Lebens. bewegt werden md jo ven 
Schein eine® Leben: ven fih geben mag, fo hat fie doc} tiefer 
einen todten Bejtandtheil und ift dur den Eintritt deS neuen 
Anjhauungskreifes und die Abbrehung des alten abgejchnitten von 
der lebendigen Wurzel, - \ - 

Wir beleben. das focben Gejagte durd) ein Beifpiel;. indem. 
toir zum VBehuf diefes Beifpiel® nody beiläufig die Bemerkung 
maden, daß eine folde im Grunde todte und unverjtänbliche 
Sprache fih auch fehr leicht verorehen und zu allen Beihönigun: 

“gen de3 menfchlihen DVerderbens misbrauchen läßt, was in einer 
niemal3 erjtorbenen nicht alfo möglih ift. ch bediene mid als 
folhen Beifpiel3 ver drei berüchtigten. Worte: Humanität, Bopu: 
forität, Liberalität. Diefe Worte, vor dem Deutjchen der feine 
andere Sprade gelernt hat ausgefproden, find ihm ein völlig 
leerer. Schall, der. an nichts ihm Mon Belanntes durd Derwandt: 
ihaft des Lautes erinnert und fo aus dem Seife feiner Anjhau: 
ung und aller möglihen Anjhammg ihn vollfommen herauzreißt. 
Reist nun dod etwa das unbefannte Wort. durch feinen fremden, 
vornehmen und wohltönenden Stang feine Aufmerkfamfeit, und 
denkt er, was fo bad) töne müfje auch etwas Hohes beventen, 
jo muß er fih diefe Bedeutung ganz von vornherein und al3 
etwas ihm ganz Neues erklären fallen und. Tann Diefer Erklärung‘ 
eben nur blind glauben, und wird fo ftillfehweigend gewöhnt 
etwas für wirklich dafeiend und wilrdig anzuerfennen, da3 er, fi 
felbft überlaffen, vielleiht niemals de3 Crwähnens merth gefunden 
hätte. Man glaube nicht, dab es fih mit den neulateinifhen 
Völkern, welhe jene Worte vermeintli” als Worte ihrer Mutter: 

fprache ausfprechen, viel anders verhalte, Ohne gelehrte Ergrün: 
dung des Alterthbums und feiner wirklichen Sprade verftehen fie 

die Wurzeln diefer Wörter cbenfo wenig als der.Deutfhe. Hätte 
man nun etwa dem Deutfehen ftatt des Wortes Humanität das 
Wort Menfhlihkeit, wie jenes wörtlich überfegt werden muß, 
auzgefprochen, jo hätte er uns ohne weitere hiftorifhe Erklärung 

verftanden; aber er hätte gelagt: da ift man nicht eben viel, wenn 
man ein Menfd ift und fein wildes Thier. Alfo aber, tie mol 
nie ein Römer gefagt hätte, wide der Deutfhe fagen beStvegen, 

Fiäte, 4
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weil die Menfehheit überhaupt in feiner Sprahe nur ein finn« 

licher. Begriff geblieben, niemal3 aber wie bei den Römern zum. 

Sinnbilde eines überfinnlichen gemorben; indem unfere Vorfahren 

vielleicht Tange vorher die einzelnen menjhlichen Tugenden bemerkt: 

und finnbilolih in der Sprache bezeichnet, ehe fie darauf „gefallen 

diefelben in einem Einheitzbegriffe, und zwar al3 Gegenfag mit. 

der thierifhen Natur, zufammenzufaflen, mwelde3 denn aud) unfern. 

Borfahren, den Römern gegenüber, zu gar feinem“ Tavel gereicht. 

Wer nun den Deutjcen dennoch diefes fremde und römifhe Sinn-- 

bild fünftlih in die Spradhe fpielen wollte, der mwürbe ihre fitt- 

liche Denkart offenbar herunterjtinmen, indem er ihnen als ettvas 

Vorzüglicies und Lobenstürbige3 hingäbe, ma3 in der fremben. 

Spradhe audy mol ein folhes fein mag, was er aber nah der 
unaugtifgbaren Natur feiner Nationaleinbildungstraft nur faht als- 
das Bekannte, da3 gar nicht zu erlaffen ift. ES ließe fich vielleicht 

"pur eine nähere Unterfuhung darthun, daß bergleihen Herab:: 
fimmungen der frühern fittlihen Denkart dur - unpaffende und 
fremde -Sinnbilder den germanifhen . Stämmen, die die römijhe 
Sprade anrahmen, fhon zu Anfange begegnet; doc wird hier auf 
diefen Umftand nicht gerade daS größte Gewicht gelegt.. 

Würde ich ferner dem Deutjchen ftatt der Wörter Vopularität. 
und Ciberalität die Ausorüde: Safhen nah Gunft beim großen 
Haufen, und: Entfernung vom Stlavenfinn,. wie jene wörtlid) überz: 

. feßt werben müfjen, jagen, fo befäme bderielbe zuwörberft nicht: 
einmal ein Hares und lebhafte: finnlihes Bild, vergleihen der 
frühere Römer allerdings befant. Diefer fah alle Tage die fhmieg-- 
fame Höflichkeit de3 ehrgeizigen Candidaten gegen alle Welt, jo- 
wie die Ausbrühe des Stlavenfinns vor Augen, und jene Morte- 
bildeten fie ihm teieder Tebendig vor. . Dur die Veränderung der’ 
Regierungsform und die Cinführung des Chriftenthums waren. 

-Ichon dem fpätern Rönter diefe Schaufpiele entrifjen; mie denn über: 
haupt diefem, befonver3 duch das fremdartige Chriftenthum, das“ 
cr weder abzumehren nody ji) einzuverleiben vermochte, die eigene: 
Sprahe gutentheils abzufterben anfing im eigenen PDlunde. 
Wie hätte diefe Thon in der eigenen Heimat halbtodte Sprache: 
Yebendig überliefert werden können an ein fremdes Volt! Wie 
follte fie e3 jeht' können an und Deutfhe! Was ferner das in. 
jenen beiden Ausprüden liegende Sinnbild eines Geiftigen betrifft, 
fo Tiegt- in der Popularität jchon urfprünglih_ eine. Schlechtigfeit,- 
die durh, das Berderben der Nation und ihrer Verfaflung in ihrem. 
Munde zur Tugend verbreht wurbe. Der Deutihe geht in diefe 
Verdrehung, fowie fie ihm nur in feiner eigenen Sprache darge: 
boten wird, nimmer ein. Zur Ueberfegung der Liberalität aber 
dadurd, daß ein Menfch Zeine. Sklavenfeele oder, wenn e3 in die:
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neue Sitte eingeführt wird, keine Lafaiendenlart habe, antwortet 
er abermals, daß aud) dies fehr wenig gefagt heiße.  - 

- Nun hat man aber noch ferner -in diefe jehon in ihrer 
reinen Geftalt bei den Römern auf einer tiefen Stufe der fittlihen 
Bildung entftandenen oder geradezu eine Schledhtigkeit bezeichnen: 
den Sinnbilder in der Fortentwidelung der neulateinifhen: Spra: 
hen den Begriff von Mangel an Ernjt über die gejelli'haftlichen 
Verhältniffe, den des Sichwegwerfens, den der 'gemüthlojen 
Loderheit hineingefpielt und diefelben aud) in die beutihe Sprache 
gebradt, um durd das Unfehen des Altertum und des Aus: 
lande3, ganz in ber Stille und ohne daß jemand fo re deutlid) 
merfe wovon die Neve fei, die lektgenannten Dinge au) unter 
una in Anfehen iu bringen. Dies ift von jeher der Bimed 
und der Erfolg aller Cinmijchung gewejen: zupörberft auß der 
"unmittelbaren Berftändlicleit und eimmtheit‘ die je urfprüng- 
lihe Sprache bei fi führt, den Hörer in Dunkel und Unver: 
ftändlichfeit einzuhüllen; darauf an den daburh erregten blin- 
den Glauben defjelben fih mit der num nöthig gewordenen 
‚Erklärung zu wenden, in biefer enblih Lafter und Tugend alfo 
durdeinander zu rühren, vaß «3 fein leichtes Gejchäft ift- die: 
felben wieder zu fondern. Hätte man das, was jere brei aude 
ländifhen Worte eigentlih wollen müjfen, wenn fie überhaupt 
etwad tollen, dem Deutihen in feinen Worten und in feinem 
finnbilolihen Kreife alfo ausgeiprohen: Menjhenfreundlichkeit, 
Zeutfeligkeit, Cvelmuth, — fo hätte er uns verftanden, die genannten 
Sähledtigfeiten aber hätten ih niemal3 in jene neseihmungen 
einfhieben lafien. Im Umfange deutfcher Nede entjteht eine foldhe - 
Einhüllung in Unverftändlicgfeit und Dunkel entiveder- aus Un: 
geichicbeit oder aus böfer Tüde; fie ijt zu vermeiden, umd- bie 

eberfeßung in rechtes wahres Deutfch liegt als ftets fertiges 
° Hülfsmittel bereit. Sn den neulateinifhen Spraden aber ijt diefe 

Unverftändlicjfeit natürlich und urfprünglid, und fie, ift dur) gar 
fein Mittel zu vermeiden, indem diefe fiberhaupt niht im Bette - 
irgendeiner lebendigen Sprade, woran fie die todte prüfen Tönnten, 
nö befinden und, die Sade genau ‚genommen, eine Mutterfpradhe 
gar nicht haben. nn 

Da3 an diefem einzelnen Beifpiele Dargelegte, was gar leicht 
durh den ganzen Umkreis ver Sprache fi würde hindurchführen 
lafien und allenthalben alfo fi wiederfinden würde, foll Ihnen 
das bis hierher. Gefagte fo Har madhen al3 es bier. werben 
tann.. 3 ift vom überfinnlichen Theile der Sprade die Rebe, 
vom finnlichen.zunäcft und unmittelbar gar nicht. Diefer über: 
finnlihe Theil ijt in einer immerfort lebendig gebliebenen Sprade 
finnbilolih, zufammenfaffend bei jedem Schritte DR, Ganze be3 x .
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‚Jinnfihen und geiltigen in der Sprade nievergelegten Lebens der 
KPation in vollendeter Cinheit, um einen. ebenfalls nicht will: 
fürlihen, ‚Tondern au dem ganzen bisherigen Lehen der Nation 
nothivendig bervorgehenden Begriff zu_ bezeichnen, aus weldem 
und feiner DVezeihnung ein fharfes Auge, die ganze Bildungs: 
gefhichte ber Nation. vüdwärtsfhreitend wieder müßte herftellen 
können. Sn einer todten Sprache aber, in der diefer Iheil- als 
fie. nod) lebte. dajjelbige war, wird er dur die Ertödtung zu 
einer zerriffenen Sammlung toillfürliher. und wurdaus nicht weiter 
zu - erllärender Zeichen chenfo willfürliher Begriffe, wo mit beiden 
Tich nicht ‚weiter anfangen läßt al3 daß man jie eben Ierne. 

: Somit ijt unfere nächte Aufgabe, den unterfheivdenden Grunt: 
zug des Deutfchen vor ‚den andern Zölfern . germanijcher Abkunft 
zu finden, gelöft.. Die Verfchiedenheit ift fogleih bei der eriten 
Trennung de3 -gemeinfhaftlihen Stammes entjtanden und befteht 

. darin, daß der Deutiche eine bis zu ihrem erften Ausftrömen 
aus ber .Naturfraft Tebendige Sprade redet, die übrigen germa: 
nifchen Stämme eine_ nur auf der Oberfläche fi) regende, in der 
‚Burzel aber .todte Sprade. Allein in. viefen Umftand, in die 
‚Lebendigfeit. und in den Tod, feben wir den Unterfchied; Teineg: 
wegs aber Fafjen wir ns ein auf ven übrigen innern Werth 
der deutfhen Sprade.. Zwifhen Leben und Tod findet gar feine 
Vergleichung ftatt, und das erfte hat vor dem Tehten unendlichen 
Bertd; dar find alle. unmittelbaren Vergleihungen der deutschen 
und der nenlateinijhen Sprachen durdaus.nihtig und find ge: 
ziwungen von Dingen zu reden, die der Nebe nicht werth- find. 
Sollte. vom innern Wertbe der deutfhen Sprade die Nede ent: 
ftehen,. jo müßte wenigjtens eine von gleichen Range, eine eben: 
fall urfprünglihe, alS etiva die gricdifche, ‚den Stampfplag be: 
treten; unfer gegenivärtiger Ziwed aber. fiegt tief unter einer folden 
Vergleihung. 

Melden unermeplihen Einfluß _auf die ganze menjhlihe Ent: 
widelung eines Voll? die Beihaffenheit feiner Sprache haben 
möge, der Sprade, welde den einzelnen bi3 in die geheimjte 

. ‚Ziefe feines Gemüth3 bei. Denken und Wolfen be leitet, und be: 
fhränft oder beflügelt, welde die gefamnte Mentebenmenge, die 
‚diefelbe redet, auf ihrem Gebiete zu einem einzigen gemeinfamen 

. ‚Berjtande verfnüpft, welhe der wahre gegenfeitige Durdftrömungs- 
vunlt der Ginnenwelt und der der Geifter it umd die Enden 
diefer. beiden alfo ineinander verfhmilst, daß gar nicht zu Tagen 
U zu. tveldher von beiden fie felber gehöre; wie verfehieden die 
‚Solge .diefes Einflufes ausfallen möge,. da wo das Verhältnif 
it tie Leben-und Tod, läßt fjih im allgemeinen errathen.: Zus närhft bietet fh dar, da& der Deutfche ein Mittel hat feine leben:
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dige Sprade durd Vergleihung ‚mit, der abgeihloffenen rönifchen 
Sprade, die von der jeinigen im. Fortgange der Ginnbilolicfeit 
gar fehr abweicht, nody tiefer zu ergründen, wie hintieberum jene 
auf demfelben Wege. Harer. zu verftehen, meldes dem Neulateiner, 
der im Grunde in dem Umkreife verfelben einen Sprahe gefangen 
bleibt, nicht alfo möglich ift; daß der Deutfche, indem er bie rö: 
mifhe Stanmfprade Iernt, die abgeftanımten gewiljermaßen zu« 
glei ‚mit erhält und, falls er cttva die erfte grünbliher Ternen 
jollte denn die Ausländer, weldes er a3 dem angeführten 

. Grumde gar wohl vermag, er zugleich aud) diefe Auzländers eigene 
Spradhe weit gründliher verftchen und weit eigenthämlicher be: 
fiten lernt denn jener felbft, der fie rebet; dab daher der Deutjche, 
wenn er fih nur aller feiner Bortheile bedient, den Auzländer 
immerfort überfehen und ihn vollfonmen, fogar beffer denn er- 
fi felbft, verftehen und ihn nad) feiner ganzen Ausdehnung über 
feben Tann, dagegen der Auslänver ohne eine hödhft ‚mühfame 
Erlernung der. veutfhen Spradhe den wahren Deutihen niemals 
verftehen Tanıı und das echt Deutfhe ohne Zweifel unüberjeht 
loflen wird. MWa3 in diefen Spraden man nur vom Ausländer 
felbft Iernen Tann, find meiften3 aus Langeweile und Grille ent: 
ftandene neue Moden de3 Spredens, und man ift fehr befcheiden 
wenn man auf biefe Belehrungen eingeht. Meijten würde man 
itatt deflen ihnen zeigen lönnen, wie fie der Stammfprade md 
ihrem BVerwwandfungzgefeße gemäß fprehen follten, und daß die 
neue Methode nicht? tauge amd gegen die althergebradte gute 
Sitte verjtoße, . - 

Gener NReihthum an Folgen überhaupt fowwie die befondere 
zulegt erwähnte Folge ergeben ji, wie gejagt, von jelbft. 

Unfere Abfiht aber ift e3, diefe Folgen insgefammt im gan: 
zen nah ihren Einheitäbande und aus der Tiefe zu erfaffen, um 
dadurd eine grünvlihe Chilverung de3 Deutjchen im Öegenjate 
mit den übrigen germanifchen Stämmen zu geben. ch gebe diefe 
Folgen vorläufig in der Kürze alfo an: 1) Beim Bolte ver le 
bendigen Sprade greift die Geiftesbildung ein ins Leben; beim - 
Gegentheile geht geiftige Bildung und: Leben jedes feinen Oang 

für fi fort. 2) Aus demfelben Grunde ift e3 einen Bolfe der 
erften Art mit aller Geiftesbildung rechter eigentlicher Gruft, und 
e3 will daß biefelbe ins Leben eingreife, dagegen einem von ber 
fegtern Art diefe vielmehr ein genialifhes Spiel it, mit dem fie 
nicht8 weiter wollen. Die Iehtern haben Geift; die erftern haben 
zum Geifte aud) no) Gemüth. 3) Was aus dem ziveiten folgt: 
Die erftern haben redlichen Fleiß und Ernft in allen Dingen und 
find mühfam, dagegen die legtern fi im Geleite ihrer glüdlichen 
Natur gehen lafien. 4) Was aus allem zufammen folgt: In einer
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Nation von der erften Art ift das große Volt bilvfam, und, die 
Bildner einer folhen erproben ihre Envedungen an dem Volle 
und wollen auf biefes einfließen, dagegen in..einer Nation von 
der’ zweiten Art bie gebildeten Stände vom Volle fih fheiden und 
de3 legtern nicht weiter. denn als eines blinden Werkzeugs ihrer 
Plane ahten, Die weitere Erörterung diefer angegebenen Merk: 
male behalte ich der folgennen Rede vor.



Sünffe Rede, 

. Solgen and der anfgejtellten Berihiedenheit. 

  

Bun Behuf einer Schilderung der Eigenthümlichkeit der Deut: 
ichen ift der Grumdunterfchied zrifhen diefen und den andern Völ- 
fern germanifcher Abkunft angegeben worden: daß die erftern in dem 
‚ununterbrocdenen Fortfluffe einer aus wirklihem Leben fi fortent- 
wicelnden Sprade geblieben, die letern aber eine ihnen frembe 
Sprabe angenommen, die unter ihrem Einflufje_ertöbtet worben. 

Wir haben zu Ende der vorigen Nede andere Crfheinungen an 
vdiefen alfo verjhiedenen Volksftämmen angegeben, welhe aus jenem 
Grundunterfehiede nothwendig erfolgen mubten, und werden heute 
Diefe Erfheinungen weiter entwideln und feiter auf ihrem gemein: 
fanen Boden begründen. u. 

Eine Unterfuhung, die fid der Gründlichfeit befleibigt, Tann man: 
ches Streites und der Erregung von manderlei Scheljuht fi} über: 

heben. Wie wir ehemals in der Unterfuhung, von ber die gegen: 

wärtige die Sortfegung ift, thaten, fo werden wir aud) bier thun. 

Wir werden Schritt vor Schritt ableiten, was aus dem aufgeftellten 

Grundunterjhiede folgt, ımd nur darauf fehen daß diefe Ableitung 

richtig fei. Ob nun die Verfdhiedenheit der Erfheinungen, die biefer 

Ableitung zufolge fein follte, in der wirklichen Erfahrung eintrete 

oder nicht, dies zu entiheiden will ich Teviglih Ihnen und jedem 

Beobagter überlajien. Zwar werde ih, was inzbejonbere den Deut: 

. {chen betrifit, zu feiner Zeit darlegen, daß er fi wirklich alfo gezeigt 
habe, wie er unjerer Ableitung zufolge fein mußte. Was aber die 

germanifhen Ausländer betrifft, jo werde ih nicht? dagegen haben, 
wenn einer unter ihnen wirklich werjteht wovon eigentlih bier die 
Neve fei, und wenn diefem hernadh auch ber Beweis gelingt, dab 
feine Zandzfeute eben auch dafjelbe gewefen feien wa3 bie Deutjchen,
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und wenn er jie von den entgegengejehten Zügen völlig Toszufprechen 
vermag. ‚Im allgemeinen twird unfere Beihreibung aud in diefen. 

" »gegentheiligen Zügen keineswegs in das Nadıtheilige und Grelle hin 
zeichnen, was den Eieg leihter macht den ehrenvoll, fontern nur 
das nothivendig Erfolgende angeben umd diefes fo chrbar ausprüden, 
als c8 mit der Wahrheit beftehen fan. 

Die erfte Folge von dem aufgeitelften Grunbunterfdhiede, die 
ih angab, war die: beim Bolfe der lebendigen Sprache greife die 
Geiftesbildung ein in das Leben; beim Gegentheile gehe geijtige Bil: 
dung und Leben jedes für fi feinen Gang fort. G3 wird nüklih 
fein, zuvörderft den Sinn des aufgeftellten Sabe3 tiefer zu ertfären. 
Zuvörberit, indem hier vom Lehen und von dem Cingreifen der geifti: 
gen Bildung in daffelbe geredet wird, fo ift darunter zu Verftehen 
da3 urjprünglide Leben und fein Fortfluß aus_dem Duell alles 
geiftigen Lebens, aus Gott, die Fortbiloung der menichliden Ver: 
Pältniffe nah ihrem Urbifve, und fo die Crihafjung eines Neuen : 
und vorher nie Dagewefenen; feinetwegs aber ift die Nebe von der 
bloßen Erhaltung jener Verhältniffe auf der Stufe, wo fie fhon 
ftehen, gegen Herabfinfen, und noch weniger vom Nachhelfen einzel: 
ner Glieder, die hinter der allgemeinen Ausbildung zurüdgeblicben. 
Sopann, wenn von geiftiger Biloung die Nede ift, jo ift darunter 
zu allererit die Philojophie — wie wir dies mit dem ausländifchen 
iamen bezeichnen müfjen, da die Deutjhen id) den vorlängft vor: 
gejäjlagenen beutihen Namen nicht haben gefallen Tafien — die 
Bhifofopbie, fage ih, ift zu allererft darımnter zu verftehen; denn ° 
dieje ijt c3, welche das ewige Uxbild alles geijtigen Lebens mifjen: 
Ihaftlid, erfaßt. Von diefer und von aller auf fie gegründeten Wiljen: 
fchaft wird ‚nun gerühmt, va beim Volfe der lebendigen Sprache fie 
einflice in das Leben. Nun aber ift, in fheinbarem Widerfprude 
nit biefer Behauptung, oftmals und aud) von den Unfern gefagt 
worden, dab Philofophte, Wilienfgaft, fchüne Kunft u. dal. Selbit: 
zwede feien und dem Leben nicht dienten, und daf e3 Herabwür= 
digung berfelben fei, fie nad) ihrer Nüplichfeit in diefem Dienfte zu 
ihägen. CS ift hier der Drt, diefe Ausprüde näher zu bejtimmeir 
und vor aller Migventung zu verwahren. Sie find wahr in folgenz 
dem doppelten aber bejhränften Sinne: zuvörderit dab Wilfenfhaft 
oder Kunft dem Leben auf einer gewvilfen niedern Stufe, 3.8. dem 
iwdifchen und finnlihen Leben _oder der gemeinen Grbaulichkeit, wie 
einige gedacht haben, nicht müffe dienen wollen; fopann dak ein ein- 
zelner, zufolge feiner perfünlichen Abgejchiedenheit vom Ganzen einer 
Geifterwelt, in biefen befondern Zweigen des allgemeinen göttlichen: 
Lebens völlig aufgehen Förne, ohne eines außer ihnen Liegenven Anz 
triebes zu bedürfen, und volle Befriedigung in ihnen finden Tönne.. 
Keineswegs aber find fie wahr in ftrenger Bedeutung ; denn e& it:
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ebenfo unmöglid, daß e3 mehrere Selbitzivede gebe, als cs wnndge: 
Yid) ift, Daf c3 mehrere Abfolute gebe. Der einzige Eelbitztied 
außer weldem e3 feinen andern geben kam, ijt das geiftige Lebt 

Diefe3 äußert fi) nur zum Iheil und erjcheint al3 ein ewiger Forte. 
fluß aus ihm felber, als Quell, d. i. als ewige Ihätigfeit. Diele, 
Thätigkeit erhält ewig fort ihr Vlujterbifo von der Wiflenihaft, die 

GSefhidfigfeit nad) diefem Bilde fi) zu geftalten, von der Numit, 
und infoweit könnte e8 fcheinen dab Wilfenfhaft und Kunjt dafeien 
al3 Mittel für das thätige Leben als ven Zmed. Nun aber ijt in 
diefer Form der Ihätigkeit das Leben felber niemal® vollendet und 

° zur Einheit gejhlofien, fondern e3 geht fort ins Unenpfide. Soll 

mın do) das Leben al eine folde geichlojiene Einheit vajein, To 
muß e3 alfo dafein in einer andern Form. Diefe gorm it num 
die des reinen Gebanfen®, der die in der dritten Rede bejchricbene 

Neligiongeinfiht gibt; eine Form, die als geihlofjene Einheit mit 
der Unenplicjfeit des Ihuns Ichlehthin auseinanderfällt und in ven 
Yegtern, dem Thun, niemals vollftändig ausgedrüdt werden faıın. 
Beide bemnad, ver Gedanke jorwie die Thätigkeit, find mr in der 
Erfheinung auzeinanderfallende Formen, jenjeit der Crfjheinung aber 
find fie, eine wie die andere, dajjelbe Cine abjelute Leben; und man 
Tann gar nicht fagen, daß ber Gedanke um des Thuns, oder Das Thun 
um des Gevantens willen ei und alfo fei, fondern daß beides jchlecht: 
hin fein folle, indem aud; in der Griheinung das Leben ein voll: 

endete Ganzes fein jolle, aljo wie e& dies it jenfeit aller Crjdeis 

nung.  Sunerhalb diejes Umfreifes demnad) und zufolge diejer Be: 
tradıtung it e3 no) viel zu wenig gejagt, dab die Willenjcaft ein: 
fließe aufs Zeben; fie ijt vielmehr- felber und_in ji) felbjtbejtändiges 
Reben. Oper um bafjelbe an eine bekannte Wendung anzulnüpfen. 
Mas hilft alles Wifjen, hört man zumeilen jagen, wenn nicht banacı 

"gehandelt wird? Sir diefem Ausfpruche wird das Miffen als Mittel 

für das Handeln, und diefes Iehtere.alS der eigentliche Ziwed an 
gefchen. Dan könnte ungefehrt jagen: wie fann man doc) gut han: 
deln, ohne das Gute zu fennen? und c5 würde in diefem Ausjprucde 

das Wilfen al? das Vedingende de3 Handelns betrachtet. Veide Aus: 
fprüde aber find einjeitig; und das Wahre ift, daß beides, Willen 

fowie Handeln, auf diefelbe Weife unabtrennlihe Beftandtheile des 

vernünftigen Lebens: find. 
Xu fid) felbjtbeftändiges Leben aber, twie wir joeben uns ausprüd: 

ten, it die Wiffenihaft nur algdann, wenn der Gedanfe der wir: 
lihe Sinn md die Gefinnung des Denkenten ift, alfo daß er ohne 

bejondere Dlühe, und fogar ohne deifen fih Har bewußt zu fein, alles 
andere was er denkt, anfieht, beurtheilt, zufolge jenes Orundgedan: 

fen3 anficht und beurtheilt und, fallS derfelbe auf? Handeln einflicht, 
nach ihm ebenfo nothivendig handelt. Keinesivegs aber ift der Ge=
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danke Leben und Gefinnung, wenn er nur als Gedanfe eines fremz 

den Lebens gedacht wird, jo ar und vollitändig er au als ein 

Soldher blos möglicher Gedanke begriffen fein mag, und fo hell man 

fih aud denen möge wie etwa jemand aljo denfen Fönne, In 

diefem legtern Falle Tiegt zwiihen unferm gedadten Denken und zivi: 

Shen unferm wirklihen Denken ein großes Feld von Zufall und Frei: 

heit, welche legte wir nicht vollziehen mögen; und fo bleibt jenes ges 

vahte Denken von uns abftehend und ein blo3 mögliches und ein 

von und frei gemadtes und immerfort frei zu wiederholendes Denen. 

Sn jenem erjten Jalle hat der Gebanfe unmittelbar durch fich felbit 

unfer Selbjt ergriffen umd e3 zu fich felbft gemacht, und durch diefe 

alfo entftandene Wirklichkeit des Gevanfens für und geht unfere Cin- 

fiht hinvurd) zu deiien Nothivendigfeit. Daß nun das lehtere aljo 

erfolge, kann, wie eben gefagt, Feine Freiheit erzwingen, fondern e3 

muß eben fi) felbft maden, und der Gedanke felber muß uns er: 
greifen und un nad) fi bilven. Eu 

Diefe lebendige Wirkjamfeit des Gedanfens wird nun fehr be 
fördert, ja, wenn da3 Denken nur von der gehörigen Tiefe und Stärke 
ift, fogar nothivendig gemacht, durd; Denken ımd Bezeihnen in einer 

. lebendigen Sprade. Das Zeichen in der legten ift felbft unmittele 
bar lebendig und finnlid, und wieder darftellend das ganze eigene 
Zeben, und fo dafjelbe ergreifend und eingreifend in dajjelbe; mit 
dent Befiger einer folhen Sprache fpriht ımmittelbar der Geift und 
offenbart ih ihm wie ein Dann dem Manne. Dagegen regt das 
Zeichen einer todten Sprache unmittelbar nichts an; um in den leben: 
digen Fluß defjelben bineinzufommen, nu man erjt hiftorifch erlernte 
Kenntniffe aud einer abgeltorbenen Welt fih wiederholen und fi 
in eine fremde Denkart bineinverfegen. Wie überfhiwenglich wol 
müßte der Trieb de3 eigenen Denkens fein, wenn er in diefem langen 
und breiten Gebiete der Hiftorie nicht ermattete und nicht zulegt auf 
den Zelde, diefer bejheiden id) begnügte! So eines Beligers ver 
lebendigen Sprade Denken nit tebendig wird, fo Tann man einen 
folden ohne Bedenken befhulbigen, daß er gar nicht gedacht fondern 
nur geihtwärmt habe, Den Beliger einer todten Sprache fan man 
in demjelben Falle defien nicht fofort befähuldigen; gevacht mag er 
allerdings haben nad feiner Weife, die in feiner Sprade nieder: 
gelegten Begriffe forgfältig entwidelt; er hat nur das nicht gethan, 
was, fall3 es ihm gelänge, einem Wunder gleich zu achten wäre. 
68 erhellt, im Borbeigehen, daß beim Volke einer todten Spradhe 
im Anfange, ivo die Sprahe noch nicht alljeitig ar genug ift, der 
Zrieb de3 Denkens no am Träftigften walten und vie Sheimbarften 
Erzeugniffe heroorbringen werde; daß aber diejer, jowie die Sprache 

- Harer und beitimmter wird, in den Selleln derfefben immer mehr er: 

fterben müffe, fodaß zulegt die. Philofophie- eines’ folhen Volts mit
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zigenem Bewußtjein fi) bejcheiden wird, daß fie nur eine Grllärung 
des Mörterbuhß oder, wie undeutjcher Geijt unter und dies body 
tönender ausgebrüdt hat, eine Metakritit dev Sprade fei, zu aller: 
legt, daß ein folhes Volt etwa ein mittelmäßiges Lehrgedicht über 
"die Deudelei in Komdbienform für ihr größtes philofophifches Wert 
‚anerkennen wird. . 

In diefer Weife, fage ic, flieht die geijtige Bildung und bier 
insbefondere das Denken in einer Urfprache nicht ein in das Leben, 
fonbern e3 ift felbjt Zeben des alfo Denkenden. Doc ftrebt e3 noth: 
wendig, aus diefem aljo denfenden Leben einzufließen auf anderes 
Leben außer ihm, und fo auf das vorhandene allgemeine Leben, und 
viefes nad) fi zu geitalten. Denn eben: weil jenes Denken Leben 
it, wird _c& gefühlt von feinem Befiger mit innigem Wohlgefallen 
in feiner belfebenven, verflärenden und befreienden Kraft, Aber jever, 
dem Heil aufgegangen ift in jeinem Innern, will nothwendig daß 
allen andern dafjelbe Heil wiberfahre, und er ift {o getrieben und 

- muß arbeiten, daß die Quelle, au3 der ihm fein Wohlfein aufging, 
“ aud) über andere fid) verbreite. Anders derjenige, ber blos ein frem: 
de3 Denken als ein mögliches begriffen hat. So wie ihm felber defjen 
Snhalt weder Wohl no Wehe gibt, fondern es nur feine Due 
angenehm befchäftigt und unterhält, jo fan er aud nicht glauben 
dab e3 einem andern wohl oder wehe madıen könne, und hält e3. 
‚zulegt für einerlei, woran jemand feinen Scharfiinn übe und momit 
er feine müßigen Stunden ausfülle. ® ; 

Unter den Mitten, dad Denken, das im einzelnen Leben be 
gonnen, in das allgemeine Leben einzuführen, ift das worzüglidite 
Vie Dihtung: und jo ijt denn diefe der zweite Hauptzweig der geifti- 
gen Bildung eines Volkes. Schon unmittelbar der Denker, wie er 
jeinen Gedanken in der Sprache bezeichnet, welches nad) Obigem nicht 
ander3 denn finnbilplich gejhehen kant und zwar über ven biöherigen 
Umfreis der Sinnbilvlicgfeit hinaus neu erfhaffend, ift Dichter; und 

- falls er die3 nicht ift, wird ihm fhon beim erjten Gebanfen bie 
Sprache, und bein Verfuche des zweiten das Denen felber ausgehen. 
Diefe durd den Denker begonnene Erweiterung und Ergänzung des 
finnbilvlichen Kveifes der Spradje durd) diefe3 ganze Gebiet der Sinn: 
bilder zu verflößen, alfo daß jedivedes an feiner Stelle ven ihm ge: 

bührenden Antheil von der neuen geijtigen Veredlung erhalte, und 

fo daS ganze Leben bis auf feinen legten finnlihen Boden herab in 
den ‚neuen Kichtftrahl getaucht erjcheine, wohlgefalle und in bewußt: 
Iofer Täufhung wie von felbit fid) veredle, diejes ift das Gejhäft 
ver eigentlichen Dichtung. Nur eine Iebendige Sprache Tann eine 
folde: Dihtung haben; denn nur in ihr ift der finnbilolihe Kreis 
dur erfhaffendes Denken zu erweitern, und nur in ihr bleibt das 

Ichon Gefchaffene lebendig und dem Einftrömen verfämilterten Lebens
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ofen. Eine jolde Sprache führt in fid, Vermögen unendliher, erig 
zu erfrifchender und zu verjüngender Dichtung, denn jede Regung des 
lebendigen Denkens in ihr eröffnet eine neue. Ader dichterijcher Be: 
geifterung; und fo it ihr dem diefe Dichtung das vorzütglichite Ver: 
Hößungsmittel der erlangten geüjtigen Ausbildung in das allgemeine 
Leben. Cine tobte Sprade Tann in diefem höhern Einne gar Teine 
Dichtung haben, indem. alle die angezeigten Bedingungen .der Dich: 
tung in ihre nit vorhanden find. Dagegen kann eine folde auf 
eine Zeit lang einen Stellvertreter der Dihtung haben auf folgende 
Weife. Die in der Stamınjprade vorhandenen Ausflüffe der Dicht 
funft . werden die Aufmerkjamkeit reizen. Zwar Tann die neuent 
Itandene Volsart nit fortvichten auf der angehobenen Bahn, denn 
diefe ijt ihrem Leben fremd; aber fie Fanır ihr eigenes Leben und 
vie neuen Verhältniffe deffelben in den finnbilvlihen und dichteriihen 
Kreiß, in welden ihre Vorwelt ihr eigenes Leben ausfprad, ein: 

‘führen, und 5. DB. ihren Ritter ankleiden als Heros und umgekehrt, 
und die alten Götter mit ven netten da3 Gewand taufhen Lafer. 
Gerade durd) diefe fremde Einhüllung des Gewöhnlihen wird dafjelbe 
einen dem Yoealifirten ähnlichen Neiz erhalten, und e3 werben ganz 
wohlgefällige Geitalten hervorgehen. Aber beides, fowol ver finnbilo: 
liche und dihterifhe Kreis der Stammfprade alS die neuen Lebens: 
verhältnifle, find enbliche und befchränfte Größen, ihre gegenjeitige 
Durdbringung ift irgendwo vollendet; da aber, too jie vollendet ült, 
feiert daS Bolf fein golvdenes Zeitalter, und der Duell feiner Dich: 
tung ift verfiegt. Srgendivo gibt e3 nothivendig einen hödjiten Punkt 
des Anpafiens der geihloffenen Wörter an die gejchlojienen Begriffe 
und der gejchlojienen Sinnbilver an die geichlofjenen Lebenzverhält: 
niffe. - Nachdem diefer Punkt erreicht it, kann das Volk nicht mehr 
denn enfiveder feine gelungenjten Meifterftüde verändert wiederholen, 
aljo daß fie ausfehen als ob fie etwas Neues jeien, da fie dody nur 
da3 wohlbefannte Alte find; oder, wenn fie durdhaus nen fein wollen, 
zum Unpaffenden und Unfhidlihen ihre Zuflucht nehmen und ebenjo 
in der Dihtlunft das Häpliche mit dem Schönen zufanımenmifchen 
und ih auf die Caricatur und das Humorijtiiche legen, wie fie in 
der Proja genöthigt find die. Begriffe zu verwirren amd Lafter md 
Tugend miteinander zu vermengen, wenn fie in neuen Weifen-reven 
wollen. ' \ . = 

Indem auf diefe Weije in einem Bolfe geiftige Bildung und 
Leben jedes für fi) feinen bejondern Gang fortgehen, jo erfolgt von 
-jelöft, dab die Stände, die zu der erften feinen Zugang haben und 
an bie and) nicht einmal, wie in einen lebendigen Volke, die Folgen 
diefer Bildung fommen jollen, gegen die gebildeten Stände zurüde 

“ gelegt und, gleihfam für eine andere Menjchenart gehalten werben, | 
die an Geiftesfräften urjprüngfich und durd die Kleße Geburt den | 
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erfien nicht gleich jeien; daß darum die gebilteten Stände gar- feine 
wahrhaft fichente Theilnahme an ihnen und feinen Trieb haben 
ihnen grimdlih zu helfen, indem fie eben glauben, daß ihnen wegen 
urfprünglicher Ungleichheit gar nicht zu helfen fer; und daß die Öe: 
bildeten vielmehr gereizt werben, viefelben zu brauden wie fie find 
und fie alfo brauchen zu lafjen. Auch viele, Folge der Grlöbtung 

. der Sprade fanıı beim Beginn de3 neuen Volkes durch eine menfchenz ' 
freundliche Religion und durd den Mangel an eigener Gewandtheit 
der höhern Stände gemiltert werben, im Fortgange aber wird dieje 
Beradtung des Volls immer unverhohlener und graufamer. Mit 
diefem allgemeinen Grunde des Eicherhebens und Vornehmthuns der 
gebildeten Stände hat ned) ein befonderer id) vereinigt, welcher, da 
er auch felbjt auf die Deutjhen einen fehr verbreiteten Einfluß ges 
habt, hier nicht übergangen werden darf. Nämlich die Römer, welde 
anfangs den Griechen gegenüber, fehr unbefangen jenen nachiprebend, 
üch felbft Barbaren ımd ihre eigene Sprache barbarifch nannten?), 

=) Auch über den qrößern oder geringern Wohffant einer Sprarhe 
follte, unfers Eradjtens, nicht nad) den unmittelbaren Cindrude, der 
von fo vielen Zufälligleiten abhängt, entfchieden werden, jonderu es 
müßte fih and) ein joldhes Nrtheil auf fefte Orundjäge zurüdführen 
Taflen. Das Berdienft einer Sprache in diefer Nüdficht würde ohne 
Zweifel darein zu feßen fein, daß fie zubörderit das Bermögen des 
menfchlichen Spradjwerkzengs erihöpite und umfafjend darftelite, fodann 
daß fie die einzelnen Laute defjelben zu einer naturgemäßen und fejie- 
-Tien Berfliefung ineinander verbände. Es geht fon hieraus hervor, 
daß Nationen, die ihre Spracdhwerkzenge nur halb und einfeitig aus- 
bifden und gewifje ante oder Zufaınmenjegungen unter Borwand der 
Schwierigkeit oder des Lchelflanges vermeiden, umd denen Terchtlich nu 
das was fie zu hören gewohnt find und Hervorbringen Fünnen mohl- 
fingen dürfte, Dei einer foldjen Unterfuchung feine Stinune haben. 

- Me num, jene höhern Grundfäte voransgefett, das Urtheif_ fiber 
die deutfChe Spradhe in diefer Rücfiht ausfallen werde, mag, hier un: 
eutfehieden bleiben. Die römijche Stanmfprad)e felbft wird von jeder nen- 
europäifcyen Nation ausgejprodien nad) der derjelben eigenen Mundart, 
‚und ihre wahre Ausfprad)e dürfte fic) nicht feicht wieder Herfiellen Tafen. 
Es bliche deninad) nur mod) die Srage.übrig, ob denn den nenlatei- 
nifchen Sprachen gegenüber die dentjche fo übel, hart nad vauh tüne, 

wie einige zu glauben geneigt find. “ _ 
Bis einmal diefe Frage gründfic) entjcjieden twerde, mag wentgtens 

vorläufig erffärt werden, wie es fomme. daß Ausländern und jelbjt 

Deutfchen, aud) wern fie unbefangen find und ohne Borfiebe oder Haß, 

diefes alfo- feine. in nod)- ungebildetes DBolf von fehr vegfamer 
Einbildungsfraft, bei großer Findtichfeit des Siunes und Freiheit von 
Notionaleitelfeit (die Gernanier feinen diefes alles gewejen zu fein),
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‚gaben nahher die auf fi; geladene Benennung weiter und_fanben 

Bei den Germaniern diefelbe gläubige Treuherzigleit, die erft fie felbit 
den Griechen gezeigt hatten. Die Germanier glaubten der Barbarei 

‚nicht anders 1o3 werben zu Fönnen al wenn fie Römer würben. Die 
auf ehemaligem xömijhen Boden Eingewanderten wurden es nad} 
allen ihrem Vermögen. In ihrer Einbildungstraft befam aber „bar= 
barifch” gar bald die Nebenbedeutung gemein, pöbelhaft, tölpifch, und 
fo ward das Römijhe im Gegentheil gleihgeltend mit vornehm. Bis 
in das Allgemeine und Befondere ihrer Sprachen geht diefes hinein, 
indem, mo Anftalten zur bejonnenen und bewußten Bildung der 
Sprache getroffen wurden, biefe darauf gingen, die germanifchen 
Wurzeln auszumwerfen und aus römifhen Wurzeln. die Mörter zu 
bilden und fo die Romance al3. die Hof: und gebildete Sprache zu 
erzeugen ; im Bejondern aber, indem faft ohne Yusnahme bei glei: 
ber Bedeutung ziveier Worte das aus germanifher Wurzel das Un: 

. edle und Shladte, da3 aus römifher Wurzel aber da3 Eplere und 
Bornehnere bedeutet, 

Diejes, gleich al3 ob es eine Grundfeuhe de3 ganzen germas 
nifhen Stammes wäre, fällt aud im Dlutterlande ven Deutfchen an, 
‚falls er nicht durd) hohen Ernft dagegen gerüftet if. Auch unfern 
Ohren tönt gar leicht römischer Laut vornehm, auch unfern Augen 

"erfcheint römijche Sitte ebler, dagegen da3 Deutfche gemein; und da 
toir nicht fo alüdlich waren diefes alles aus der erften Hand zu er: 
balten, fo fallen wir e8 uns aud au8 der zweiten und dur den 
BZmifchenhanbel der neuen Römer recht wohl gefallen. Solange wir 
deutich find, erfheinen wir uns al3 Männer wie andere audy; wenn 
twir halb oder aud) über die Hälfte undeutf& reden und abjtechenve 
Sitten und Kleidung an und tragen, die gar weit herzufommen fcheis 
nen, jo dünfen wir und vornehm, der Gipfel aber unfers Triumphs 
ift e3, wenn man un gar nicht mehr für Deutfche fondern etwa 
für Spanier oder Engländer hält, je nahden nun einer von biefen 
gerade am meilten Mode ift. Wir haben vet: Naturgemäßheit 
von deutfher Eeite, Willfürlichleit und Künftelei von der Seite de3 

wird angezogen burd) die Ferne und verfeßt gern in diefe, in entlegene 
Länder umd ferne Infeln, die Gegenftände feiner Wlinfcye und die Herr- 
Tijfeiten die e8 ahnt. CS entiwidelt fid) in ihm ein romantifder 
Sinn (das Wort erffärt fid) felbft und könnte nicht paffender 'gebildet 
fein). Saute und Töne aus jenen Gegenden treffen nun auf biefen 
Sinn und regen feine ganze Wunderwelt auf, und darum gefallen fie. 
Daher mag es Tomımen baß unfere ausgewanderten Tanbsleute fo 
Teiht die ep Spradye für die fremde. aufgaben, und daß nod) bis-. 
jebt-ung, ihren fehr entfernten Anverwandten, jene Töne fo wunder- 
bar gefallen. . \ . : . 
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. Auzlandes find die Grundunterfehiede ; bleiben mir bei der erften, 
fo find wir eben wie unfer ganzes Bolf, diefes begreift una und 
nimmt uns al3 feinesgleihen; nur wie wir zur legten unfere Zu: 
flrcht nehmen, werben wir ihm unverftänplid und es häft uns für 
andere Naturen. Dem Auslande ommt diefe Unnatur von jelbjt in 
fein Leben, weil e3 urfprüngfih und in einer Hauptfahe von der 
Natur abgemwichen; wir mülfen fie erft auffuhen und an ven Olau: 
ben daß etwas fihön, Ihidlich und bequem fet, das auf natürliche Weije 
und nicht alfo erfcheint, und erft gewöhnen, Von biefem allen ift 
nun beim Deutfhen der Hauptgrund fein Olaube an die größere 
Vornehmigkeit de3 romanifirten Auslandes, nebjt der Sudt ebenjo 
vornehm zu thun und auch in Deutfchland die Kluft zwifchen den 
böhern Ständen und dem Volke, die im Auslande natürlich erwuchs, 
fünftlich aufzubauen. G3 fei gemig, hier den Orundaquell diejer Aus: 
Yänderei unter den Deutfhen angegeben zu haben; wie ausgebreitet 
diefe gewirkt, und daß alle vie Uebel, an denen wir jet zu Grunde 
egangen, auzländijhen Urfprungs find, weldhe freilid mr in ber 

- Bereinigung mit deutihem Emmfte und Einfluß aufs Leben das Ver: " 
derben nad fich ziehen mußten, werben mir zu einer andern Zeit 
eigen.. 
ss Außer diefen beiden aus dem Örumbunterfchiede erfolgenden Erz 
Iheinungen, daß geiftige Bildung in3 Leben eingreife oder nit, und 
daß zwilchen den gebildeten Ständen und dem Volke eine Scheider 
wand beftehe oder nit, führte ich nod) die folgende an, dah das 
Bolt der lebendigen Sprache Fleiß und Ernft haben und Mühe ans 
wenden werde in allen Dingen, dagegen das der todten Sprade. die 
geilige Befhäftigung mehr für ein genialifhes Spiel halte und im 

eleite feiner glüdlihen Natur fi gehen lafje. Diefer Umjtand er 
gibt aus dem Obengefagten fid) won felbft. Beim Volke ver leben: 
digen Sprade gebt bie Unterfuhung au3 von einem Bedürfniffe des 
Lebens, welhes durch fie befriedigt werben foll, und erhält fo alle 
die nöthigenden Antriebe, die das Leben felbft bei ih führt; bei 
dem der tobten will fie weiter niht3 denn die Zeit auf eine ange 
nehme und dem Sinne fürs Schöne angemefjene Meife hinbringen, 
und fie hat ihren Zmed vollftändig erreiht wenn fie dies gethan 
hat. Bei den Ausländern ift das legte faft nothmwendig; beim Deut: 

fchen, wo diefe Erfcheinung fid; einftelft, ift das Poden auf Öenie 
und glüdfihe Natur eine Heiner unirdige Ausländerei, die fo wie 

alle Ausländerei aus der Sucht vornehm zu thun entiteht. Bmwar 
wird in feinem Volfe der Welt ohne einen urfprüngligen Antrich 

im Dienfchen, der, als ein Ueberfinnliches, mit dem ausländifchen Na: 

men mit Recht „Oeniu3” genannt wird, irgendetwas Trefjlihes ent: 

ftehen. Aber diefer Antrieb für fi) allein regt nur die Einbildungs» 
traft an und entwirft in ihr über dem Boden fÄwebende, niemals
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volllommen bejtinmte Geftalten. Daß diefe bis auf den Boden des 
wirklichen Lebens herab vollendet und bis zur Haltbarkeit in diefent 
bejtimmt werben, dazu bedarf c3 de3 fleiigen, bejornmenen und nad) 
einer feiten Negel einhergehenden Denkens. Genialität liefert dem 
Fleibe ven Stoff zur Bearbeitung, und der legte würde ohne die erfte 
entweder nur das [chen Bearbeitete, oder nicht3 zu bearbeiten haben. 
Der Fleiß aber führt diefen Stoff, der ohne -ihn ein leeres Spiel 
bfeiben würde, ins Leben ein; und fo vermögen beide nur in ihrer 
Vereinigung etwas, getrennt aber find fie nichtig. Nun kann über: 
dies im Volke einer todten Sprache gar feine wahrhaft erfchaffende 
Genialität zum Husbrud fonmen, weil es ihnen am urfprünglidhen 
Bezeichnungsvermögen fehlt, Tondern jie fönnen nur don Angehobe: 
ne3 fortbilten’und in die ganze jhon vorhandene und vollendete Be: 
zeichnung verflößen. ' 

Mas insbefondere die größere Mühe anbelangt, fo it natür- 
fi; daß Diefe auf das Volf der lebendigen Sprade falle. Cine 
fcbendige Sprade fannı in Bergleihung mit einer andern auf einer 

“ boben Stufe der Bildung fjtehen, aber jie Tann niemals in ji jelber 
diejenige Vollendung und Ausbildung erhalten, die eine todte Sprache 
gar leihtlih erhält. Zn der legten ijt der Umfang ver Wörter ge: 
thloffen, die möglichen Ihidlihen Zufammenftellungen derielben wer: 
den allmählicd) aud) erjchöpft, und fo muk der, Der diefe Sprade 
reden will, fie eben reden fo wie jie it; nachdem er diejes aber ein: 
mal gelernt bat, redet die Sprade in feinem Munde fi) jelbjt und 
denft und Pichtet für ibn. Sn einer lebendigen Sprade aber, ivenn 
nur in ihr voirkfidh gelebt wird, vermehren und verändern die Worte 
und ihre Bedeutungen fich immerfort md eben dadırcd) werden neue 
Zufammenftellungen möglich, und vie Sprade, die niemals ift fon 
dern ewwigfort wird, redet jich nicht felbit, jonvern wer fie gebrauchen 
will muß eben jelber nach feiner Weije und, Ihöpferifc für jein Ber 
diürjniß fie reden. Obne Zweifel erfordert das fette weit mehr Sleik 
und Üebungen denn das erjte. Cbenfo gehen, wie fhon oben ge: 
jagt, die Unterfuchungen de3 Bolfs einer lebendigen Sprache bis auf 
die Wurzel der Ausitrömung der Vegriffe aus der geiftigen Natur 
jelbjt; dagegen die einer todten Sprade nur einen fremden Begriff 
zu durchdringen und fid) begreiflid) zu machen fuchen, und jo in der 
That nur gefhigtlih und auslegend, jene eriten aber wahrhaft philo: 
jophiich find. G3 begreift ih, daß eine Unterfuhung von der Ichten 
a eher und Teihter abgeichlojjen werben möge denn eine von ver 
eriten. : ° 

- Nad) allem wird der ausländifhe Genius die betretenen Heer: 
bahnen des Alterthums mit Blumen beftreuen und der Lebenzweis- 
heit, die leicht ihm für Philofophie gelten wird, ein zierliches Gewand 
weben; dagegen wird der deutfche Geift neue Schadhten eröffnen und 
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Licht und Tag einführen in ihre Abgründe, und Felsmafien von Ge: 
danken fehleudern, aus denen die Fünftigen Zeitalter fih Wohnungen 
erbauen. Der außländiihe Genius wird fein ein Ljebliher Sylpbe, 
der mit leichtem Fluge über den feinen Boden von felbft entfeimten 
Blumen hinfchwebt, und fid) niederläßt auf diefelben ohne fie zur 
beugen, und ihren erquidenden Thau in fi) zieht; oder eine Biene, 
die aus denfelben Blumen mit ge[häftiger Kunft den Honig fammelt 
und ihn in regelmäßig gebauten Zellen zierlid) georbnet niederlegt; 
der deutfche Geift ein Adler, der mit Gewalt feinen gewidhtigen Leib 
emporreißt und mit ftarfem und vielgeübtem Flügel viel Luft unter 
fih bringt, um fi näher zu heben der Sonne, deren Anfhauung 
ihn entzüdt. “ Be 

Um: alles bisher Gefagte in einen Hauptgefihtspunkt zufammen: 
zufafien. In Beziehung auf die Bildungsgefdhihte überhaupt eines 
Menichengeichlehts, das hiftorifch in ein Alterthum und in eine neue 
Melt zerfallen ift, werden zur urfprünglichen Fortbildung diefer neuen 
Welt im großen und ganzen die beiden befhriebenen Hauptitänme 
fi) alfo verhalten. Der ausländbifch geivordene Theil der frijchen 
Nation hat durd) feine Annahme der Sprade de8 Alterthums eine 
weit größere Berwandtfhaft zu diefem erhalten. E3: wird: diefem 
Theile anfangs weit leichter werden, die. Sprade vefjelben auch in 
ihrer erften und unveränderten Geftalt zu erfafjen, in die Denkmale 
ihrer Bildung einzubringen und in Diefelben ohngefähr jo viel frifches 
Leben zn bringen, daß fie fi an das entftandene neue Leben ans 
fügen-lönnen. Kurz,’ e3 wird von ihnen das Studium des clafjifchen 
Alterthums über da3 neuere Europa ausgegangen fein. -Bon den 
ungelöft gebliebenen Aufgaben dejielben begeiltert, wird :e3 diejelben 
fortbearbeiten, aber freilid) nur alfo wie man eine Teineswegs burd 
cin Bedürfnis des Lebens, -fondern durch bloße Wißbegier gegebene 
Aufgabe bearbeitet, Teiht fie nehmend, nicht mit ganzem Gemüthe, 
fondern nur mit der Eimbildungskraft fie erfaflend- und lediglich in _ 

“ diefer zu einem Iuftigen Leibe -jie geftaltend. Bei dem Neichthume 
-de3 GStoffs, den das Altertum hinterlaffen, bei der Leichtigkeit, mit 
der in-diefer Weile fi, arbeiten läßt, werden fie-eine Fülle folder 
Bilder in den Gelichtöfreis der neuen Welt einführen... Dieje Thon 
in die neue Form geftalteten Bilder. der alten Welt, angelommen' 
bei demjenigen Theile des Uxftammes, der durch bejbehaltene Sprache 
im Sluffe urfprüngliher Bildung blieb, werden aud deilen Auf: 
merfjamteit und Selbitthätigfeit reizen, fie, weldye vielleicht - went. 
fie.in der alten Form geblieben wären unbeadhtet und unvernommen ‘ 
vor ihm vorübergegangen wären. Aber er- wird, jo gewiß er .jie 
nur wirklich erfaßt und, nicht etiva mur ‚fie weiter gibt von Hand_in 
Hand, diejelben erfafjen gemäß feiner Natur, nit im bloßen Willen 
eines fremden, fondern al3 VBeltandtheil feines Lebens, und fo fie 

Site, on 5
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aus dem Leben der neuen Welt niht nur abfeiten, Tondern fie au 
in vaftelbe wiederum einführen, verlörpernd die vorher blos Iuftigen 
Geftalten zu gebiegenen und im wirklien Zebenzelemente haltbaren 
Reibern. oo 

. Sn diejer Dermandlung, die das Ausland felbft ihm zu geben 
niemal3 vermodt hätte, erhält nun diefes e3 von ihnen zurüd, und 
vermittel3 viefes. Durhganges allein wird eine Fortbildung des 
Menfhengefhleht3 auf der Bahn des Alterthums, eine Bereinigung 
der beinen Haupthälften und ein regelmäßiger Fortfluß der menjdr 
lihen Entwidelung möglih. Im diefer neuen Orbnung der Dinge 
wird das Mutterland nicht eigentlich erfinden, fondern im Hleinften , 
wie im größten wird es immer befennen müffen, daß c3 dur) irgend» 
einen Wink des Auslandes angeregt worden, welhes Ausland felbit 
wieder angeregt wurde durch die Alten; aber .va3 Mutterland wird 
ernfihaft nehmen und in3 Leben einführen was dort nur obenhin 
und flüchtig entworfen wurde. Antreffenden md ticfgreifenven Beis 
fpielen diefes Verhältnig darzulegen, ift, wie fhon oben gefagt, hier 

. nicht der Dit, und wir behalten e3 un3 vor auf: die fünftige Rede. 
. Beide Theile der gemeinfamen Nation blieben auf dieje Weife 
“Eins, und nur in diefer Trennung und Ginheit zugleidy find fie ein _ 
Propfreis auf dem. Stamme der alterthünlihen Bildung, welde 
lehtere außervem durch die neue Zeit abgebrochen fein und die Denjd: 

  
heit ihren Weg von vorn wieder angefangen haben würde. In dies 
fen ihren beim Ausgangepunfte verjchiedenen, am Ziele zufammen- 
laufenden Beftimmungen müffen nun beide Theile jever fih felbft . 

- und ben andern erfennen und denfelben gemäß einander benußen, 
befonderö aber jever ven andern zu erhalten und in feiner Cigen ' 
thfmlichkeit unverfäljcht zu Lafjen ji bequemen, wenn e3 mit alfs 
feitiger und vollftändiger Bilvung des Ganzen einen guten Fortgang 
haben foll. Was dieje Erfenntniß anbelangt, jo dürfte diejelbe wol 
vom Mutterlande, alS welhem zunädft der Sinn für die Tiefe ver: 
liehen it, außgehen-müflen. Wenn aber, in feiner Blinpheit für 
folhe Verhältnifje und fortgerijien von oberflädlihem Scheine, das 
Ausland jemals darauf ausgehen follte, fein Mutterland der Selb: 
ftändigfeit zu berauben und e3 dadurch zu vernichten und aufzunehmen 
in fi, fo würde dafjelbe, wenn ihm diefer Borfag gelänge, dadıcd) 

“für fi) felbft die Iegte Mder zerfchneiden, durch die e3 bisher noch 
zufammenhing mit der Natur und dem Lehen, und e3 würde gänz- 
lich anbeimfallen dem geiftigen Tode, der. ohnedies im dortgange 
der Zeiten immer fihtbarer als fein Wejen jid) offenbart hat; jo: 
dann wäre der biäher noch -ftetig -fortgegangene Fluß der Bildung 
unfers Gefcleht3 in der That befhloffen, und die Barbarei müßte 
wieder beginnen und ohne Rettung fortjchreiten fo lange, bi3 wir ind: 
gefammt wieder in Höhlen Iehten wie die wilden Thiere und gleich
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ihnen un3 untereinander aufzehrten. -Dab dies wirflih alfo Sei und. 
nothmwendig alfo erfolgen müffe, Tann freilidy nur ver Deutfhe ein= 
fehen, und er allein foll e3 au; dem Auzlänver, der, da er Teine 

- fremde Bildung fennt, unbegrenztes Feld hat fih in der feinigenzu . 
bewundern, muß e3 und mag e3 immer erjheinen als eine abge: 
fhmadte Läfterung der fhleht unterrichteten Unwiffenheit. 
Das Ausland ijt die Erde, auS mwelder fruchtbare Dünfte fi 
abfondern und fih emporheben zu den Wolfen, und dur welche au 
no die in den Tartarus vertviefenen alten Götter zufammenhängen - 
mit dem Umfreife des Lebend. . Das Mutterland it der jene um: 
gebende ewige Himmel, an welhen die leichten Dünfte fi werbich- 
ten zu Wollen, die, dur des Donnerer3 aus anderer Welt ftam- 
menden Blitftrahl gefchtvängert, herabfallen alS befeuchtender Regen, . 
der Himmel und Erde vereinigt und die im erjtern einheimifchen Ga- 
ben aud dem Schofe der Iektern entleimen läßt. Wollen neue Ti: 
tanen abermals den Himmel erftürmen? Cr mwird für fie nicht Sims 
mel fein, denn fie find Erbgeborene; e3 wird ihnen blos der Anblid 
und die Einwirtung des Himmels entrüdt werden, und nur ihre Erbe 
al3 eine kalte, finftere und unfruchtbare Behaufung - ihnen zurüd: 
bleiben. ° Aber was vermödhte, fagt ein römifher Dichter, waS ver=. 
möchte ein Typhoeus, oder der gewaltige Mimas, oder Porphyrion 
in drohender Stellung, oder Ahötus, oder der tühne Schleuberer aus: 
gerifjener Baumftämme, Enceladus, wenn fie fid ftürzen gegen Pallas’ 
tönenden Schild! Diefer felbige Schilo ift eS, der ohne Zweifel auch 
una „eden wird, wenn wir eö verftehen ung unter feinen Shup zu 
egeben. \ ' Be or



Sedjsie Rode, 

. ‚Darlegung der dentfhen Grundzüge in der Geidigte.. . 

  

nl Weihe Hauptunterfchiede fein würden zwifchen einem Volle, 
. das in feiner urfprünglichen Sprache fich fortbildet, und einem folden, 

° daS: eine frembe Spradhe angenommen, .ift in. der. vorigen ‚Rebe 
‚augeinandergefegt. Wir -fagten bei. diefer. Öelegenheit: toas das 
Ausland betreffe, fo wollten wir dem, eigenen Urtheile jevweden Bes 
obadhıter3 die Entiheivung .überlafien, ob .in vemfelben diejenigen “ 
‚Erfheinungen wirklich einträten, :die zufolge.unferer Behauptungen : - 
darin eintreten müßten; iwa3 aber. die Deutihen: betrifft, machten 
‚wir uns anheijhig darzulegen, daß diefe fi wirflid: alfo geäußert 
twie_unjern Behauptungen zufolge das Volk einer Urfprache fi) äußern 
müffe. Wir gehen heute an_die Erfüllung unferes Verfprehens, 
und zwar legen wir daS zu Grieifende zunädjft dar an der lekten 
großen und in gewilfem Sinne vollendeten Weltthat des deutihen 

-; Volkes, an der Erhlihen Reformation, 
Das aus Ajien ftanmende und durd) feine Verberbung erjt recht 

afiatifch gewordene, nur ftumme Cegehung und blinden Glauben 
dr prebigende Chriftenthum war fhon für die Römer etwas Sremdartiges 

und Uusländifhes; c8 wurde niemals von ihnen wahrhaft durd> 
drungen md angeeignet und teilte ihr Wejen in zwei nicht aneine 
‘ander paljende Hälften; twober jedod die Anfügung des fremden 
‚Zheil3 durd) den angeftammten f&hivermüthigen Aberglauben ver: 
mittelt wurde. An den eingewanderten Germaniern erhielt biefe 
Religion Zöglinge, in denen feine frühere Verftandesbildung ihr 
binverlid war, aber aud) Fein angeftanmter Aberglaubefic begünftigte; 
und fo wurde fie denn an diejelben gebradt al ein zum Römer, 

‚da3 fie num einmal fein wollten, cben aud) gehöriges Stüd, ohne 
fonderlicyen Einfluß auf ihr Leben. „Daf diefe hriftlichen Erzieher 
von der altrömifcjen Bildung und dem Sprachverftändnifle, als 
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dem Behälter derjelben, niht mehr an diefe‘ Neubekehrten fommen 
Vießen‘ als mit ihren Abfihten fi) vertrug, verfteht fih von jelbit; 
und auch hierin liegt ein Grund des Verfalls. und der Ertöbtung 
der römifhen Sprade in ihrem Munde. ALS fpäterhin die’ chten 
und unverfälfchten Denkmale der alten Bildung in: die Hände diefer 
Völker fielen und dadurch der Trieb felbftthätig zu denken und zu 
begreifen. in ihnen angeregt wurbe, jo mußte, da ihnen theilS diefer - 
Trieb nei’ und frifch war, .theils fein angeftammtes Erichreden vor 
ten Göttern ihm das Gegengewicht hielt,. der Widerfprud) : eines 
blinden Glaubens und der fonverbaren. Dinge, welche im Verlaufe 
der Zeiten zu Gegenftänden. befjelben geworden waren, diefelben weit | 

härter treffen denn fogar die Römer, als an biefe zuerjt das Ehriften: 

thum fan. . Einleucdhten ‚des vollfommenen .Wiberfpruds. aus dem: 

jenigen woran man bisher treuherzig geglaubt hat, erregt Sadhen; - 

die, welche das Näthfel gelöft hatten, Tahhten und fpotteten,. und Die 

Priefter felbit, die e3 ebenfalls gelöft hatten, Iadıten mit, gelichert 

dadurh, daß nur fehr wenigen ber Zugang zur alterthümlichen 
Bildung al3 dem Löfungsmittel de3 Zaubers offen ftehe. ch deute 
hiermit vorzüglid auf Jtalien, al3 den damaligen Hauptfiß. der - 
neurömifchen. Bilvung, ' hinter melden die übrigen neurömifchen 
Stämme in.jeder Nüdjiht nody fehr meit zurüd waren. . vi 

- ie lahten de3 Truges, denn e3 war fein Craft in ihnen den 

er -erbittert hätte; fie wurden durd_biefen “ausfglichenden Bei, - 
einer ungemeinen Erfenntniß um fo ficherer ein vornehmer: und ges 

. bildeter Stand und mochten e3 wohl leiden, daß der große Haufe,- 

für den fie fein Gemüth hatten,. den Truge ferner preisgegeben 

“und.fo aud) für ihre Ziele folggamer erhalten blicbe, Alto nur, 

. daß das Volf betrogen werde, der Vornehmere den Betrug nübe 

und fein lache, Eonnte c3 fortbeftehen; und 3 würde wahrf&einlid, 

tern in der neuen Zeit nichts vorhanden gewejen wäre anfer Neu: 

-römer, aljo fortbeftänden haben.bis-ans Ende ber Tage... 
Sie _fehen hier. einen ‚Haren Beleg zu dem was früher über 

die Fortjegung der alten Bildung durd die neue und über den 

Antheil, den die Neurömer daran zu haben vermögen, seien wurde: 

Die-nene .Alarheit ging au von den Alten, fie fiel zuerji in den 

"Mittelpunkt der neurömifchen Bildung, fie turbe dajelbft, nur: zu 

einer Berftandeseinficht auzgebildet, ohne das Leben zu ergreifen und 

- anders zu geftalten. “ . . , 

° Nicht länger aber konnte der bisherige Zuftand ber Dinge be: 

fteheit, fobalo diejes Licht in ein in wahrem Ernfte und bis’auf das 

Leben herab religiöfes Gemüth fiel und wenn diefes Gemüth von 

einem. Volke umgeben war, dem c3 jeine ernftere Anfiht der Sade 

feiht mittheifen. fonnte, und dieje3 Volk Häupter fand, welde auf 

fein entfchiedenes Bevürfniß etwas gaben. Co tief aud) das Chrijtenz. . 
x



a  Sehste Rede. - 

thum herabfinfen mochte, fo bleibt dod) immer in ihm ein Grund: 
beftandtheil, in dem Wahrheit ift, umd der ein Leben, das nur wirk- 
lihe3 und felbitändiges Leben tft, fiher. anregt, die Frage: was 

- jollen toie thun damit twir felig werden? War diefe Frage auf einen 
“ erftorbenen Boden gefallen, two e3 entiveber überhaupt an feinen 

Drt geftellt blieb ob wol fo etwas wie Geligfeit im Ernfte möglich 
fei,.oder, wenn auch das erfte angenommen worden wäre, bennod 
gar fein fefter und entfhiebner Wille felbit aud felig zu werden 
vorhanden war, fo hatte auf diefem Boden die Religion gleih ans 
fang3 nicht eingegriffen in Leben’'und Willen, fondern fie war nur 
als’ein fhwankender und blaffer Schatten im Gevädhitniffe und in 

"der ‚Einbilvungsfraft behangen geblieben; und fo mußten natürlich 
auch alle fernere Aufllärungen über den Zuftand der vorhandenen - 
Neligionsbegriffe gleichfalls ohne Einfluß auf das Leben bleiben. 
Mar bingegen jene Frage in einen urjprünglich lebendigen Boden 
gefallen, fodaß im Grnfte ‘geglaubt wurde, e3 gebe eine Seligfeit, . 
und der felte Wille da war jelig zu werden, und die von der bi: 
berigen Religion angegebenen Mittel zur -Geligfeit mit innigem - 
Glauben und revlihem Ernfte in biefer Mbficht gebraucht worden 
waren, fo mußte, wenn in diefen Boden, der gerade burd) fein Ernft: 
‚nehmen dem Lichte über die Beichhaffenheit diefer Mittel fich länger 
verfhloß, diefes Licht zulegt' dennoch fiel, ein. gräßlihes CEntjegen 
fi) erzeugen vor dem Betruge um das Heil der Geele, und die 
treibende Unruhe, diefes Heil auf andere Weije zu retten; und was . 
als in ewiges DVerberben ftürzend erihien, Fonnte nicht herzhaft 
genommen werben. Ferner Tonnte der einzelne, der zuerft diefe Anz 

. Tiht ergriffen, keineswegs zufrieden fein etiva nur feine eigene Seele. 
zu retten, gleichgültig über dad Wohl aller übrigen unjterblichen 
Seelen, indem er, feiner tiefern Religion zufolge, dadurd auch nicht 
einmal die eigene Seele gerettet hätte; fondern mit der gleichen Angit, 
die er um.viefe fühlte, mußte er ringen fehlehthin allen Menfhen 

: in:der Welt das Auge zu öffnen über die verdammliche Täufchung. 
0 Auf diefe Weife nun fiel die Einfiät, die lange vor ihm fehr 

viele Ausländer wol in größerer Verftandesflarheit gehabt hatten, 
in dad Öemüth des Heutihen Mannes Luther, An alterthümlicher 
und: feiner Bildung, an Gelehrfamkeit, an andern: Borzügen über: 
trafen ihn nicht nur Ausländer, fondern fogar viele in feiner Nation. 
‚Aber ihn ergriff ein allmädtiger Antrieb, die Angft um das ewige -. 

- Heil, und biefer ward das Leben in feinem Leben und febte immer: 
fort das legte in die Mage und gab ihm die Kraft und die Gaben, 
die die Nachwelt bewundert. Mögen andere bei der Reformation 
iwdifhe Zivede gehabt haben, fie ätten nie gefiegt, hätte nicht an 

ihrer Spige ein Anführer gejtanden, der dur das Ewige begeiltert 
- wurde; daß diefer, der immerfort das Heil aller unfterblichen Seelen
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. auf dem Spiel ftehen fah, alles Ernfte3 allen Teufeln in.ver Hölle 
furdtlos entgegenging, ijt natürlid) und durhaus fein Wunder, - 
Died num ift ein Beleg von deutfhem Ernft und Gemüth, 

Daß Luther mit diefem rein menfhlichen, und nur durd) jeden 
 jelbft zu beforgenden Anliegen an alle und zunädjft an die Gefammt: 
heit feiner Nation fi) wendete, lag, wie gelagt, in der Sade. Wie 
nahm num fein Bol diefen Antrag auf? -Blieb e3 in feiner dumpfen 
Rube, gefeflelt an den Boden duch irbiiche Gefhäfte und ungeftört - 
fortgehend den gewohnten Gang, oder erregte die nicht alltägliche 
Erfheinung gewaltiger Begeifterung blos. fein Oelähter? SKeines: 
tveg$, fondern e8 wurde wie durch ein fortlaufende? Feier ergriffen 

. von berfelben Sorge für daS Heil der Seele, und diefe Sorge er: ' 
öffnete fchnell au ihr Auge der volllommenen Klarheit, und fte 

nahmen auf im Fluge das ihnen Dargebotene. War diefe Begeifterung 
nur eine augenblidliche Erhebung der Einbilvimggkraft, dieim Leben 

und 'gegen vdeijen ernfthafte Kämpfe und Oefahren nit ftandhielt? 
Keineswegs, fie entbehrten alles und trugen alle Martern und 
fämpften ‘in blutigen zteeifelhaften Kriegen, Tediglih damit fie nit 
tieber unter die Öewalt des verbammlihen Papfttyums geriethen, 
fondern ihnen und ihren Kindern fort das allein feligmachende Licht des 
Gvangeliums3 fohiene; und e3 erneuten fih an ihnen in fpäter Zeit 
alle Wunder, die das Chriftenthum bei feinen Begimen an feinen’ 
Belennern darlegte. Alle Neußerungen jener Zeit find erfüllt von 

. biefer allgemein verbreiteten Beforgtbeit um die Seligfeit. Sehen 
“ Sie hier einen Beleg von der Eigenthümlichkeit bes deutfchen Volfes, 

€3 ift dur Begeifterung zu jeiweder Begeifterung und jedivever 
. Klarheit leicht zu erheben, und feine Begeifterung hält aus für das 

- Leben und geftaltet dafjelbe um. 
Aud) früher und anderwärt3 hatten Neformatoren Haufen des 

Bolt3 begeiftert und fie zu Gemeinden verfammelt ıumd gebilvet; ven: 
nod erhielten diefe Gemeinden Feinen feiten und auf dem Boden 
der biöherigen Berfaffung‘begründeten Beftand, weil die Volkshäupter 

‚und Fürften der bisherigen Verfaffung nicht auf ihre Seite. traten. 
Auch der Reformation durch Luther fhien anfangs fein günftigeres 
Shidjal beftimmt. Der meife Kurfürlt, unter deffen Augen fie be: 
gann, fhien mehr im Sinne des Auslands al in den deutichen 
weife zu fein; er fhien bie eigentlihe Streitfrage nicht fonberlid 

“gefaßt zu haben, einem Gtreite zwifchen zwei Möndsorben, wie ihm 
e3 fchien, nicht viel Gewicht beizulegen und hödjftens blos um den 
guten Ruf feiner nen errichteten Univerfität beforgt zu fein. Aber 
er hatte Nachfolger, die, weit weniger weife denn er,von berfelben 

. ernftlichen Gorge für ihre Geligfeit ergriffen wurden, die in ihren 
Völfern lebte, und vermitteld diejer Gfeichheit mit ihnen verfchmolzen 
bis zu gemeinfamen Leben oder Tod, Gieg- oder Untergange.
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Sehen Sie hieran einen Beleg zu dem obenangegebenen Grund: . 
zuge ber, Deutfchen, al3 einer Gelammtheit, und zu ihrer durd) die 

. Ratur begründeten Berfaflung. Die großen National: und Melt: 
angelegenheiten find bisher, duch freiwillig auftretende Reoner an 
das Volk gebracht worden und bet diejem durdgegangen. "Mochten 

. doh ihre Fürften anfangs, aus Augländerei und aus Cut vor- . 
nehm zu thun und zu glänzen, wie jene fi abjondern von ber 
‚Nation und dieje. verlaffen_ oder. verrathen, jo wurden. fie auch 
Später leicht wieder fortgeriffen zur Einftimmigfeit mit derjelben und 
erbarmten. fi ihrer Völker. . Daß-das erfte ftet3 der Fall gewwefen 

-fei, werden wir tiefer unten.nod) an andern Belegen darthun; daß 
"das ‚Tetere fortdauernd der Fall bleiben möge, können wir nur mit 
heißer Sehnjudt wünfden. . . = 

‚Dhreradtet man nun befennen muß, daß in der Angit jenes 
"Zeitalter8 um da3 Heil’ der Seelen eine Dunkelheit und Unklarheit .. 

blieb, indem e3 nit darum zu thun war, den. äußern Vermittler 
. ziifchen Gott und den Menjhen nur zu verändern, fondern gar. 

‚Teine3 ‚äußern Mittler3 zu bebürfen umd das Band des Zufammen:, 
hanges in fi) jelber zu finden: fo war c& dod} vielleicht nothwendig, . 
daß die religidfe Ausbildung der Menfchen im ganzen durd) diefen 

 Mittelzujtand hinducdhginge. Luthern felbft hat fein reblicher Eifer 
no mehr gegeben denn er fihte, und ihn weit hinauzgeführt 

über fein ‚Lehrgebäude. Nachdem er mur die eriten Kämpfe: der 
- Geroifjenzangit, dieihm fein fühnes Losreißen von dem ganzen bi3s 
berigen Glauben verurfadte, beftanden hatte, find alfe feine Neues: _ 

‚ zungen voll eines Jubel3 umd Triumph3 über die erlangte Freiheit . . 
ber Kinder Gottes, welhe die Seligfeit gewiß nicht mehr: außer fid) 

und jenfeit de3 Grabes fuchten, ‚fondern ver Ausbruch des un: - 
mittelbaren Gefühls verfelben waren.. Er ijt hierin das. Vorbild 
aller Fünftigen Zeitalter geworben und hat für uns alfe vollenvet. 
Sehen Sie aud) hier einen Örundzug des deutfchen Beiftes. Wenn 

. er.nur Jucht, fo findet ermehr als er fuchte; denn er geräth hinein 
‚in den Strom Icbendigen Lebens, das durd) fich felbft rteinnt und 

- ihm mit fi fortreißt. Be \ 
: Dem PBapftthume, diefes nach feiner eigenen Gefinnung ges 

‚hommen und beurtheilt,. gefhah durd die MWeife, wie. die Refor- 
mation bafjelbe nahm, ohne BZiveifel Unteht, Die Aeuferungen 
dejjelben ‚waren_iwol größtentheil3 aus der vorliegenden. Sprade 

- ‚blind herausgerijjen, ajiatifd) rennerifch ‚Ubertreibend, gelten follend 
mas fie, fönnten, und redinend daß ntehr als ver gebührenve "Akz. 
zug wol ohnebie3 iwerde gemacht werben, niemals aber ernftlich er: 

“ mejjen, erwogen oder gemeint. Die Reformation nahm mit deutfchem " 
Ernite fie nad) ihrem vollen Gewichte; und fie hatte recht, daß man 
alles aljo nehmen folle, unrecht, wenn jie glaubte, jene hätten «3 
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-.alfo genommen, und fie nod. anderer Dinge dern ihrer natürlichen 
Sachbeit und Ungründlichleit besichtigte. . Ueberhaupt ijt dies.vie 
ftet3 fid) gleichbleibende Erfheinung in jedem Streit de3 deutihen 
Ernites gegen dad Ausland, ob diefes fih nun außer Landes oder 

- im Lande befinde,’ daß das Ichtere gar nicht begreifen Fann, wie _ 
man über fo gleihgültige Dinge, als Worte und Nevensarten find, " 

. ein. fo großes Weien erheben. möge, und ‚daß fie, aus deutjchent 

. Munde. e3 wiever hörend, nicht gefagt haben wollen. was ‚lie doc) 
gefagt haben und jagen umb- inmerfort fagen werden, und über . 
erleumbung, die fie Confequenznaderei nennen, tagen, ‚wenn 

- man ihre Wenßerungen in ihrem buchjtäblichen Sinne und als ernjt« 
lich gemeint nimmt, - und viefelben betrachtet als Beftandtheile einer | 
folgebeftändigen Dentteihe,' die man num rüdwärt3 nad) ihren Grund: 

“ fäben und vorwärts nah ihren Folgen herftellt; indeß_man_Dod) 
vielleicht fehr entfernt ift, ihnen ..für tie Verfon flares Bewüptjein. 
deilen; was fie reden, und Folgebeftänpigfeit beizumelien. m jener 
Anmuthung, man. müffe eben jedivedes Ding nehmen, wie c3 ger 
meint ei, nicht aber ettva nod) darüber hinaus das Net zu meinen 
‚und laut zu meinen in-Srage ziehen, verräth fi) immer die, nod) 
fo tief beritedte. Auslänterer " . u 

. . Diefer Ernft, mit welhem da3 alte Neligionsichrgebäude ge: 
nommen wurde, nöthigte biefes jelbft zu einem größern Ernte, 
als e3 bisher gehabt hatte, und zu newer Prüfung, Umbdeutung, 
Deieltigung der alten Lehre, fowie zu größerer Behutjamkeit in Lehre 
und te en für die Zukunft: und viefes, fowie daS Zunädftfolgende,.. . 
fei Ihnen ein Beleg von der Weife, tvie Deutfhland auf das übrige. . 
Europa inmer zurüdgewirkt hat. Hierdurch erhielt für das Allgemeine 
die alte Lehre wenigitend diejenige unfhäblihe Wirkfanteit, die fie, 
naddem fie nun einmalnicht aufgegeben werden follte, haben fonnte; ° 
insbefondere aber ward fie für die Vertheidiger derfelben Gelegen: 
heit und Aufforderung zu einem gründlihern und folgegemäßern 
Nacventen, als bisher jtattgehabt hatte. : Davon, daß die in Deutihr 

. Iand verbefjerte Lehre auch in das neulateinifche Ausland id ver: 
breitet und dafelbjt denjelben Erfolg höherer Begeiiterung hervor 

 gebradit, wollen wir hier, al3 von einer vorübergehenden Erjheinung, 

Aweigen: wiewol e3 immer merkwürdig ift, daß die neue Lehre in 

feinem eigentlich neulateinifhen Sande zu einem vom .Ötaate aner=_ 
fannten Beltande gefommen; indem ’cs fhheint, daß e3 deutjher Gründ- 

Yichfeit bei den Negierenden und beuticher Gutmüthigkeit beim Bolte 

. bevurft habe, um diefe Lehre verträglich mit der Obergewvalt zu 
finden und fie alfo zu mahen. "on ws 

Sn: einer andern Nüdjicht aber, und zwar nidt auf das Volt 

fondern auf die gebildeten Stände, hat Deutihland durch feine - 

Kirchenverbejferung einen allgemeinen und dauernden Einfluß auf
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"daB Ausland gehabt, „und Durch diefen Einfluß das - Ausland 
„toieder zum Vorgänger für fi felbft und zu feinem eigenen An: 
reger zu_neuen-Schöpfungen fi) zubereitet. Das freie und felbft- 

° thätige: Denken, oder die Philoforhie,. war fhon in den vorher: _ 
°, gehenven Jahrhunderten unter der Herrihaft der alten Lehre häufig - 

angeregt und geübt worden, feinesiwegs aber um aus fid) felbit 
Wahrheit hervorzubringen, fondern nur ‚um zu: zeigen dak und 

- auf welhe Weije die Lehre der Kirche wahr jei. Datielbe Gefhäft 
in Beziehung auf ihre Lehre erhielt zunädjit die Vhilofophie auch 
bet den -deutfihen Proteftanten md warb bei diefen Dienerin des, 
Evangeliums, jowie fie bei den Schofaftifern die der Kirche gemwefen 
war. Sm Auslande, das entweder Tein Evangelium hatte, oder da3 
dafjelbe- nicht mit unvermifcht deutfher Andacht und Tiefe de3 Ge: 
müths gefaßt hatte, erhob_das durd) den erhaltenen glänzenden 

Triumph angefeuerte freie Denken fi leichter und höher, ohne die- 
Hellel eines Glaubens an Ueberfinnliches; aber e3 blieb in ber finn: 
lichen Feljel des Olaubens an den natürlihen, ohne Biloung und 

“Sitte aufgewwachfenen Verjtand; umd weit entfernt dab eur der. 
Vernunft die Duelle auf jich felbjt beruhender Wahrheit entdeckt hätte, 
wurden für bafjelbe die Ausfprüde diefes rohen Verftandes das: 

°  jenige, was für die Scholaftifer die. Kirche, für die erjten -proteftan: 
tifchen Theologen das Cvangelium war; ob fie wahr feien, darüber 
regte fi} fein Zweifel, die Frage war blos, wie fie dieje Wahrheit 
gegen beitreitenbe Anjprüde behaupten fönnten, tn 

. Indem nun diefes Denken in das Gebiet der Vernunft, deren 
. Gegenftreit bedeutender gewejen fein würde, gar nicht bineinfan, : 

fo fand e3 feinen Gegner aufer der hiftorifd) vorhandenen Religion 
und wurde mit biejer Teicht fertig, indem .e3 fie an den Mapitab 
des vorausgefegten gefunden Verftandes hielt und fi dabei Har 
zeigte, daß fie demfelben eben mwiverfpräde; und fo fan c8 denn, 
baf, -folvie Diele alles ins Neine gebradht- wurde, im Auslanve bie’ 
Benennung des Philofophen und die des Serreligiöfen umd Gottes: 

zeihnung gereichten. 
Die verfuhte gänzliche Erhebung über allen Glauben an frem: 

de3 Anfehen, welde in diefen Veltrebungen des .Auslandes das . 
Nichtige war, wurde den Deutjchen,. von. denen fie vermittel3 der 
Kirchenverbefferung erft . auögegangen war, zu neuer Anregung. 
Zwar fagten untergeorbnete und unjelbftändige Köpfe unter una dieje 
Lehre des Auslandes eben nad) — lieber die des Auslandes, wie 
e3 jhheint, al3 die ebenfo leicht zu habende ihrer-Landzleite, das 
tum weil ihnen das erite Dornehnter dünfte —, und diefe Köpfe ‚Tuhten, fo gut c3 gehen wollte, fid) felber davon zu überzeugen; 
wo aber felbftändiger deutiher Geijt fd regte, da genügte das 

[engners gleichbedeutend wurden und zu gleicher ehrenvoller Aus:
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- Ginnliche niet, fondern e3 entftand die Nufgabe, das, freilich nicht" 
auf fremdes Anfehen zu glaubende, Weberfinnliche in der. Bernunft, - 
felbft aufzufuchen und fo erjt eigentliche Philofophie zu erichaffen, in: 
dem ntan, wie e3 fein follte, das freie Denken zur Duelle unabhängiger 

Wahrheit machte. . Dahin ftrebte Leibnig im Kanıpfe_ mit jener aus: 
Yänvishen Vhilofophie; dies erreichte der eigentliche Stifter der neuen 
deutfchen Philofophie nicht ohne das Geftändniß, durd eine Ueufe: 
tung des Auslandes, die inzwifchen tiefer genommen worden als 
fie gemeint gemefen, angeregt worden zu fein, Seitdem ift unter 

‚und die Aufgabe vollftändig gelöft und die Philojophie vollendet . - 
worden, welches man indefjen ji begnügen muß zu jagen, bi3 ein. 

» Zeitalter kommt das e3 begreift. Dies vorausgejegt, fo wäre aber: . 
mals dur) Anregung de3 durd) das neurömijche Ausland bindurd:, 
gegangenen Alterthums im deutichen. Mutterlande die Schöpfung 
eine3 vorher durchaus nicht Dagemefenen Neuen erfolgt. 

Unter den Augen der Zeitgenofjen hat das Ausland eine andere .. 
Aufgabe der Vernunft und der Wdilofophie an die neue Welt, die 
Errihtung des vollfommenen Staat, Teiht und mit feuriger Nühnz - 
heit ergriffen und kurz darauf diefelbe alfo fallen lafjen, daß es. 

. buch feinen jebigen: Zuftand. genöthigt it ven bloßen Gedanken 
ber Aufgabe als ein Verbrechen zu verdammten, und alles anwenden 

. mußte, um, wenn c3 fönnte, jene Beitrebungen aus_den Jahrbüdern 
feiner Gefhihte auszutilgen. Der Grund diejes Erfolgs liegt am - 

Tage: der vernunftgemäße Staat Täpt Tih nit durch) fünftliche 
Vorkehrungen aus jedem vorhandenen Stoffe aufbauen, jondern die 

"Nation muß zu demfelben erjt gebildet und beraufgezugen‘ werben. 
Nur diejenige Nation, welhe zuvörberft die Aufgabe der Erziehung 
zum. volltommenen Denfchen durd) die wirklihe Ausübung gelöjt 
haben mwird, wird fodann aud) jene des vollfonmenen Staats löfen. 

Auch; die leptgenannte Aufgabe der Erziehung, üt_feit unferer 
Kichenverbeflerung yom Nuzlande geiftvoll aber im Cinne feiner 
Phifofophie mehrmals in Anregung gebradjt worden, und biele 
Anregungen- haben unter ung fürs erjte Nachtreter und Uebertreiber 

gefunden. BiS.zu welhem Punkte enplid in unfern Tagen aber 

“ mals veutfehes Gemüth diefe Sadhe gebracht, werden tir zu feiner 
Zeit ausführliher berihten. _ = u 

=. Sie haben an dem Gefagten eine Klare Weberfiht der gefanmten 

Bildingsgefhichte der neuen Welt und des fich immer gleihbleibenden 

Verhältniffes der verfhjiedenen Veftandtheile der Tehten zur eriten. 

Wahre Religion, in der Form des Chriftenthums, war ber Keim 

der neuen Welt, und ihre Öefammtaufgabe die, diefe Heligion in bie 

vorhandene Bildung des Altertyums zu verflößen und bie ‚legte 

dadurch zu vergeilten und zu heiligen. - Der erfte Schritt auf diefem 
Dege war, das die Freiheit raubende äußere Anfehen der Sorm diefer
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Religion von ihr. abzufheiden - und au in fie daS freie Denken _ 
des. Alterthums einzuführen. 3 regte an.zu diejem Chritte da3 

Ausland, der Deutihe that ihn. „Der zweite, der eigentlich die Forte 
 febung und Vollendung des erjten ift, der, dieje Religion und mit ihr 

alle Weisheit in uns jelber aufjufinden. Aud) ihn vorbereitete das 
Ausland und volljog der Deutiche. Der bermalen in der ewwigen 
Zeit an der Tagesordnung fi) befindende Sortichritt ijt die voll- 

- fommene Erziehung der Nation zum DMenfcen. Ohne dies wird die 
gewonnene Bhilofophie nie ausgedehnte Verftändlichkeit, viel weniger 
nod) allgemeine Anwendbarkeit im Leben finden; fowie hinmwiederum 
ohne Philofophie die Crziehungskunft niemals zu volljtändiger Klar: 
beit in fi) jelbjt gelangen wird. Beide greifen daher ineinander 
und- find eins ohne das andere unvollitändig und unbrauchbar, 
Con allein darum, weil der Deutjche bisher alle Chritte der Bil: 
dung zur Vollendung gebracht. und er’ ei entlid) dazu aufbewahrt 
morben ift-in der: neuen Melt, fommt im bajjelbe aud) mit der 
Erziehung zu; ‚wie aber diefe einmal in Dronung gebracht ijt, wird 
e5 NG ‚milden übrigen Angelegenheiten der Dienfchheit Leicht er: 
geben. - N 
‘In biefen Verhäftnifie alfo hat wirklid-die deutfhe Nation 

° zur Sorbildung des menhlichen Gefehlehts in der neuen Zeit bis- 
“ber geftanden. Nod) ift. über eine fchon zweimal fallen gelafjene 

. Bemerkung über den naturgemäßen Hergang, den viefe Nation hierbei 
genommen, daß nämlid in Deutihland alle Bildung vom Nolfe 
‚ausgegangen, mehr Licht zu verbreiten. Dab die Angelegenheit 
ber . Kirchenverbefferung zuerit an das Volt gebracht worden und " 
allein dadurch, dab e3 deiielben Angelegenheit geworden, gelungen 
fei, haben twir fehon erjehen. Aber es ift ferner darzuihun, daß 
diefer 'einzelne Fall nicht Ausnahme, fondern daß er die Regel. 
eiwefen. . . no 

s Die im Mutterfande zurüdgebliebenen Dentfchen hatten alle “ Tugenden, die chemals auf ihrem Boden ji Haufe waren, heibe= 
- halten: Treue, Viederfeit, Ehre, Cinfalt; aber fie hatten von Bildung 

zu einem höhern umd geiftigen Leben nicht mehr erhalten, al3 das 
damalige Chriftenthun und feine Lehrer an zerftreut wohnende 
Menfhen bringen konnten. Dies: war wenig, und fie ftanden fo 
gegen ihre ausgewanderten Stammmperwandten. zurüd und waren 
in ber That, zwar brav und bieder, aber dennoch halbe Barbaren. 
& entjtanden unter ihnen indelfen Städte, die durch Ölieder au 

dem Volke errichtet wurden." In diefen entwidelte fh fpnelf jeder - Zweig de3 gebildeten Lebens zur Shönften Blüte, Sn ihnen ente- 
ltanden, zwar auf Kleines berechnete, dennoch) aber treffliche büürger: liche Verfaijungen und Einrihtungen, 
fi) ein Bild von.Drbnung und eine Liebe berfelben -erft über-tas 

und von ihnen aus verbreitete
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übrige Land. Shr. ausgebreiteter Handel half die Welt entveden. 
Shren Bund fürdteten Könige. Die Denkmäler ihrer Baukunft 
dauern no, haben der Zerftörung von Yahrhunderten getrogt, vie - 
Nacmelt fteht bewundernd vor ihnen und befennt ihre eigene Unmadit. 
ch will diefe Bürger der deutjhen NReichsftähte des Mittel: 
alter3 nicht vergleihen mit den andern ihnen gleichzeitigen Ständen . - 
und nit fragen, was indefjen der Adel that und die Fürften; aber . 
in Bergleidy mit den übrigen germanifhen Nationen, einige Striche 
Staliens abgerechnet — hinter welchen felbft jedoch in den fehönen 
Künften die Deutjhen nicht zurüdblieben, in den nüglichen fie über: : 
trafen umd ihre Lehrer wurden —; diefe abgerehnet waren nun 
diefe deutfhen Bürger die gebildeten, und jene die Barbaren. Die - 
.Sefhichte Deutihlands, deutfher Macht, deutfher Unternehmungen, . 
Grfindungen, Denkmale, Geiftes, ift in diefem: Zeitraume Lediglich) 

bie Gefhichte diefer Städte, und alles übrige, al3 da find Länder: 
verpfändungen und Wiedereinlöfungen und dergleichen, ijt nicht des 

. Erwähnen werth. Auch ift vdiefer Zeitpunkt. der einzige. in ber 
 dentihen Gefhichte, in. Der diefe Nation glänzend und ruhmvoll 

und mit dem Range, der ihr al3 Stammvolt gebührt, dafteht; fowie . 
ihre Blüte duch: die Habfucht-und Herrfchfught der Fürjten zerftört . 
und ihre Freiheit. zertreten wird, finft das Ganze allmählich immer 
tiefer herab und geht entgegen den gegenwärtigen Zujtande.. Wie 
aber Deutfchland berabjinkt, fieht man das übrige Curopa chen . 
aljo finken in Nüdliht dejen, wa3 da Wefen betrifft und nicht . 
ven bloßen äußern Schein. . - , 

Der entjheidende Einfluß diefes in der Ihat berrfehenten. 
Standes auf die Entwidelung der. deutfhen NReihsverfafiung,. auf 

‚bie Kirchenwerbefferung- und. auf alles, was jemals die deutfye Naz 
‚ tion bezeichnete und von-ihr ausging in das Nusland, ilt allent 
halben unverkennbar, und.es läßt fih nachweifen, daß alles, was 

no jegt Chrwürbiges ift unter den Deutjhen, in feiner ‚Mitte 
entjtanden ift. . ln 

.  . Und mit weldem Geifte brachte hervor und genoß biefer dentjche 
Stand diefe Blüten? Mit dem Geifte der Frömmigkeit, der Chr: 
barkeit, der Veicheidenheit, des Gemeinfinnes. - Für fi felbft bes 
durften fie werig, für: öffentliche Unternehmungen machten fie uns 
ermeplihen Aufwand. Gelten fteht irgendivo. ein. einzelner Name 
bervor und zeichnet fi aus, weil alle gleihen Simmes waren und 
gleiher Aufopferung für das Gemeinfame. Ganz unter benfelben 
äußern Bedingungen wie in Deutfchland, waren aud in Ztalien 
freie Städte entftanden. - Dan vergleiche die Gefdichten beider; man 
balte die fortwährenden Unruhen, die.innern Zwilte, ja Kriege, den 
bejtändigen Wechfel der Verfafjungen und der Herriher in den, 
eriten gegen. die friedliche Nuhe und, Eintradht in-.den Tegtern.
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Wie Tonnte Harer fih ausfprehen, daß ein innerliher Interfchied 
in den Oemüthern der beiden Nationen gewefen fein müffe? Die - 
dentfhe Nation ift die einzige unter den neueuropäifchen Nationen, 

‚die es an ihrem Bürgerftande .jchon feit Jahrhunderten durch die 
That gezeigt hat, daß fie die republifanijche Verfaffung zu ertragen 
vernöge. \ \ . 
Unter den einzelnen und bejondern Mitteln, den deutfdhen Geift 
wieder zu heben, würde e3 ein fehr fräftiges fein, wenn. wir eine. 
begeifternde Gejhichte' der Deutichen aus diejem Jeitraune hätten, 
die da National: und Bolfebudy würde, jowie Bibel oder Gefang: 

bu es find, jo lange bis wir felbft wiederum etwas des Auf: 
zeihnens Werthes hervorbrädten. Nur müßte eine foldhe Gejhichte 
nit etwa chronifenmäßig die Ihaten und Greignijfe aufzählen, 
fondern fte müßte ung, wunderbar ergreifend und ohne unfer eigene3 
Zuthun oder Hares Bewußtjein, mittenhinein  verfegen in das 

- Xeben jener Zeit, fodaß wir felbjt mit ihnen zu gehen, zu ftchen, 
zu befhließen, zu handeln fhienen, und dies nicht durd) Eindifche und 
tändelnde Erdichtung, tie e3 fo viele hiftorifhe Romane : gethan 

haben, fondern durd) Wahrheit; und aus diejem ihrem Leben müßte fie 
die Thaten und Greigniffe, als Belege dejfelben, bervorbliden lafjen. 
Ein foldhes Werk könnte zwar nur die Frucht von autägebreiteten 

. . Kenntnifjen fein, und von Forfhungen die vielleicht nod) niemals. 
. angeftellt find, aber die Nuzftellung diejer Kenntniffe und Forfhungen 
müßte uns der Verfafjer erjparen und nur lediglich die gereifte 
ruht uns vorlegen. in der gegenwärtigen Sprade, auf eine jed: 
meden Deutihen ohne Ausnahme verftändliche Weile. Außer jenen ' 
biftoriihen Kenntniffen würde ein folhes Werk aud) noch) ein hohes 
Mab philofophifhen Geiltes erfordern, der cbenfo wenig. fi zur 
Schau ausftellte, und vor allem ein treues und liebendes Gemüth. 

Jene Zeit war der jugendliche Traum der Nation in bejchränften 
 Kreifen von Tünftigen Thaten, Kämpfen und Siegen, und die 

Weijlagung was fie einjt bei vollendeter Kraft fein würde. Ber: 
führerijhe Gefellihaft und die Lodung der Eitelfeit hat die heran _ 

- wachjende fortgerijfen in Kreife die nicht dieihrigen find, und indem 
- fie aud da glänzen wollte, fteht fie da mit Schmad) bevedt umd' 

° vingend fogar um ihre Sortdauer. Aber ift fie denn wirklich ver: 
altet umd ‚entkräftet? Hat ihr nicht aud) feitdem immerfort umd 

‚bis auf diefen Tag die Duelle des urjprünglichen Lebens fortges 
“ quolfen tie feiner andern Nation? Können jene Weiffagungen 

ihres jugendlichen Lebens, die durd) die Beichaffenheit der übrigen 
-- Völker und duch den Bildungzpları der ganzen Menfchheit bez 

fätigt werden, fönnen fie unerfüllt bleiben? Nimmermehr. 
Bringe man diefe Nation nur zuwörderft- zurüc von der. falichen 
Nihtung die fie ergriffen, zeige man ihr in. dem Spiegel jener
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ihrer Jugenbträume ihren wahren Hang und ihre wahre Beftimmung, 
6i3 unter diefen Betradhtungen id) ihr die Kraft entfalte, diefe ihre. 
Beitimmung mächtig zu ergreifen! Möchte diefe Aufforderung etwas 
dazır beitragen, baf recht. Tatı ein dazu auzgerüfteter veutfcher Mann 
diefe vorläufige Aufgabe Töfe. Z— 

N
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No) tiefere Erfaffung‘ der Urfpringlichteit und Dentfc;heit 
eined Bolfes, x 

  

&s find in den vorigen Neben angegeben und in ver Ge: 
fihte nadgewiefen die Örundzüge der Deutjhen als eines 
Urvolts, und al3 eines folden, das das Neht hat fi das DVolf 
fchlechtwweg, im Gegenfage mit andern von ihm abgerilfenen Stäm- 
men, zu nennen, hie denn au das Wort „Deutih” in feiner 
eigentlihert Wortbedeutung das foeben .Gefagte bezeichnet. Es ift . 
zwedmäßig, daß wir bei diefem Gegenftande noch eine Stunde 
verweilen und und auf den möglichen Einwurf. einlaffen, baf,. 
wenn dies beutfhe Gigenthümlichleit fei, man merbe befennen .. 
midjen daß dermalen unter den Deutfchen felber wenig ‚Deutfches 
mehr übrig fei. Indem aud mir dieje Eriheinung feinegwegs 
leugnen Tönnen, fondern fie vielmehr anzuerkennen und in ihren 
einzelnen heilen fie zu überfehen gedenken, wollen wir mit einer 
Erflärung berjelben anheben. . . 

Das war im ganzen das Verhältniß des Urvoli® ver neuen 
Welt zum Fortgange der Bildung diefer Welt, dah das erftere 
durd; unvollftändige und auf der Oberflähe verbleibende Beitre: 
dungen de3 Auslandes erft angeregt werde zu tiefern aus feiner 
eigenen Mitte heraus zu entwidelnden Shöpfungen. Da von der 
Anregung bis zur Chöpfung e3 ohne Zweifel feine Zeit dauert, 
fo ift Mar, dab .ein foldes Verhältniß Zeiträume herbeiführen werde, 

“in weldem das Urvolf_ faft ganz mit dem Nuslande verflofien 
und demfelben glei erfcheinen müfle, weil e3 nämlich gerade im 
Buftande de3 bloßen Angeregtfeins fid befindet und vie dabei be 
abfichtigte Chöpfung ‚nodh-nidt zum Durhbrude gekommen ift. 
„sn einem folden Beitraume befindet fid) mın gerade jegt Deutfch:
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‚ and in Mbfiht ver großen Mehrzahl feiner ‚gebildeten Bewoh: ner, und baher rühren die durch das ganze innere Mefen und ». Leben ‚diefer Mehrzahl verfloffenen Erfhemungen der Ausländerei. : Die. Philofophie als freies von ‚allen Sefieln des Glaubens an frenides Ansehen erledigtes Denken . fei e3, wodurch 'dermalen das ‚Ausland fein Mutterland anrege, haben wir in bei vorigen Nede ‚erfehen. Mo es num von diefer Anregung aus nicht zur neuen Schöpfung gekommen, welches, da bie legte von der großen Mehr:  zah! unvernommen geblieben, bei äußert wenigen der Fall. ift: da .  geftaltet ich. theils nod) jene fhon früher bezeichnete Philofophie . de3. Aulandes felber zu andern und ‚andern Formen; theils be: mächtigt. fi der Geift derfelben .aud) der übrigen’ an die Philo: fophie zunädjft grenzenden‘ Wiffenfaften umd ficht diefelben an aus feinem Gefihtspunfte; enblid, da der Deutihe. feinen .Ernft ‚und fein unmittelbare Gingreifen in das Leben doch niemals ab: legen Tann, fo licht diefe hilofophie ein, auf die öffentliche Lebens: meife und auf die Örumdfäge und Negeln derfelben. ‚Wir werden ‚dies Stüd für Stüd darthun. 2 2 Zuvdrberft und. vor allen Dingen: der Menfh. ‚bildet feie „willenichaftliche. Anficht. nicht eva mit Freiheit ımd Willkür fo ; oder fo, fondern fie wird ihın gebildet durd; fein Leben und. ijt 
‚eigentlich die zur Anfhauung. gewordene innere, und übrigens ibm 
unbekannte Wurzel feines Lebens jelbft. Was du fo recht. innerlid) . eigentlich bift, das tritt heraus. vor dein Äußeres Auge; und du ver: 
 mödhteft ‚niemals ctwaS: anderes zu fehen., Sollteit ‘du ander? 

fehen, fo müßteft du erft anders werben. ‚Nun ijt Das innere 
. Defen: des Auslandes, oder der Nihturfprünglichleit, der ©laube an irgendein Lebtes, Fejtes, ımveränderlidh Stehenives, an eine Grenze, 
„bieffeit welcher zivar das freie 2eben. fein Spiel treibe, welde jelbft 
aber es’ niemals zu durhbrehen: und durd) fi flülig zu maden 
und fid) in diefelbe zu verflößen vermöge. , Diefe undürddringliche 
Grenze tritt ihın darum irgendivo nothwendig auch vor die Augen, 
und 63, Tan, nicht ander3 denken oder glauben außer unter Vor: 
ausfekung einer folden, wenn nicht fein ganzes Wefen umge: 
wandelt und fein Herz ihm aus dem Leibe gerijien werben foll. 
€ glaubt nothivendig an den Tod als das Urfprünglihe und 
Lepte, den Orundauell aller Dinge und mit ihnen de3 Lchen2. 

. Wir haben. hier nur zunächft anzugeben, wie: diefer Grund: 
glaube des Auslandes unter ven Deutfchen bermalen fi) ausfpredhe. 

Er fpriht ih) aus zuwörberft in der eigentlichen Philofophie. 
Die dermalige deutfhe Bhilofophie, inwiefern iefelbe bier der Cr: 

‚ wähnung wert) ift, will Grünblichkeit und wifienfchaftlidhe som, 
unerachtet fte diefelbe nicht zu "erfchtoingen vermag, fie will.Cinheit, 
auch nicht ohne frühern Vorgang des Nırzlandes, fie will Realität 

iäte, 6
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und Wefen, nicht bloße Erfheinung, jondern eine in der Erfheinung 

erfheinende Grundlage diejer Erieinung, — und hat in allen 

diefen Stüden recht und übertrifft fehr weit die herrfhenden Philos 

fophien des dermaligen auswärtigen Auslandes, indem fie in ver ” 

Ausländerei weit grünblicher und folgebeftändiger ift denn jenes. 

Diefe der bloßen Eriheinung unterzulegende Örundlage ift ihnen 

nun, wie fie fie aud etwa nod) fehlerhafter weiterbeftimmen mögen, 

immer ein feftes Sein, da3 da ift mas e3 eben ift und nichts meiter, 

in fi). gefelfelt und an fein eigenes Mefen gebunden; und fo tritt 

ven der Tod und die Entfremdung von der Urfprünglichleit, die in 

ihnen felbft find, aud heraus vor ihre Augen. Weil fie felbft nicht 

zum Leben fchledhtiveg aus fi) felber heraus fh aufzufhwingen ver: 

mögen, fondern für freien Aufilug ftet3 eines Trägers und einer 

Stübe bedürfen, darum Tommen fie au mit ihrem Denken, al3 dem 

Abbilve ihres. Lebens, nicht über diefen Träger hinaus: da8, wa3 

nicht Etwas ift, ift ihnen nothivendig Nichts, teil zwifchen jenem in 

fih verwacfenen Sein und dem Nichts ihr Auge nicht3 weiter Tieht, 

da ihr Leben da nichts meiter hat. Ahr Gefühl, worauf au; allein 

fie fi) berufen können, erfheint ihnen als untrüglih; und jo jemand 

diefen Träger nicht zugibt, fo find fie weit entfernt von ber Voraus: 

fegung, daß er mit dem Leben allein fi begnüge, fondern fte glau: 

ben, daß e3 ihm nur an Scharffinn fehle, den Träger, der ohne 

- Biveifel auch ihn trage, zu bemerken, und dak er der Fähigkeit, Nic) 

zu ihren hohen.Anfihten aufzufhtvingen, ermangle. 3 it darum 

vergebli” und unmöglid fie zu belehren; maden müßte man fie, 

und ander? machen, wenn man könnte. In biefem Theile ift num 

die dermalige deutihe Vhilofophie nicht deutfch, fondern Auzlänberei. 

Die wahre in ich felbft zu Ende gefommene und über die Er: 

fheinung hinweg wahrhaft zum Kerne derfelben durdhgedrungene 

Nhilofophie hingegen geht aus von dem Einen, reinen, göttlichen 

Seben als Leben jhlehtweg, welches e3 aud) in alle Ewigkeit und 
darin immer Eins bleibt, nicht aber alö von diefem oder jenem Leben; 

und fie fieht wie lediglich in der Eriheinung diefes Leben unend- 

lid) fort fi) fliege und wiederum öffne und erft diefem Gejeß zu 

folge e3 zu einem Sein und zu einem Ctwas überhaupt Tonıme. hr 
entiteht da3 Sein, was jene fich voraus geben läßt, Und jo ijt denn 

diefe Philofophie recht eigentlich nur deutfh, d. i.. urfprüngli; und 

umgekehrt, fo jemand nur ein wahrer Deutjcher würte, jo würde er 
nicht ander3 denn aljo philofophiren Fünnen. \ 

Senes, obwol bei der Mehrzahl der veutih Philofophirenven 

herrfhende, dennoch nicht eigentlich deutihe Tenkiyftem greift, ob 
e3 nun mit Bemußtjein als eigentliche: philojophifhes Lehrgebäude 
aufgeftellt, fei, ober ob e3 nur unbeoußt unferm übrigen Denken zum 

Grumde liege, e3 greift, fage id, ein in vie übrigen wifjenf&haftlien
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Anfihten der Zeit; wie denn dies ein Hauptbeftreben unjerer durch 
da3 Ausland angeregten Zeit ift, den wiffenfhaftlihen Stoff nit 
mehr blo3, wie wol unfere Vorfahren thaten, in da3 Gevähtniß 
zu fajjen, jondern venfelben auch felbtventend und philofophirend 
au bearbeiten. SIn.Ablicht des Beitrebens überhaupt hat die Beit 
tet; wenn fie aber, wie dies zu erwarten üft, in der Ausführung 
diejes Philofophirens von der todigläubigen Philofophie des Aus: 
lande3 ausgeht, wird fie unredt haben. Wir wollen hier nur auf 
die unferm ganzen Vorhaben am nädjften liegenden Wilfenfchaften 
einen Blid werfen und die in ihnen verbreiteten ausländifchen Be: 
griffe und Anfihten auffuhen. . u “ 

Daß die Errihtung und Segierung der Staaten alö eine freie 
Kunft angefehen werde, die ihre feften Negeln habe, varin hat ohne 
Zteifel das Ausland, e3 felbjt nach dem Mufter des Aiterthums, 
un zum Vorgänger gedient. Worein wird num ein folhes Aus: 
land, das fon an dem Glemente feines Denkens und Wollens, feiner 
Sprade, einen fejten, gejhlofjenen und todten Träger hat, und alle 
die ihm hierin folgen, biefe Staat3kunft feßen? Ohne Zmeifel in . 
die Kunft, eine gleichfalls feite und. todte Ordnung der Dinge zu fine 
den, aus mweldhem Zodten das lebendige Regen der Gefellichaft ber: 
vorgehe, und aljo hernorgehe wie fie e3 beabfitigt; alles Leben in 

- ver Gejellfhaft zu einem großen und fünftlihen Drud- und Räder: , 
merfe zufammenzufügen, in weldhem jedes Einzelne durd) das Ganje 
immerfort genöthigt twerde dem Öanzen zu dienen; ein Rehenerempel 
zu löfen au3 enblihen und benannten Größen zu einer nennbaren 
Summe, aus der Vorausfeßung, jeder wolle fein Wohl, zu.dem 
Bwede, eben dadurch jeden wider feinen Dank und Willen zu zwingen 
daS allgemeine Wohl zu befördern. . Das Ausland hat, vielfältig 
diefen Örundfak außgejprodyen und Kunftwerfe jener gejellihaftlichen 
Mafinenkunft geliefert; das Mutterland hat die Lehre angenommen 
und die Antvendung berjelben zu Servorbringung gejellihaftlicer 
Mafchinen mweiterbearbeitet, auch hier, wie immer, umfaliender, tiefer, 
wahrer, feine Mufter bei weitem übertreffend. . Solche Staatskünftler 
willen, fall3 e3 etwa mit dem bisherigen Gange der Öefellihaft 
ftodt, dies nicht anders zu erklären, alS vaf etma eins ber Räder 

derfelben ausgelaufen fein möge, und Iennen fein anderes Heilungs- 
mittel denn dies, die Shadhaften Räder herauszuheben und neue em: 

zufegen. Je eingewurzefter jemand in biefe medanijde Anficht der 

GefellfHaft ift, je mehr er e3 verfteht diefen Mechanismus zu ver: 
“ einfachen, indem er alle Theile der Machine fo gleih ala möglich 
macht und alle als gleihmäßigen Stoff behandelt, für einen’ befto 
größern Etaatskünftler gilt er mit Net in biefer unferer Zeit; 

denn mit den unentf&ieden fhmantenden und gar feiner feften An: 
 icht fähigen ift man ned übler daran. 

6*
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. Diefe. Anfiht ver Staatskunft prägt durd ihre eiferne Folge: 
" gemäßheit und dur einen Anfeein von Erhabenheit, der auf fie 
Faltt, Achtung ein; aud) leitet fie, befonders wo alles nad monar: 
". ijher und inimer reiner werbender monarhifher Verfaffung drängt, 
.- bi8 auf einen geteiffen Pünkt gute Dienfte. Ungelommen aber bei 

“ "Viefem Punkte. fpringt ihre Unmagıt in die Augen. Ich will nämlich 
. annehmen, daß. ihr eiierer Mafchine die von euch beabfihtigte Voll: 

. Iommmenheit durdaus verfchafit hättet, und das in ihr jebivedes nie: 
dere Glied unausbleibli und unwiderftehlid gezwungen werde dur 
“ein höheres zum Ziwingen geztvungenes‘ Glied, und fo fort bis an 
den Gipfel: wodurd wird denn nun euer legte3 Glied, von dem aller 

in der Mafchine vorhandene Zwang ausgeht, zu feinem Ztoingen ges 
zwungen? hr foltt ichlehthin allen Wiverftand, der aus der Rei: 
bung der Stoffe, gegen jene lehte Triebfeder entftehen Fönnte, über: 
mwunden und ihr eine Kraft gegeben haben, gegen weldhe alle andere 

Kraft in'nicht3 verfhrinde, was allein ihr au durd Mecanie- 
mu könnt, und follt alfo. die allerfräftigfte monarhiihhe Verfaffung 

. exfhaffen haben: wie wollt ihr denn num-diefe Triebfeder felbft in 
‚ Bewegung bringen und fie zwingen ohne Ausnahme das Nedhte zu 
fehen und zu .mollen® Wie wollt ihr denn in euer zwar richtig be 
technetes und .gefügtes, aber ftillftehendes Räderwert da3 ewig Bes 

‚. meglidhe einfegen? Soll etiva, wie ihr die auch zuweilen in euerer 
: Berlegenheit äußert, da3 ganze Werk jelbft zurüdwirfen und feine erfte 
. Trichfeber anregen? Entiveder gejhieht dies dur eine jelbit aus 
‚ der Anregung der Tricbfeder ftanımende Kraft, over e3 gejhieht durch 
‚eine folde Kraft, die nicht aus ihr ftammt, fondern die in dem 

. „Ganzen felbjt, mabhängig von der Triebfeber, ftattfindet; und ein 
‚ drittes ift nicht möglih. Nehmt ihr das erfte an; fo befindet: ihr 
en in einem alles Denken und allen Mechanismus 'aufhebenven 

‚ Girlel: das ganze Werk Fann die Triebfeber zwingen nur inwiefern 
. 3 felbjt von jener gezivungen it fie zu zwingen, aljo intoiefern die 

, ‚Zriebfeder, nur mittelbar,. fi jelbjt zwingt; ztingt fie ‘aber fih 
.. felbft nicht, welchen Mangel wir ja eben abhelfen wollten, jo erfolgt 

‚. überhaupt feine Bewegung. Nehmt ihr das zweite an, fo befennt 
ihr, daß ber Urfprung aller Bewegung in’ euerm Werke von einer 
„in euere Berehnung ‚und Anorbnung gar nicht eingetretenen und 
 burd) enern Mechanismus gar nicht gebundenen Kraft außgehe,. die 
ohne Zweifel ohne euer Zuthun nad ihren eigenen euch unbelann- 
ten, Gefegen wirkt wie fie Tann. m jedem der beiden Säle müßt 
ihr.euh al3 Stümper und unmädtige Prahler befennen. 

. Dies hat man denn and gefühlt und in. diefem “Lehrgebäude, 
da3, auf feinen Zwang redinend, um. die übrigen Bürger. unbeforgt 
fein Tan, wenigitens ven Fürften, von weldem alle gejellichaftliche 
Dervegung ausgeht, durch allerlei gute Lehre und Unterweifung er:
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zichen wollen, Aber wie will man fidd denn verfihern, daß mait 
auf eine ‚der Erziehung. zum Fürften überhaupt fähige Natur treffen. 
iwerde, oder, falls man aud) diejes Gfüd hätte, daß biefer, den fein 
Menfh nöthigen fann, gefällig und geneigt fein werde Zucht ‚an: 
nehmen zu wollen? Cine folde Anfiht der Staatäkunft ift nun, ob 
fie auf außländifhen oder deutfchen Boden angetroffen werde, immer . 
Ausländerei. .E3 ift jevo hierbei zur Ehre deutfehen Geblüts‘ ind‘. 
Gemüth3 anzumerken, das, fo gute Künftler tiv aud) in ver bloßen 
Lehre diefer Zmangsbere_hnungen fein mochten, wir dennod, wenn . 
e3 zur Ausübung fam, durd) daB dunkle Gefühl, e3 müffe. niht’alfo 
fein, gar fehr gehemmt wurden und in diefen Stüce gegen das Aus: 
land zurüdblichen. Sollten wir alfo aud; genöthigt werben die uns 
zugedadhte Wohlthat fremder Formen und Gefege anzunehmen, fo 
tollen wir uns dabei wenigftens nicht über die Gebühr fhämen, als 
ob unfer Wig unfähig geivefen wäre diefe Höhen der Gefehgebung 
‘auch, zu erfhtwingen. Da, wenn wir blos die Feder in der Hand 
haben, wir aud) hierin feiner Nation nadhftehen, jo möchten. für das 
Zeben wir wol gefühlt haben, daß au dic? nody nit das Nechte 
fei, und fo lieber das Alte haben ftehen Taffen wollen bis :2a3 Boll- 
fommene an uns fänte, anftatt blos vie alte Mode mit einer neuen _ 
ebenfo hinfälligen Mode zu vertaufchen. - et 

Anders die echt deutfhe Staatztunft.: Audy fie will Feftigkeit, 
Sicherheit und Unabhängigkeit von. der blinden und -fohwanfenden 
Natur und it hierin mit dem Auslande ganz einverjftanden. Nur.. 
will fie nicht. wie diefe ein feftes und gewifles Ding als das erfte, 
durh weldes ver Geift al3 da3 zweite Glied erjt gewiß gemadt 
werde, fondern fie will glei) von vornherein, und al3 das allererfte 
und, einige Glied, einen feften und gewiffen Geift. Diefer ift für fie 
die aus jich felbit lebende und ewig bewegliche Triebfeder, die das 
Leben der Öefellfchaft orenen und fortbeivegen wirt, Sie begreift, 
daß fie diefen Geift nicht durch Strafreven an die jhon berwahrz' 
Iofte Erwadhfenheit, fondern nur dur Erziehung des nod unver 
dorbenen Yugendalters hervorbringen könne; und zwar -will fie mit 
diefer Erziehung fi nit wie dad Ausland an bie jchroffe Spiße, 
den Fürften, fondern fie will fih mit derfelben an bie breite Fläche, 
an die Nation wenden, indem ja ohne Zweifel aud der Fürft zu 
diefer gehören wird. So wie der Staat an den Perfonen feiner er 
wahjenen Bürger die fortgefette Erziehung des Menfchengefhledts 
ift, jo müffe, meint diefe Staatstunft, der Fünftige Bürger felbft exit 
zur Empfänglidjfeit jener höhern Erziehung heraufergegen werben. 
Hierdurd) wird nun diefe deutjche und allerncuefte Staatstunft wieder: 
um die allerältefte; denn audy diefe bei den Griechen gründete das 
Bürgertum auf die Erziehung und bildete Bürger, wie die folgen: 
ben Zeitalter fie nicht wieder gefehen haben. Zn der Form dajfelbe,
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in dem Gehalte mit nit enghergigem und ausfchliegendem, fondern 
allgemeinem und weltbürgerlihem Geifte, wird hinfite der Deutiche 
thun. 

Derfelbe Geift des Auslanves herrfcht bei der großen Mehrzahl 
der Unferigen auch in ihrer Anfiht de3 gefammten Lebens eines 
Menfhengeihlehts und der Gedichte al3 dem Bilde jenes Lebens. 
Eine Nation, die eine gefhlofjene und erjtorbene Grundlage ihrer 

: Sprade hat, Tann eZ, wie wir zu einer andern Zeit gezeigt haben, 
in allen Revefünften nur biS zu einer gewiflen von jener Grundlage 
verftatteten Etufe der Ausbildung bringen, und fie wird ein Golde: 
ne3 Zeitalter erleben. Ohne die größte Beicheidenheit und Selbjt: 
verleugnung Fanıı eine folde Nation von dem ganzen Geichlechte 
nit füglich höher denken, venn fie felbft fi kennt; fie muß daher 
vorausfegen, daß e2 au für diefes ein legtes, höchftes und nie: 

“ mals zu übertreffendes Biel der. Ausbildung geben werde. So wie 
. das Thiergefihleht der Biber oder Bienen nod jet aljo baut, wie 

e3 vor Jahrtaufenden gebaut hat, und in viefen langen-Zeitraume 
in der Kumft Feine Fortjchritte gemacht hat, ebenfo wird e3 nach die: 
fen ih mit dem Ihiergefehlechte, Menfc genannt, in allen Zweigen 
feiner Ausbildung verhalten. Dieje Zweige, Triebe und Fähigkeiten 
werben fi erichöpfend überfehen, ja vielleiht an ein paar Glied: 
maßen fogar dem Auge darlegen lafjen, umd die höchfte Entwidelung 
‚einer jeden wird angegeben werden fönnen. Vielleicht third das 
Dienjhengeflcht darin noch weit übler daran fein als das Biber: 
oder Bienengefhleht, daß daS Iehtere, wie e3 zwar nicht zulernt, 
dennoh aud in feiner Kunft nicht zurüdfonmt, der Menfe aber, 
wenn er aud) einmal den Gipfel erreichte, wiederum zurüdgefchleudert 
toird und nun Jahrhunderte oder =taufende fi anjtrengen mag, un 
wiederum in den Punkt hineinzugerathen, in welhem man ihn lieber 

- gleidy hätte lafjen jollen. Dergleihen Scheitelpuntte feiner Bildung 
und Öolvene Zeitalter wird diefen zufolge das Menfhengefchlecht ohne 
Bmeifel auch jhon erreicht haben; diefe in der Seihichte aufzufudhen 
und nad ihnen alle Beftrebungen der Menfhheit zu beurtheilen und 
auf fie zurüdzuführen, wird ihr eifrigftes Veltreben fein. Nac) ihnen 
ift die Gefhichte Tängft fertig und it fhon mehrmals fertig gewefen; 
nad) ihnen gefhicht niht3 Neues unter der Sonne, denn fie haben 
‚unter und über der Sonne den Duell des ewigen Fortlebens au? 
getilgt und lafjen nur den immer wiederkehrenden Tod fih wieder: 
holen und mehrere Male fegen. - 

63 ijt bekannt, daß. diefe Philofophie ver Gefhichte vom Aus: 
‚lande aus an uns gekommen ift, wiervol fie dermalen aud in diefent 
verhallt und faft ausichliehend veutjches Eigenthum geworden it. Aus diefer tiefern Verwandticaft erfolgt e3 denn auh, dab diefe unfere Gefhichtsphiloforhie die Beftrebungen des Nuslandes, welhez,
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wenn e3 au diefe Anfiht der Gejhichte nicht mehr häufig aus: 
fpricht, noch mehr thut, indem e3 in derfelben handelt und abermals 
ein Goldene? Zeitalter verfertigt, fo durh und dur zu verstehen 
und ihnen fogar weifjagend den fernern Weg vorzuzeichnen und fie 
fo aufrichtig zu bewundern vermag, tie e3 der deutjh Denfende 
nicht eben alfo von fih rühmen fann. Wie könnte er au? Got: 
dene Zeitalter in jeder Nüdjicht find ihm eine Beihränftheit der Cr- 
ftorbenheit. Das Gold möge zwar das Cheljte fein im Schofe der 
erftorbenen Erde, meint er, aber des lebendigen Geiftes Stoff fei 
jenfeit der Sonne, und jenjeit aller Sonnen, und fei ihre Duelle. 
Ihm tidelt fih die Gefhihte und mit ihr das Menfhengefhleht 
niht ab nad) dem verborgenen und wunderlichen Öefege eines Sreis: 
tanze3, jondern nad) ihn macht der eigentlihe und rechte Menfch fie 
Telbft, nicht etwa nur wiederholend das fhon Dageweiene, fondern 
in die Zeit hinein erhaffend das durdaus Neue. Cr erivartet darum 
niemal3 bloße Wiederholung; und wenn fie doch erfolgen follte, Wort 
En Koort wie e3 im alten Buche fteht, fo bewundert er wenigften3 
nidt. = 

Auf ähnliche Weife nun verbreitet der ertödtende Geift des Aus: 
landes, ohne unfer deutliches Bewußtfein, ih über unfere übrigen .- 
wiffenfhaftlihen Anfichten, von denen e3 hinreihen möge die an: 
geführten Beifpiele beigebracht zu haben; und zwar erfolgt dies des: 
wegen alfo, weil wir gerade jet die vom Ausfane Früher erhalte: 
nen Anregun en nad unferer Weife bearbeiten md dur einen fol: 
hen Mittezultand hindurdhgehen. . Weil dies zur Sadhe gehörte, habe 
ich diefe Beifpiele beigebradt, nebenbei aud) nod) darum, damit nie: 
mand glaube dur Folgefäge aus ven angeführten Grundfägen den 
bier geäußerten Behauptungen widerfprehen zu Fönnen. Weit ent: 
fernt, daß etwa jene Orundfäge uns unbekannt geblieben wären, oder 

daß wir zu der Höhe derfelben uns nicht aufzufhlvingen vermodt 
hätten, Eennen wir fie vielmehr recht gut und dürften vielleicht, tenn 
wir überflüfige Zeit hätten, fähig fein diefelben in ihrer ganzen Folge: 
nräfigfeit rüdwärt3 und vorwärt® zu enttoideln; wir werfen fie nur 
eben gleih von vornherein weg, und fo aud alles was aus ihnen 
folgt, deffen mehreres ift in unferm hergebragten Denken, als ber 
oberflählihe Beobachter Teicht glauben vürfte. 

Wie in unfere wiffenfhaftliche Anficht, ebenfo flieht diefer Geift 
de3 Auzlandes aud) ein in unjer gewöhnliches Leben und die Regeln 

deflelben; damit aber diefes Har, und das Vorhergehende noch Harer 

werde, ift e$ nöthig zuwörberft das Wefen des urfprünglichen Lebens 

oder der Freiheit mit tieferm Bflice zu durddringen. 
Die Freiheit im Sinne des unentjhiedenen Shwanlens zwifdhen 

mehrern gleih Möglihen genommen, it nicht Leben, fondern nur 

Vorhof und Eingang zu wirkfihem Leben. Cnblih muß es dod.
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einmal aus diefem Schtwanfen heraus zum Entfhluffe und zum Hans dem Tommen: und. exit jeßt beginnt da3 Leben. . 
„Nm ericheint unmittelbar und auf ven eriten Bid jebiweder Billenzentihluß als Crftes, feineäweg3 als Btveites und Solge aus - einem Griten als feinen Orunde, al3 fchlehthin durch jich dafeiend, und.jo bajeiend wie er e3.ijt; weldye Vebeutung als die einzig möge ' liche verftändige des Morts dreiheit wir feftfegen wollen, "Aber e3 find in Abficht auf den innern Gehalt eines jolden Wilfensentjhlufes zwei Fälle möglih: entiwever nämlich erf&eint in ihm nur die Gr: IHeinung abgetrennt vom Wefen und ohne daß das Wefen auf irgend: eine Beife in ihrem Erjceinen eintrete, oder das MWefen tritt jelbit erfcheinend ein in diefer Erfeheinung eines Willensentjchlujfes ; und zivar.ift hierbei jogleic) mit anzumerken, daß das Wefen nur in einem Willenzentihlufe, und durdaus in nichts andern, zur Grfheinung . erben Fann, wietvol umgekehrt e3 Willensentihlüffe geben Kann, in. denen feinestegs das. Welen, fondern nur die bloße Erjdeimmg heraustritt, Wir reden zunädhjt von dem legten Falle. '- Die bloße Erjdeinung al3 folde ift durd) ihre Abtrennung mb durd) ihren Gegenfag mit dem Wefen, fodanı dadurch daß fie fähig - ift felbft auch zu eriheinen und Ni darzuftellen, unabänderlid) be: timmt, und fie ift darum nothivendig aljo wie fie eben ift und aus: fällt, it daher, wie wir voransfegen, irgendein gegebener Willens:  entihluß in feinem Inhalte bloße Erfheinung, jo ift er infofern in der hat nicht frei, Grftes und Urfprünglices, fondern. er it nothz . wendig umd ein ziveites, au3 einen höhern erften, dem Gefehe ter Erigeinung überhaupt, alfo wie e3 ift hervorgehendes Glied. Da un, wie aud) hier nıchrmals erinnert worden, da3 Denken des Mei: [hen denfelben alfo vor ihn felber binftellt wie er wirkfiy ift und immerfort ber treue Abdrud umd ‚Spiegel feines Innern bleibt, jo fanrı ein folder Billenzentihluß, obivot er auf den erften Blid, da er ja ein Willenzentfhfuß ift, als frei erfcheint, dennod) dem wieder: Bolten und tiefen Denken feineswegs alfo eriheinen, fondern er muB in biefem als nothienvig gedadht werden, wie er e3 denn twirtlic und in der That ift. Für jolhe, deren. Willen fich nod) ih feinen böhern Kreis aufgefhwungen hat als in den, daß an ihnen ein’ Wille blos erfcheine, ift der Glaube an Sreiheit allerdings Wahn und. Täufhtung eines flüchtigen und auf der Oberfläche behangen bleibenden Unhauens; im Denken allein, das ihnen allenthalben nur die Feffel der Itrengen Nothwendigfeit zeigt, it für fte Mahrheit. Das erfte Örundgefet der Srhermung jhlehthin als folder — den Grund anzugeben unterlafjen wir um fo füglicher, da e3 ander: mwärt3 zur Genüge gejchehen ift — ift diefes, daß fie zerfalle in ein Rannichfaltiges, das in einer getoilfen Rüdjiht ein Unendliches, in einer gewiffen andern Rüdficht ein gejchloffenes Ganzes ift, in welchen
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- ‚gejhlojjenen Ganzen te3 Mannichfaltigen jedes einzelne bejtinmt ift 
durd) alle übrige, und wiederum alfe übrige beitimmt find durd) die: 
fe8 einzelne. Sall3 daher in dem Willensentjchluffe de3 einzelten 
niht3 weiter heraußbrit in die Erfheinung al3 die Erfcheinbarkeit, 
Darftellbarfeit und Sichtbarkeit überhaupt, die in der That die Sicht: - 
barkeit von Nichts ift, jo ift der Inhalt eines jolden Willensent: 
T&hluffe3 beftimmt durd) das gefchloffene Ganze aller möglichen Willens: 
entjhhlüffe diejes und aller möglichen übrigen einzelnen Willen, und 
er enthält nichts weiter, und Kann nicht8 weiter enthalten, denn dase 
jenige wa3 nad) Abziehung -aller jener möglichen Willensentfhlüffe 
zu wollen übrigbleibt. C3 ift darum im der That in ihm nichts 
Selbftändiges, Urjprüngliches und Eigenes, fondern er ift die bloße: 
dolge, al3 Zweites, aus dem allgemeinen Bufanmenhange der ganzen 
Erjheinung in ihren einzelnen Theilen, wie er denn dafür aud) ftet3 
von allen, die auf diefer Stufe der Bildung ftanden, dabei aber 
gründlich dachten, erkannt worden, und diefe ihre Crfenntniß aud) 
mit denfelben Worten, deren wir uns focben bedienten, au&gefprohen 
worden ift; alles diejes aber darum, weil in ihnen nicht das Wefen, 
fondern nur die bloße Erfheinung "eintritt in die Grfcheinung. \ 

Wo dagegen das Welen felber unmittelbar und gleihjam in 
eigener Verfon, keineswegs durd) einen Stellvertreter, eintritt in der 
Erfheinung eines Willensentjchluffes, da ift zwar alfes das oben’ 
Erwähnte, aus der Erfiheinung als einem gefhloffenen Ganzen Crz 
folgende, gleihfalf3 vorhanden, dem’ die Criheinung erjjeint ja 
audı bier; aber eine jolde Criheinung geht in diejen Beftandtheile 
nicht auf und ift durch denfelben nicht erichöpft,; jondern e3 findet 
fid) in ihr nod) ein Mehreres, ein anderer, aus jenem Zufammen: 
hange nicht zu erflärender, fondern nad) Abzug des Crllärbaren übrig: 
bleibender Beltandtheil. -Sener erfte Beftandtheil findet au hier 
ftatt, fagte id); jenes Mehr wird fichtbar, und vermittels biefer feiner 
Sichtbarkeit, - Teineswegs 'vermittel3 feines immern Mefens, tritt e3 
unter das Gejek und die Bedingungen der Erfigtlihfeit überhaupt; 
aber e3 ijt no mehr denn diejes aus irgendeinem Gefege Heruor= 
gehendes und tarım Nothivendiges und Zweites, und es ft in Abe 
ficht diefes Mehr durd) fid) felbjt, was e3 ült, ein wahrhaftig Grftes, 
Urfprünglies und Freies; und ba es diefes ijt, erfheint es aud) 
aljo dem tiefiten und in_fich felber zu Ende gefommenen Denken. 
Das höcjfte Gefeg der Erfichtlichkeit ift, wie gejagt, dies, daß das 
Erfheinende fih fpalte in ein umenolihes Mannicfaltiges. Senes 
Mehr wird fihtbar, jedesmal als Mehr denn das mm und eben 
jett aus den Zufanmenhange der Erjcheimung, Herworgehende, und 
fo ind Unendlide fort; und jo erjdjeint denn biejes Mehr jelber als 
ein Unendliches. Aber e3 ijt ja jonnenflar, dab e3 dieje Unendlich 
feit nur tadurd erhält, dab c3 jepesmal fihtbar und denkbar und 

\ s



90,000. Siebente Nede. 

-"zu entveden ift, allein durch feinen Gegenfag mit dem ins Unend: . 
lie fort aus dem im Zufanmenhange Grfolgenden und durch fein 
Mehrfein venn dies. Abgefehen aber von diefem Bebürfnifje des 
Denkens defjelben, ift e3 ja viefes Mehr denn alles ins Unendlide 
fort fi darftellen mögende Unenplihe won Anbeginn in reiner Cin: . 
fahheit und Unveränderliceit, und e8 wird in aller Unendlichkeit 
nit mehr denn diefes Mehr, no wird c3 minder; und nur feine 
Srüchtlichfeit al3 mehr denn das Unendlihe — und auf andere Weile 
Tann e3 in feiner höchjften Reinheit nicht fihtbar werden — erfchafft 
da3 Unenvlihe und alles was in ihm zu erfcheinen fcheint. Do 
nun. biefes Diehr wirklich als ein foldhes erfichtlihes Mehr eintritt, 

- aber e3 vermag nur in einem Wollen einzutreten, da tritt das De: 
fen jelbft, das allein ift und allein zu fein vermag, und da3 da ift 
von fi) und dur) fi, das göttliche Wefen, ein in die Grfeinung 
und madt fi felbft unmittelbar fihtbar; und dafelbjt ift eben darum 
wahre guriprünglicteit und Sreiheit, und fo wird dem aud an fie. 
geglaubt, \ 

. Und fo findet denn auf die allgemeine Frage, ob der Menid 
- frei fei oder nicht, Feine allgemeine Antwort ftatt; denn eben weil 

der Menich frei ift in niederm Einne, weil er bei unentjhiedenem 
Schiwanfen und Wanfen anhebt, Tann er: frei fein oder au nit 
frei im höhern Sinne des Wort, Ynı der Wirklichkeit ift die Weile, 
wie jemand diefe Srage beantwortet, der Hare Spiegel feines wahren 
intoendigen Seins. Mer in der That nicht mehr ift ala ein Olied 
in der Kette der Erfeheinungen, der Tann wol einen Augenblid fic) 
frei wähnen, aber feinem ftrengern Denken hält diefer Mahn nicht 
ftand; wie er aber fich jelbft findet, eben alfo denkt er nothiwendig 
jein ganzes Gefhleht. Wellen Leben dagegen ergriffen ift von dem 
mahrhaftigen und Leben unmittelbar aus Gott geiworden ift, der it 
frei und glaubt an Steiheit in ih und andern. . 

Wer an ein feites, beharrlihes und todtes Gein glaubt, der 
glaubt nur darum daran, weil er in fih felbft todt ift; und nad: 
dem er einmal todt äft, Fanın er nicht ander? denn alfo glauben, fo: bald er nur in fich felbft Har wird. Cr felbft und feine ganze bat: 
tung von „nbeginm bi3 and Gnde wird ihm ein zieites und. eine 
mothivendige Folge aus irgendeinem vorauszufeßenden eriten Gliede. 
Diefe Vorausfegung ift fein wirkliches, Teinesweg3 ein blos gedachte? 
Denken, fein wahrer Sinn, der Punkt wo fein Denken unmittelbar 
feldft Leben ift, und ift fo die Duelle alles feines übrigen Denkens 
und DBeurtheilens feines Gefhlehts in feiner Vergangenheit, der 
Gedichte, feiner Zukunft, den Erwartungen von ihm und jeiner 
Öegenwart, im wirklichen Leben an ihm jelber und andern. Wir 
haben biefen Ölauben an den Tod, im Öegenfahe mit einem ur 
Iprünglid) (ebendigen Volke, Uusländerei genannt. Dieje Ausländerel
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wird fomit, wenn fie einmal unter den Deutjchen ift, fih au im 
wirklichen Zeben derfelben zeigen al3 ruhige Ergebung in die nun 
einmal unabänderlihe Nothivendigkeit ihres Seins, al3 Aufgeben 
aller Verbefferung unferer felbft oder anderer durd Freiheit, als 
‚Geneigtheit fich Bett und alle fo zu verbrauden wie jie find und 
aus ihrem Sein den möglichft größten Vortheil für uns felbit zu 

ziehen, kurz als das in allen Lebensregungen immerfort fi ab: 

fpiegelnde Belenntniß des Glaubens an die allgemeine und gleich: 

mäßige Sündhaftigfeit aller, ven id an einem andern Orte hinläng: 

lic) gefehilvert habe*), welhe Schilderung felbft nahzulefen, auch zu 
‚beurteilen intviefern diejelbe auf vie Gegenwart pafje, ih Ihnen 
überlajfe. Diefe Denk: und Handelöweije entjteht der inmwendigen 

„Erftorbenheit, wie oft erinnert worden, nur dadurch, daß fie über ji) 

felbft Har wird, dagegen fie, folange fie im Dunkeln bleibt, den 
Glauben an Freiheit, der an fi wahr und nur in Anwendung auf 
ihr dermaliges Sein Wahn tft, beibehält. €3 erhellt hier deutlich 
der Nahtheil der Klarheit bei innerer Schledtigkeit. Solange diele. 

. Schlechtigkeit dunkel bleibt, wird fie dur‘ die fortdauernde Anfor: 
derung an Freiheit immerfort beunruhigt, geftadhelt md getrieben 
und bietet den Verjuchen fie zu verbefjern einen Angriffspiunkt dar. 

Die Stlarheit aber vollendet fie md rundet fie in fi jelbit ab; fie 

fügt ihr die freudige Ergebung, die Ruhe eines guten Gewillens, 

das Mohlgefallen an fi felber hinzu; e3 gefhieht ihnen wie fie 

glauben, fie find von nun an in der That unverbeiferlih und höchitens 

un bei den Beffern den unbarmherzigen Abjhen gegen daS Schlechte 

oder die Ergebung in den Willen Gottes vege zu erhalten und außer: 
dem zu feinem Dinge in der Welt nüge. , 
Und fo trete denn endlich in feiner vollendeten Klarheit heraus, 

was wir in unferer bisherigen Schilverung unter Deutichen verftanden 
haben. Der eigentliche Unterfeidungsgrund liegt dartıt, ob man 
an ein abjolut Erftes und Urjprünglihes im Dienfhen felber, an 

Freiheit, an unendliche Verbefierlichkeit, an ewviges Sortihreiten une 

fer3 Gejhleht3 glaube, oder ob’ man an alles diejes nicht glaube, 

ja wol deutlich einzujehen und zur begreifen vermeine, dab das Öegen: 

theil von diefem allem ftattfindet. "Alle, die entiveder jelbit Ihörfe: 

tisch und hervorbringend das Neue leben, oder die, fall3 ihnen dies 
nicht zutheil getvorden wäre, das Nichtige wenigftens entidieben fallen 

Iafjen und aufmerfend daftchen, ob irgendivo der Hluß uriprünglichen 
Lebens fie ergreifen werde, oder die, falls fie aud nicht fo weit 
wären, die Freiheit wenigftens ahnen und fie nicht haflen ober vor 

ihr erfchreden, fondern fie lieben: alle diefe find urfprünglice Pen: 

fhen, fie find, wenn fie al3 ein Volk betrachtet werben, ein Urvoft, 

*) Anweifung zum feligen Leben, Elfte Vorlefung.
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da3 Volk jhlehtiweg,.Deutiche.- Alle, die fi darein ergeben ein: 
Ziveites zu jein_ und Abgeftammtes, und die deutlich fi alfo kennen 

“ umd begreifen, find e8 in der hat: und werben e3 ittmer mehr dur) 
diefen ihren Glauben, fie find ein Anhang zum Leben, das vor ihnen 
ober neben ihnen aus eigenem Triebe ji) regte, ein vom delfen zurüd: tönender Nadhall einer fon verftummten Etimme, fie find als Volk betraitet außerhalb des Urwolfs und für daffelbe Fremde und Aus: länder. In der Nation, die bis auf diefen Tag fic) das Volk fhleht: weg oder Deutfche nennt, ift in der neuen Zeit mwenigftens bisjept Urprünglihes an den Tag herorgebroden.. und Shhöpferfraft des - Neuen hat fi gezeigt ; jeft wird endlich diefer Nation durch eine- in fid) felbft klar geivorbene Bhilofophie der Spiegel vorgehalten, in - welden: fie mit Harem Begriffe erfenne, was fie bisher ohne deut: liches Berwußtjein dur die Natur warb und wozu fie von derfelben - bejtimmt ift; und c3 wird ihr der Antrag gemacht, nad) diefem Haren Begriffe und- mit befonnener und freier Kunft, vollendet: und ganz, fich felbft- zu dem zu mahen was fie fein fell, den Bund zu: cı= - neuern und ihren Kreis zu Ihließen. Der Grundjag, nad dem fie- diefen zu hießen hat, ift ihr vorgelegt; was an Geiftigfeit und . Sreiheit diejer Geiftigfeit glaubt und die ewige Fortbildung Diefer Öeiftigfeit durch Freiheit will, tag, wo e8 au geboren fei:und in welger Sprade e3 zebe, it unjer3 Gefchlehts, e3 gehört ung-an - und e3 wird jih zu uns thın, Was an Stillitand, Rüdgang und Eirkeltanz Hautt oder gar eine todte Natur an das Ruder der Welt: tegterung }ebt, biejes, wo aud) e3 geboren fei und welde Eprade . 03 rede, üjt undeutjd) und fremd für uns, und es ift zu wünjcen, daß e3 je eher je licher Ti) gänzlich von uns abtrenne, . .. Und fo ‚trete denn bei diejer Gelegenheit, geftügt auf das oben über die Freiheit Gefagte, endlih au einmal vernehmlidy heraus, und wer nody Ohren hat zu hören,- der höre, was diejenige Philo: fophie, die mit gutem Fuge fih die deutfche nennt, eigentlich wolle und worin fie jeder ausfändiihen und todtgläubigen Bhilofophie mit ernfter und- unerbittlicher Strenge fi entgegenfete; und, zwar frete diefes heraus feine2twegs darum, damit auch das Todte e3 verjtehe, was unmöglich it, jondern damit e8 diefem fchtwerer werde ihr die Worte zu verdrehen und ji das Anfehen zu geben al3 ob e3 jelbft eben and) ungefähr dafjelbe wolle und im Grunde meine, Diefe deutfhe Vhiloforhie erhebt ji wirklich und durd die That ihres . Denkens, feinestwegs prahlt fie e3 blo3 zufolge einer dunfeln Ahnung, - daß e3 fo ‚fein müfle, ohne e3 jedod) beweritelligen zu fönnen — lie erhebt fidh zu dem unmwandelbaren „Mehr denn alle Unendlichkeit” und findet alfein in diefem das- mwahrhafte Eein. Zeit: und ‚Emig: . feit und Unendlichleit erblidt fie in ihrer Entjtehung aus dem Er: feinen amd Sitbartwerden jenes Einen, das an. fi. fhlehthin
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unfihtbar ift und nur in viefer feiner Unfichtbarkeit erfaßt richtig 
. erfaßt wird.” Schon die Unenvlichkeit ift nad} diefer Philofophie nichts 

an fih und es kommt ihr durchaus Fein wahrhaftes Sein zu; fie ift 
- Teviglich das Mittel; woran das einzige da3 ba. ift; und das nur in 

feiner Unfichtbarfeit: ift, fihtbar wird und woraus ihm ein Bild, ein 
Schemen und Schatten feiner felbft, im Umtreife der Bilvlichkeit- er: 
baut wird. Alles, was innerhalb diefer Unendlihfeit der Bilber: 
welt nod; weiter fihtbar werden mag, ift nım vollends ein Nichte. 
de3 Nichts, ein Schatten des Schatten®, und leviglid) das. Mittel 
tooran jenes erjte Nichts der Unendlichkeit und der Zeit felber ficht- 
bar werde und dem Gedanken der Aufflug zu dem unbilelihen und 
unfihtbaren Sein fi eröffne. oo, 

innerhalb diefes einzig möglichen Bildes der Unendlichkeit tritt 
nun das Unfihtbare unmittelbar heraus nur alS freies und ur 
Tprünglihes Leben des Sehens, oder als Willensentichluß eines ver: 
nünftigen Wefen?, und kann durchaus nieht anders heraußtreten und 
erfcheinen.. Alles als nicht geiftiges Leben erfheinende beharrlidhe 
Dafein ift mr ein aus dem Cehen bingeworfener, vielfad durd 
das Nichts vermittelter leerer Schatten, im Gegenfage mit welden 
und dur deifen Grfenntniß ‚ale vielfach) vermittelte Nichts das 

Sehen felbft ib eben erheben foll zum Grfennen feines eigenen 

un und zur Anerfennung des Unfihtbaren als des einzigen 
abren. . 

. su biefem Schatten von den Hatten der Schatten bleibt nun 
jene todtgläubige Seinäphilofophie, die wol gar Raturphilojophie 
wird, die erftorbenfte von allen Philofophien, behangen und fürchtet 
und betet an ihr eigenes Geihöpf. nn . 

Diefes VBeharren mm ijt der Ausorud ihres wahren Lebens 
und ihrer Siebe, und in viefem ift diefer Philofophie zu_ glauben. 
Wenn fie aber nod) weiter fagt, daß biefes von ihr ‚als wirklich 

feiendeS vorausgefehte Sein und das Abfolute eins fei und: eben: 
dafielbe, fo ift ihr hierin, fo vielmal fie e3 aud) betheuern mag und 

wenn fie au manchen Givfchrour hinzufügte, nit zu glauben; fie 
weiß died nicht, fonvern fie fagt e3 nur auf gutes Ölüd bin, einer 
andern Philofophie, der fie dies nicht abzuftreiten wagt, e3 nad): 
betend. Sollte fie e3 twifjen, jo müßte fie nidt von ber Zweiheit, 
die fi durd) jenen Machtiprud mur aufpebt und dennod ftehen 

läßt, als einer unbezweifelten Ihatfahe ausgehen, fondern fie müßte 

von der Einheit ausgehen und aus diefer die Zmeiheit und mit ihr 
alle Mannichfaltigfeit verftändlih und einfeuchtend abzuleiten ver: 

mögen, Hierzu bedarf e3 aber de3 Denfens, der durchgeführten und 

mit fidy jelbft zu Ende gefommenen Reflerion. Die Kunft diejes 
Denfens hat fie theils nicht gelernt und ift berjelben überhaupt un: 
fähig, fie vermag nur zu fhtwärmen; theils ift fie diefem Denfen
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feind und mag e3'gar nicht verfuchen, weil fie dadur) in der ge: 
liebten Täufhung gejtört werden würde. 

Dies ift c3 nun, worin unfere Philofophie fih jener Philo- 
fopbie ernftlidh entgegenfegt, und dies haben wir bei biefer Ber: 
anlafjung einmal jo vernehmlih al3 möglich ausfprehen und be 
zeugen wollen. .



Adıfe. Rede. 
Was ein Bolf fei, in der Höhern Bedeutung des Wort, 

und was Baterlandsliche. . 

  

Die vier legten Neden haben die Irage beanttvortet: was it 

der Deutihe im Gegenjage mit andern Hölfern germanifdher Ib: 

funft? Der Verweis, der durch. dieje3 alles für das Oanze unjerer 

Unterfuhung geführt werden foll, wird vollendet‘ wenn wir noch 

die Unterfuhung der Frage hinzufügen: was ift ein Bolt? welde 

legtere Frage glei ijt einer andern umd sugleih mitbeantmortet 
diefe andere, oft aufgeoorfene und auf jehr verjhiedene Weifen 

beantwortete Frage, diefe: was ült Baterlandzliebe, oder wie man 

fi richtiger ausdrüden würde, was ijt Liebe des einzelnen zu jez 
ner Nation? 

Sind wir bisher im Gange unferer Unterfuhung richtig vers 

fahren, jo muß hierbei zuglet erhelfen, daß nur der Deutice, 

ber unfvelingliche und nicht in einer willfürliden Sabung erftorbene 

Menich, wahrhaft ein Wolk bat und auf eins zu rechnen befugt ift, 
und daß nur er ber eigentlichen und vernunftzemäßen Liebe zu fei: 

ner Nation fähig ift. 
. Wir bahnen uns den Weg zur Löjung der geftellten Aufgabe 

durch) folgende, fürs erfte außer den Bufanmenhange de3 Bisherigen 

zu Tiegen fheinende Bemerkung. , 
Die Religion, wie wir dies jdon in unferer dritten Rebe an: 

gemerkt haben, vermag durdyaus binmwegzwverfegen über alle Zeit 

und über da3 ganze gegenwärtige und jinnlie Leben, ohne darum 

der Rehtligkeit, Cittlichfeit und Heiligfeit de3 von biejem Glauben 

ergriffenen Lebens ven mindeften Abbruch zu thun. Dan fan, 

and bei der fiern Ueberzengung vab alles unfer Wirken auf 
diefer Erde nicht die mindefte Spur hinter fi) fajfen und’ nicht Die
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mindefte Frucht bringen werde, ja dab das Göttliche fogar verkehrt 
und zu einem Werkzeuge des Böfen und no ticferer fittlicher 
Derberbniß ierde gebraucht werden, dennoch fortfahren in diefen 
Wirken, lediglih um das in ung ausgebrodene göttliche Leben 

. aufrecht zu erhalten und in Beziehung auf eine höhere Dronung 
der Dinge in einer künftigen Welt, in welcher nidt3 in Gott Ge: 
Tchehenes zu Grunde geht. So waren 3. DB. die Apoftel und über: 
haupt die erjten Chriften durd ihren Glauben an den Himmel 
Thon im Leben gänzlich über die Erbe hinweagefegt, und die Ange: 
Tegenheiten verjelben, der Staat, irdiihes Daterland und Nation, 
waren von ihnen fo gänzlich aufgegeben, dafı fie diefelben aud) fo: 

- gar ihrer Beadtinng nicht niehr türdigten. So möglic) diefes nun 
au) ift und fo leicht au dem Glauben, und fo freudig aud) mar 
fid) darein ergeben muß, wenn e3 einmal unabänderli der Wille 
Gottes ift, daß wir Fein irdifches Daterland mehr haben und Die: 
nieden Ansgeftogene umd Stnechte feien: fo ift dies dennoch nicht ber natürlihe Zuftand und die Negel des Weltganges, fondern e3 ift eine feltene Ausnahme; aud) ift es ein fehr verfehrter Gebraud) 

= der Religion, der unter anderm aud) fehr häufig von Chriftenthume 
- gemadjt worden, menn diefelbe gleid; von. vornherein und. ohne ‚Rüdfiht auf die vorhandenen Unftände darauf au2geht, diefe Zus ‚rüdziehung von ‚den Angelegenheiten des Staat3 und. der Nation als wahre religiöfe. Geftnnung zu empfehlen, Sn einer folden Sage, wenn fie wahr und. wirklich ift und nit etwa blos durd) religiöfe Schwärmerei herbeigeführt verliert das zeitliche Leben alle :Selbftbeftändigfeit, und es wird lediglich zu einem Vorhofe: des wahren Lebens und zu einer Ihweren Prüfung, die man blos aus Sehorfan und Ergebung in den Willen Gottes erträgt,. und bann ift e5 wahr, daß, wie e3 von vielen vorgeftellt worden, unfterblihe „ Geifter mur zu ihrer Strafe in irvifche Ceiber als in Gefängnifie eingetaudht find... Sn -der regelmäßigen. Orbnun der Dinge hin gegen _foll das irdifhe Leben felber mwarbaftig Leben fein, dejlen man fi) erfreuen und das man, freilich in Erwartung eines höhern, dankbar genießen könne; und obiwol eg wahr it da die Religion au der Txoft ijt des twiberrechtlich zerbrüdten Sklaven, fo..ijt den: nod- vor allen Dingen dies religiöfer Sinn, daß man fic gegen die Sklaverei ftenme und, fo man e$ verhindern fan, die Religion . nicht biß zum bloßen Zrofte der ©efangenen .herabfinfen lafie. Dem Tyrannen jtcht e3 wol an, teligiöfe Grgebung zu predigen und die, denen er ‚auf Erben kein Plägchen verftatten will, an ben - Himmel zu verweilen; wir. andern miüfen weniger eilen, diefe von ihm empfohlene Anfiht der Neligion una anzueignen, und, falls wir Sunen, verhindern daß. man die Groe zur Hölle madye, um eine veito größere Sehnfucdht nad) dem Himmel zu erregen.
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Der natürfihe, nur im wahren Falle der Noth aufzugebende 
Trieb des Menfchen ift-der, den Himmel fihon auf diefer Erde zu 
finden und eivig Dauerndes zu verflößen in fein irdifches Tagewerk; 
das Unvergängliche im Beitlihen felbft zu pflanzen und zu erziehen, 

. nit blo8 auf eine unbegreiflihe Meife und allein dur die fterb: 
. lien Augen undurhdringbare Kluft mit dem Emigen zufammenhän- ° 

. gend, fondern auf eine dem fterblichen Auge felbft fihtbare Weife,. 
Daß ic) bei diefem gemeinfaßlichen Beifpiele anhebe:, Welder 

Evelvenfende will niht und mwünfht nit, in feinen Kindern und 
tiederum in den Stindern biefer fein eigenes Leben von neuem 
auf eine verbefferte MWeife zu iviederholen, und in dem Leben ber 
felben veredelt und vervolflommnet auch auf diefer Erbe noch fort: 
zuleben nachdem er längjt geftorben ift; den Geift, den Sinn und 
die Gitte, mit denen er vielleiht in feinen Tagen abihredend "war 
für die Verfehrtheit und das Verberben, befeftigend bie Recdtihaf: 
tenheit, aufmunternd vie Trägbeit, erhebend. die Nievergefchlagen: | 
beit, der GSterblihfeit zu entreißen und fie, als fein -beftes Der: 
mädtniß an die Nachwelt, niederzulegen in den Oemüthern feiner 
Hinterlaffenen, damit auch diefe fie einjt eben alfo verfchönert und 

° vermehrt wieder nievderlegen? MWeldher Eveldenkende will nicht ducd) . 
Zhun oder Denken ein Saamentorn ftreuen zu unenvliher immer: 
fortgehender Volllommnung feines Gefhlcht3, etwas, Neues "und - 
vorher nie Dagetvefenes hineinwerfen in die Zeit, da3;in ihr bleibe 
und nie verfiegende Quelle werve neuer Schöpfungen, feinen Blat 
auf diefer Erde und die ihm verliehene kurze Spanne Zeit bezahlen 

-mit einem aud bienieden ewig Dauernden, fodah er, als diefer” 
Einzelne, wenn aud) nit genannt durd) die Gefhihte — denn Durft 
nah Nahruhm ift eine verädhtlihe Eitelkeit —, dennod in feinem 
eigenen Berwußtfein und feinem Glauben offenbare Denkmale hin: 

terlaffe, daß aud) er dagewvefen fei? Welcher Evelvenfende will das 
nicht? jagte ih; aber nur nad) ven Bedürfniffen ver alfo Denkenden, 
als. der Segel wie alle fein Sollten, ift die Welt zu beraten und 
einzurichten, und um ihrerwillen allein ift eine Welt da. Sie find 
der Kern derjelben, und die Andersvenfenden find, als felbft.nur 
ein Theil der vergänglichen Welt, folange fie aljo denken, aud nur 
um ihrerwillen da und müjlen fih nad ihnen bequemen, fo lange 
bi3 fie geworben find wie fie, En 

Was könnte e3 num fein, das diefer Aufforderung und diefem 
Glauben de3 Eveln an die Eiwigfeit umd Unvergänglichkeit feines- 
Ders die Gewähr zu Teiften vermöchte? Offenbar nur eine Orb: 
nung der Dinge, ‚die er- für felbft ewig und für fähig, Eriges. in 
ih “aufzunehmen, anzuerkennen. vermöchte. Eine folde Dronung. 
aber ift die, freilich in Teinem Begriffe zu erfaflende aber bennod) 
wahrhaft vorhandene, befondere geiltige Natur der menfäligen 

Site, . . 7
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Umgebung, aus welder er felbit mit allem feinem Denken und Thun. 
und mit feinem Glauben an die Emwigfeit dejielben: hervorgegangen 
ift, das Volk, von welhem er abjtammt und. unter welchem er ge: 
bildet wurde und zu dem, mwa3 er jebt ift, heraufmuch®. „Denn fo 
unbezweifelt e3 auch wahr ift, daß fein MWerf, wenn er mit Nedt - 

: Anjprud mat auf dejjen Ewigkeit, keineswegs ver bloße Grfolg 
de3.geiftigen Naturgefeges feiner Nation ift und mit diefem Erfolge 
rein aufgeht, fondern dab e3 ein Mehreres ift denn das, und inios 
fern unmittelbar .ausftrömt au dem urjprünglien und göttlihen 
Leben: fo ift e3 dennoch ebenfo wahr, daß jene3 Mehrere, jogleich 
bei feiner erften Geftaltung zu einer fihtbaren Erfoheinung, unter 
jene befonvere geiftige Naturgefeß Tih gefügt und nur nad - 
demfelben fi einen finnlihen Ausprud gebildet hat. Unter vafjelbe 
Naturgefeß nun werden, folange diejes Volk beiteht, auch alle fer: 
nern Offenbarungen des Göttlihen in demfelben eintreten und in ihm 
fi geftalten.  Daburd) ‚aber, daß aud) er. da war und fo wirkte,. 
ift felbit diefe3 Gefeg weiter beftimmt, und feine Wirkjamfeit ift. ein 
ftehender Beltandtheil dejielben geworben. Aud) hiernad ‚wird alles - 
Dalgente Ti) fügen und_ an vatfelbe fih anfchliegen müffen. Und- 
fo üt er denn fiher, daß die-burd.ihn errungene Ausbildung bleibt 
in jeinem Bolfe, folange diefes ‚felbft bleibt, und fortvauernder Ber 
ftimmungsgrund wird aller fernen Entwidelung deijelben. °. - \ 
nn Dies nun ijt in höherer, vom Standpunkte der Anfiht einer 

- geiftigen Welt überhaupt genommener Bedeutung des Worts ein - 
tolt: daS Ganze der in Gefellihaft miteinander fortlebenden und 

ih aus fi. felbit immerfort natürlih umd geiftig erzeugenden 
Menicen, da3 inZgefammt unter einem gewillen bejondern Gejebe 
der Entwidelung des Göttlihen aus ihm jteht.. Die Gemeinfamteit 
diefes befondern Gejeges ift 3, wa3 in der ewigen Welt, und eben 

‚ darım- au in ber zeitlichen, diefe Menge zu einem natürlichen und 
von fi, felbit durhbrungenen Ganzen nerbindet.. Diefes Gefek 
felbft, feinem Inhalte nad, kann wol im ganzen erfaßt werden, jo 

wie toir e8 an den Deutjchen als einem Urolfe erfaßt haben, e3 
Tann fogar durd) Erwägung der Erfeheinungen eines jolhen Volkes 

“no näher in manchen feiner meitern Beltimmungen begriffen wer: 
ben;.aber e3 Tann nicmal3 von irgendeinem, der ja jelbit immerfort 
unter bejielben ihm unbewußten Einfluffe bleibt, ganz mit dem Bes 

‚ geiffe burchbrungen werden, obwol im allgemeinen far eingefeben 
merben Tann, daß e3 ein foldhes Gefeh gebe.: E3 ift viefes Gclet 
ein. Mehr der Bilvlickeit, das mit dem Mehr der unbilvlihen Ur: 
fprünglichfeit in ter Erfheinung unmittelbar verfhmilzt;: und fo 

‚ Ind 'vdenn, in. der Erfeheinung eben, beide nicht wieder zu trennen. - 
Senes Gejeh beitimmt durhaus und vollendet das, was man den 
Nationalharakter eines Volk? genannt hat, jenes ®efeß der Entmwidelung



‚Bas ein Bolt fet, und was Baterfandsliche. 99 > 

des Urfprünglihen und Göttlihen. E5 ift aus dem lektern’Hlar, da 
Menfhen, melde fo wie wir bisher die Ausländerei befchrieben ha= 
ben, an ein Urfprüngliches und an eine dortentwidelung defelben 
gar nicht. glauben, Fondern BIo3 an einen ewigen Kreislauf des 

. I&einbaren 2ebens, und weldhe durd) ihren Glauben werben wie fie 
glauben, im höhern Sinne gar kein Volk find und, da-fie in ver 
hat eigentlich) au nicht dafind, ebenfo wenig einen National: , 
-harakter zu haben vermögen. - 

. Der Glaube des edeln Menjhen an die ewige Fortdauer feiner 
‚Wirffamfeit auch auf diefer Erbe gründet jih demnah auf die - 
Hoffnung der- eivigen Fortdauer des Volks, aus dem er felber fi 
entwidelt hat, und der Eigenthümlichleit vefjelben nad jenem ver ' 
borgenen Gefege, ohne Einmifhung und Verberbung, durd) irgend: 
ein Sremdes und in das Ganze diejer Gejetgebung nicht Gehöriges. 
Diefe Eigenthümlicleit ift das Ewige, dem er die Cwigfeit feiner - . 
felbjt "und feines Fortwirfens anvertraut, bie ‚einige Ordnung der 

. Dinge, in die er fein Emwiges legt; ihre Fortbauer muß-er wollen, : 
denn fie allein ilt ihm das entbindende Mittel, wodurch die kurze 
Spanne feine Lebens hienieden zu fortdaperndem Leben ‚auögebehnt 
wird. "Sein Ölaube und fein Streben Unvergänglihes zu pflanzen, 
fein Begriff, in weldem er fein eigenes Leben als ein erviges Leben 
erfaßt, ift das Band, welches’ zunäcft feine Nation, und vermittels 
ihrer da3 ganze Menjhengefhleht, innigft mit ihm felber, verfnüpft 

. und ihrer aller Berürfnife, bi? ans Ente der. Tage, einführt in 
fein erweiterte3 Herz. Dies :ift ‚feine Liebe zur ‚jeinem Bolfe, zu: 
vörberft achtend, vertrauend, beilelben fi freuend, mit der Abjtam: 
mung daraus fih ehrend. E3 it Göttliche in ihm erfchienen, und - 
da3 Urjprünglihe hat daifelbe. gewürbigt e3 zu feiner Hülle und zu- 
feinem unmittelbaren Berflößungsmittel in die Welt zu maden; es wird 

‘ barım aud ferner Ööttlihes aus ihm hervorbreden. Sodann 1hätig, 
wirfjiam, fi aufopfernd für dafielbe. Das Leben blos als Leben, als 
Fortjegen des mwechfelnden Dafeins, hat für ihn ja ohnedies nie 
Werth gehabt, er hat es nur gewollt als Duelle deö dauernden; 
aber diefe Dauer verfpricht ihm allein die felbftändige. Fortdauer 
feiner Nation: um .diefe zu retten muß er fogar jterben wollen, Da> 
mit diefe lebe und er in ihr Iebe da3 einzige Leben, daS er von je 
gemodt hat. ° er Lena Kos. 

. Sp ift ed, Die Liebe, die wahrhaftig Liebe fei und nicht blos 
“eine. vorübergehende Begehrlichkeit, haftet nie auf Vergänglicen, 
fonvern fie erwacht und entzündet fih und ruht allein. in dem 

- Emwigen. - Nicht einmal fich felbft vermag der Menfd zu lieben, es 
fei denn daß er fih. als Emiges erfafje; außerdem vermag er fi) 
fogar nit zu adten noch zu ‚billigen, Noch weniger bermag er 
etwas außer fich zu lieben, außer al, daß er es auuehme indie 

°
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- Ewigkeit feines Glaubens und feines Gemüths und cS anfnüpfe. an 
diefe. Wer nicht zwoörberft fih als ewig erblidt, der. hat- überhaupt 

„feine Liebe und Fanıı auch nicht lieben ein Baterland, vergleichen e3 
für ihn niht gibt, Wer zwar vielleicht “fein -unfihtbares Leben, . 
nicht aber eben alfo fein fihtbares Leben als ewig erblidt, der mag 
twol einen Himmel haben und in diefem fein Vaterland, aber bie 
nieden hat er fein Vaterland, denn auch diefed wird nur unter dem ' 
Bilde der Cmwigfeit, und zwar. der fihtbaren und verfinnlihten - 
Emigfeit erblidt, und er vermag daher auch nicht fein Vater: _ 

- land zu lieben. Sft einem folchen feins überliefert worden, fo . 
it er zu beflagen; wen eins überliefert worven tft, und in mweflen : 
Gemüthe Himmel und Erde, Unfihtbares und Siähtbares fih dur: 
dringen und fo erft einen wahren und-gebiegenen Himmel erfchaf: 
fen, der lämpft bi3 auf. den lebten Blutstropfen, um den theuern 
‚Belig_ungefchmälert wiederum zu überliefern an die Folgezeit, , 
u © it e3 au von jeher gewefen, uneradtet e3 nicht von je: 
‘ber mit diefer Allgemeinheit und mit diefer Klarheit ausgefproden 

worden. . Wa& begeifterte die Eveln unter den Römern, veren Ge 
finnungen -und Denkweife noch in ihren Denkmalen unter uns leben 
und, athmen, zu Mühen umd Aufopferungen, zum Dulden und 

- Tragen fürs Vaterland? Sie fprehen e2 felbft .oft und deutlich 
aus. hr feiter Glaube war e3 an die ewige Fortdauer ihrer 
Roma, und ihre zuverfichtlihe Ausfiht in diefer Emigfeit- felber 

“ewig mit fortzuleben im Steome ver Zeit: Inwiefern dieler Glaube 
Grund hatte, und fie felbft, wenn fie in fih felber volllommen Klar 
„geivefen wären, denfelben gefaßt haben würden, hat er fie auch nicht 
getäufcht. Bi auf diefen Tag Iebt das, mas wirklich ewig war in 

-. Ihrer ewigen Roma, und fie mit demfelben -in unferer Mitte fort 
und wird in feinen Folgen fortleben bis ans Ende ver Tage. 

Volt und Vaterland in diefer Bedeutung, als Träger und Uns 
terpfand ber irdiihen Gwigfeit, und als dasjenige was hienieden 
ewig fein Tann, liegt weit-binaus über den Staat im gewöhnfihen 
Cinne des Wort3, über die gejellihaftliche Dronung, wie diefelbe 
im bloßen Haren Begriffe erfaßt und nad ‚Anleitung diefes Be: . 

“ geifj3 errichtet und erhalten wird. Diefer will gewijtes Net, in: 
‚ nerlihen. Srieden, und daß jeder dur Fleiß feinen Unterhalt und 
die Sriftung, feines’ finnlihen Dafeins finde, folange Gott fie ihm 

gewähren will, Diefes alles ift nur Mittel, Bedingung und Gerüft 
veflen, was die Baterlandsliebe eigentlich will, des Aufblühens des 
Emigen. und Göttlihen in ber Welt immer reiner, vollfommener 
und getroffener. im unendlichen Fortgange. Chen darım muß 'diefe 
Baterlandäliebe :dven Staat felbft -tegieren,. als durchaus oberfte, . 

‚ Tepte und unabhängige Behörde, -zuvörderft indem fie ihn befhränlt . 
‚in der Wahl der Mittel für feinen nädften-Zmwed, den innerlihen
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‚tie en. ür biefen Zmed mu zeili bie natürliche Frei eit des Srieden. . Für diefen Zwed muß freilich. d liche Freiheit d 
einzelnen auf mandherlei Weife befchränft werden; und wenn man . 

° gar feine andere Nüdficht und Abficht mit ihnen hätte denn biefe, 
jo würbe man wohl thun diefelbe fo eng al3 immer möglich zu bes ° 
Ihränfen, alfe,ihre Regungen unter eine einförmige Regel zu brin: 
gen und fie unter immerwährenber Aufüiht zu halten. Gejekt: 
dieje Strenge wäre nicht nöthig, fo Fönnte fie wenigitens für diefen - 
alleinigen Zmed nicht Schaden. Nur vie höhere Anfiht des Men, 

: fhengefäleht3 und der Völker eriveitert diefe befhränkte Berehnung, 
‘ Steiheit, au in den Negungen des äußerlihen Lebens, : ift ber 

Boden, in mweldhem die höhere Bildung feimt; -eine Gefegebung, 
welche diefe Tegtere im Auge behält, wird ver eritern einen möglichit 
ausgebreiteten Kreis lajien, felber auf die Gefahr hin, dak ein gez 

‘  tingerer- Örab ber einförmigen Ruhe und Stille erfolge, und dap 
das Negieren ein wenig fehwerer und mühfamer werde. ... . 

Um dies an einem Beijpiele zu erläutern: Man hat erlebt, da 
Nationen-ind Angeficht gejagt worden, fie bevürften nicht fo vieler 
dreiheit af3 etwa mande andere Nation. : Diefe Rede kann fegar 
eine Schonung und Milverung enthalten, indem man eigentlich fa: 
gen wollte, fte fönnte fo viele Freiheit gar nicht ertragen, und nur 
eine hohe Strenge fünne verhindern, daß fie fi nicht unterein 
ander jelber auftieben. Menn aber die Worte, alfo genommen 
werden wie fie gefagt find, fo find jie. wahr unter der Norausfeßung, 
daß eine jolde Nation des .urfprünglihen Lebens und des Zricbes 
nad jolden durhaus unfähig fei. ‚ Eine..folhe Nation, fall3 eine 
folche, in der aud) nicht wenige Eolere eine Ausnahme von der all: - 
gemeinen Regel madıten, möglicy fein follte, bevürfte in der Ihat 
gar feiner Freiheit, denn dieje ift nur für die höhern, über-den 
Staat hinausliegenden Zwede; fie bedarf blos der VBezähmung und 
Abrihtung, damit die einzelnen frieblih nebeneinander beftehen, und. 
damit da3 Ganze zu einem tüchtigen Mittel für willtürlid zu fegente, 
außer ihr liegende Zimede zubereitet werde. Wir fünnen unentchie: 

. den laffen, ob man von irgendeiner Nation bie mit Wahrheit fa: 
“gen könne; fo viel ift Har, daß ein _urfprünglices Volt der Freiheit 

bevarf, daß diefes daS Unterpfand ift feines Bcharrens als urjprüng: 
li, und daß c3 in jeiner Fortvauer einen immer höher fteigenden 
Grad derjelben ohne-alle Gefahr exrträgt. Und dies ift das erfte Stüd, 

‚in. Rüdfiht deilen die Vaterlandsliche den Staat felbit regieren muß. 
‚Sodann muß fie e3 fein, die den Staat darin regiert, daß .jie 

ihm felbft einen höhern Zmwed. jegt denn den gewöhnliden der 
Erhaltung de innern Friedens, des Eigenthumz, Der ‚verfönligen 
Sreiheit, deS Lebens und.des Wohlfeins, aller. ‚Sür diefen ‚höhern 

Bived allein, und in feiner andern Abfiht, bringt der Staat eine 
bewaffnete Macht zufammen. Wenn yon der Ammendung diejer Die
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Rede entiteht, wenn e3 gilt, alle Zwede des Staats im bloßen Ber 
-  griffe, Eigenthum, perfönliche Steiheit, Leben und: Mohlfein, ja 
“die Fortvauer de3 Ctaat3 felbit. auf das Spiel zu feßen, ohne 

einen Haren Berftandesbegriff vonder fihern Crreihung de3 Beab- 
‚ fihtigten, ‚dergleihen in Dingen diefer Art nie möglich ift, urfprüng: 
Gh und ‚Gott allein verantwortlich zu entfheivden: dann lebt am 
Ruder de3 Staats erft ein wahrhaft urfprüngliches und erftes Leben, 
und an biefer Gtelle erjt treten ein die wahren Majeftätsrechte der 
Regierung, gleich Gott um. höhern Lebens willen das-nievere Leben 

“daran zu wagen. Inder Erhaltung der hergebrachten Verfaflung,.. 
“ber Öefege, des bürgerlichen MWohlitands ift gar fein rechtes eigent: 

liches Leben und fein urfprünglicher Entihfuß. Umftände und-Lage, 
- Tängft vielleicht verftorbene Gefegeber haben diefe erfchaffen; die folgenden Zeitalter gehen gläubig fort auf der angetretenen' Bahn und leben fo in ver That nicht. ein einenes öffentliches Leben, 
fondern fie wiederholen nur. ein: ehemaliges Leben... E3 bebarf 
in Tolden Beiten feiner eigentlichen Regierung. Wenn aber diefer 
gleihmäßige Fortgang in Gefahr geräth,: und e3 nun gilt über 
neue nie aljo dagewefene Fälle zu entiheiden: dann bedarf .e3 eine3 Lebens, daS aus fich Selber Iebe. -Weldher Geift nun ift e&, 
der in folden Vällen fi) an das Ruder ftellen Dürfe, der mit eigener 

‚Sicherheit und Gewißheit und ohne untuhige3 Sins und Herjchmwanten . zu enticheiven vermöge, der ein unbezweifeltes Necht babe, jedem 
den e3 trefien mag, ob er num felbft-e3 tolle oder nicht, gebietend 
anzumuthen und den Wiverftrebenven zu jtoingen, daß er alles, bis auf fein Leben, in Gefahr fee? Nicht der Geift der ruhigen bür- gerlichen Liebe ver Verfaffung und der Gefete, fondern die verzehrende -  Ylamme der höhern Vaterlandzliebe, die die Nation ala Hülle des 
Croigen umfaßt, für welche ver Eple mit Öreuben fich opfert, und der Unedfe, der nur um de3 erften willen da it, Tih eben opfern fol. Nicht jene bürgerliche Liebe ver Verfafjung lt e3; biefe vermag die3 gar nicht wenn fte bei Verftande bleibt, Mie eg au ergehen möge, da nicht umfonft regiert ‚wird, fo wird fih immer ein Regent für fie finden. Lafjet den neuen Negenten fogar die Sffaverei wollen - und io ift Sflaverei außer in der Nihtahtung und Untervrüdung ; ‚ der Eigenthümlichfeit eines urfprüngfihen Volks, dergleichen für jenen Sinn nicht vorhanden "ijt? — lafiet. ihm au die Sklaverei 

‚ wollen:. da aus dem Leben der Eflaven, ihrer Menge, fogar ihrem Wohlitande fih Nutung ziehen läßt, fo-wird, wenn er nur einiger: . mapen ein Necdner ift, die Sklaverei unter ihm erträglich ausfallen. Leben und Unterhalt wenigftens teren fie immer finden. Wofür. . follten fie denn alfo kämpfen? Na jenen beiden it 'e3 die Nuhe, . die ihnen über alles geht, Diefe tirb. Dur die. Fortoauer ‚Des Kampfes nur geftört. Sie werden darum.alles anmenden, daß diefer
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\ nur vet bald. ein Ende nehme, fie werden fi fügen, fie werben 
nahgeben: und warum follten fie nicht? E3 it ihnen ja nie um ' 
mehr zu thin gemwejen, und fie haben vom Leben nie etivad weiteres 
gehofft denn die Fortfegung der Gewohnheit dazufein.unter erleid: 

\ Tihen Bedingungen. Die Verheißung eines Lebens auch hienieben 
über die Dauer des Lebens hienieven hinaus, allein diefe ift es, 
die bi3 zum Tode fürs Vaterland begeiltern fannı. . - 

Sp ilt e3 auch bisher gewefen. Wo da wirklich regiert: worden 
üt, mo beftanden worden find ernithafte Kämpfe, wo ber Sieg en. 

. Tungen worden ift gegen gewaltigen Wiverftand, da ift e3 jene Ber: . 
- heißung ewigen Leben3 gewefen, die da regierte und fämpfte und 

fiegte. _ Im Glauben an diefe Verheibung kämpften die in diefen 
Reden früher erwähnten veutfchen Proteftanten. Wußten fie ettva 
nicht, daß au mit dem alten Glauben Völker regiert und. in. 
tehtliher Ordnung zufammengehalten werden könnten, und daß man - 
au bei diefem Ölauben feinen guten Lebensunterhalt finden könne? 

- Warum befchlofien denn alfo ihre Fürften bewaffneten Widerftand, -" 
und warum feijteten ihn mit Begeifterung die Völfer? — Der 
Himmel war c3 und die ewige Geligkeit für welde fie willig ihr 
Blut vergojien, — Aber welde irdiide Gewalt hätte denn au in 

. das innere Heiligthum ihres Gemüths eindringen und den Glauben, ' 
der ihnen ja num einmal aufgegangen war, und auf melden allein 

- fie ihrer Celigfeit Hoffnung gründeten, darin austilgen fünnen?. 
"Alfo auch ihre eigene Seligfeit war e3 nicht, für die fie fämpften: 
diefer waren fie jhon verjihert; vie Geligfeit ihrer Kinder, ihrer 
nod ungeborenen Enkel und aller nod ungeborenen Nahfom:- 
menfhaft war es: audy diefe follten auferzogen werden in ber: 
felben Lehre, vie ihnen al3 "allein heitbeingenb erfhienen war, 
au diefe follten theilhaftig werben des Heils, da3 für fie ange: 

‚broden- war; diefe Hoffnung allein war c3, die Dur den Feind 
bedroht wurde: für fie, für eine Ordnung der Dinge, die lange nad) 
ihrem ‚Zobe über ihren Gräbern blühen follte, verfprigten fie mit 

. biefer Freubigfeit ihr Blut. Geben wir zu, dab fie fih jelbit nicht 

- ganz Har.waren, daß fie in der Bezeichnung des Eoeljten, was in 
ihnen war, mit Worten fi) vergriffen und mit dem Mimde ihrem 
Gemüthe unrecht thaten; bekennen wir gern, dab ihr Glaubensbe: 

. fenntniß nicht das einzige und ausfhließende Mittel war, des Hin- 

- gefommen ift, und die Nachkommen ihrer Gegner ebenfo wol al 
. tie felbft, ihre Nachfommen, vie Früchte ihrer Mühen bis auf die: 

mel3 jenfeit de3 Orabes theilhaftig zu werden: fo ijt dod) Dies civig 
wahr, dab mehr Himmel dieljeit des Grabes, ein muthigeres und 
fröhlicheres Cmporbliden von der Erde umd eine freiere Negung 
des Geijtes durh ihre Aufopferung in alles Leben ber Soldat 

als 

fen Tag genieben.
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Sn diefem Olauben fehten :unjere ältejten gemeinfamen Vor: 
fahren, das Stammvolf der neuen Bildung, - die, von-den Römern 
Germanier genannten Deutfchen, fi der herandrängenven. Welt: 
berrihaft der Römer muthig entgegen, Sahen fie denn nicht vor 
Augen den höhern Flor der römiihen Provinzen neben fi, die’. 

- jeinern Genüffe in venjelben, dabei Gefehe, Richterftühle, Nuthen: 
bündel und Beile im Weberluß? Waren die Römer nicht bereits 
willig genug, fie an allen diefen Segnungen theilnehmen zu Tafjen? 

. 

: ‚Grlebten fie nit an mehrern ihrer eigenen Fürften, die ih nur be - 
deuten ließen daß ber Krieg gegen folde Wohlthäter der Menfchheit 
Rebellion fei, Bemweije der gepriefenen römijhen Clemenz, indem fie 
die Nachgiebigen mit Königstiteln, mit Anführerjtellen in ihren : 
Heeren, mit römifhen Dpferbinden auszierten, ihnen, wenn fie etma 
von ihren Sandsleuten ausgetrieben wurden, einen Zufluchtsort und - 
Unterhalt in ihren Pflanzftädten gaben? Hatten fie feinen Sinn für 

. ‚die Vorzüge .römifher Bildung, 3.8. für die .beffere Einrihtung 
ihrer Heere, in denen jogar ein Arminius das SKriegshandmwerk zu 
erlernen nit verfchmähte? Keine von allen diefen Unmijlenheiten 

oder Nichtbeadhtungen ift ihnen aufzurüden. Xhre Nachkommen ha: nu 
ben fogar, fobald fie e3 ohne Verluft für ihre Freiheit Eonnten, Die 

. Bildung derfelben fi) angeeignet, inwieweit e3 ohne Verluft ihrer 
Eigenthümlichkeit möglid war. Wofür haben fie venn alfo mehrere 
Menjhenalter hindurch gekämpft im blutigen, immer mit derjelben 

‚Kraft fi) wieder ‚erneuernden Kriege? Ein römiiher Schriftiteller 
läßt e3 ihre Anführer alfo ausfprehen: „Db ihnen denn etwas an: ' 

' beres ‚übrigbleibe, al3 entweder die Freiheit zu behaupten, oder zu. 
fterben bevor fie Stlaven würden?” Freiheit: war ihnen, daß fie 
eben Deutfhe blieben, daß fie fortführen ihre Angelegenheiten felb: 
Ntändig und urfprünglid, ihrem eigenen Geifte gemäß zu entjeheiden, : 

‚ und diefem gleihfall3 gemäß auch in ihrer Fortbildung vorwärts zu . - 
rüden, und daß fie diefe Selbftändigfeit aud) auf ihre Nahkommenshaft 
fortpflanzten; Sklaverei hießen ihnen alle jene Segnungen, die ihnen 
die Römer. antrugen, weil fie dabei etwa3 anderes denn Deutiche,- - 

. weil fie halbe Römer werden müßten. . E3 verftehe fi von jelbit, 
jegten fie voraus, daß jeber, ehe er die3 werde, lieber fterbe, und 

‚ daß ein wahrhafter Deuter nur könne leben wollen; um eben Deutfcher 
zu fein und zu bleiben und die Seinigen zu eben foldhen zu bilden. 

Sie find nit alle gejtorben, fie haben die Sklaverei nicht ger 
fehen, fie haben die Freiheit hinterlafjen ihren Kindern. Ihrem be 
harrlihen Wiberftände verdankt e3 die ganze neue Welt, daß fie da 

‚it fo. wie fie da ift. Wäre e3 den Nömern gelungen aud) fie zu 
unterjohen und, wie bie der Nömer alfenthalk 
tion außzurotten, jo hätte die ganze Yortentwidelung der Menfchheit 

‚eine andere, und man kann nicht glauben erfreulichere, Richtung ge 

en that, jie.ala Na:
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nommen. Ihnen verdanken wir, die nädhjften Erben ihres Bodens, 
. ihrer. Sprade und ihrer Gejinnung,. daß wir noch Deutfche find, 

daß der Strom urjprünglihen und felbftänvigen Zebens uns nod 
trägt; ihnen verdanfen mir. alles mwa3 mir feitvem al3 Nation ges. 
wefen find, ihnen, fall3 es nicht etwa jeht mit ung zu. Ende ift 
und der [eßte von ihnen abgeftammte Blutstropfen in unfern Adern. - 
verjiegt ift, ihnen werden wir verdanken alles was wir no ferner 

-fein werden. Ihnen verbanten jelbft die übrigen, uns jebt zum: 
Auslande geivorbenen Stänme, in ihnen unfere Brüder, ihr Dafein; 

. al3 jene die ewige Roma befiegten, war noch feins aller biejer 
Völker vorhanden: vamal3 wurde züugleih.aud ihnen die Möglich: . 
feit ihrer künftigen Entftehung mit erkämpft.  - u 

“ Diefe und alle andern in der Meltgefhiäte, bie ihres Sinnes 
waren, haben gefiegt weil das Emige fie begeifterte:. und fo fiegt 
immer und nothwendig diefe Begeifterung über den ber nicht begeis 
ftert -ift, - Nicht vie Gewalt der Arme nod die Tüchtigfeit ter 
Waffen, fondern die Straft. des: Gemüths ift es welde Siege er: 

- fämpft. Wer ein begrenztes Biel fi jet feiner. Aufopferungen 
und jid) nicht weiter wagen mag. al3 bis zu einem gemwifjen Punkte, 
der. gibt den Wiverftand auf, fobald die Gefahr ihm an diefen 
durchaus nicht. aufzugebenden noch 'zu entbehrenden Punkt kommt. 
Wer gar. fein Ziel fih gefegt hat, fonvern alles und das Hödjite 

“ wa3 man bienieven verlieren fan, das Leben, daran feßt, gibt den 
Wivderftand nie auf und fiegt, fo der Gegner ein begrenzteres Ziel 
hat,. ohne Zmeifel. Ein Volk das-da fähig ift, fei es aud nur in 
feinen hödhjften Stellvertretern und Anführern, das Geht aus der 

“ Geifterwelt, Selbftändigkeit, ‚feft ins Auge zu faffen und von ber 
Siebe dafür ergriffen zu werben, wie unfere ältejten Vorfahren, Tiegt 
geroiß über ein joldhes, das mır zum Werkzeuge fremder Herrihlucht 

und zu Unterjohung felbftändiger Völker gebraudt wird, wie bie 
römischen Heere; denn die erftern haben alles zn verlieren, bie leß: 
tern blos einiges zu -geivinnen.. Ueber die Denkart aber, die den 
Krieg. al3 ein Glüdsfpiel anficht um zeitlichen Gewinn. oder Ber: 
fuft, und bei der, fhon ehe fie das Epiel anfängt, feitfteht bis zu 

welher Summe fie auf die Karten fegen molle, jiegt jogar eine 

Griffe. Denken Sie fh ‘5. B. einen Mahomet — niht den wirt: 
- lichen der Geidhichte, über welchen ich fein Urtheil zu haben befenne 

fondern den eines befannten franzöfiihen Dichter? —, der lich, eins 
mal feft in ven Slopf gefegt habe, er jei eine der ungememnen Naturen, - 

die. da berufen find das dunkle, da3 gemeine Groenvolf zu leiten, . 

und. dem, zufolge diefer eriten Borausjegung, alle feine Einfälle, jo 
dürftig und jo beihränft fie aud) in der That fein mögen, bieweil 
e3 die jeinigen find, nothmenbig erjheinen müflen als große und 
erhabene und befeligende Speen, und alles, was denfelben fid) wider:
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feßt, al3 dunfles gemeines Volk, Feinde ihres eigenen Wohls, Uebel: 
gelinnte und Haffenzwärdige, der num, um diefen feinen Cigenbünfel 
vor fi felbit als göttlichen Ruf Br re&htfertigen, und ganz aufge 
“gangen in diefem Gedanfen mit all feinem Leben, alles daran feten. 

“ muß und nit ruhen kann, bis er alles, das nicht ebenfo groß von 
ihm benfen will denn er felbit, zertreten hat, und bi® aus der ganzen 
Mitwelt fein eigener Glaube an feine göttlihe Sendung ihm zurüd:- 
ftrahle: ich will nit fagen wie e3 ihm ergehen würde, falls wirt: .. 

- Ti. ein geijtiges Gefiht, das da wahr ijt und Har in fi felbit, 
gegen ihn in die Stampfbahn träte, aber jenen bejhräntten Glüd2: - 
fpielern getoinnt er e3 fiher ab, denn er fegt alfes, gegen fie die nicht 

..alle& feten; fie treibt Tein Geift, ihm aber treibt alleroings- ein 
\hmwärmerifcher Geilt, der feines. gewaltigen und kräftigen Eigen 

. bünfels, 
Aus allem geht hervor, daß. der Staat. al3 bloßes Regiment . 

.de3 im gemöhlihen frieblichen Gange fortfchreitenden menjdlicen 
‚Lebens nicht? Crftes und für fc felbft Ceiendes, fondern daß er blo? 
das Mittel ift für den höhern Zived der einig gleihmäßig fortgehen: 
den Ausbildung des rein Menfhlihen in, diefer Nation; dab es 
allein das Gefiht und die Liebe diefer ewigen Sortbilvung ijt, melde 
immerfort aud in ruhigen Zeitläuften vie höhere Aufficht über die. 

. Staatöverwaltung führen foll, und welde, wo die Selbjtändigkeit 
de3 Volks in Gefahr ift, allein diefelbe zu retten vermag. Bei den 
-Deutichen, unter denen al3 einem urfprünglihen Volke dieje Vater: _ 
Iand3liebe möglich und, wie wir feit zu willen glauben, bisjegt au 
wirklich war, fonnte diefelbe bisjeht mit einer hohen Zuverfiht auf 
die Sicherheit ihrer wichtigften Angelegenheiten rechnen. Wie nur 

nod bei den ‚Grieden in der. alten Zeit, war bei ihnen ver Staat‘ 
und bie Nation jogar voneinander gefondert und jedes für fid 
dargejtellt, der erjte in_den befondern deutfchen Reihen und Für: 
ftenthümern, die legte fihtbar im Neihöverbande, unfichtdar, nicht 
zufolge eines nievergefchriebenen aber eines in aller Gemüter. leben: 
den Redt3 geltend und in ihren Folgen alfenthalben in das Nuge 
Ipringend, in einer Menge von Gewohnheiten und Einrihtungen. 

©» weit die deutjhe Zunge reichte, konnte jever, dem im Bezirke 
 berjelben das Liht anbrad, fih doppelt -.betrahten als Bürger, 

theil3 feines Geburtsftaats, defien Fürforge er zunäcft empfoblen 
war, theil3 de3 ganzen gemeinfamen Vaterlandes veutiher Nation. 
Jeden var, e3 veritattet, über die ganze Oberfläche diefes Naterlandes 
bin fid) diejenige Bildung, die am meijten Verwandtihaft'zu feinen - 
Geifte hatte, oder den derjelben angemefieniten Wirfungskreis aufzufu: -. 

. den,und das Zalentwuchs nicht hinein in feine Stellewie ein Baum, fon 
‚ bern e3 war ihm erlaubt diefelbe zu fuchen. Wer durch die Richtung, die feine Bildung nahm, mit feiner. nächlten Umgebung entzmeit murbe, fand
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leicht anderwärts willige Aufnahme, fand neue Freunde ftatt der . 
* verlorenen, fand Zeit und Ruhe um fih näher zu erklären, viel: - 
leiht die erzürnten felbft zu gewinnen und zu verfühnen und jo das 
Ganze zu einigen, Stein deutfchgeborener Fürft hat es je über fi 
‚vermocht, feinen Unterthbanen das Vaterland innerhalb der Berge 
oder Flüfle, too er regierte, abzufteden und viefelben zu betradten 
al? gebunden an die Ervfcholle. Cine Wahrheit, die an einem Orte 
nicht laut erben: durfte, durfte e3 ‚an einem andern, an welchem 
vielfeicht im Gegentheile diejenigen verboten waren, die dott erlaubt _ 
twurden; und fo fand denn, bei manchen Einfeitigfeiten und Eng: 
berzigfeiten der befondern Staaten, dennody in Deutihland, diefes 

.. ala ein Ganzes genommen, die hödhjfte Freiheit der Crforfdung und 
der Mittheilung ftatt, die jemals ein Vol bejelien, und die Bohere 
Bildung war und blieb allenthalben der Erfolg aus der Wechel: 

- toirfung der Bürger aller veuticher Staaten, und diefe höhere Bil 
. dung kam denn in diefer Geftalt auch allmählich herab zum größern 
Volke, das fomit-immer fortfuhr fich felber-durd fidh felbit im gro: - 
fen und ganzen zu erziehen. Diefes wefentlihe Unterpfand der 

- Fortdauer einer deutihen Nation fehmälerte, wie gejagt, fein am 
„Ruder der Regierung fißendes deutihes Gemüth; und wenn aud in 
Abfiht anderer urfpränglichen Entfcheivungen nicht immergefchehen fein . 
follte, wa3 die höhere deutihe Vaterlandzliebe wünjhen mußte, fo 
ijt wenigftens der Angelegenheit vejjelben nicht geradezu entgegenge: 
handelt toorden, man hat nicht verfuht jene Liebe zu untergraben, . 
fe auzzurotten und eine entgegengejepte Liebe an ihre Stelle, zu 
ringen, : u 

- Wenn nım aber etwa die urforüngliche Leitung fewol jener 
- böhern Bilvung als der Nationalmadıt, vie allein für jene und .ihre - 
 Hortvauer al3 Zwed gebraucht werden darf, die Verwendung deut: 
Ihen Gute: und deutihen Blutes, aus-der Votmäpigfeit deutfchen 

- Gemüth3 in eine antere fommen follte, wa® würde fodann notb- 
ivendig erfolgen müljen? "u 

Hier ift der Ort, wo es der in unferer erften Nede in Anfprud 

genommenen Oeneigtheit, fih über die eigenen Angelegenheiten richt 

täufhen zu wollen, und des Muthes, die Wahrheit fehen zu ‚wollen 

und fie fi zu geftehen, vorzüglich bedarf; aud ift es, foviel mir 

befannt, no immer erlaubt in deutiher Sprache, miteinander vom 
VBaterlande zu reden, wenigftens zu feufzen, und wir würden, alaube 

ich, nicht wohl thun, wenn wir aus unferer eigenen Mitte beraus 
ein folhes Verbot verfrühten umd dem Muthe, der ohne Zweifel 

über. das Wagnik fhon vorher mit fih zu Nathe gegangen fein 

wird, die Feliel der Zaghaftigfeit einzelner anlegen wollten. 

Malen Sie fih alfo die vorauggefegte neue Gewalt fo gütig 

und fo tohlwollend vor als Gie irgend wollen, maden Sie fie qut
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‚tie Gott: werden Sie ihr aud) ‚göttlichen Verftand einfegen können? 
- Mag fie alles Ernftes das hödjfte Glüd und Mohlfein aller wollen: 
wird das hödfte Wohlfein, das fie zu: fallen vermag, mol au 
deutjches Wohlfein fein? So hoffe ich. über den Hauptpunft,. den 
ich Zhnen heute vorgetragen, von Shnen recht wohl veritanden wor _ 
den zu.jein; id) hoffe, daß mehrere hierbei gedacht und gefühlt ha= 
ben, ‚ich drüde nur deutlich aus und fpredhe aus mit Worten wie 
e3 ihnen von jeher im Gemüthe gelegen; ich hoffe, daß es auch mit 
ben übrigen Deutjhen, die einft diejes fefen werden, fi alfo ver- 

. halten werde; aud) haben vor mir mehrere Deutfche ungefähr dafjelbe 
"gejagt, und dem immerfort bezeugten Wiverftreben gegen eine blo3 mes. 

-  Hantjche Einrichtung und Beredinung des Staats dat dunfel jene Ge: 
. nmung sum Grunde gelegen. Und nun forbre ic) alle, die mit ber- 

neuen Gi 
melcher neuere Weife, Dichter, Gefetigeber derjelben eine diejent ähn: 
lihe Ahnung, die das Menfhengefhleht als ein ewig fortjchreitenz 
de3 betradhte und alles fein Negen in der Zeit nur auf diejen 
Vortjehritt ‚beziehe, jemal3 verrathen habe; ob ir endeiner,: jelbjt in - 
dem Zeitpuntte al3 fie: am fühnften zu politiiher Schöpfung fi 
‚emporfhmangen, mehr al3 nur nicht Ungleihheit, innern Srieden, - 

- äußern Nationalruhm- und, wo c3 aufs Höchjfte getrieben wurde, - 
häusliche. Glüdjcligfeit vom. Staate gefordert habe? Sit, wie man 
aus allen diejen Anzeigen fliehen muß, diejes ihr Höcjftes, fo 

. berben fie aud uns feine höhern VBebürfniffe und feine höhern For: 
- derungen an da3 Leben beintejjen und, immer jene wohlthätigen . 

Öefinnungen gegen uns und die Abtwefenheit alles Eigennuges und | 
alter Sudt, mehr fein zu wollen denn wir, vorausgefeßt, treiflih 

. für-uns gejorgt zu haben glauben, wenn wir alles das finden, was . 
Nie allein al3 begehrungswürbig fennen; dasjenige aber, warıım der, Ehfere unter ung allein leben mag, ift: fovann ausgetilgt aus dem. 
Öffentlichen Leben, und das Volt, das für die Anregungen de3 Eolern fi ftet3 empfänglih gezeigt hat und welches. man fogar. 
nad) feiner Mehrheit zu jenem Adel emporzuheben hoffen vurfte, it, - Jowie e3 behandelt wird wie jene behandelt fein wollen, herabgefeht 

‚ unter feinen Nang, enttürdigt, ausgetilgt aus der Neihe der Dinge, indem e3 zufammenfließt mit dem von niederer Art... 
: Sn wen mn jene höhern. Anforderungen an das Leben nebit 

- dem Gefühle ihres göttlihen Nedhts dennoch. lebendig und Fräftig 
“bleiben, ‚der fühlt mit tiefem. Unmwillen fich zurüdgebrängt in jene 

erften Zeiten des. Chriftenthums, zu denen gefagt Äft: „Ahr follet 
nit mwiberftreben dem Uebel, fonvern, fo dir jemand einen Streidh 
gibt auf den teten Baden, dem biete den andern auh, dar, md _ . jo jemand deinen Rod nehmen will, dem laß aud; den Mantel;” ’ mit Recht a3 Teßte, denn folange er nod) einen Mantel an dir” 

teratur des Auslandes befannt-find,-auf, mir nadhzumweifen  '
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fieht, fucht er einen Handel an did, um dir au) biefen zu nehmen; 
'erft wie du ganz nadend bift, entgebit du feiner Aufmerkjamleit und 
haft vor ihm Nuhe. ben fein höherer Sinn, der ihn ehrt, macht 
ihm die Erde’ zur Hölle und zum Ekel, er wünfcht nicht geboren 

- zu fein, er wünfht daß fein Muge je eher je Tieber fih dem Anz 

blide des Tages verfhließe, unverjiegbare Trauer bis an das Grab 

„erfaßt feine Tage; dem was ihm lieb ift Fann er feine befjere Gabe 

- wünfchen denn einen dumpfen und genügfamen Sinn, damit e3 mit 

weniger Schmerz einem ewigen Leben jenfeit des Orabes enge: 
genlebe, nu . . . 

- Diefe- Vernichtung jeder etwa ins Künftige unter und aus 

brehenden eblern Negung, und diefe Herunterfegung unferer ganzen 

Nation dur; das einzige, nachdem die andern vergeblih angewen- 

: det worden find, no übrigbleibende Mittel zu verhindern, tragen 

Shnen diefe Reden an.-Sie tragen-Zhnen an, die wahre und all: 

. mädtige Vaterlandaliebe in der Erfalung unfers Volt3 als eined 

eiigen und ala Bürger unferer eigenen Eiigfeit durd) die Erziehung 
in "aller Gemüther vet tief und unauslöfhlih zu begründen. 

Welde Erziehung dies vermöge und auf welde Meik, tverden wir ' 

“in den folgenden Neben erjehen. BE
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An welden in der Wirklicteit vorhandenen Punkt die neıe 
Nattonalerzichung der Dcutigen anzulnüpfen fe, 

  

. Durch unfere lebte Rebe find mehrere fhon in der erften verz' 
Iprohene Berweife geführt und. vollendet worden. (3 fei dermalen ° 
nur bavon bie Rebe, fagten wir, und dies fei die erite Aufgabe, 
das Dafein und die Fortdauer des Deutichen fchlehtiweg zu retten; 

‚ alle andern Unterfhieve feien dem höhern Ueberblide verfhmwunden, 
und e3 würde durch jenes den befonvern Verbindlichkeiten, die etma 
jemand zu haben glaube, fein Eintrag gefchehen. €3 ift, wenn 

- .un8 nur ber gemadte Unterfgied zwifhen Staat und Nation gegen 
“ wärtig bleibt, Har, daß aud) fhon früher die Angelegenheiten biejer 

. beiden niemal3 in Wiverftreit gerathen Tonnten. Die höhere Vater: 
- Tanpzliebe für das gemeinfame Volk der. deutihen Nation mußte 
und follte ja -ohnedies die oberjte Leitung in jedem deutfchen Staate 
führen; feiner von ihnen durfte ja diefe höhere Angelegenheit aus 
den Augen verlieren, ohne alles Cole und Züdhtige von fi ab: 
‚wendig zu machen und fo feinen eigenen Unter ang zu befchleunigen: 
je mehr daher jemand von jener höhern Angelegenheit ergriffen und 
belebt war, ein deito bejirer Bürger war er au für ven befondern 
deutfhen Staat, in den fein Wirkungskreis fiel. Deutihe Staaten 
fonnten mit deutfhen Staaten in Streit gerathen über befondere 
hergebradhte Gerechtfame.. Wer die Fortdauer de3 hergebrachten 

- Zultande3 wollte — und jeber- Verftändige ohne Zweifel mußte um - der fernern Zolgen willen diefe wollen —, der mußte münfdhen dab Sehe Sage fiege, in weilen Händen fie aud) fein möchte, -Höcjitens hätte ein befonderer beutfcher Staat darauf ausgehen lönnen, die ganze deutiche Nation unter feiner Regierum gu vereinigen‘ und statt der hergebrachten Völferrepublif Nlleinbeuetchaft einzu:
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führen, Wenn e3 wahr ift, wie ich z.B. c3 allerdings dafür halte, 
baß gerade dieje republifanifche Verfaffung bisher- die vorzüglichte 
Durelle. deutfcher Bildung. und. das erfte Eiherungsmittel_ ihrer 
Eigenthümlichkeit gewefen,: fo wäre, fall3 vie vorausgefegte Einheit - 
der Regierung nit etwa felbjt die republifanifche, fondern die mo: 
nardifhe Form getragen hätte, in der e8 den Gemwalthaber dod 
möglid) gewejen wäre, irgendeinen Sproß urfprünglicher Bildung 
über den ganzen deutihen Boden hintveg für feine Lebenszeit zu 
zerbrüden; — wenn diefes wahr .üt, fage id, jo wäre in diefem 
Salle- e3 allerdings ein großes Misgefhid für. die Angelegenheit 
deutfcher Baterlandsliebe gewejen wenn diefer Vorfag gelungen 
wäre, und jeder Cole über die ganze Oberflähe de3 gemeinfamen 
Bodens hinweg hätte dagegen fid) ftenmen müjlen. Dennod aud 
in diefem Schlimmiten Salle wären es dod immer "Deutfche ge: 
blieben, die über Deutfche regiert und ihre Angelegenheiten urfprüng: 

“ Ti) geleitet hätten, und wenn auch auf-eine vorübergehende Zeit 
. ver eigenthümlidhe veutjiche Geift vermißt worden wäre, fo wäre 

dbod die Hoffnung geblieben daß’ er wieder erwaden werde, und 
jedes Eräftigere Gemüth über den ganzen Boden hinweg hätte fid) 

. veripregen können Gehör zu. finden und fih verjtändlich zu machen; 
e3 Wäre do immer eine deutihe Nation im Dafein verblieben 
und hätte ji felbft vegiert, und fie wäre nit untergegangen in ° 
einem andern von niederer Ordnung. Smmer bleibt hier das Wefent- 
lie in unjerer Beredhimmg, daß die deutihe Nationalliebe felbit 
an dem Nuder des deutihen Staat3 entweder fie, oder doh mit 
ihrem Ginfluffe dahin gelangen fünne. Wenn aber zufolge unfrer 
frühern Borausfegung diefer deutihe Staat — ob er nun als 
einer oder mehrere erjheine, thut nichts zur Sade, in der That 
it e3 dennoch einer — überhautpt- aus deutjher Leitung in fremde 
fiele, fo ift fihjer, und das Gegentheil davon wäre gegen alle Natur 
und [hlehterdings unmöglid, es ift fiher, jage ih, dab von nun 
an nicht mehr deutfche Angelegenheit, jondern eine fremde entiheiden 
würde. Mo die gefanmnte Nationalangelegenheit der Deutjchen 
bisher ihren Cit hatte und dargeftellt wurde, am Ruder des Staats, 

- da Märe fie vertiefen. Soll fie nım hiermit nicht ganz ausgetilgt 
jein von ber Erde, fo muß ihr ein anderer Zufluchtsort bereitet 
werden, und-zwar in dem was allein übrigbleibt, bei den Re: 
gierten, in den Bürgern. Wäre fie'aber bei diefen und ihrer Mehr: 
beit fhon, fo wären twir in den Zall, über welden wir uns ber: 
mals  berathfchlagen, gar nicht gefommen; fie ijt daher nicht bei 
ihnen und muß erft in Sie bineingebracht werben, das heißt mit 

“andern Worten, die Mehrheit der Bürger muß zu biefem vater: 
ländifhen Sinne erzogen werden, und damit man ‘der Mehrheit 
fiher- fei, diefe Erziehung muß an der Aktheit verjuht werden. Und
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fo ift denn zugleich, unummunden und Har, der gleichfalls ehemals 0 verfprochene Beweis geführt worden, daß es fohlehthin nur die Gr: ziehung und fein anderes mögliches Pittel fei, daS Die .deutjche " Selbjtändigteit zu retten vermöge; und e3 wäre ohne Zweifel nicht 
- unfere Schuld, wenn man jelbft bisjegt no nicht den eigentlichen Inhalt und die Abficht diefer unferer Reben, und den Sinn in welchem alle unfere: Neußerungen zu nehmen find, zu faften vermöcte, 

-. Um_e3 noch fürzer zu faffen: immer unter ‚unferer DBoraus: jebung, ‚find den Unmündigen ihre väterlichen und blut&verwandten DBormünder abgegangen und Herren an ihre Etelle getreten; folfen - jene Unmündige ‚nicht gar Sklaven werben: fo müjjen fie'eben der 
VBormundfhaft entlaffen und, damit fie diefes fünnen, zu allererft zur Mündigfeit erzogen werden. Die deutice Vaterlandaliche hat ihren Sit verloren; fie foll einen andern breitern und tiefern er: 
halten, in welcher fie in ruhiger Berbörgenheit fi begründe und ftähle, - und zu rechter Zeit in jugendlicher Kraft hervorbredge, und auch dem - Staate die verlorene Selbftändigfeit wiedergebe. Wegen de3 Ieptern Eönnen nun fowol da3 Ausland alz die Heinlihen und engherzigen - Zrübfeligleiten unter uns ‚felbft in Nuhe verbleiben; man fann zu ihrer. aller Trofte fie verfihern, da fie e3 inögefammt nicht erleben erden, und dak.die Zeit, die e3 erleben wird, anders denken - wird denn fie. 

. mehr gefagt fein, denn da 

. unmittelbarer 
‚deutihe Vaterlandliebe ‚gebe, daß er den unendlihen Werth. des 

. Ob nun, fo fireng aud die lieber diejes Betweifes anein: ander fliegen mögen, derfelbe auch andere ergreifen und fie znt_ Ihätigfeit antegen tverde, hängt zu allererft davon ab, ob es fo eitad, tie wir beutiche Cigenthümlichfeit und deutfche Baterlands- “ liebe gejchilvert haben, überhaupt gebe, und. ob dieje der Erhaltung - und de3 Strebens dafür wertb. fet oder niht.- Daß der — auf: - ‚wärtige oder einheimiihe — Ausländer dieje Frage mit Nein be: ‚antwortet, verfteht fih: aber diefer ift aud nicht mit zur Berath: Ihlagung berufen. Vebrigens ijt hierbei anzumerken, daß die Ent: Iheidung fiber diefe Frage feinesiweg3 auf einer Berveisführung duch Begriffe beruht, welhe hierin zwar Har machen,  feinesmegs aber “über tirklihes- Dafein oder Werth Auskunft zu geben vermögen, fondern daß die leßtern lediglich durd eines jeglihen unmittelbare . ‚Erfahrung an ihm felber bewährt werden innen. Sn einem folden Valle mögen Millionen fagen: e3 fei nit, fo Tann dadurch niemals _ N 1 n ; eö nur in ihnen nicht fei, feineätegs. dab e3 überhaupt nidt fei; und wenn ein einziger gegen diefe Millionen auftritt und verfihert, daß es fei, fo behält er gegen fie alle vet. Nichts verhindert, da, da ih nun gerade rede, ich in dem _ angegebenen Yalle diefer einzige fei, der da verfihert daß er aus Crfahrung an fich felbit wille, daß e3 fo etwas tie
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Gegenjtandes derjelben fenne, daß. dieje Liebe allein ihm getrieben 
habe, auf jede Gefahr zu jagen was er gejagt hat und no jagen 
roird, indem uns dermalen gar nidts übriggeblieben ift denn da3 

hemmt und .‚verkünmert 
„wird:. Wer dafelbe in fih fühlt, ver wird überzeugt iverden; 

wer e3 nicht fühlt, fanın nicht überzeugt werden, denn allein auf 
jene Voralisfegung ftügt fih mein Beweis, an ihm. habe ich meine 

. Worte verloren; aber wer wollte nicht etwas jo Geringfügiges, als 
Worte find, auf das Spiel jegen? " 

Diejenige_beftimmte Erziehung, von der wir un3 die Rettung’ 
der beutjchen Nation verfprechen, ijt in unirer zweiten und dritten 

- Rede im allgemeinen bejchrieben worden. Wir haben fie als eine 
- gänzlihe Umjhaffung des Menfhengefchlehts -bezeichnet, und es 

tird paflend fein, an .diefe Bezeihnung eine wiederholte Ueberfiht 
. de3 Sanzen anzufnüpfen. ' . : 

In der Regel galt bisher die Sinnenwelt für die rechte, eigent: 
“lie, wahre und wirklidy beftehende Welt, fie war die erite, die 
den Zöglinge der Erziehung vorgeführt wurde; von ihr erft wurde 
er zum Denken und zwar meift zu einem Denken über diefe und 
im Dienfte derfelben angeführt, - Die neue Erziehung fehrt .dieje  . 
Ordnung geradezuum. hr ift nur die Welt, die durd) das Denken 
erfaßt wird, die wahre und wirklich hejtehende Welt; in dieje will . 

jie ihren Zögling, fogleih wie fie mit vemfelben beginnt, einführen. 
An diefe. Welt alfein will fie feine ‘ganze Liebe und fein ganzes 
Mohlgefallen binden jodaß ein Leben allein in diefer Welt des 
Geijtes bei ihm nothiwendig entjtehe und hervorfomme. Bisher 
lebte in der Mehrheit allein das Fleiih, die Materie, die Natur; 
burd) ‚die neue Erziehung foll in der Mehrheit, ja gar balp in der. 
Allheit, allein der Geijt leben und viefelbe treiben; ver feite und 
gewilfe Geift, von weldem früher al3 von ver einzig möglichen 

. Örundlage eines wohleingerichteten Staat3 gejprochen worden, foll 
im allgemeinen erzeugt werden. _ : 

Durch eine jolde Erziehung wird ohne Zroeifel der Zived, 
den wir zunädjt uns vorgejegt haben ımd von bem unjre Reden 

- ausgegangen find, erreicht. Jener zu erzeugende Geift führt die 
höhere Vaterlandliebe, das Erfaflen feines idiihen Leben? als 

eines ewigen und des DVaterlandes al3 de3 Trägers Dieter Ewvig: 
feit, und, fall3 er in den Deutfchen aufgebaut wird, die Liebe für 
.ba3 deutfche Vaterland als einen jeiner nothiwendigen Beltandtheile 
unmittelbar in ih felber; und aus diefer Liebe folgt der muthige. 
Baterlandivertheidiger und der rubige und rehtlihe Bürger von 
felbjt. 3 wird durd eine foldhe Grziehung fojar nod) mehr er: 
reicht al3 diefer nädfte Ziwed, wie das allemal der Fall sit vo 
ein großes ‘Ziel durd) ein. durdhgreifended Mittel gewollt wird: der 
ot x " " . 8. dichte,
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ganze Menfch wird nad) allen feinen Theilen vollendet, in jic) felbft . 
“abgerundet, nad) anfen zu allen jeinen Sweden in Zeit und Ewige 
feit mit vollfonımener. Tüchtigfeit ausgeftattet. Mit unfrer Gene: 

- Jung fir Nation und. Vaterland hat die geiftige Natır unjre voll: 
fonımne Heilung von allen Ueben,. die una drüden, unzertrennlid; 
verfnüpft. . - en 

Mit, der jhumpfen Beivunderung, dab eine folde Welt dcH | 
bloßen Gedanfens behauptet und jogar al3 die einzig mögliche 
Welt behauptet, dagegen die Sinnenwelt ganz weggeworfen werde, 
jowie mit der Ableugnung der. erjtern entweder überhaupt, oder . 
nur der Möglichkeit. daß jelbit die Mehrheit des großen Boll3 in 
diejelbe eingeführt werden fünne, haben wir c3 hier nit mehr zu: 
thin, jonben haben vdiejelben jhon früher gänzlid) von un weg: 
gewiejen.. Wer no nicht weiß, daß e3 eine Welt de3 Gedantens 
gebe, der mag indeffen anderwärts durd die vorhandenen Mittel 
ih davon belehren, wir haben hier zu biejer Belehrung nicht Zeit; 
wie aber. jogar die Mehrheit: de3 großen Bolf3 zu derjelben empor=: 
gehoben werden könne, dies wollen wir eben zeigen. 8. 

‚yndem nun, unjerm eigenen wohlbedadhten Sinne nad), der 
Gedanfe einer folhen neuen Erziehung feineswegs als ein bloßes 

.. zur Uebung des Ccharfjinns oder der Gtreitfertigfeit_aufgeftelltes 
‚Bild zu betradten ift, Sondern derjelbe vielniehe zur Stunde aus: 

° geübt und ins Leben eingeführt werden joll, jo fommt- und zur 
vörderft zu, anzugeben, an weldes in der wirklichen Welt for. 
vorliegende Glied diefe Ausführung fi anknüpfen fol. 

, Bir geben auf diefe Frage zur Antwort: an den von Zohan 
Heinrich Beltalozzi erfundenen, vorgefchlagenen undunter deifen Augen 
Ichon in. glüdliher Ausübung. befindlichen Unterrichtsgang Soll fie 

: Ah anfliehen. Wir wollen diefe unjre Entjheidung tiefer "bez 
‚gründen. und näher beftimmen. . . ° 

Zuvörberft, wir haben die eigenen Schriften des Mannes ge: 
fejen und durchdacht, und au3 diejen unfern Begriff feiner Unter: 
richt3: umd. Erziehungsfunft uns gebildet; ‘gar Teine Kunde aber : 
haben wir genommen von dem, was die gelehrten Neuigfeitsblätter 
darüber berichtet und gemeint und über die Meinungen wieder 
gemeint haben, Wir merfen die darım an, um jedem, ver über 
diefen Gegenftand gleichfalls einen Begriff zu haben begehrt, ven=, 
ielben Weg und die durchgängige Vermeidung des entgegengefegten 
zu. enipfehlen. Cbenjo wenig haben wir bisjept etwas von der 
wirklihen Ausübung jehen wollen, feinesweg3 aus Nichtahtung- 
tontern weil wir und erjt-einen felten und fihern Begriff von der 

. wahren Abficht des Grfinders, hinter welder vie Ausübung oft 
jurüdkleiben fann, verf&haffen ‚wollten, aus diefent Begriffe - aber 
der Begriff ‚von der Ausübung und dem nothwendigen Erfolge



Un welden Pırukt die Nationaferzichung anzırfrüpfen fei. 115 

ohne alles PBrobiren fih) von felbft ergibt, und man nur mit 
diefem ausgejtattet die Ausübung wahrhaftig verftehen und richtig 
beuttheifen kann. Eollte,' wie einige glauben, au) diefer Unterriht3: 
gang jhen hier und da in ein blindes empirifhes Zutappen und - 
in leere Spielerei und Schanauslegerei ausgeartet fein, jo ift. 
meine3 Cradhtens der Grumdbegriff des Crfinder3 wenigjtens daran 
ganz unfehuldig. nn 

Für diefen Grundbegriff nun bürgt mir zuerjt die Eigenthüme 
Vichleit des Mannes felber, wie er diefe in feinen Schriften mit 
der. treuejten und gemiüthvollften Offenheit darlegt. An ihm hätte 

“ib ebenjo gut wie -an Luther, oder, fall3 e3 nod) andere diefen 
Gleichende gegeben ‚hat, an irgenveinem andern, die Grundzüge 
de3 deutjchen Gemüths darlegen und den erfreuenden Beweis führen 
fönnen, dab diejes Gemüh in feiner ganzen wunderivirfenden Kraft 
in den Umfreife der beutfchen Zunge nody bis aufdiefen Tag malte. 
Auch er hat ein mühenolles Leben hindurh in Kampfe mit allen 
möglihen Sindernijfen, von innen mit eigener hartnädiger Unklarheit 
und Unbeholfenheit, und felbft höchft-Fpärlic ausgeftattet mit ven 
gewöhnlihften Hilfsmitteln der .gelehrten Grziehung, äußerlich mit 
anhaltender Verfennung, gerungen nad) einem blos geahnten ihm 

.jelbit durhaus unbeivußten Ziele, aufrecht gehalten und getrieben | 
durd einen unverfiegbaren und allmädtigen und deutfhen Trieb, . 
die Liebe- zu dem armen verwahrlojten Volke. Dieje allmächtige Liebe 
hatte ihn ebenfo wie Luthern, nur in einer andern und feiner Zeit 
angemeljnern Beziehung, zu ihren Werkzeuge gemadht md mar 
das Leben geworden in feinen Leben, fie war der-ihn jelbft unbe: 
fannte feite und unmwandelbare Leitfaden diefes feines Lebens, ver 
e3 hindurhführte dur alle ihn umgebende Nacht, und der den 
Abend defjelben — denn e3 war unmöglid) daß, eine -folde Liebe 
unbelohnt von der Erde abtrete — frönte mit jeiner wahrhaft gel: 
ftigen Erfindung, die weit mehr leitete, denn er je mit feinen Fühns 
ften Wiünfchen begehrt hatte, Er wollte blos dem Bolfe helfen; . 
aber feine Erfindung, in ihrer ganzen Ansochnung genommen, . 
hebt das DVolf, hebt allen Unterfhied zwifhen biefem und einem 
gebildeten Stande auf, gibt ftatt der gejuchten VBolkgerziehung Na: 
tionaferziehung, und hätte wol dad Vermögen, den Völkern und 
dem ganzen Denjchengefhlechte aus der Tiefe jeines- dermaligen 
Elend3 emporzuhelfen.. . “ Bu nn 

. Diejer fein Grumbbegriff fteht in feinen, Schriften mit voll: 
fonmener Rlarheit und unverfennbarer Beftinmtheit da. . Zuvörberit 
will er in Abfiht der Form nicht die bisherige Willfür. und das 

, blinde -Herumtappen, jondern er will eine fefte und ficher beredjnete 
Kunft der Erziehung, mie au. wir e3 wollen, und tie deutihe 
Gründlicfeit e3 nothivendig wollen muß; und er erzählt ichr un, 

5*
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befangen, wie eine franzöjifhe Phrafe, daß er nämlich‘ die Erziehung 
mechanifiren wolle, ihm über diejen feinen Zwed aus dem Traume 

.. geholfen habe. Ju Abfiht des Inhalts ijt c8 der erfte Schritt 
. ber von mir beihriebenen neuen Erziehung, daß fie die freie Geijtes: 

. thätigfeit de3 Zöglings, fein Denken, in welhem fpäterhin die Welt 
feiner Liebe ihm aufgeben foll, anrege und bilde; mit diefem eriten 
Chritte befhäftigen fih Peltalozzi'3 Schriften vorzüglid, und auf 
diefen Gegenjtand gebt. unjre Prüfung feines Grumpbegriffes zır 
allererft. . In diefer Nücfiht ift nun ‚deifelben Tadel des bisherigen 
Unterrichts, daß derfelbe den Schüler nur in Nebel und Schatten 

‚eingetaudht und denfelden niemal3 zur wirklichen Wahrheit und, 
Realität habe gelangen Iafjen,‘ gfeihbeveitend mit dent unfrigen, 
daß diefer Unterricht nicht Vermiocht babe in daS Leben einzugreifen, “ 
nod die Wurzel defjelben zu bilden; und Vetalozzi’3 dagegen vor: _ 
geichlagenes Hülfgmittel, den Zögling in die unmittelbare Anthauung , 
einzuführen, ijt gleichbedeutend nit den unftigen, die Geijtesthätigfeit 
dejjelben zum Entwerfen won Bildern anzuregen, und mur an diejent 
freien Bilden ihn lernen zu Yaflen alles was er lernt: denn nur von dem reientworfenen it AUnfhauung möglih. Daf der Erfinder 
e3 wirklid aljo meint und Feineswegs unter Anfhauung jene blind: 
tappende und betaltende. Wahrnehmung verfteht, beweijt die nachher 
angegebene Ausübung, Gfleihfall3 ganz richtig wird diefer Ans 

 vegung der Anfhauung de3 Zöglings durd) die Erziehung das all: ° 
gemteine und fehr tief eingreifende Gejeh gegeben, hierin mit dem 

° Anfange und ‚Fortfehritte der zu entwidelnden Kräfte des Slindes 
. genau Schritt zu halten. ae tt 

Dagegen. haben die gefammten Wisgriffe diefes Peltalozzjhen . - Unterridtsplans in Ausprüden und Vorihlägen die Eine gemein: | T&haftliche Duelle, daß der vürftige und begrenzte Ze, auf welchen 
anfangs ausgegangen tourde, äußerft vernadläfjigten Kindern aus 
dem Volke, unter der Borausfegung daf das Ganze bliebe fo wie 
e3 ilt, die nothdürftigfte Hülfe zu teilten, von einer-Seite, umd vor 
ber andern daS zu einem weit höhern Biwede führende Mittel in  Vermengung und Miderftreit miteinander gerathen; . und man 

„tirb vor allem Yerthume gefichert und erhält einen mit fi) voll: fommen übereinftinmenden Begriff, wenn man das eritere, und alles. was aus -deijen Beachtung gefolgt ilt, fallen läht und fi bloß „an daS lettere hält und es folgegemäß durchführt. Ohne Bmeifel 
. entitand Tediglic aus dem Wunfcde,: jene Kinder ver äußerjten Ars mut) fo bald als möglid) aus der Schule zum Broderiverb zu ent: lajien, und dennod) fie mit einem Mittel zu verfehen, wodurd fie den abgebrochenen Unterricht nachholen fönnten, in Peftalozji's lebenden Öemüthe die Weberfchägung -de3 Lefenz und Schreibens, bie Aufitellung diefer beinahe als Ziel und Gipfel des Volksunterrichts,
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fein unbefatgener Glaube an die Auzjage der abgelaufenen Jahr: 
taufende, daß diefes die beften Hülfmittel der Belehrung feien ; 
da. er ja außerdem gefunden haben würke, daß gerade diejes Lefen 

and Chreiben bisher die eigentlichen Werkzeuge gewejen, um.bie 
‚Menfhen in Nebel und Chatten einzuhüllen und fie überklug zu 
maden; da her audy rühren ohne Zweifel mehrere andere mit feinen 
Örundfage der unmittelbaren Anfhauung im Wiverfprude ftehende 
Borjchläge, und befonders feine Durhaus irrige Anfiht der Sprade ' 

“als eines Mittels unfer Gefchleht von dunkler Anfhanung zu deut: - 
lihen Begriffen zu erheben. Wir unfers' Orts haben nit von 
Erziehung des Boll3 im Gegenfage höherer Stände geredet, indem 

‚wir Volk in diefem Sinne, nieern. und gemeinen Pöbel, gar nit 
. länger haben wollen, nody er für die deutihen Nationalangelegen: 
heiten ferner ertragen werden fan, fondern wir. haben von National: 
erziehung geredet... Eoll c3 jemals zu diefer fommen, fo muß ber 
armfelige Runjd, daß die Erziehung dod ja recht bald vollendet . 

“fein und das Sind wicber hinter die Arbeit geftellt werben möge, 
gar nicht mehr zu Dvem Kommen, fondern fogleidy an der Schwelle 
der Berathung über diefe Angelegenheit abgelegt werden. “Zwar . 

. wird meines Gradhten3 diefe Grziehung nit Toftfpielig fein, die 
‚Anstalten werben qutentheild fih felbjt erhalten Tönnen, md _c3 
wird der Arbeit Tein Cintrag geihehen; und id werde meine Ge: 
danfen hierüber zur Zeit darlegen. Aber wenn dies audy nit fo 

wäre, fo muß unbedingt und auf jede Gefahr der Zögling in der 
. » Erziehung fo lange bleiben, bi3 fie vollendet ift und vollendet fein 

Tann; jene halbe Grziehung ift um nichts beffer denn gar feine, 
fie läßt c3 cben beim alten: und wenn man dies will, jo eripare 
man jid) Tieber aud) das Halbe und cerffäre ‚gleid) von vornherein 
geradezu, dah man nicht wolle daf der Menjchheit geholfen werde. 

Inter jener Vorausfegung nun kann in der. bloßen Nationaler: 
 ziehung, fo lange diejelbe dauert, Lejen und Schreiben zu nihts 
nüßen, wohl aber kann e3 fehr fhädlich werben, indem e3 von ber 
unmittelbaren Anfhauung zum bloßen Zeihen, und von der Auf: 
merkfamkeit, die da weiß, daß fie nichts fafle wenn fie c3 nicht 
jegt und zur Etelfe faßt, zur Zerftreutheit, die fi ihres Nieders 
Ichreibens tröftet umd irgendeinmal vom Papiere fernen will, was 

fie wahrfheinlid nie Iernen wird, und überhaupt zu der ben Um: 

. gang mit Buchftaben fo oft begleitenden Träumerei leihtlid) ver: 
Teiten Tönnte, fo wie e3 diefes aud) bisher gethan hat. Erft am 
völligen Schluffe der Erziehung, und als das Iepte Gejdhenk der: 
felben mit auf den Weg, Könnten diefe Künfte mitgetheilt und der 

Zögling geleitet werden durd) Serglienng der Sprade, die er 
„Thon längft vollfonmen befigt, die Budjtaben zu erfinden und zu 

x
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‚gebrauchen; mweldes ihm bei der übrigen Bildung, die er fhon er: 
langt hat, ein Spiel fein würde, ‘ . a \ 

So in ber bloßen und allgemeinen Nationalerziehung.: Etwas 
anderes ijt e3 mit dem Fünftigen Gelehrten, .Diefer fol einft nicht _ 
bfo3 über das Alleingeltende fih ausfprechen tvie e3 ihm uns Herz 

it, Sondern er foll auch in -einfamem Nachdenken die verborgene 
und ihm felber unbewußte eigenthümliche Tiefe jeined Gemüths in - 
da3 Licht der Sprahe erheben, und er muß darum früher. an der 
Schrift das Werkzeug diefe3 einfamen und dennody lauten Denkens . 

“in die Hände befommen- und bilden Iernen; do wird au mit 
ihm weniger zu eilen fein, al3 c3 bisher gefchehen. 63 wird dies 
zu feiner Zeit bei der Unterfceidung der bloßen Nationalerzichung 

> von ber. gelehrten veutliher erhellen. ne . 
zn Öemäßheit diefer Anfiht ift alles, was der Grfinder. über 
Shall und Wort als Entwidelungsmittel ver geiftigen Kraft fpricht, 
zu berichten und zu befpränfen. Sn das einzelne zu geben, er 
laubt mir nicht der Plan diefer Reden, Nur nod die folgende 
tief in das Ganze> greifende Bemerkung. Die. Grundlage jeiner 
Entwidelung aller Grfenntniß_ enthält fein Bud für Mütter, in: - 
dem er unter anderm gar fehr auf häusliche Erziehung rechnet. 
Was zuwörderft diefe, die häusliche Erziehung, felbjt anbelangt, 

fo. wollen mir zwar mit ihm Teineswegs über die Hoffnungen, 
die er fih ‚von den Müttern macht, ftreiten; was aber unjern 
höhern Begriff einer Nationalerziehung anbelangt, fo find wir feit 
überzeugt, daß diefe, befonder3 bei ven arbeitenden Ständen, im 
Haufe der Eltern, und überhaupt ohne gänzliche- Abjonderung 
der Stinder von ihnen, durhaus weder anı efangen noch fortgefeßt 

“oder vollendet werben Tanıı. Der Drug, die Anaft um Das 
tägliche Nusfommten, die Heinliche Genauigkeit und Gewinne. 
fugt die fi) hierzu fügt, würde Die finder notbwendig aniteden, - 

- herabziehen und fie verhindern einen freien Aufflug in die Welt 
des Öedanfens zu nehmen. Dies ift au eine der Borausfegungen, 
die bei der Ausführung. unfers Plans unbedingt ijt umd auf Feine 

. DWeife zu. erlaffen. a3. daraus wird, wenn die Menfjchheit im 
ganzen in jedem folgenden Zeitalter fi alfo wiederholt, wie fie im 
vorhergehenden war, haben wir nun zur Genüge erfehen; foll eine 

: gänzlige Umbildung mit derfelben vorgenommen werben, jo muß 
tie einmal ganz loSgeriffen werden von fich felber, und ein teen: 
nender Einjhnitt gemacht werden. in ihre hergebradhtes Fortleben. 

‘ Erft nadhdem ein Gefchleht dur die neue Erziehung bindurdhges 
“ gangen jein wird, wird fi beratbichlagen Tajjen, : melden Theil 

von der Nationalerziehung man dem Haufe anvertrauen ‚wolle, 
Dies mun abgeredhnet, und das Veltalozr’ihe Buch für die 
* Mütter Teriglic) ala erfte Grundlage de3 Unterrichts betrachtet, ijt au)
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de Anhalt vejlelben, der Körper des Kindes, ein vollfommener:Mizgriff, 
' Er\geht von dem fehr richtigen Gabe aus, der erite Gegenitand 
‚der Grfenntniß des Kindes mülle das Kind felbft fein. Aber ift venn 

. der Körper de3 Stindes das Kind felbit? wäre, wenn e3 doch ein 
menjchliher Körper fein follte, ver Körper der Mutter ihm nicht 
-weit näher und jihtbarer? md wie fann.dod das Kind eine an: 

 Shauliche Erkenntniß von feinem Körper befommen, ohne zuerit ge: 
. lernt zu haben venfelben zu gebrauchen? Jene Kenntnih it Feine 

. Srlenntniß, fondern ein bloßes Auswendiglernen von willfürlihen 
Vortzeihen, das durch die Ucherfhägung des NRedens herbeigeführt 

“wird, Die wahre Grundlage des Unteriht3 und ver Erfenntniß 
„.päre, um. esin der Beftalozziihen Sprache zu bezeichnen, ein ABC 
der Erfindungen. Wie das Sind anfängt Spradtöne zu vernehmen 
und felbjt nothiwendig zu bilden, mühte es geleitet werden fih voll: 
fommen deutlich zu maden, ob es hungere oder fehläfrig Tei, ob 

: 63 bie mit dem oder dem Ausdrude bezeichnete ihm gegenoärtige 
„Empfindung fehe, oder ob e3 vielmehr diejelbe höre, u. f. f., oder 

ob e3 wol gar etwas blo3 hinzudenke, twie die verfihtedenen duch ' 
‚bejondere Wörter bezeichneten Cindrüde auf .denfelben Sinn, 5: 2. 

die Farben, die Schalle der verfhiedenen Slörper u. F. f, verjhieden. 
feien, und in welchen Abitufungen: alles dies in richtiger und da3 
Empfindungsvermögen felbjt regelmäßig entwidelnder Yolge. Hier: 
durd) erhält da3 Kind erjt ein Sch, das e3 im freien und bejonnenen 

- Begriffe abjfondert und mit demjelben durhdringt, und gleih bei 
feinem Grwaden ins Leben wird dem Leben ein geiltiges Auge 
eingefegt,; das von num an wol nicht wieder von demjelben Lafjen 

‚wird. SHierburd; erhalten auch für vie nachfolgenden Uebungen der 
aunfehaunmng die an fi) leeren Formen. des Maßes und der Zahl 
ihren deutlid erfannten innern Gehalt, der bei der Petalozztihen 
Verfahrungsweife DoH mur durch dunfeln Hang und Zwang ihnen 
hinzugejegt werden Fan: CS fommt in ben Beftalozztihen 
Schriften ein in diefer Nüdjiht merkwürdige. Geftändnih einer 
feiner Schrer vor, der, in diefe3 Verfahren eingeweiht, anfing nur 
no ausgeleerte geometrijhe Körper zur erbliden.. So müßte es allen 
Zöglingen viefes Verfahrens ergehen, wenn nicht unvermerkt bie 

geijtige Natur dagegen fiherte. Hier auch, bei diefem beutliher 
Erfajfen deifen, was eigentlich empfunden wird, ift ver Ort, wo, 
zwar nit das Spradzeihen, aber das Neden felbit und das Ber 
dürfniß, Äh für andere auszufprehen, ven Menjehen bildet und ihn . 
aus der Dunkelheit und Verworrenheit zur Stlarheit und, Beltimmt- 
heit erhebt. Auf das zuerft zum Bewupttein erwachende Kind dringen 
alle Eindrüde der daflelbe umgebenden Natur zugleih ein und ver: 
mijhen fid) zu einem dumpfen Chaos, in welhem niht3 einzelnes 
aus dem allgemeinen Gerwühl heroorftcht. Wie foll_e3 jemals 
bherausfommen aus diefer Durmpfheit? 3 bedarf der Hilfe anderer;
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 ,cö Tann diefe Hüffe auf feine andere Weife-an fih bringen, denn 
taturd daß e3 fein Bebürfnib beftimmt auzfpredhe, mit den Unter: 
fcheibungen von ähnlichen Bebürfniffen, die jhon in der Sprade - 

“  niebergelegt find. €3 wird genöthigt, nad Anleitung jener Unters 
fheidungen, mit Zurüdziehung und Sammlung auf fih zu merken, 

' 2a3, was e3 wirklich fühlt, zu vergleichen und zu unterfheiden von 
andernt, Ta3 c3 wol aud) Eennt, aber. gegenwärtig nicht fühlt. 

“- Hierburd) fondert fi erft ab in ihm ein bejonnenes umd freies 
- 3G._ Diefen Meg nun, den Noth und Natur mit un anbebt, fol 

die Erziehung mit befonnener und freier Kunft fortfegen. 
Im. Felde der objectiven Erfenntniß, vie auf äußere Gegen: 

ftände ‘gebt, fügt die Vekanntidhaft mit dem Mortzeihen der Deut: 
lichkeit und Beftimmtheit der innern Erfenntnig für den Erfennenden 
felbft durchaus nichts hinzu, fondern fie erhebt diefelbe Hlos in den 
völlig verihiedenen Kreis der Mittheilbarfeit für andere. Die 
Klarheit jener Crfenntniß beruht gänzlih auf der Anfhauung, und 

- dasjenige, wa3 man nad) Belieben in allen feinen Theilen, gerade - 
Jo wie e3 wirklich ift, in..der Cinbildungskraft wiedererzeugen kann, - 
it vollfommen 'erfannt, ob man nun dazu ein Wort habe oder nicht. 
Wir find fogar der Ueberzeugung, dab jene Vollendung ‘der Anz - 

- -j&bauung der Befanntfchaft mit dem Wortzeihen vorauzgehen müfle, 
- und daß ber umgekehrte Weg gerade in jene Schatten: und. Nebel- 

“ melt mdızu dem frühen Maulbrauden, welche beide Beftalozzi- mit 
Neht fo verhaft find, führe, ja daf der, der nur je eher je fieber - 

‚das Mort wilfen till, und der feine Erfenntniffe für vermehrt hält “ 
fobald er es weiß, eben in jener Nebelwelt Iebt und blos um deren 
Erweiterung befümmert ift. Des Erfinder3 Denfgebäude im ganzen 
erfaljend, "glaube ih, dab e3 gerade diefes ABE der Empfindung 
tvar, was er al3 erite Grundlage ver geiltigen Entwidelung und als 
Inhalt feines Buchs der Mütter anjtrebte, und twa3 ihm buntel 
bei allen feinen Neuferungen über die Sprache porjchwebte, und. 
dab allein der Mangel an philofophifhen Studien ihn verhinderte - 
in diefem Punkte fi jelber vollfommen Har zu werden. - 

Diefe Entwidelung nun des 'erfennenden Cubject3 felbft an 
der Empfindung vorausgefekt, und der Nationalerziehung, die wir 

-beabfidtigen, als allererfte Grundlage untergelegt, ijt das Belta= 
Iozjtthe ABC der Anfhauung, die Lehre von ven Zahl: und Maß 
verhältnifen, die vollfonmen zwedmäßige und vortreffliche Folge. 
An diefe Anfhaung Fan ein beliebiger Theil der Sinnentelt ges 
nüpft werben, fie Tann eingeführt werten in das Gebiet der Dia 
thematif, fo lange bis an diefen Vorübungen der Zögling' hinläng- ' 
lic) aebilvet fei, um zur-Entwerfung einer gejellihaitlichen Ordnung 

‚ver Dienichen, und zur Siehe diefer Ordnung, ala dem zweiten und 
wejentlihen Exhritte feiner Bildung angeführt zu merben. :



"An welchen Punkt die Nationalerjichung anzufnüpfen fei. 12K 

Nch ift, gleich beim .erften Theile ver Erziehung, ein anderer 
- von Veftalozzi gleihfall3 in Anregung gebradter Gegenftand nicht 

zu übergehen: die Entwidelung der Förperliden Sertigfeit des Zög- 
- ling, die mit der geiftigen nothiwendig Hand in Hand gehend 
fortjehreiten muß. Gr fordert, ein ABE der Kunft, d. D. Des 

 Isperlihen Könnens. Seine hervorftedhenpften Neußerungen, hier: 

-über find folgenve: „Schlagen, Tragen, Werfen, Stoßen, Ziehen, 
Drehen, Ringen, Schwingen u. .T. f. jeien_die einfadjiten Uebungen 

der Kraft. E3 gebe eine naturgentäße Stufenfolge_ von den Ans 

fängen in diefen Uebungen bis zu ihrer vollendeten Kunft, d. dis. 
zum hödjiten Grade des Nterventaltes, der Schlag und Stoß, Chwung 

und Wurf in hundertfadhen Abwehielungen fihere und Hand und: 

Fuß gewiß made” Alles fommt hierbei auf die naturgemäße 

Stufenfolge an, und e3 reicht nicht hin daß man mit blinder Will- 

für hineingreife umd irgendeine Ucbung einführe, damit do) von 

uns gejagt werben könne, wir hätten aud, ettoa twie die Griechen, 

„törperliche Erziehung. In diefer Nüdjiht ijt num no alles zu 

tbun, denn Veftalozzi hat fein ABE der Kunft geliefert. Diefes 

müßte erjt geliefert werden, und zwar bebarf es dazu eine Mannes, 

der, in der Anatomie des menjhlihen Körpers und in ber toiflen- 

Ichaftlihen Mechanik auf gleihe Weife zu Haufe, mit diejen Stennt- 

niffen ein hohes Maß »ifofophifdhen Geiftes verbände, und der 

auf diefe Weije fähig wäre in alljeitiger Vollendung diejenige 

Majchine zu finden, zu der der menschliche Körper angelegt it, und .. 

anzugeben wie dieje Mafdine alfmähfic, alfo daß jeder Schritt in’der 

einzig möglichen richtigen Folge geichähe, Durd jeden alfe fünftigen . 

vorbereitet und erleichtert, und Dabei die Gefunbheit.und Cchönbeit - 

des Körpers und die Kraft des Geijtes nicht mur nicht gefährdet, 

Sondern fogar geftärkt und erhöht’würde, wie, fage ih, auf viele 

Meife die Mafchine aus jedem gefunden .menjchlichen Körper ent> 

widelt werden fönne. Die Umerlaflichfeit diejes Veltandtheils für 

eine Erziehung, die den ganzen Menden zu bilden verjpriht, und 

. die befonder® für eine Nation ih beitimmt, welbe ibre Celb: 

Stänvigfeit „wieberherftellen und fernerhin erhalten foll, fällt one 

. weitere Erinnerung in die Augen. UL . 

Mas für nähere Beftimmung unjer Begrifjs von beutjcher 

"Nationalerziebung no ferner zu jagen ift, behalten wir vor der 

, nädjftfünftigen Rebe. oo.
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Zur nähern. Beftintmung der dentfcjen Nationaferzichung. . 

Die Anführung des Zöglings, zuerit feine Empfindungen, jo: 
dann feine "Anfhauungen fi tar zu maden, mit welcher eine 
folgegemäße Kunjtbifvung feines Körpers Hand in Hand: gehen 
muß, ift der erjte Saupttheil der neuen deutfchen Nationalerziehung. 
-MWa3 die Bildung der Anidauung betrifft, haben wir eine ziwed: 
mäßige Anleitung von Beltalozzi; die nod ermangelnde zur Bil: 
dung des Smpfindungsvermögens wird berfelbe Dann und feine 
Dlitarbeiter, die zur Zöfung diefer Aufgabe zunähft berufen. find, - 
leicht geben Fönnen. Cine Anmweifung zur folgegemäßen Ausbildung 

„ber Förperlichen Kraft fehlt noch: es it angegeben, wa3 zur Löjung _ Diefer Aufgabe erfordert werde, und es it zu hoffen, daß, wenn 
die Nation Vegierde nad dicjer Söfung bezeigen jollte, Diejelbe 
fih finden werde, Diefer ganze Theil der Erziehung it nur > 
Mittel und Vorübung zu dem weiten, mefentlihen Theile der: 

 felben, der bürgerlihen und religiöfen Erziehung, Was hierüber 
im allgemeinen zu fagen dermalen noththut, it in unfter zweiten 
und dritten Nebe Shen beigebracht, und wir haben in diejer Nüd: 
fit nichts hinzuzufegen. “Cine beftimmte Anmeifung zur Kunft. . vieler Erziehung zu geben, ift — immer, wie ih veriteht, in Bes 
rathung und Nüdipradde mit. der Beltalozji’ihen eigentlihen Er: 

- ziehungsfunft — die Sade derjelben Philojophie, die eine veutighe 
"Nationalerziehung überhaupt in Vorjchlag bringt; und dieje Philos 
Tophie wird, ‘wenn nur ext das Bedürfniß einer folden Anweilung dur) vollendete Ausübung des erften Theil eintritt, nit fäumen diefelbe zu liefen. Wie c3 möglid, fein werde, daß jeniweder Zög- fing, aud aus dem niedrigften Stande geboren, indem der Stand der Geburt wahrhaftig Feinen Unterjhied in den Anlagen mat, ‚ den Unterricht über diefe Gegenftände, der allerdingd, wenn nıan fo will, die allertiefite Metaphyiif enthält und die Ausbeute der abgezogenften Speculation ift, und welde zu faffen dermalen fogar
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‚ Gelehrten und felbit fpeculivenden Köpfen fo unmöglid fällt, fafjen 
„amd fogar leicht. falten werde, darüber ermübe mian id). nur wor: 
- Yäufig niht im Hin und Herzweifeln; wenn man nur in Abfiht 

der erften Schritte folgen will, fo wird dies fpäterhin die Erfahrung 
lehren. Nur darım, weil umfre Zeit überhaupt in der Welt ver 
leeren Begriffe gefeilelt und an Teiner Stelle in vie Welt der wahr: 
baftigen Realität und Anfhauung hineingefommen ift, ift e3 ihr nicht 
anzınnuthen, daf fie gerade bei der allerhöchiten und geiftigften Anz. 
fhanıng, und nahdem fie fhon über alles Mah Hug ift, das Anz 
hauen anfange. hr muß die Philofophie anmuthen, ihre bisherige, 
Melt aufzugeben und eine ganz andere fid) zu verfhaffen, ımd es 
it. Tein Wunder, wenn eine folhe Mnuthung ohne Erfolg bleibt. 
Der Zögling. unfrer Erziehung aber ift: gleih von Anbeginn an. 
‚einheimijch geworden in der Welt der Anfhanung md hat niemals 
eine andere gejehen; er foll feine Melt nicht verändern, fondern 
fie nur fteigern, und diefes ergibt fi) von felbft. Jene Erziehung ft zus 

- gleich, wie wir jhon oben daraufdenteten, die einzig mögliche Grziehung 
für Bhilofophie und das einzige Mittel, dieje Icptereallgemein zumadıen. 
Mit diefer bürgerlihen und religiöjen Erziehung mun tjt die 

Erziehung beijloften ‚und der Zögling zu entfajfen; und jo wären 
wir denn für erjte in Abjicht des Snhalt3 ver vorgefchlagenen Cr: 
ziehung im Neinen. a 

3 müfje niemald da3 Grfenntnifvermögen des Zöglings an: 
geregt werben, ohne daß die Liebe für. den erkannten Gegenjtand 
c3 zugleid werde, indem außerdem die Grfenntnib tobt, und eben: 
fo niemals die Siebe, ohne daß fie der Crfenntniß ar werde, inden 

außerdem die Liebe blind Leibe, — ft einer-der Hauptgrumbjäße der 
von uns vorgefhlagenen Erziehung, mit welden aud Peitalozzi 

- feinem ganzen Denkgebäude zufolge einwerftanden fein muß. Die 

"Anregung und Gntwidelung  biejer Siebe nun nüpft Ih an 

ven folgegemäßen Lehrgang am Faden der Empfindung und ber Ans 

fhauung von felbft und. kommt ohne allen unfern Borfah oder 

Zuthun. Das Kind’hat einen natürlichen Trieb nad) Klarheit: 

und Ordnung; diejer. wird in jenem’ Lehrgange immerfort be: 

 friedigt, und erfüllt fo das Kind mit. Sreude und Luft; mitten in 

der Befriedigung aber wird er durd; die neuen Dunkelheiten, bie num 

zum Vorfcein kommen, wiederum angeregt und fo ferner befriedigt: 

und fo geht das Leben hin in Liebe und Lujt_am Lernen. Dies 

ijt die Liebe, wodurd) jeder einzelne an bie Welt de3 Gedanfens 

oefnüpft wird, dad Yand der Sinnen: und Geifterwelt überhaupt. 

Durd) diefe Liebe entfteht, in diefer Erziehung fiher und berechnet, 

fo wie bisher durd) das Ungefähr bei wenigen vorzüglih begünftigten 

Köpfen, die leichte Entividelung de3 Exfenntnißvermögend und die’ 

glüdlihe Bearbeitung der Felder der Rifienihaft. .
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2: Noch aber gibt .eB eine andre Liebe, . diejenige, / welche den 
Menfchen an ven Menfchen bindet und alle einzelne zu einer einigen . 
Vernunftgemeinde der gleichen Gefinnung verbindet. Wie jene die 
Greenntniß, jo bildet diefe das handelnde Leben und treibt an, das 

. Erlannte in fi und andern darzujtellen Da cs für unfern eigents . 
lien 3wed wenig helfen würde, bles vie Gelehrtenerziehung zu 
verbefjern, und die von uns beabfichtigte Nationalerziehung zunädft. 
niht darauf ausgeht, Gelehrte, fondern eben Menjchen zu bilden, 
fo. ift Har, daß neben jener erften aud) die Enttvidelung der zweiten ° 

. Liebe unerlaflihe Pfliht diefer Erziehung ift. , 
Beitalozzi tedet‘*) von diefem. Gegenftande mit bherzerhebenver 

Begeilterung; vennod aber müffen wir befennen,“ da alles diefes 
und nit im mindeften Har geidienen hat, und am allerwenigjten 

- jo Hat, daß e8 einer Tunftmäßigen Entmwidelung jener Liebe zur 
- Grundlage dienen könne. C3 ijt darum nöthig, dab Mir unfre 
eigenen Gedanken zu einer foldhen Grundlage mittheilen. 
‚Die gewöhnliche Annahme, daß ver Penidh von Natur felbit:- 
füdhtig jei, und aud das Sind mit diefer Gelbftjuhht geboren werde, 
und da5 e3 allein die Grzichung fei, die demfelben eine fittlihe 
Zriebfeber einpflanze, gründet fid) auf eine fehr oberflählihe Be 
sbahtung und it durdaus fall. Da aus Nichts fi nicht Ctivas. 

.. maden läßt, die nody fo weit fortgefckte Entwidelung eines Grund: - 
teicbes ‘aber ihn dod) niemal3 zu dem Gegentheile von fid felbft: 
maden Fan: wie follte dody die Erziehung vermögen, jemals Eitt: 

"lichkeit in das Kind hineinzubringen, wenn dieje nicht urfprünglich 
und vor aller Grziehung vorher in demfelben wäre? Go üt fie es: denn aud wirklich in allen menfhlicen Kindern, die zur Welt ge: - boren werden; die Aufgabe. ift blos, die urfprünglidifte und reinjte 

.Geftalt, in der fie zum Vorfhein fommt, zu ergründen. \ 
Durhgeführte Speculation fowol als vie gefammmte Beob- 

- adhtung ftimmen überein, daß; bieje urfprünglichfte und reinfte Gcftalt 
"der Trieb nad) Adtung fei, und daf diefem Triebe erjt das Eitt- 

‚lide als einzig möglicher Segenftand der Achtung, das Nedhte und. 
Öute, die Wahrhaftigkeit, die Kraft der Selbftbeherrfhung in ‚der „ Erfenntni aufgehe. Beim finde zeigt fi) diefer Trieb zuerft als 

" Zrieb.aud geadhtet zu werden, von dem, was ihm die höchfte Ad: ‚sung einflößt; und c3 richtet fid) dlefer Trich, zum fihern Beweije . daß Teinestvegs aus der Gelbitfucht die Licbe ftanme, in der Negel ° weit ftärfer und entjchievener auf den ernftern, öfter” abwejenden 
und nidt unmittelbar als MWohlthäter erfheinenden’ Water denn 

  

*) Anfichten, Erfahrungen und Mittel zur Beförderung einer der. Denfhennatur angemefjenen Erziehungsweife (Leipzig 1807). -
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auf die mit ihrer Wohlthätigkeit ftetS gegenwärtige Mutter. Von 
diefem till das Sind bemerkt fein,. e3 will feinen Beifall haben; 
nur inwiefern diefer mit ihm zufrieden ift, ijt e3 jelbit mit fih zu: 

. frieden: dies ijt die natürliche Liebe des Kindes zum Vater, Tcines: 
. weg3 al3 zum Pfleger feines finnlihen Wohlfeins, jondern als zu 

‚ven Spiegel, aus weldhem ihm fein eigener Werth oder Unmerth 
’ entgegenftrahlt; an diefe Liebe fan num der Vater jelbjt fehweren 
Gehorfan und jede Selbftverleugnung leiht anknüpfen; für den 
Zohn jeines herzlichen Beifall gehorht e3 mit Freuden. Wiederum 
ilt dies die Liebe, die es vom Vater begehrt, dab vieler benterfe 
fein Beitreben, gut zu fein, und eS anerfenne, daß ‘er fi merken 
lajje, e3 mache ihm Freude wenn er billigen fünne, und thue ihm 
berzlid) woehe wenn er misbilligen mülje, er wünjdhe nidyt3 mehr 
al3 immer mit demfelben zufrieden fein zu Fönnen, ımd alle feine. 
Forderungen an dafjelbe haben nur die Wbjiht, das Kind felbjt immer 
bejier und achtungSwürdiger zu maden;- deren Anblid wiederum 

"vie Liche des Kindes fortdauernd befebt und verjtärkt und ihm zu 
“allen feinen fernern Bejtrebungen neue Straft gibt. Dagegen wird 
vieje Liebe ertödtet durd Nichtbeachtung oder anhaltendes unbilliges 
Berfennen ; ganz bejonders aber erzeugt e3 jogar Haß, wenn nıan 
in der Behandlung deifelben Cigennügigfeit bliden läht und 5. B. einen 

+ durch Unmvorfihtigfeit defjelben verurfadhten Verluft al3 ein Haupt: 
- verbrehen behandelt. E3 ficht fi jovanı al3 ein bloßes Werkzeug 
betraggtet, und die3 empört fein zwar dunkles, aber dennoch nidt ° 
abwejendes Gefühl, dab e3 durd) jich jelbjt einen Werth haben mülje. 

Um vie an einem Beifpiele‘zu belegen. Was ift. es dod, 
°da3 dem Schmerje der. Züchtigung beim Stinde_ noh die Scham 
"Hinzufügt, und was ijt diefe. Scham? Dffenbar ift fie dad Gefühl 
der Selbjtveradhtung, die e3 fi zufügen muß, da ihm das Mis- 
fallen feiner Ueltern und Erzieher bezeugt wird. Daher denn au) 
in einen Zufammenhange, wo die Beitrafung von feiner Scham 

 begleitet.wird, e3 mit der Erziehung zu Ende ift;. die_Beltrafung 
"erfcheint dann al eine Gewaltthätigleit, über die der Zögling mit 

hohen Sinne fih hinwegjegt ımd ihrer |pottet. 5 

"Died alfo ijt das Yand, was die Menjcen zur Einheit des 

Sinnes verfnüpft, und deffen. Entwidelung ein Hauptbejtandtheil 

“ver Erziehung zum Menfhen it — keineswegs finnlihe Liebe, 

fondern Trieb zu gegenfeitiger Adhtung. Diejer Trieb gejtaltet 

fid) auf eine doppelte Weife: im Kinde, auögehend von umbedingter 
AUhtung für die erwachiene Menjcheit außer ih, zu dem Triebe, 

- von biejer geachtet zu werden umd an ihrer wirtlihen Adhtung, 

al3 feinem Maßitabe, abzunehmen inwiefern e3 auch jelbit fic) 

achten dürfe, Diefes Vertrauen auf einen fremden und auper und 
befindlichen Daßitab der Seldjtahtung it aud der eigenthünlice 

4 

Y



"196 - eo. Zehnte Nede. 

Grumdzug der Kindheit umd Unmündigfeit, ‚auf deffen Vorhanden- 
fein ganz allein die Möglichkeit aller Belehrung und aller Erziehung . 
der nahwadhjenden Jugend zu vollendeten Denfchen fid) gründet. 
Der mändige Menjh hat ven Mafftab feiner Selbftihägung in ihm 
felber, umd will von andern. geachtet fein nur- inwiefern fie felbjt 

.. exit feiner Achtung fi) würdig gemacht haben; und bei ihm nimmt 
diefer Trieb die Geftalt des Verlangens an, andere adten zu fünnen 
und Ahtungstürdiges außer ji hervorzubringen. : Wenn e3 nicht 
einen jolden Grundtrieb im Menjchen gäbe, woher käme doc) die 
Crideinung, daß e3 dem aud) nur erträglich guten Menfcen wehe 
thut, die Dienfchen Schlechter zu finden als er fie fi) dachte, und dab 
e3 ihn tief fchmerzt, fie veradten zu müffen; da e3 ja der Selbftjucht 
im Gegentheife wohlthyun müßte, über andere fih hodmüthig ers 
heben zu_lönnen? Diefen Iehten Grumbdzug der Vindigleit mm 
foll der Erzieher darftellen, fo wie auf den eriten bei dent Zöglinge 

-fiher zu rechnen it. Der Awed der Erziehung in. diefer Nüdiicht 
üt e3 eben, die Mündigfeit in dem von uns angegebenen Einne 

. bervorzubringen, und nur nachdem diefer Zmed erreicht ijt, ift die 
Erziehung mirklic) vollendet und zu Ende gebradt. Bisher find viele Dienfhen ihr ganzes Leben. hindurch Slinder geblieben: die: 
jenigen, welde zu ihrer Bufriedenheit des Beifall3 der Umgebung 
bedurften und nichts Nechtes geleijtet zu. haben glaubten, al3 wenn 
fie diejer gefelen, Ihnen hat man entgegengejegt, als ftarfe und _ 
fräftige Charaktere, die wenigen die über fremdes Urtheil fid) zu 
erheben und fidh felbft zu genügen vermodten, und hat diefe in ber 
Regel gehaft, invep man jene zwarnidt adhtete, aber dennoch fie _ liebenswürdig fand, . BEE 

Die Grundlage aller fittliyen Erziehung ift c8, daß man wille, e3 jei ein folder Trieb im Ninde, und ihn feftiglich vorausfete, 
fodann daf man ihn in feiner Erfcheinung erkenne und ihn dur‘ 
zivedmäßige Aufregung und Darreihung eines CStoffs, woran er 
fi) befriedige, allmählic) immer mehr enttwidle. Die allererite Negel ift, dab man ihn auf den ihm allein angemefjenen Gegenjtand richte, _ auf das Eittliche, feineswegs aber ettva in einem ihm frembdartigen 
Stoffe. ihn abfinde, Das Sernen 3. B. führt feinen Neiz und jeine 
Belohnung in fi) felber; höchitens Tünnte angeftrengter Fleii als 

. eine Mebung der Selbjtüberwindung Beifall verdienen, aber diefer 
freie umd über bie dorderung hinausgehende Fleiß wird wenigiten3 

‚in der bloßen „allgemeinen Nationalerzichung kaum eine Stelle 
Muben. Da5 daher der Zögling lerne was er joll, muß betrachtet 
werben! als etwas, das, fi eben von felbjt. verfteht und wovon 
nit weiter geredet wird; felbft das fchnellere und befjere Lernen 
de3 fähigen Kopfs muß betrachtet werden eben als ein bloßes aturereigniß, das ih felber zu. feinen Lobe oder Auszeihnung
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dient, am alferwenigiten aber andere Mängel verdedt.. Nur im 
Sittlihen foll diefem Trieb fein Wirkungskreis angeiiejen. werden; 
aber die Wurzel aller Sittlileit ift vie Eelbjtbeherrfchung, die 

- Selbjtüberwindung, die Unterordnung feiner felbftfüchtigen Triebe 
unter ben Begriff des Ganzen. Nur duch diefe, und fhledhthin 
dur nicht anderes, fei c3 dem HZöglinge möglid) den Beifall des 
Erzicher3 zu erhalten, defjen für feine eigene Zufriedenheit zu be 
dürfen er von feiner geiftigen Natur angewiefen und durd) die Er: 
ziehung gewöhnt ift. CS gibt, wie wir fon in unfrer ziveiten 
Nede erinnert haben, zwei fehr verjdhiedene Weifen jener Unter 
oronung de3 perfönlihen Celbit unter das Ganze. Zuwörberft die: 
jenige, die fhlehthin fein muß und feinem in feinem Stüde er: 
lafjen werben fann, die Unterwerfung unter da3 um der bloßen 

. Ordnung de3 Ganzen willen entworfene Gejeß ber Berfaflung. 
Wer gegen diefes fid) nicht vergeht, den trifft nur nicht Misfallen, 

Teinesiweg3 aber wird ihm Beifall zutheil; jo wie den, der jid) 
dagegen verginge, wirkliches Misfallen und Tadel treffen würde, 
der da, wo Öffentlich gefehlt worden, auch öffentlich ergeben müßte 
und, wo er fruchtlos bliebe, fogar durch) binzugefügte.. Strafe ges 
härjt ‚werden lünnte. Eodann gibt c3 eine Unterodnung des 
einzelnen unter das Ganze, bie nicht gefordert, fonbern nur freis 
willig geleijtet werden Tann: dak man duch eigene Mufopferung 
den Mohljtand vefjelben fteigere und vermehre. Um das Berhältnih . 
der bloßen Gefeßmäßigfeit und diefer höhern Tugend zueinander 
den Zöglingen glei von Jugend auf. redht einzuprägen, wird e3 
zwedmäßig fein, nur demjenigen, gegen den einen gewiljen Zeitraun 
bindurd) in. der erften Nüdjicht Teine ‚Klage gewefen, joldye freis 
willige Nufopferungen, gleichfam als den Lohn ver Gejeßmägigfeit, 
zu geftatten, dem aber, der in Negelmäigfeit und Orbnung feiner 
felbt nod nicht ganz fider ift, die Crlaubniß dazu zu verjagen. 
Die Gegenftände folder freiwilligen Leiftungen find im allgemeinen 
Ihon oben angezeigt und werben tiefer unten fi nody näher er- 
geben. Diefer Art der Aufopferung werde zutheil thätige Billigung, - 
wirkliche Anerkennung ihrer Verdienftlichkeit, Teinestwegs zwar öffent: 
ih als Lob, was das Gemüth verberben und citel machen und 
e3 von der Celbjtändigfeit ableiten. fönnte, fondern im gehein 
und mit dem Zögling allein. Dieje. Anerkennung foll nichts mehr 
fein al3 da3_ eigene, dem Zöglinge aud) äuferlid) dargeftellte gute 
Sewiffen befjelben und die Beftätigung feiner Zufriedenheit mit _ 
Nic} jelbit, feiner Selbftahtung, und die Ermunterung fi aud) ferner 
zu vertrauen. Die hierbei beabfihtigten Vortheile würde folgente. 
Einrichtung vortrejflih befördern. Wo mehrere Erzieher und 
Erzieherinnen find, wie wir denn dies als bie Regel worausfehen, 
da wähle jedes Sind frei, und fo wie fein Bertrauen und fein Ger
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fühl. dafielbe treibt, einen darunter zum befondern Freunde und 
gleihjam Gewiljensrathe. Bei diefem fuhe e3 Nath in allen 
Sällen, wo e3 ihm fchwer wird recht zu thun; er helfe ihm durd 
freundliche Zufprade nad; er fei der BVertraute der freiwilligen 
Zeitungen, die c3 übernimmt; und er fei endlich derjenige, der 
das Trefflihe mit jeinem Beifalle Erönt, Sn. den. Berfonen diefer 

- Gemwilfensräthe nun müßte die Erziehung, jedem einzelnen nad feiner 
Meije, folgegemäß zu immer größerer Stärke in der Gelbtüber: 

‚windung und Selbjtbeherriihung emporbelfen; und jo wird allmählich 
Beltigfeit und Selbftändigfeit entjtehen, duch deren Erzeugung die 
Erziehung ji; felbft abilieht und für die BZufunft "aufhebt. 
Dur eigenes Ihun und Handeln fhließt ih und am Harften der 
Umfang der jttlihen Welt auf, und went fie alfo aufgegangen it, 
dem ‚it fie wahrhaftig aufgegangen. Ein folder weiß nun felbit, 
was in ihr enthalten ift, und bedarf feines fremden Zeugniljes mehr 
über ih, fondern vermag es, felbit ein richtiges Gericht über fih , 
zu ‚halten, und ijt von nun an mündig. 

‚_. Wir haben dur‘) das foeben Gejagte eine Lüde, die in unferm 
bisherigen Bortrage blieb, gefchlofien und unfern Borfhlag erft 
wahrhaftig ausführbar gemacht. Das Wohlgefallen am Nedten 
und Guten um feiner felbjt willen foll durd die neue Erziehung 
an bie Stelle der bisher gebrauchten finnlichen $ ofinung .gber Zurdt 
gejebt werden, und diefes Mohlgefallen foll als einzig vorhandene 

. Zriebfeber alles Zünftige, Leben in. Betvegung fegen: dies ift die 
-Hauptjahe unfer3 Vorihlags. Die erite hierbei fi aufpringende 
drage it: aber wie foll denn num jenes Mohlaefallen felbjt er 

‚zeugt werden? Erzeugt werden im eigentlihen Sinne des Mort3 
Tann e3 nun wol nit; denn der Men vermag nicht aus Nichts 
Etwas zu ‚machen. „& muß, wenn unfer Bor lag irgend aus: 
führbar fein Joll, diefes Wohlgefallen urfprünglich vorhanden fein, 
und Ihledthin in allen Menfhen ohne Ausnahme vorhanden fein 
und ihnen angeboren werden. So verhält e3 fid) denn aud) wirklich. 
Das Kind ohne alfe Ausnahme will vedt und gut fein, feined: 

. megö mill e3, fo wie ein junges Ihier, blos wohl fein. Die 
Liebe it der Örundbejtanotheil des Menjchen; diefe ijt da, jo wie 
der Menfh da ift, ganz und vollendet, und es Kann ihr nichts 
hinzugefügt werben; denn diefe liegt hinaus über die -fortwachlende 
Erjdeinung des finnlihen Xebens und it unabhängig von ihm. 
Nur die Erfenntniß ift e8, woran fid) diefes finnlihe Leben Inüpft, 
und weldhe mit vemfelben entjteht und fortwädlt. Diefe .entwidelt 
NH nur langjam und allmählich im Fortlaufe der Zeit. Wie foll 
nun, folange bis cin georonete3 Ganzes von Begriffen de3 Rechten 
‚und Öuten enfftche, an meldes. das treibende" Mohlgefallen ih fnüpfen könne, jene angeborene Liebe über die Zeiten der Umoiffenheit
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hinwegfommen, fi) entwideln und üben? Die vernünftige Natur bat obne alles unfer Zuthun der Schwierigkeit abgeholfen. Das dem Kinde in feinem Innern abgehenve Bewußtjein ftellt fid, ihm äuferlich und verförpert dar an vem Urtheile der erwachjenen Welt. Bis in ihm felbit ein verftändiger Nichter fi entwidle, wird es duch einen Naturtrieb an diefe vertiefen und fo ihm ein GSerijien außer ihm gegeben, bis in ihn _felber ich ein3 erjeuge.: Diefe bie: jeßt wenig befannte Wahrheit joll die nee Grzichung anerkennen, und fie foll die ohne ihr Zuthun vorhandene Liebe auf dag Necte leiten. Bisjept ift in der Regel diefe Unbefangenheit und diefe Tinplihe Gläubigfeit der Unmündigen an die höhere Bolltonmenheit der Erwachfenen zum Ververben berjelben gebraucht worden; ihre Unjhuld gerade, und ihr natinliher Glauben an un, madte e3 
uns möglich ihnen ftatt des Guten, das fie innerlich wollten, unfer 
Berberbniß, das fie verabjcheut haben würden wenn fie e3 äu er: 
fennen vermocht hätten, einzupflanzen noch ehe fie Gutes und Böfes unterfheiden fonnten. ... 

Died ift eben die: allergrößte Vergebung, die unfrer Zeit zur 
Lajt fällt; und es wird hierdurd) au die täglich id) barbietende Crjheinung erklärt, daß in ver Negel der Menjh um fo fchledhter, jelbitfüchtiger, für alle guten Regungen erftorbener umd zu jedem 
teten MWerfe ımtauglider wird, je mehr Jahre er zählt, umd 
um je weiter daher er fid) von den eriten Tagen jeiner Unjhulo, 
die fürs erjte nod immer in einigen Ahnungen des Guten leife 
tahllingen, entfernt hat;.e3 wird dadurd ferner beiviefen, dab das 
gegenwärtige Gefchledht, wern e3 nicht einen durdaus trennenden Ab: 
thnitt in fein Sortleben madıt, eine noch verdorbenere Nachkommen: 
Ihaft, umd diefe eine abermal3 verborbenere, nothivendig hinter: laffen werde. Bon joldhen fagt ein verehrumngstürdiger Lehrer des 
Menfhengefchleht3 mit treffender Wahrheit, daß es befjer fei, wenn  ihmen_bei zeiten ein Mühlftein um ven Hals gehängt ‚würde 
und fie erjäufet würden im Meere, da wo es am tiefiten ift, 
63 ift eine abgeihmadte Verleumdung der menfhlihen Natur, daß 
der Menfch al? Sünder geboren werbe: wäre dies wahr, wie Fönnte doc jemals an ihn au nur ein Begriff von Sünde fommen, ber 
ja nur im Öegenfage mit einer Nichtfünde möglic) ijt? Er lebt fi) zum Sünder; und das bisherige menschliche Leben war in der Regel eine im 
fteigenden Sortfehritte begriffene Entwidelung der Sindhaftigkeit. 

Das Sejagte zeigt in einem neuen Side die Nothivendigfeit, ohne Verzug Anjtalt zu einer wirklichen Erziehung zu machen. Könnte nur die nahwadhfende Jugend ohne alle Berührung mit den Gr 
wacjfenen und völlig ohne Erziehung aufwachen, jo möchte man ja immer den Perfuch machen was fih hieraus ergeben mirde, Aber wenn wir fie au nur in unfter Sefellihaft laffen, madıt 

Figte, 9
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ihre Gröiehung, ohne alfen unjern Wunfd oder Willen, ich 
von fetbkt; fie jelbft erziehen fih an uns: unjre Weife zu fein dringt 
fid) ihnen auf al3 ihr Miufter, fie eifern ung nad auch ohne dah 
wir e3 verlangen, und fie begehren nicht? anderes denn alfo zu 
werden wie wir find. Nun aber find wir in derftegel, und nad) 
‚der großen Mehrheit genommen, durchaus verkehrt, theils ohne c3 
zu torffen amd indem twir felbft, ebenfo unbefangen wie unfere Kinder, 
unjere Verfehrtheit für das Nechte halten; oder wenn wir e3 aud) 
müßten, wie vermödhten wir dod) im.der Gefellfchaft unjerer Kinder 
plöglid) das, was ein langes Leben un3 zur zweiten Natur gemacht 
hat, abzulegen und unfern ganzen alten Sinn und Geift mit einem 
neuen zu vertaufhen! In der Berührung mit uns. müffen fie ver: 
derben, dies ift unvermeidlih; haben wir einen Sunfen Liebe für fie, 
fo müflen wir fie entfernen aus unjerm verpeftenden Dunftkreife 
und einen reinen Aufenthalt für jie errichten, Wir müflen fie 
in die Gefellihaft won Männern bringen, welde, wie e3 aud) übrigens 
um jte ftehen" möge, dennoch Durch) anhaltende Uebung und Ge: 
wöhnung wenigjtens die Sertigfeit fid) erworben haben, fi} zu be 
finnen daß die Kinder fie beobachten, und das Vermögen, wenigitens 
jo lange fi zufanmenzunehmen, und bie Fenntniß, wie man vor 
Kindern erfheinen muß; wir müffen aus diefer Gefellfhaft in die 

-unfrige ffe nicht eher wieder zurüdlajien, bi3 fie unjer ganzes Ber: 
berben gehörig verabfchenen gelernt haben und vor aller Anjtedung 
dadurch völlig gefichert find. . 

Co viel haben wir über die Erziehung zur Sittlichfeit im all: 
genieinen bier beizubringen für nöthig eradtet, \ 

. Daß die Kinder in gänzlicher Abjonderung von den Erwachfenen 
mit ihren Lehrern und Vorftehern allein zufanmtenleben follen, 
it mehrmals erinnert. ES verfteht fi ohne unfer befonveres Ber 
merken, daß beiden Gefchlehtern diefe Erziehung auf diejelbe Weife 
zutheil werden müffe. Cine Abjonderung diefer Geihledhter in be 
jondere Anftalten für Knaben und Mädchen würde ätvedwibrig fein 
und mehrere Hauptitüde der Erziehung zum volltommenen Menfhen 
aufheben. Die Oegenftände des Unterrichts find für beide Ger 
Thledter gleih; der in den Arbeiten ftattfindende Unterfhied fanı 
audy bei Semeinfchaftlichkeit der übrigen Erziehung leiht beobachtet 
werden. Die Heinere Gefellfhaft, in ver fie zu Menjhen gebilcet 
werben, muß ebenfo wie die größere, in die fie einft al3 vollendete 
Menschen eintreten follen,. aus einer Vereinigung beider Gefchledhter beitehen; beide müfjen ert :gegenfeitig ineinander die gemeinjame 
Denjchheit anerkennen und lieben lernen und Freunde haben und 
Sreundinnen, ehe ji ihre Aufmerkjamkeit auf.den Gefhhlehtsunter: 
Ihied. richtet umd fie Gatten und Gattinnen werden. Yud muß das Verhältniß der beiden Gefchledhter zueinander im ganzen,
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ftarfmüthiger. Schuß von der einen, Tiebevolfer Beiftand von ver andern Eeite, in der Erziehungsanftalt dargejtellt und in den Bög: lingen gebifvet werden, 
- Menn 63 zur Ausführung umjers Borjchlags Fommen follte, würde das erfte Geichäft jein, ein Gejeh für die innere Verfafjung diefer Grziehungsanftalten zu entwerfen. - Wenn der von ung aufs gejtellte Grumdbegriff nur gehörig durdhgedrungen ift, fo ijt Dies eine tebr leichte Arbeit, und toir wollen una bier dabei nicht aufhalten. Ein Haupterforderniß diefer neuen Nationalerziehung ift es, daß in ihr Lernen und Arbeiten vereinigt fei, daß die Anftalt durd N jelbit fi) zu erhalten ben Böglingen wenigitens.fheine, und daß jeder in dem Bewußtjein erhalten werte, zu diejen Zwede nad) aller feiner Straft beizutragen. Dies wird, durdaus no ohne alle Beziehung auf den we der äußern Ausführbarkeit und der Sparjamfeit Bierbei, die man unferm Vorfchlage ohne Imeifel an: muthen wird, jehen unmittelbar durd) die Aufgabe der Erziehung felbft geforvert; theils darıım weil alle, die blo3 durd). Die allge: meine Nationalerzichung bindurdhgehen, zu den arbeitenden Ständen beftimme find, und zu Deren Erziehung die Bildung zum tüchtigen Arbeiter ohne Zweifel gehört; befonver3 aber darım weil das ge: gründete Vertrauen, daß man jid) ftetz durch .eigene Kraft werde durh die Melt bringen Fönnen und für feinen Unterhalt feiner jrenmden Moplthätigfeit bedürfe, zur perfönlihen Selbftäntigfeit des 

Dienfhen gehört und die fittlihe, weit mehr al3 man bisjept zu glauben feheint, bedingt. Diefe Vildung würde einen andern, biz: jebt aud) in der Negel dem blinden Ungefähr preisgegebenen Theil 
der Erziehung abgeben, den man: die wirthichaftliche Erziehung nennen fönnte, und der feineivegs aus der bürftigen und befchränften Anficht, über welche einige unter Benennung der Cefonomie jpotten, jondern aus dem höhern fittfihen Standpunkte angefehen werden muß. Unfere Zeit ftellt e8 oft als einen über alfe Öegenrede er: habenen Grundfag auf, dab man eben ihmeidheln, Frieden, id) zu 
allem gebrauden faflen müffe, wer man- leben wolle, und dafi 
e3 auf feine andere Weife angehe. - Sie befinnt fih nicht, das, 
wenn man fie au mit dem heroifhen aber durhaus Mahren 
Öegenfpruce verfchonen wollte, daß, wenn c3 fo üjt, fie eben nicht 
Icben jonbern fterben jolle, noch die Bemerkung übrigbleibt, tab 
fie hätte Iernen follen mit Ghren leben zu Fönnen. Man erkunkige 
Nich nur näher nad) den Perfonen, die durch ehrlofes Betragen fi} aus: 
zeichnen; immer wird man finden, daf fie nicht arbeiten gelernt haben 
oder die Arbeit jheuen, und daß fie nod) überdies üble WBirthichafter fine. Darum fell der Zögling unfrer Erziehung an Arbeitjamkeit 
gewwöhnt werben, damit er der Verjuhung zur Unvechtlichfeit durd) 
Nahrungsforgen überhoben fei, und tief und ala eriter Grundja . 9%
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der Ehre foll e3 in fein Gemith geprägt. werden, daß es Ihändlid 
fei, jeinen Lebensunterhalt einem andern denn feiner Arbeit ver: 
danken zu wollen. 

Peltalozzi will_mwährend des Lernen3 zugleich alferlei Hand: 
arbeiten treiben laflen. Indem wir die Möglichkeit Ddiejer Ver: 
einigung unter ber von ihm angegebenen Bedingung, Daß das 

‚Kind die Handarbeit jhon vollfommen fertig Tonne, nicht leugnen 
wollen, fheint uns dennod; diefer Vorichlag aus der Dürftigkeit 
de3 eriten Zwed3 hervorzugehen. Der Unterriht muß meines Er: 
adhtens al3 fo heilig und chrwürdig dargeftellt werden, daß er ber 
ganzen Aufmerkjamkeit und Sammlung bevürfe und nicht neben 
einem andern Öeihäfte empfangen werben fönne. Sollen in Jahres: 
zeiten, welche die Zöglinge ohnedies in? Zimmer einjchlichen, in 
den Urbeitsjtunden dergleichen Arbeiten, al3 da ijt Striden, Spinnen 
und dergl., getrieben werden, fo wird e3, damit der Geift in Thätig: 
feit bleibe, jehr zwedmäßig fein, gemeinjhaftlihe Geijtesübungen 
unter Aufiiht damit zu verfnüpfen; dennod) ift jegt die Arbeit die 
Hauptfadhe, und diefe Lebungen find nicht zu betrachten al3 Unter: 
richt, Jondern blo& als ein erheiterndes Spiel. 

. Alle Arbeiten diefer niedern Art müjen überhaupt nur als 
Nebenfache, Feineswegd als die Hanptarbeit. worgeftellt werben. 
Diefe Hauptarbeit ift die Ausübung des Ader: und Gartenbaues, 
der Viehzuht md derjenigen Handiverke, deren fie in ihrem Heinen 
Staate bedürfen. 3 verjteht fih, daß der Alntheil hieran, der 

‚einem zugemutbet wird, mit der fürperlichen Straft feines. Alters 
in Öfethgewicht zu bringen, und die abgebende Kraft durd. neu 
zuerfindende Mafhinen und Merkzeugezu erjeken if. Die Haupt: 
rüdjiht hierbei ift die, daß fie, foweit möglich, in feinen Gründen 
verftehen müfjen was fie freiben, daß fie die zu ihren Gefchäften 

 nöthigen Kenntnifje von der Erzeugung der Bilanzen, von den 
Cigenhaften und VBeürfnijfen des thierifchen Sörpers, von dei 
Gefegen ver Diehanit fhon erhalten haben, Auf dieje Art wird 
theils ihre Erziehung fchon ein folgegemäßer Unterricht über die Ges 
werbe, die fie Fünftig zu treiben haben, ımd e3 wird der denfende 
Sandwirth in unmittelbarer Anfhauung gebildet, theils wird jhen 
jegt ihre mehaniihe Arbeit veredelt und vergeijtigt, fie ift in_ eben 
dem Grade Beleg in der freien Anjhauung defien, was fie ber 
griffen haben, als fie Arbeit um den Unterhalt it; und audh in 
Gefelljhaft mit dem IThiere und der Erviholle bleiben fie dennod 
ne eife der geiftigen Welt und finfen nicht herab zu den 
ettern. ' 

Das Örundgejeß Ddiefes Heinen Wirthihaftsftaates fei diejes, 
dah in ihm fein Artikel zu Speife, Kleidung u. j. m. nod, foweit 
dies möglich ft, irgendein Werkzeug gebraucht werden dürfe, das
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nicht in ihm felbft erzeugt und verfertigt je. Bedarf die Haus: 
baftung einer Unterfiüägung von außen, jo werben ihr die Gegen: 
ftände in Natur, aber feine anderer Art al3 die fie audy jelbjt hat, 
gereicht, und zwar ohne dab die Zöglinge erfahren daß ihre eigene 
(usbeute vermehrt worden, oder daß jie, Ivo dad fegtere ziwedmäßig 

it, e3 nur als Darlehen erhalten ımd eg zu beftimmter Zeit wieder 
äurüderftatten. Für diefe GSelbftändigfeit und Sclhbitgenügjfamfeit 
de3 Ganzen arbeite mm jeder einzelne aus aller feiner Straft, ohne 
daß er doch mit bemfelben abrecdhne oder für fid auf irgendein 
Eigenthum Anfprudh made. ever twilje, daf er fidy dem Oanzen 
ganz fhuldig ift, und genieke nur oder darbe, wenn e3 fi) fo fügt, 
mit dem Öanzen. Daburdy wird die chrgemäße Selbjtändigleit de3 
Staats und der Familie, in die er einft treten foll, und das Ver: 
hältniß ihrer einzelnen Glieder zu ihnen, ber lebendigen Anfdanung 
dargeitellt und wurzelt unaustilgbar ein in fein Gemüth. 

Hier, bei diefer Anführung zur mecanijchen Arbeit, ift der Ort 
wo die in der allgemeinen Nationalerzichung liegende und auf fie 
gejtügte_Gelehrtenerziehung von der erften jich abjondert, und ivo 
von berjelben zu jpreden ift. Die in der allgemeinen National: 
erziehung liegende Öelehrtenerziehung, habe ich gefagt. Ob «3 nicht 
aud) fernerhin jedem, der eigenes Vermögen genug zu haben glaubt 
um zu ftudiren, oder der fidh aus irgendeinem Grunde zu den 
bisherigen höhern Ständen rechnet, freiltchen werde den bisher 
üblihen Weg der Gelehrtenerziehung zu befchreiten, Tafje ih dahin: 
geftellt fein: toie, wenn e3 nur einmal zur Nationaferziehung bonımen 

follte, die Mehrheit diefer Gelehrten, id) will nit jagen gegen ven 
in der neuen Schule gebildeten Gelehrten, fondern jogar gegen den 
aus ihr hervorgehenden gemeinen Vlann mit ihrer erfauften Ges 
lehrjamkeit beftehen werde, wird die Grfahrung Ichren: ich aber 

will jet nicht davon, jondern von ber Gelehrtenerziehung in der‘ 
neuen MWeife reden. : J 

In den Örundfägen derfelben muß aud) der lünftige Öelehtte 
dur) die allgemeine Nationalerzichung hindurdgegangen fein und den 

. erjten Theil derjelben, die Entwidelung der Erfenniniß an Empfindung, 
Unfchauung, und dem was an die legtere genüpft wird, vellftändtg 
und Har erhalten haben. Nur dem Anaben, der eine vorzügliche 
Gabe zum Lernen und eine bervorftehende Hinmeigung nad) der 
Welt der. Begriffe zeigt, Tann die neue Nationalerzichung erlauben 
diefen Stand zu ergreifen; jedem aber, der dieje Eigenfchaften zeigt, 
wird fie es ohne Ausnahme und ohne Nüdfiht auf einen vorgeb: 
lichen Unterfdied der Geburt erlauben müflen; denn der Gelehrte 
üt e3 Feineswegs zu feiner eigenen Bequemlichkeit, und, jeve3 Talent 
dazu ijt ein fchägbares Gigenthum der Nation, das ihr nicht ent: 
tifjen werden darf. .
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Der Ungelehrte ift beftimmt, das Menihengefchleht auf den 
Standpunkte der Ausbildung, Die e3 errungen hat, durd) fich felbft 
zu erhalten, der Gelehrte, nad) -einem Klaren Begriffe und mit bee 
fonnener Sunft dafjelbe weiterzubringen, Der Ießtere muß mit 
feinen Begriffe der Gegenwart immer voraus fein, die Zufunft er: 
faffen und diefelbe in die Gegenwart zu künftiger Gntwidelung 
hineinzupflanzen vermögen. Dazu bedarf e3 einer laren Ucberjicht 
des bisherigen Weltzujtandes, einer freien Fertigkeit in reinen und 
von der Gridheinung unabhängigen Denfen und, damit er fid) mit: 
theilen Eönne, de3 Vefiges der Spradhe bis in ihre lebendige und 
Ihöpferiiche Wurzel hinein. Alles diefes erfordert geiftige Selbft: 
thätigfeit ohne alle fremde Leitung und einjames Nachdenken, in 
welden darum der künftige Gelehrte, von der Stunde an da fein 
Beruf entjhieden ift, gebt werden muf, feineswegs blos wie beim ' 
Ungelehrten ein Denken unter dem Auge des ftets gegenwärtigen 
Lehrers; e3 erfordert eine Menge Hüffstenntniffe, die dem Unge: 
Iehrten für feine Beltimmung durdaus unbrauchbar find. Die Ir: 
beit des Gelehrten und das Zagwerf feines Lebens wird‘ eben jenes 
einjame Nachdenken fein; zu diefer Arbeit ift er nun fogleidy anzue 
führen, die andere, mehanifche Arbeit ihm dagegen zu erlajfen. 

Sndeb alfo die Erziehung des fünftigen Gelchrten zum Menjhen 
überhaupt mit der allgemeinen Nationalerziehung wie bisher fort: ginge, und er dem daher eingejchlagenen Unterricyte mit allen übrigen beiivohnte, würden ihm nur diejenigen Stunden, die für die andern Arbeitsftunden find, gleichfalls zu Lehrjtunden gemacht 
werben müfjen in denjenigen, as fein einftiger Beruf eigentbimlic) erfordert; und dieje3 häre der ganze Unterfdied. Die allgemeinen Kenntniffe de3 Aderbaues, anderer medanishen Kürfte und ber 
Handgriffe dabei, die fhon dem bloßen Menfchen anzumuthen find, 
twird er. ohne Zweifel {yon bei: feinem Durdgange durd) die erite Slaffe gelernt haben, oder diefe Kenntniffe wären, falls dies nicht ber Sall fein follte, nadhzuholen. Daß er weit iveniger denn irgendein anderer von den eingeführten förperlichen Uebungen losgejproden werden fünıe, verfteht fi) von-jelbit. Die bejondern Lehrgegen: 
fände aber, die in den gelehrten Unterricht fallen würden, fowie den babei zu beobachtenven Lehrgang ned) anzugeben, liegt außer halb des Planes diejer Nevden. \



Eiffe Rede, 

Ben die Ausführung diefes Erzichungsplanes anheimfalfen werde, 

  

Der Ban der neuen deutjhen Nationalerzicehung ijt für umfern 
Zwed hinreichend dargelegt. Die nädjfte Frage, die fih nun auforingt, 
ijt die: iwer foll fi) an die Spige der Ausführung diefes Pan 
ftellen, und auf wen ift dabei zu rechnen, und auf wen haben wir 
gerechnet ? . 

Bir haben diefe Erziehung als die hödite und vermalen fi ' 
einzig aufdringende Angelegenheit der veutihen Vaterlanvzlicbe auf: 
geftellt md wollen an diefem DBande die Verbefferung. und Im: 
Ibaffung des gefamnten Pienfhengefhleht3 zuerjt in die Welt eine 
führen. Sene Baterlandsfiche aber foll zunädjft den deutjchen Staat, 
allenthalben wo Deutjhe regiert werden, begeijtern und den Borfik 
haben mb die treibende Siraft fein bei allen feinen Beichlüflen. Der 
Staat alfo wäre e3, auf welchen wir zuerjt unjere erwartenden Vlide 
zu richten hätten, 

Mird diefer unfere Hoffnungen erfüllen? Weldhes find Die Er: 
wartungen, die twir — immer, tie fid) verjteht, auf feinen befonbern 
Staat, jondern auf ganz Deutjchland fehend — nad) dem Bisherigen 
von ibm faljen können? in 

Im neuern Europa ijt die Erziehung ausgegangen nicht eigent: 
lih vom Staate, jondern von derjenigen Gewalt, von der die Eau 
ten meiften® aud die ihrige hatten, von dem binmlifch:geijtigen 
Neiche der Kirche. Dieje betrachtete fich nicht fowol als ein Bejtand: 
theil de3 irdiihen Gemeinwefen?, fondern vielmehr al3 eine dem: 

‚felben ganz fremde Pflanzjtatt aus dem Himmel, die abgejandt fei 
diefem auswärtigen Ctaate allenthalben, wo fie Wurzel falten fonnte, 
Dürger anzumwerben; ihre Erziehung ging auf nichts anderes, denn 
dab die Menfchen in der andern Welt Feinctwegs verdammt, fondern
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felig würden. Durd) die Reformation wurde dieje firhlihe Gewalt, die übrigens fortfuhr fich ebenfo anzujehen wie bisher, mit der welt: lihen Macht, mit der fie bisher gar oft jogar im MWiderftreite ge= legen hatte, nur vereinigt; dies war der ganze Unterjchied, der in diejer Nüdjicht aus jener Vegebenheit erfolgte. CS blieb daher aud die alte Anfiht des Erziehungämefens. Au in den neuejten Zeiten und bi3 auf diefen Tag ift die Bildung der vermögendern Stände betrachtet worden al3 eine Privatangelegenbeit der eltern, die jie nad) eigenen Gefallen einrichten mößten, und die inder diejer wure den in der Pegel nur dazu angeführt, da$ fie fid) felbit einft nüß- lid} würden. Die einzige öffentliche Erziehung aber, die des Bolts, war lediglic) zur Seligfeit im Himmel; die Hauptfadhe war ein wenig Chriftenthun und Sejen, ımd fall3 e3 zu erihloingen war, Schreiben, alles um des Chriftenthums willen. Alle andere Entwidelung der Menihen wurde dem ohngefähren und blind wirkenden Ginflufje der Sefellihaft, in welcher fie aufwuchfen, und dem wirklichen Leben felbit überlafjen. Eogar die Anftalten zur gelehrten Erziehung waren vor züglid) auf die Bildung von Geiftlihen berechnet: dies war bie Haupt: facultät, zu der die übrigen nur den Anhang bildeten umd meijten3 aud nur den Abgang von jener abgetreten erhielten. Solange diejenigen, die an der Spite des Regiments jtanden, über den eigentlichen Zwed defelben im Dunkeln blieben und felbjt für ihre eigene Verfon ergriffen waren von jener gewifjenhaften Sorge für ihre und anderer Seligfeit, Tonnte man auf ihren Eifer für diefe Art der öffentlichen Erziehung md auf ihre ernftlichen Ber _ mühungen vafür fiber rednen. Sobald fie aber über den erften ind Stlare kamen und begriffen, daß der Wirkungsfreis des Staats innerhalb der fihtbaren Melt liege, fo mußte ihnen einleudhten, daß jene Sorge für die eivige Seligkeit ihrer Unterthanen ihnen nicht zur Lalt fallen Eönne, und daß, wer da felig werden tolle, jelbjt fehen möge wie er 3 made. Gie glaubten von nun an genug zu thun, wenn jie nur die aus goftjeligern Zeiten herrührenven Stiftungen ud Anftalten ihrer erften Beltinmung fernerhin überließen; fo wenig angemeljen und ausreichend diefelben aud) für vie ganz veränderten Zeiten fein mochten, ihnen mit Erjparung an ihren anderweitigen Zweden Telbft zuzulegen, hielten fie fich nicht für verbunden, thätig ein sugreifen und das zwedmäßige Neue an die Stelle de2 Deralteten und Unbraudbaren zu feßen, nicht für beredhtigt, und auf alle Vorfchläge . diefer Art war die ftet3 fertige Antwort: hierzu habe ver Staat fein Öeld. Wurde ja einmal eine Ausnahme von diefer Regel gemadtt, fo geihah e3 zum Vortheile der ‚höhern Lehranftalten,. die einen Ölanz weit umher verbreiten und ihren Beförberern Nuhm bereiten; bie Bildung derjenigen Stlafje aber, die ver eigentliche Boden des Menfhengejglehts üt, aus welcher die höhere Bildung fi immerfort
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ergänzt und auf welche die legtere fortdauernd zurüdwirfen muß, 
die de3 Volks, blieb unbeachtet und befindet fi feit der Reformation 
bi3 auf diefen Tag im Aujtande bes fteigenden Berfalls. 

Collen wir nun für die Zukunft und von Stund an für unfere 
Angelegenheit vom Staate eine befiere Hoffnung fallen können, jo 
wäre nöthig, daß derjelbe den Grundbegriff vom Iivede der Erziehung, 
ben er bisher gehabt zu haben fdheint, mit einem ganz andern vers 
taujchte; daß er einjähe, er habe mit feiner bisherigen Ablehnung 
der Sorge für die ewige Seligfeit feiner Mitbürger vollfonmten recht, 
indem e3 für dieje Seligkeit gar Feiner befondern Bildung bevürfe, 
und eine folde Pilanzihule für den Himmel wie die Kirche, deren 
Gewalt zulegt ihm übertragen worden, gar nicht jtattfinde, aller tüch: 
tigen Bildung nur im Wege jtehe und de3 Dienftes entlafjen iwerz. 
den müffe; daß e3 dagegen fehr bedürfe der Bildung für das Leben 
auf der Erde, und dab aus der gründlichen Erziehung für Diejes fih 
die für den Himmel al3 eine leichte Zugabe von jelbjt ergebe. Der 
Staat fheint bisher, je aufgeflärter er zu fein meinte, defto feiter 
geglaubt zu haben, dal; er, aud) ohne alle Religion und Sittlihfeit 
jeiner Bürger, durd) die bloße SwangSanitalt feinen eigentlichen Zwed 
erreichen Fünne, und daß in Abjicht jener diete es halten möchten wie 
fie fönnten. Möchte er aus den neuen Erfahrungen wenigjteng dies 
gelernt haben, dab er das nicht vermag, und daß er gerade durch 
den Dangel der Religion und der Sittlichfeit dahin gefommen ift, 
wo er fih dermalen befindet. - 

Möchte man ihn, in Abficht feines Zweifel ob er aud wol 
das Vermögen habe den Aufwand einer Nationaferziehung zu be 
ftreiten, überzeugen fünnen, daß er durd) diefe einzige Ausgabe feine 
meilten übrigen auf die wirtbfchaftlichite Weile bejorgen, und daß, 
wenn er diefe nur übernimmt, er bald nur diefe einzige Hauptaus- 
gabe haben werde. Bizjegt ijt der bei weiten größte Theil der Ein: 
fünfte de3 Staat3 auf die Unterhaltung ftehender Heere verwendet 
worden. Den Erfolg diefer Verwendung haben wir gejehen; dies 
reiht bin, denn tiefer in die befondern Gründe dieje3 Grfolg3 aus 
der Einrichtung diefer Heere einzugehen, liegt außerhalb unjers 
Plans. Dagegen würde der Staat, der die von uns vorgefchlagene 
Nationalerziehung allgemein einführte, von dem Augenblide an, da 
ein Geflecht der nahgewahjenen Jugend durch fie Hindurhgegangen 
wäre, gar Feines befondern Heere3 bedürfen, jondern er hätte an 
ihnen ein Heer wie e3 nody Leine Zeit gejeben. Ieber einzelne ift 
zu jedem möglihen Gebrauce feiner lörperlihen Kraft vollfommen 
geübt und begreift fie auf der Stelle, zur Griragung jeder AUnftrengung 
und Mühfeligfeit gewöhnt; jein in unmittelbarer Anfhauung auf: 
gewachiener Geift it immer gegenwärtig und bei fidh. felbft, in feinem 
Semüthe lebt die.Liebe de3 Ganzen, deifen Mitglied er ijt, nc3
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EStaat3 und des Vaterlands, und vernichtet jede andere felbftifche 
Negung. Der Staat Fann fie rufen und fie unter die Waffen jtellen, 
jobalod er will, und kann fiber fein vaf fein Feind fie ichlägt. Ein 
anderer Theil der Sorgfalt und der Ausgabe in meile regierten 
Staaten ging bi2her auf die Verbefferung der Staatswirthihaft im 
ausgebehnteften Sinne und in allen ihren Zweigen, und e3 ift hier: 
bei Durch die Ungelehrigkeit und Unbehülflichfeit der nievern Stände 
mande Sorgfalt und mander Nufivand vergebens gemacht toorben, 
und die Sache hat allenthalben nur geringen Yortgang gehabt. -Durd) 
unere Erziehung erhält der Staat arbeitende Stände, die des Nad: 
benfens über ihr Gejhäft von Jugend auf gewohnt find, und tie 
Ihon fi) felbit durd-fich felbft zu. helfen Vermögen und Neigung 
haben; vermag nun.nod) überdies der Staat ihnen auf cine zwed: 
mäßige Weije unter die Arme zu greifen, fo werden fie ihn auf ba3 
halbe Wort verjtehen md feine Belehrung jchr dankbar aufnehmen. 
Alle Zweige der Haushaltung werden ohne viele Mühe in Kurzer 
Zeit einen lor gewinnen, den aud) nod) feine Zeit gefehen hat, und 
tem Staate wird, ivenn er ja redjnen will, und wenn er etiva bis 
dahin nebenbei auch nod) den wahren Grundwerth der Dinge Innen 
lernen follte, feine erfte Auslage taufendfältige Zinfen tragen. Bit: 
her_hat. der Staat für Geriht?- und Bolizeianftalten vieles thun 
mütlen und doc niemals genug für fie thum fönnen; Zucht: md 
Verbefferungshäufer haben ihn Ausgaben gemacht; die Armenan: 
ftalten enblich erforverten, je mehr auf fie gewendet wurde, einen 
un jo größern Aufwand und erjehienen in der ganzen bisherigen 
Lage eigentlich al? Anstalten Arme zu madhen. Die erftern werden 
in einem Staate, der die neue Erziehung allgemein macht, fehr ver: ‚ rungert werden, die legten gänzlic) wegfallen. Frühe Zucht fichert 
vor. der fpätern fehr mislichen Zucht und Berbefferung; Arme aber 
gibt e3 unter einem aljo erzogenen Bolfe gar nicht. 

. Möchte der Staat, und alle die venfelben berathen, e3 wagen, 
feine eigentliche dermalige Lage ins Auge zu fafjen und fie fidh zu 
gejtchen! Möchte er lebendig einjehen, dap ihm durdaus fein an: 
derer Wirkungskreis übriggelaffen ift, in welhen er al3 ein wirt 
licher Staat urfprünglid und jelbftändig fi bewegen und etwas 
bejchließen fönne, aufer diefem, der Grziehung der kommenden Ger 
fhledter; dab, wenn er nicht überhaupt nichts thun till, er nur ned) 
diefes thun Fan; dal; man aber aud) diefes Verdienft ihm unge: 
Ihmälert und unbeneidet überlafjen werde, Daß wir c3 nicht mehr 
vermögen tätigen Wiverftand zu Leijten, ift al in die Augen Iprins 
‚gend ımd von jedermann zugejtanden jon früher von uns voraus: 
gejebt tworden. Wie Fünnen wir nun die Fortdauer unfer3 dadurd) erwirkten Dafeins gegen den Vorwurf der Veigheit und einer un würdigen Liebe zum Leben techtfertigen? Auf Teine andere Weile,
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al3 wenn wir und entfhlieen nicht für ung felbft zu leben, und 
diejes durd) die That darthun; wenn wir una zum Samenkorne einer 
würdigern Nadhlommenfhaft maden und Ieviglid um dieferwilfen 
uns fo lange erhalten wollen, Bis wir fte hingeftellt haben. Sene3 
eriten Lebenszweds verfuftig, was könnten ir denn nod) anderes 
tbun? Unfere Verfafjungen wird man und mahen, unfere Biünd: 
niffe und die Anwendung unserer Streitkräfte wird man und an« 
zeigen, ein Gefegbucdh wird man uns leihen, felbft Gericht und Ur: 
theilzfprudh und die Musübung derfelben wird man uns zuweilen 
abnehmen; mit diefen Sorgen werden wir auf die nächte Zukunft 
verihont bleiben. Blo3 an vie Erziehung bat man nit gevadt; 
fuchen wir ein Gefhäft, fo laßt ung diefes ergreifen! CS ijt zu er: 
twarten, da man in Bemjelben un3 ungejtört lajjen werde. Sch hoffe 
— vielleiht täufhe ih mich felbft darin, aber da ip nur um diefer 
Hoffnung twilfen noch leben mag, fo fann ich e3 nicht fafien zu 
hoffen — ich hoffe da ich einige Deutfhe überzeugen und fie zur 
Einfiht bringen werde, daß e3 allein die Grjiehung fei, die una 
retten Tönne von allen Uebeln die uns drüden. Sch rehne befon: 
ters darauf, dab die Noth uns zum Aufmerken und zum ernften 
Nachdenken geneigter gemacht habe. Das Ausland bat andern Troft 
und andere Mittel; es ijt nicht zu eriwarten, daß e3 diefem Gedanken, 
falls er je an dafjelbe kommen jollte, einige Aufmerkjamfeit fhenten 
oder einigen Glauben beimejjen werde; ich hoffe vielmehr, daß es 
zu einer reihen Duelle von Beluftigung für die Lefer ihrer Sour: 
nale gedeihen were, wenn fie je erfahren, dab fi) jemand von ver 
Erziehung fo große Dinge verjprede. 

Möge der Staat, und diejenigen die venjelben beraten, fih 
nicht Fäfliger machen laffen in Ergreifung diefer Aufgabe durd) die 
Vetradtung, daß der gehoffte Erfolg in der Entfernung liege. Wollte 
man unter ben mannichfaltigen und höcjt verwidelten Gründen, die 
unfer bermaliges Schidfal zur Folge gehabt haben, das, was allein 
und eigenthümlih den Regierungen zur Lajt fällt, abjondern, jo 
würde id, finden, da diefe, die vor allen andern verbunden find 
die Zukunft ins Auge zu fafjen und zu beherrihen, beim Andrange . 
der großen Zeitbegebenheiten auf fie immer nur gejucht fi aus ber 
unmittelbar gegenwärtigen Berlegenheit zu ziehen, Jo gut fie cS ver: 
modten, in Abficht der Zukunft aber nit auf ihre Gegentart, 
fondern auf irgendeinen Gfücszufall, der den ftetigen Faden der Ir: 
fahen und Wirkungen abfchneiten jollte, gerechnet haben. Uber ber: 
gleichen Hoffnungen find betrüglid. Cine_treibente Kraft, die man 
einmal in die Zeit hinein hat Fommen laflen, treibt fort und voll: 
endet ihren Meg, und nachdem einmal die erfte Nachläffigkeit be: 
gangen worden; fann die zu fpät fommende Befinnung fie nicht auf: 
halten. Des erften Falles, blos die Gegenwart zu bedenken, hat
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fürs näcdjte unfer Schidjal uns überhoben; die Gegenwart ift nicht 
mehr unjer. Mögen wir nur nicht den zweiten beibehalten, eine 

. beilere Zuflunft von irgendetwas anderm zu hoffen denn von uns 
jelber! Zwar Tann feinen unter uns, der zum Leben nod etwas 
mehr .bevarf denn Nahrung, die Öegenwart über die Pflicht zu leben 
tröften; die Hoffnung einer beflern Zukunft allein ift das ‚Element, 
in dem wir nody athmen können. Aber nur der Träumer kann diefe 
Hofinung auf etwas anderes gründen denn auf ein foldies, das er 

‚selbit für die Entwidelung einer Zukunft in die Gegenwart zu legen 
vermag. DVergönnen diejenigen, die über uns regieren, daß wir ebenfo 

- gut auch von ihnen denken, al3 wir unter uns voneinander denfen 
und als der Bejiere fih fühlt; ftellen fie fih an die Spige des aud) 
ung ganz Haren Gefhäfts, damit wir nod; vor unfern Augen das: 
jenige entitehen fehben, wa3 die dem deutjchen Nanten vor unfern 
Singen zugefügte Schmady einjt von unferm Andeitfen abwafhen 
wird! . \ 

Uebernimmt der Staat die ihm angetragene Aufgabe, fo wird 
er dieje Erziehung allgemein machen, über die ganze Oberfläche feines 
Gebiet, für jeden feiner nachhgebornen Bürger ohne alle Ausnahme; 
au ift e3 allein diefe Allgemeinheit, zu der wir des Staat be 
dürfen, indem zu einzelnen Anfängen und Berfuhen bier und da 
au wol das Vermögen von mwohlgefinnten Brivatperfonen hinreigen 
würde. Num ift allerdings nicht zu erwarten, daß die Aeltern all: 
gemein willig fein werben fich von ihren Kindern zu trennen und 
Nie biejer neuen Erziehung, von der c8 jchwer fein wird ihnen einen 

. Begriff beizubringen, zu überlaflen; fondern e3 ift nach der bisherigen 
Erfahrung darauf zu rechnen, daß jeder, der nod) etwa das Vermögen 
zu haben glaubt feine Kinder im Hawje zu nähren, gegen die öffent: 
liche Erziehung und befonders gegen eine jo fharf trennende und jo 
fange dauernde öffentliche Erziehung fih fegen wird. Ju folden 
Fällen ift man nun, bei zu erwartender Miderfeglichfeit, von den 
Staatsmännern bisher gewohnt, daß fie ven Vorfchlag mit der Ant: 
wort abweifer:: der Staat habe nicht das Nedt für diefen Ziwed 
Hmang anzuwenden. Indem fie nun warten wollen bis die Men 
Ihen im allgemeinen den guten Willen haben, ohne Erziehung aber 
e3 niemal3 zu allgemeinem guten Willen fommen fan, fo find fie 
daburd) gegen alle Verbefferung gefhügt und können hoffen, dab e3 
beim alten bleiben wird bis an da3 Ende der Tage. niviefern 
dies nun etwa folhe find, welche entweder überhaupt die Erziehung 
tür einen entbehrlihen Lurus halten, in Rüdficht deifen man Ti To 
Ipärlidh einrihten müfle al3 möglid, oder die in unjerm Borfhlage 
nur einen neuen wagenden Verfudh mit der Menjchheit erbliden, der 
da gelingen lönne oder aud) nicht, ift ihre Gewiljenhaftigfeit zu loben; 
folgen, die von der Bewunderung des biöherigen Zuftande3 der öffent:
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lichen Bildung und von dem Entzüden, zu welher Bollfomnenbeit 
viefelbe unter ihrer Zeitung emporgewadfen fei, eingenommen find, 
läßt fib nun vollends gar nicht anmutben, daß fie auf etwas, das 
fie nicht auch fon wiljen, eingehen follten: mit diefen inSgefammt ' 
üt für unfern Zwed nichts zu thun, und e3 wäre zu beffagen, wenn 
die Entjcheidung über diefe Angelegenheit ihnen anheimfallen follte, 
Diöhten fi, aber StaatSmänner finden und bierbei zu Nathe gezogen 
werben, tweldhe vor allen Dingen durd; ein tiefes und gründlides 
Studium der Philojophie und der Wiffenfdhaft überhaupt fi) Telbft 
Erziehung gegeben haben, denen e& ein rechter Ernft it mit ihrem 
Gejdhäfte, die einen feiten Begriff vom Menjhen und feiner Beftim: 
mung beiten, die da fähig find die Gegenwart zu verfteben und zu 
begreifen was eigentlich der Menjchheit vermalen unausbleiblich noth: 
thut. Hätten diefe aus jenen Vorbegriffen etwa felbft eingefehen, dah 
ur Erziehung vor der außerdem unaufhaltiam über uns herein: 
bredhenden Barbarei und Verwilverung und retten ‚könne, fdhvebte 
ihnen ein Bild vor von dem neuen Vienjhengeichledhte, das dur) 
diefe Erziehung entftehen würde, wären fie jelbit innig überzeugt von 
der Unfehlbarleit und Untrüglicjkeit der vorgejhlagenen Mittel: fo 
ließe von folhen fi) auch erwarten, daß fie zugleich begriffen, ber 
Staat, als hödjfter Verivefer der menjhlihen Angelegenheiten. und 
al3 der Gott und feinem Gewiffen allein verantwortlihe VBormund 
der Unmündigen, habe das volllommene Recht die legtern zu ihrem 
Heile audı zu zwingen. Wo gibt e3 denn dermalen einen Staat, 
der da zweifle, ob er aud) wol das Net habe feine Unterihanen zu 
Kriegspienften zu zwingen umd ven eltern für diefen VBehuf die 
Kinder wegzunehmen, ob nım ein3 von beiden oder beide wollen oder 
nicht wollen? Und dennoch ijt diefer Zwang zu Ergreifung einer 
dauernden Lebensart wider den eigenen Willen weit bedentlicher und 
bäufig von den nadıtheiligften Solgen für den fittfihen Zuftand und 
für Öefundheit und Leben der Gezwungenen; dahingegen derjenige 
Zivang, von dem wir reden, nad volfendeter Erziehung bie. ganze 
perjönliche Freiheit zurüdgibt und gar feine andern venn vie heil: 
bringendften Folgen haben Eann. Wol hat man früher aud) die Er: 
greifung der Kriegsdienfte dem freien Willen überlaffen; nadhden 
jih aber gefunden daß diejer für den beabfihtigten Ziwed nicht aus: 
teihend war, hat man Fein Bedenken ‚getragen ihm durd „Zwang 
nachzubelfen, darum, weil die Sadje ım3 wichtig genug war umd 
die Noth den Zwang gebot. Möchten num aud) in biefer Nüdjicht, 
uns die Augen aufgehen über unfere Noth, und der Öegenjtand ung 
gleichfalls wichtig werden, fo würde jene Vedentlichkeit von felbft 
wegfallen; da zumal e3 nur in dem erften Geidhledhte des_Bmangs 
bedürfen, und derfelbe in den folgenden, felber durd) biefe Erziehung 
binducchgegangenen hinwegfällt, aud jener erfte Zwang zum Siriegs:
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vienfte baburdy aufgehoben wird, indem bie aljo Erzogenen alle gleid) 
willig find die Waffen für das Vaterland zu führen. Mill man ja, 
um anfangs des Oefchreies nicht zu viel zu haben, diejen Zwang 
zur öffentlihen Nationalerzichung auf diejelbe Weije befhränfen, wie 
bi£her der Zivang zum Kriegsvienfte befchränft gewejen, und die von 
den legtern befreiten Stände aud) von jenem ausnehmen, jo ijt dies 
von feinen bedeutenden nadhtheiligen Folgen. Die verftändigen el: 
tern unter den audgenommenen werben freiwillig ihre Kinder diefer 
Erziehung übergeben; die gegen ta3 Ganze unbedeutende Anzahl der 
Kinder umverftändiger Aeltern aus diefen Ständen mag immer auf 
die bisherige Weije aufwahfen und in das zu erzeugende befjere Zeit: 

‚ alter hineinreihen, brauchbar Iediglic) als ein nierfwürbiges An: 
denfen der alten Zeit und um die neue zur lebhaften Erfenntniß ihres 
böhern Glüd3 anzufeuern. : \ 

Soll nun diefe Erziehung Nationaferziehung der Deutfchen 
fhlechtweg fein, und foll die große Mehrheit aller, die die deutfde 
Sprade reden, feinetweg3 aber etwa nur die Bir erfchaft diejes oder - 
jene bejondern deutfchen Staats, dalteben al$ ein neıtes Menjchen: 
geihledht, jo müfjen alle deutihe Staaten, jever für fih und um: 
abhängig von allen andern, diefe Nufgabe ergreifen. Die Eprade, 
in der diefe Angelegenheit zuerjt in Anregung gebracht worden, in 
der die Hülfsmittel verfaßt find und ferner werben verfaßt werben, 
in der die Lehrer geübt werben, der durd) alles dieje3 hindurchgehende 
Eine Gang der Sinnbifolichfeit, ift allen Deutihen gemeinfam. Ich 
fan niit. faum denfen wie und mit welchen Ummvandlungen viele 
Bildungsmittel insgefammt, befonderd in derjenigen Ausdehnung 
die wir dem Plane gegeben haben, in irgendeine Sprade des Auge 
landes übertragen werden könnten, aljo daf e3 nicht al3 frendes 
und überfeßtes Ding, fondern al3 einheimifh und aus dem eigenen 

. Leben ihrer Sprache herworgehend erihiene, Für alle Deutfchen ift 
dieje Schwierigkeit auf die gleiche Weife gehoben: für fie ift die Sadıe 
fertig, und fie dürfen nur diejelbe ergreifen. . 

Wohl ım3 hierbei, da; eS nod) verihiedene und voneinander 
abgetrennte deutfhe Staaten gibt! Was fo oft zu unfern Nadıtheile 
gereicht ift, fannı bei diefer tichtigen Nationalangelegenheit vielleicht zu 
unferm Vortheile dienen. Vielleicht kann Nadheiferung der mehrern, 
und die Begierde einander zuvorzufommen, betoirfen, \va3 die ruhige 
Selbftgenügfamleit des einzelnen nicht hervorgebradit hätte; denn e3 ift 
Har, daß derjenige unter allen deutfchen Staaten, der in diefer Sade 
den Anfang madhen wird, an Ahtung, an Liebe, an Dankbarkeit 
de3 Ganzen für ihn den Borrang gewinnen wird, daß er dajtehen 
wird als der hödjte Wohlthäter und der eigentliche Stifter der Na: 
tion. „Gr wird den übrigen Muth machen, ihnen ein belehrendes 

' Deifpiel geben und ihr DVlufter werden; er wird Bedenklichfeiten, in
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denen die andern hängen blieben, Befeitigen; aus feinem Schofe 
werden die Lehrbücher und die erften Lehrer ausgehen und den ane 
bern geliehen werden; umd wer nady ihm ver ziveite fein wird, wird 
den zweiten Ruhm erwerben. Zum erfreulichen Zeugniffe daß unter 
den Deutihen ein Sinn für das Höhere nod; nie ganz au2geltorben, 
haben bisher mehrere deutfche Stämme und Staaten miteinander um 
den Nuhım größerer Bilvung geftritten; dieje haben au&gedehntere 

. Preßfreiheit, freiere Hinwenfeßung über die hergebradhte Meinung, _ 
andere beijer eingerichtete Schulen: und Univerjitäten, andere che: 
maligen Rubm und Berdienfte, andere ceitwa3 anderes für fi) ange 
führt, und der Streit hat nicht entfhieden werden fünnen. Bei ber 
gegenwärtigen Beranlajjung wird er e3 werden. Diejenige Bildung 
allein, die da ftrebt und die e3 wagt fi allgemein zu machen und 
alle Menfhen ohne Unterfchied zu erfafjen,- ijt ein wirklicher Veltande 
theil de3 Lebens umd ift ihrer felbit fiher. Jede andere ijt eine 
fremde Zuthat, die man blo3 zum Prunf anlegt, und die man nicht 
einmal mit recht guten Oewijjen an fi) trägt. C3 wird fi} bei 
diefer Gelegenheit verrathen müjjen, wo etwa die Bildung, Deren 
man fid rühmt, nur bei wenigen Berjonen des Mitteljtandes Statt 
findet, die. diefelbe in Schriften darlegen, dergleihen Männer alle 
deutjchen Staaten aufzuweifen haben; md wo hingegen biejelbe aud) 

“zu den höhern Ständen, welche den Staat berathen,. hinaufgejtiegen 
jei. 3 wird fi Jodann aud) zeigen, wie man ven bier und da 
gezeigten Eifer für die Errichtung und den Slor höherer Lehranftalten 
zu beurtheilen habe, und ob demfelben veine Liebe zur Menfhen: 
bildung, die ja wol jebwebden Zweig und bejonber3 die allererjte 
Grundlage verfelben mit dem gleichen Cifer ergreifen würde, ober 
ob ihm blos Sucht zu glänzen und vielfeiht dürftige Sinanzipecutlas 
tionen zu Orunde gelegen haben. 

Welher vdeutihe Staat in Ausführung  diefes Vorfchlags der 
erfte fein wird, der wird den größten Ruhm davon haben, fagte id. 
Aber ferner, e3 wird diefer deutfhe Etaat nicht Tange allein ftehen, 
fondern ohne allen Zweifel bald Nachfolger und Nacheiferer finden. 
Daß nur der Anfang gemacht werde, ift die Hauptjace. Märe e3 
aud) nicht3 anderes, jo wird Ehrgefühl, Ciferfudt, die Begierde, au 
zu haben was ein anderer hat und wo möglich e3 ncdy befjer zu 
haben, einen nad) dem andern treiben dem Beifpiele zu folgen. Au) 
werden jodann die oben von uns beigebradhten Vetradhtungen über 
den eigenen Bortheil des Staats, die vielleiht dermalen manden 
zweifelhaft vorfommen dürften, in der Febendigen Anfhauung be: 
währt, einleuchtender werben, . 

Wäre zu erwarten, daß fogleidh jekt und von Stund an alle 
deutiche Staaten ernftliche Anftaften machten jenen Plan auszuführen, 
fo könnte fhon nad fünfundzwanzig Jahren das beijere Öejhleht,
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dejlen wir bebürfen, baftehen, umd wer hoffen dürfte nod) fo lange 
zu leben, Tönnte hoffen e3 mit feinen Augen zu jehen. 

Sollte aber, wie wir denn freifih aud auf diefen Fall rechnen 
müljen, unter allen dermalen beftehenven deutfchen Staaten fein ein: 
ziger fein, der unter feinen hödhjften Berathern einen Dann hätte, 
der da fähig wäre alles das oben Borausgejegte einzufchen und da: 
von ergriffen zu werden, und in welchen die Mehrheit der Beratber 
diejem einen wenigften3 nicht fidh widerfegte: fo würde freilich diele 
Angelegenheit wohlgefinnten Privatperionen anheinfalfen, und e3 
wäre nım von biefen zu wünjden daß fie einen Anfang mit der 
vorgejchlagenen neuen Erziehung machten. Zuvörderft haben wir 
bierbei im Auge große Gutsbefiger, die auf ihren Zandgütern der: 
gleihen Erziehungsanftalten für die Slinder ihrer Untertbanen er: 
tisten Fönnten. C3 gereicht Deutjchland zum Nuhme und zur fehr 
ehrenvollen Auszeihnung vor den übrigen Nationen de3 nenern 
Europa, daß e3 unter dem genannten Stande immerfort hier und 
da mehrere gegeben hat, die e3 fid) zum ernitlihen Gejhäfte madıten, 
für den Unterrit und die Bildung der Kinder auf ihren Befigungen 
zu jorgen, und bie gern das Befte, was fie wußten, dafür thun woll: 
ten. 63 ijt von diefen zu hoffen, daß fie aud) jet geneigt fein 
werden über das Bolllommene, das ihnen angetragen wird, fid) zu 
belehren und das Größere und Durchgreifende ebenfo gern zu thun, 
als fie bisher das Sleinere und Unvolljtändige tyaten. Wol mag 
bier und da die Einfiht dazu beigetragen haben, daß c3 vortheil: 
bafter für fie jelbft fei, gebilvete Unterthanen zu haben denn um: 
‚gebilvete. Wo etwa der Staat dur Aufhebung des Verhältniftes 
der Unterthänigfeit diefen legten Antrieb meggenonmen bat, möge 
er da deito ernftlicher feine unerlafliche Piliht bevenfen, nicht zus 
gleich bas einzige Gute, das bei Wohldenfenden an diejes VBerhält: 
niß ‚gelnüpft wurde, mit aufzuheben, und möge er in diejen Falle ja nicht verfäumen zu thun, was ohnedies jeine Schuldigfeit ift, nach: dem er biejenigen, bie e8 freiwilfig ftatt feiner thaten, dejjen erledigt 
hat. Wir richten ferner in Abficht der Städte hierbei unfere Augen 
auf freiwillige Verbindungen qutgefinnter Bürger für diefen Zwed. Der Hang zur Wohlthätigfeit 1jt nod) inımer, jo weit ic} babe bliden 
fünnen, unter feinem Drude der Noth in beutihen Gemüthern er: 
Toihen. Durd eine Anzahl von Mängeln in unfern Einrichtungen, 
die ji in2gefanmmt unter der Cinbeit der vernadhläfligten Erziehung würden zufanmenfafien Iafjen, hilft diefe Mohfthätigkeit ver Noth dennod) felten ab, fondern fcheint oft fie nod) zu vermehren. Möchte man jenen trefflihen Hang envlih vorzüglih auf diejenige Wohl: that richten, die aller Roth und aller fernern Wohlthätigkeit ein Ende 
maht, auf die Mohlthat der. Erziebung. Noch aber bedürfen mir und redinen wir auf eine Wohltbat und Aufopferung anderer Art,
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die nicht in Geben, fondern in Ihun und Leiften bejteht. - Möchten 
angehende Gelehrte, denen e3 ihre Lage verftattet, ven ‚Zeitraum, 
der ihnen zwijden der Univerfität und ihrer Anftellung. in einem 
„Öffentlihen Amte übrigbleibt, den Gefhäfte, über die Lehrweije an 
diejen Anftalten fih zu belehren und an benfelben felbft zu lehren, . 
widmen! Abgerehnet daß ie fich hierdurd; höchft verdient um das 
Ganze maden werden, Fan man ihnen nod überdies verfihern, dab 
fie jelbjt den alferhöchiten Gewinn dapontragen werden. hre ge: . 
fammten Senntniffe, die fie aus dem gewöhnlichen Univerfitätsunter- 
richte oft fo erftorben mit binwegtragen, werden im Glemente ver - 
allgemeinen Anfhauung, in weldes fie hier hineinfommen, Klarheit 

“und Lebendigkeit erhalten; fie werben lernen diefelben mit Sertigfeit 
„ Wwiederzugeben und zu gebrauchen; fie werden fih, da im Kinve die 
“ganze Fülle der Menfchheit unfhuldig und offen daliegt, einen Chat 
von der wahren Menfchenfenntnii, die allein diefen Namen verdient, 

. erwerben; fie werden zu der großen Kunft des Lebens und Wirkens 
angeleitet werden, zu welcher in der Regel die hohe Schule feine 

-. Anmweifung gibt. - \ 
Läbt der Staat die ihm angetragene Aufgabe liegen, fo ift e3 

für die Brivatperfonen, welche diejelbe aufnehmen, ein deito größerer 
Ruhm. Fern fei e3 von uns, der Zukunft durh Muthmaßungen 
vorzugreifen oder den Ton des Zmeifels und des Mangels an Ver: 

trauen felber anzuheben; worauf unfere Wünsche zunächjft gehen, haben 
wir deutlich auögefproden, nur dies fei uns erlaubt anzumerlen: dab, 
wenn e3 wirklid) alfo Fonnten. jollte, daß der Staat und die Fürften 
die‘ Sache Privatperfonen überlieben, dies dem bisherigen fchon oben - 

. angemerlten und mit Beifpielen belegten Gange der deutjhen Ent: 
tidelung und Bildung gemäß fein, und diefer Bid an Ende fih 
gleich bleiben würde, Aud) in diefem Falle würde der Staat zu 
feiner Beit nadjfolgen, fürs erfte wie ein einzelner, der den auf feinen 
Theil fallenden Veitrag eben aud; Leiften will, biß er fi) etwa jpäter 
befinnt, dab er Fein Theil fondern das Ganze fei, und daß das 
Öanze zu beforgen er fo PVilicht als Recht habe. Yon Stund an 

‘ fallen alle felbftändige Bemühungen der Privatperfonen weg und 
unterorbnen jid) dem allgemeinen Plane de3 Staats. 

Sollte die Angelegenheit viefen Gang nehmen, fo wird 63 mit 
der beabjichtigten Verbefferung unfers Geidleht3 freilich nur fang. 
fam und ohne eine fihere und feite Leberfiht und mögliche Veredh: 
nung be3 Öanzen vorwärts fcreiten. "Aber lafje man ih ja ba: 
durch nicht abhalten einen Anfang zu maden! C3 liegt in ber Na: 
tur der Sade felbft, daß fie niemals untergehen könne, jondern, nur 
einmal ins Merk gefeht, durch fich felbft fortiehe und immer weiter 
um fid) greifend fi) verbreite.. Jeder, der durd) diefe Bildung hin: 
duchgegangen ift, wird ein Zeuge für fie und ein eifriger Verbreiter, 
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jeder toird den Lohn der erhaltenen Lehre danuch abtragen, daß 
- er jelbft wieder Lehrer wird und jo viele Schüler, die einjt au 

- wieber "Lehrer. werden, madt alSs"er fan; und Dies geht noth: 
\ de “lange fort, bis das Ganze ohne alle AMursnahme er: 

riffen fei. nn 
s Im Falle der Staat ji) mit der Sahe nicht befajlen follte, jo 
haben Privatunternehmungen zu befürdten, daß alle nur irgend ber: 

,. mögende Neltern ihre Kinder diefer Erziehung nicht überlaffen wer: - 
den. Wende man fih fodann in Gotted Namen und mit voller Zus 

-verficht an die armen Berwaiften, an die im Efende auf den Straßen 
Herumliegenden, an alle3 was die erwachlene Vienfhheit ausgeftoßen 

‚ und weageworfen hat! So wie bisher, bejonder3 in denjenigen deut . 
ihen Staaten, in denen die Frömmigkeit der Vorfahren die öffent 
lichen Erziehungsanftalten jehr vermehrt und reichlich auzgeftattet 
hatte, eine Dienge von Aeltern den Jhrigen den Unterricht angedeihen 

ließen, weil fie dabei zugleich, wie bei feinem andern Gewerbe, den 
“Unterhalt fanden: fo lat e3 uns nothgedrungen umkehren umd Brot : 

geben denen, denen fein anderer e3 gibt, damit fie mit dem Brote 
zugleid aud) Geiftezbildung annehmen. Befürcten wir nicht, daß 
die Armfeligfeit und die Verwilderung ihres vorigen Zuftandes uns ' 
ferer Abficht hinderlic) fein werde! Reifen wir fie nur plößlich und 
gänzlid) heraus aus demfelben und bringen fie in eine durdjaus neue 

- Melt; Taffen wir nichts an ihnen, das fie an das Alte erinnern 
tönnte, fo werben fie ihrer felbft vergeifen und daftcehen als neue 
foeben erjt erfchaffene Wejen.. Dag in diefe frifhe und reine Tafel 
nur das Gute eingegraben werde, dafür muß unfer Unterrihtsgang 
bürgen und unfere Hausordnung. 3 wird ein für alle Nachwelt : 

. warnendes Beugniß fein über umfere Zeit, wenn gerade diejenigen, 
die jie ausgeftoßen bat, durch diefe Auzftoßung allein ‚das Worredit 
erhalten, ein ‚befjeres Gefchleht anzuheben, wenn diefe den Kindern 
‚derer, die mit ihnen nicht zufammen fein mochten, die bejeligende 
Bildung bringen, und wenn fie die Stammväter werden unferer fünf 
tigen Helven, Weifen, Gefeigeber, Heilande der Menfchheit. u 

ür die erfte Errichtung bedarf e3 zuVörderft tauglicher Lehrer 
und Grzieher. Dergleihen hat die Peftalozzijche Schule gebildet, 

‘und ift ftet3 erbötig mehrere zu bilden. . Gin Paupfaugenmert wird . 
anfangs fein, daß jede Unftalt der Art fi) zugleid) betrachte als eine 
Pilanzihule für Lehrer, und daß außer den fon fertigen Lehrern 
um diefe herum fi eine Menge junger Männer verjammle, die das 
Lehren lernen und ausüben zu gleicher Zeit, und in der Ausübung 
e3 immer bejjer lernen. Dies wird auch, falls diefe Anftalten anz 
fang3 mit der Dürftigfeit zu ringen haben follten, die Erhaltung der 
‚Sehrer jehr erleihtern. Die meiften find doc in der -Abfiht gegen: 

- Märtig um felbjt zu Ternen; dafür mögen fie denn aud) ohne ander: 
x 

s
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 weitige Entihäpigung das Gefernte eine Zeit lang zum Vortheil ver “ Anftalt, wo fie e3 lernten, anivenden. : -, _ 
derner bedarf eine folhe Anftalt Dad und Fach, die erjte Hua: ftattung und ein binlänglices Stüd Land. Daß im weitern Hort: gange diefer Einrichtungen, wern die ‚verhältnifmäßige Menge von. ihen herangewachjener Jugend in den Jahren, wo fie nad der biä- - herigen Cinrihtung als Dienjtboten nicht blos ihren Unterhalt fon dern zugleid au ein Zahrlohn erwerben, fi in diefen Anjtalten. befinden twird, dieje die ihwädere Jugend übertragen, und bei der ohnedies nothwendigen Arbeitiamkeit und weifen Wirtbihaft diefe 

Anftalten fi größtentheilg jelbjt werden erhalten können, jcheint eine ni 
äuleuchten.. Fürs erjte, jolange-die erftgenannte Art. der Böglinge 
noch nicht vorhanden ift, vürften biejelben größerer Zujchüfje bebürfen. 
63 ijt zu hoffen, dab man fi zu Beiträgen, deren Ende ntan ab: - 
fieht, milliger finden werde, Sparfamkeit, die den Bwede Eintrag 

.  thut, bleibe fern von ung, und ehe wir diefe uns erlauben, ift es 
‚ weit beijer daß wir gar nichts thun, . 
“ Und fo halte id} denn dafür, daf, blos gufen Willen voraus: 
gejegt, bei der Ausführung diefes Plans feine Schieierigfeit ift, die 
nicht durd) Vereinigung mehrerer und hurd) die Sichtung aller ihrer 
Kräfte auf diefen einigen Swed leichtlidh jollte überwunden werben 
fönnen, 

10*
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- anfrecht zu erhalten, . 

Diejenige Erziehung, die wir den Deutfchen zu ihrer künftigen 
Natioralerziehung vorfhlagen, ift nun jatttam bejchrieben. Wird 
das Gefhleht, daS Durch diefelbe gebildet ült, nur einmal baftehen, 
diefes lediglich durd)-feinen Gefhmad am Rechten und Guten. und 
fhlehthin durd nidht3. andere getriebene, biefes mit einem Der: 
ftande, der für feinen Stanvpunkt ausreichend das Nechte allemal 

-fiher. erfennt, verfehene, diejes mit. jever geijtigen ımd Förperliben 
Kraft, das Gewollte allemal durdzufegen, ausgerüftete Gejchleht:. 
fo wird alles, was wir mit unfern fühnjten Wünfchen begehren - 
fünnen, aus dem Dafein defjelben von felbjt fih-ergeben und aus 
ihm natürlic) heroorwahhfen. Diefe Zeit bedarf unserer Borfohriften 
fo wenig, daß wir vielmehr von derfelben zu lernen haben würen. 
Da inzwiihen diefes Geihleht nod nicht gegenwärtig ül, 
. jonbern_erft heraufgezogen werben joll, und, wenn auc, alles über 

unfjer Crivarten treiflich gehen jollte, wir dennoch eines beträchtlichen 
Zroijchenraums bedürfen werben um.in jene Zeit hinüberzulommen, 
fo entfteht die näherliegende Frage: Wie follen wir ung aud nur 
dur diefen Zmiihenraum Hindurhbringen? Wie Sollen wir, da. ir nichts Beljeres Können, uns erhalten wenigftens al3 ven Boden, 

. auf dem die-Verbejjerung vorgehen, und al3 den Nusgangspunft, - 
. an welhen viefelbe fih anknüpfen Eönne? Wie follen wir ver: 

hindern, daß, wenn einft das aljo gebildete Gejchleht aus feiner 
° Abfonderung hervor unter und träte, es nit an ım3 eine Wirk 

lichkeit vor ih finde, die nicht die mindefte Verwandtichaft habe 
.zu der Ordnung der Dinge welche e& al3 das Nechte begriffen, und 

in welcher niemand dafjelbe verjtehe oder den mindeften Wunfd 
‚and Bebürfniß einer folhen Orbnung ber Dinge bege, fondern bas 

Vorhandene als das ganz Natürlihe und das einzig Mögliche an 
fehe? Würden nicht. diefe eine andere Welt im Bufen Tragenben 
gar bald irre werben, und wiürbe fo nicht die neue Bildung ebenfo
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" unnüß für die Verbefierung des mirklichen Lebens verhallen, wie 
die biäberige Bildung verhallt it? in . 

. Geht die Mehrheit in ihrer bißherigen Unadıtfamteit, Gevanten: 
Iofigfeit und Zerftreutheit jo ferner hin, jo ilt gerade diefes al3 das 
notwendig fi) Ergebende zu erwarten. Wer fih, ohne Aufmerk- 

famkeit auf fich felbft, gehen läßt und von den Umftänden fi) ges 
“ Stalten wie fie. wollen, der gewöhnt ji) bald an jede mögliche Ord: . 

. nung der Dinge. So fehr au fein Auge durd_ etwas beleidigt 
werden mochte, al3 er e3 das erfte mal erblidte: Taßt e3 nurtägli 
auf diefelbe Meife wiederkehren, jo gewöhnt er fid} daran und findet e3 

- fpäterhin natürlich und al eben fo fein müfjend, gewinnt e3 zulegt gar 
lieb, und e3 würde ihm mit der Herftellung des erftern beijern Zuftandes 
wenig gebient fein, weil biefer ihn auß feiner nun einmal gewohnten 

Weile zu fein herauzriffe. Auf diefe Weije gewöhnt man ho fogar an 
Stlaverei, wenn nur unfere finnliche Fortdauer dabei ungefräntt bleibt, - 

“und gewinnt fie mit der Beit lieb; und dies ijt eben das GSefährlifte 

an ber Unterworfenheit, daß fie für alle, wahre Ehre abftumpft und 

- Sodann ihre fehr erfreuliche eite hat für den Trägen, indem fie 

ihn mander Sorge und manches Scelbftdenfen® überbeht, " 

Soft uns auf ‚der Hut jein gegen diefe Ueberraihung der 

Eüfigfeit des Dienens, denn diefe ranbt jegar unfern Nahkonmen _ 

„die Hoffnung künftiger Befreiung. Wird unfer äuberes Wirken in 

henmende ‚Selleln geidtagen, ‚laßt uns dejto fühner unfern Geift 

erheben zum Gedanken der Freiheit, zum chen in biefem Gebanten, 

zum Wünfhen und Begehren nur diefes einigen.’ Laßt die Frei 

heit auf einige Zeit verfhivinden aus der fihtbaren Melt: geben 

wir ihr eine Zuflucht im Snnerften unfrer Gedanfen, fo lange. bi3 

um ums herum die neue Welt emporwachle, die da Straft habe dicfe 

"Sedanfen auch äußerlih darzuftellen. Machen wir uns mit dem: 

jenigen was ohne Zweifel unfernm Ermefjen freibleiben muß, nit 

unferm Gemüthe, zum Vorbifte, zur Weillagung, zum Dürgen bed: 

jenigen wa nad uns Wirklichkeit. werden wird. Lajjen wir nur. 
nit mit unferm Körper zugleich aud) unfern ‚Geift niebergebeugt . 

und unterworfen und in die Gefangenfhaft gebracht werden! . 

Fragt. man mid, wie dies zu erreichen jei, jo ift darauf die 

einzige alles in fi) „faffende Antwort diefe: wir müfjen eben zur 
Stelle werden, wa3 wir ohnebie3 fein fellten, Deutjce. Wir follen. 

unfern Geift nicht unterwerfen: ‚fo müffen wir eben vor allen Dingen 

einen 'Geift und anfhaffen, umd_einen_ felten und gemilten Get; 

wir müffen ernft werben in allen Dingen, und nicht fortfahren blos. 

Teihtfinniger Weife und nur zum Scherze dazufein: mir müjlen un 

haltbare und unerfchütterlie- Grunpfäße bilden, die allem unfenm -. 
übrigen Denken und unferm Handeln zur feiten Rihtfehnur dienen; 
Leben, und Denken muß bei und aus Cinem Stüde fein ımd ein 

x
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- ji durhbringendes und geviegenes Ganze; hoir müffen in beiden 
ter Natur und der Mahıkeit gemäß werden. und die fremden Kunft«. 
ftüde von und werfen; twir müffen, un es mit einem. Worte zu 
Tagen, uns Charafter anjhalfen; denn Charakter haben und deutjch 
fein. tft ohne Zweifel gleihbeveutend, und die Sadıe hat in unfrer 
Sprache feinen befondern Nanten weil fie eben ohne alles unfer Wilfen 
und Beiinnung au3-unjerm Sein unmittelbar hervorgehen foll. 

Wir mülen zuvörderft über die großen reignifje unfrer Tage, 
‚Ihre Beziehung auf.uns, und.das was wir von ihnen zu erwarten 
haben,: mit eigener Bewegung  unjrer- Gedanken nachdenken und 

‚ung. eine, Eare und felte Anficht von alfen  diefen Gegenftänden 
and ein entjhievene und untvandelbares Ja oder Nein über die 

... hierher fallenden Fragen verfhaffen; jeder, der ven mindelten Anz -- - 
fprud auf Bildung: madıt,- joll dad. Das thieriiche Leben des 
Menichen Läuft in allen Zeitaltern ab nad) denjelben Gefegen, und 
hierin üt alle Zeit fi) gleich. Verfchievene Zeiten find da nur für 
den Berftand, und nur derjenige, der fie mit dem Begriffe durde, . 
dringt, ‚lebt fie mit und .ift da zu diejer feiner Zeit; ein anderes 
Leben ift nur ein IThier- umd Pilanzenleben. Alles was da ge: 

° Iieht unvernommen an fidh vorübergehen zu laffen,. gegen dejien .. 
Andrang wol gar.geflifientlic Auge und Ohr zu verftopfen, fich diejer 

‘. Gedanfenlofigfeit wol gar nod) al3 ‚großer Weisheit zu rühmen, 
“mag anjtändig ‚fein‘ einem Selfen, an den die Dicereswellen f&hlagen . 
. ohne daß er es fühlt, oder einem Baumftanme, den Stürme - 

: - Din und ber reißen ohne dab er e3 bemerft, feineöweges aber einem 
. benfenden Wefen.. . Selbjt das Schweben in höhern Kreifen des 

Denkens‘ fprict nit 103 von biefer alfgemeinen Verbindlichkeit, 
feine Zeit zu verjtehen. Alles Höhere muß eingreifen. wollen auf: : 
feine MWeife in die unmittelbare Gegenwart, und wer wahrhaftig 

“in jenem febt, lebt zugleich auch in ver legten; lebte er nicht aud) _ 
in biejer, fo wäre dies der Beivei3 daß er aud) in jenem nicht [ebte, 

. fondern in ihm nur träumte. Sene Achtlofigkeit aufdas was unter 
unfern Augen vorgeht, imd die fünftlihe Ableitung der allenfalls 
entitandenen Aufmerkfamkeit auf andere. Gegenftände, wäre - das 

 Erwünfchtefte was einem Seinde unfrer Selbftänvigfeit begegnen 
könnte. Zt er. jiher daß wir ung bei Teinem Dinge etwas denfen, 
fo fan er eben, tie mit [cblofen Werkzeugen, alles mit uns vor: 
nehmen was er will: die Gedankenlofigteit eben ift e3, die fih an 

alles gewöhnt, wo aber. ver Hare und umfallende Gebanfe, und 

"bleibt, da fommt e3 zu Feiner Oewöhnung.. Bu 
. , Diefe Reven. baben zunädft Sie eingeladen, und fie werden. 
einladen ‚die ganze deutjhe Nation, inwieweit e3 dermalen' möge 

- Kid ift ‚diefelbe duch den Bücherdrud um fid zu verfanmeln, bei" 

in diefem das Bild defjen was da- fein follte, immerfort -wachfant
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“ ch, felbjt eine 'feite Entjheitung zu fallen und innerlich mit fi 
‚einig zu werben über folgende Sragen: 1) ob es wahr fei oder nit . 

wahr, daß 'e3 eine veutihe Nation gebe,-und daß deren Fortvauer 

‚und nur.das öffentliche Gefpräh rege zu erl NS 
- aud), indem idy etwas anderes wollte, meinen yerjönlihen 

insihrem eigenthümlihen und jelbjtändigen Wejen dermalen in Ge: 
fahr. fei; 2) ob e& der Mühe werth jei oder nit werth_ fei, bie: 
felbe zu erhalten; 3) ob e3 irgendein fiheres und durdgreifendes 
Mittel diefer Erhaltung gebe, und weldes diejes Mittel jei. 
- Vorher. war die hergebradte Sitte unter und biefe, daß ment 
irgendein ernfihaftes Wort, mündlih order im Drude, fih ver 
nehmen lieb, das tägliche Gefhwäg fi} _deijelben bemädhtigte . und 
63 in einen fpaßhajten Unterhaltungsftoff feiner drüdenden Lange: - 

weile. verwandelte. Zunädjt um mid herum babe id dermalen 
nit, jo wie ehemals, bemerkt daß man von meinen gegenwärtigen: 

“ Vorträgen venfelben ©ebraucd gemacht hätte; von dem zeitigen 
Tone aber der gejelligen Zufammenkünfte auf dem Boden des Bücher: 

- drud3, id) meine die Literaburzeitungen und anderes Journalwejen, 
habe ih feine Kunde genommen, ‚und weiß nicht ob von ‚diefem 
fi) Scherz oder Ernft erwarten laffe. ‚Wie dies fi verhalten 
möge, meine Abjicht wenigftens. ift e3 nicht gewejen zu fherzen, 

“ıumd den bekannten Wig, den unfer Zeitalter befigt, wieder in den 
"Gang zu-bringen. . 

Tiefer unter und eingewurzelt, fat zur andern Natur qeivorden 
und. das Gegentheil beinahe unerhört, war unter den Deutjchen 
die Sitte, dab man alles, was auf die Bahn gebradht wurde, "be: 
trachtete al3 eine Nufforderuna an jeden, der einen, Mund hätte, 
nur gefchteind und anf der Gtelle fein Wort aud dazuzugeben 
und ım3 zu berichten, ob eraud) derjelben Meinung fei oder nicht; 
nad. weldyer Abftimmung denn die ganze Sadje vorbei fei, und 
das öffentliche Gejpräd, zu einem neuen Gegenitande eilen mülle. 

Auf diefe Weife hatte fih aller literarifcher "Verfchr unter den 
Deutjhen verwandelt, fo wie die Eiho der alten Fabel, in einen 
bloßen reinen Saut ohne allen Leib und Törperlichen Gehalt. Die 
in’ den bekannten fchlechten Gefellfhaften des perfönlichen Verkehrs, 
fo fa e3 aud) in diefer nur darauf an daß bie Menfchenjtimme, 
forthalfe, und daß jeder ohne Stoden' fie aufnehme und fie dem 
Nachbar zwverfe, Teineswegs aber darauf was da ertönte, Bas 

ift Charakterlofigfeit und Undeutfhheit, wenn e3 das nicht üt? 
ud) dies ift nicht meine Abfiht gewefen, diefer Sitte zu buleigen 

| N alten. ch babe eben 
Antheil 

zu diefer öffentlihen Unterhaltung fehen vworlängit ‚hinfänglic ab: 

getragen, und man fünnte mich endlicd) davon losiprechen. Su: 

will nicht gerade auf der Stelfe willen, wie diefer oder jener ‚über 

die in Anregung gebrachten Fragen denke, d. h. wie er bisher
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darüber gevagt oder au nicht gebadht habe. Erfoll cs bei fd, felbft 
überlegen und durchdenfen, jo Tange bis jein Urtheil fertig ift und 
vollfommen Elar, und foll fidh die nöthige Zeit dazu nehmen; wid 
‚gehen ihm etwa die gehörigen Vorfenntnifie und ber. ganze Grad 

. ber Bildung, der zweinem Urtheile in diefen Angelegenheiten erfortert, 
wird, nod) ab, fo foll er fi au bazu bie Zeit nehmen, jich diefelben 
zu erwerben. Hat'nım einer auf diefe MWeife fein Urtheil fertig 

“und Har, jo wird nicht gerade. verlangt dab er e3 auch öffentlic) 
abgebe; follte vafjelbe mit dem hier Öefagten übereinftinmen, jo 

it diefes chen fhon gejagt, und es bedarf nicht: eine3 zweiten 
Sagen?, nur wer etwas Anderes und Befleres jagen Fann, ijt aufs 
gefordert zu reden; dagegen aber foll es jeder in jedem Falle nah . 
jeiner-Weife und Lage, wirffich leben und treiben. 
Am allenvenigjten endlih it e3 meine ‚Abfiht gewefen, an’. 

diefen Reden unfern deutfchen Meiftern in Lehre und Schrift eine 
hreikeibung vorzilegen, damit fie diefelbe verbejjern, und .ic bei diejer Gelegenheit erfahre was fih. etiva von mir. hoffen läßt. - Auch in diefer Rüdficht ift guter Lehre und Rathes Schon fattiam . 
an mid) gewendet worden, 'und e3 müßte N fchon jeßt gezeigt haben, wenn Befferung zu erivarten wäre. - 

Nein, das war zunädhft meine Abit, aus dem Schiwarme 
von ragen und Unterfuhungen und au dem Hecere widerfpreden: 
der Meinungen über viejelben, in welchem ‚die Gebilveten unter 

. uns bisher herunigeworfen worden find, fo viele derjelben idy Fönnte 
‚auf einen Bunt zu führen, “bei welchem fie fi). jelbft ftandhielten, 
und zivar auf denjenigen, der und am allernädhiten liegt, den unjerer - 
‚eigenen gemeinihaftlichen Angelegenheiten; in diefem einigen Punkte 
‚Ne zu einer feiten Meinung, bei der e3 nun unverrüdt bleibe, und 
zu einer Slarheit, in der fie wirklich ji zurehtfinden, zu bringen; jo viel anderes aud) ziwifchen ihnen ftreitig fein möge, menigitens 

‚über biefeg Cine fie zur Einmüthigkeit de3 Sinnes zu verbinden; 
auf biefe Weife endlich einen feiten Grundzug de Deutfchen bers vorzubringen, den, daß er e3 gewürdigt habe fich über die Anger “ Tegenpeit der Deutjchen eine Meimung zu bilden; dagegen derjenige, 
ber über diefen Gegenftand nicht3 Essen und nidht3 denfen möchte, Br nun an mit Reht angefehen werden könnte alz- nicht zu uns gebörend. "> \ .. . . 
aan De Erzeugung “einer folchen feften" Meinung, und die Ver: einigung umd daS gegenjeitige Sichverjtehen mehrerer über diefen Öegenftand, wird, joiwie e3 unmittelbar die Rettung tft unfer3 Cha: : rafter3 au3 der unferer unürdigen Berflofienheit, zisgleich aud), ein Fräftiges Mittel werben - unfern Hauptzmed, die Einführung der neuen Nationalerzichung, zu erreichen. : Bejonders darım weil 
wir jelber, fowoljevder mit jich al3 alle untereinander, niemal3_ einig .
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waren, heute dieje3 umd morgen etwas andere? wollten, ımd jeber . 
. anders hineinjchrie in daS bumpfe Geräufh, find auch unfere Nez 
gierungen, die allerdings und oft mehr al3 rathfam war auf’ una 
börten, teregemacht worden und haben hin und her gefhmanft cbenfo 
wie unjre Meinung. Soll endlich einmal. ein fejter und gewiffer 
Gang in die gemeinfamen Angelegenheiten fommen: was verhindert 
daß wir. zumnädft bei’ uns: felbft anfangen und das Beifpiel der 
Entjchiedenheit und Feitigfeit geben? Xaffe fih nur einmal eine 
übereinftinmende und fi) gleichbleibende Meinung hören, Lafle ein. 

-entjchiedened und als allgemein fi} anfündigendes Bebürfnib fi 
‘vernehmen, das der Nationalerziehung wie wir vorausfegen: ic) 
halte Dafür, unjere Regierungen werden und hören, fie werden 

‚un beffen, wenn wir die Neigung zeigen ums helfen zu lafien. - 
Denigftend würden wir im entgegengefegten Falle fodanrı erjt Das 
Recht haben uns über fie zu beffagen; dermalen, da unfre Ne 
gierungen ungefähr aljo find mie wir fie wollen, fteht. und das 
Klagen übel an. ' 

‚Ob e8 ein fiheres und durchgreifendes Mittel gebe zur Grr. 
haltung ver deutihen Nation, und weldes diefes Mittel fei, it 
die beveutendite unter den Fragen, die id diefer Nation zur 
Entfeidung vorgelegt habe. Ich habe dieje Frage beantivortet 
und die Gründe meiner Art der Beantivortung dargelegt, feineswegs 
um da3 Endurtheil vorzufchreiben, was zu nichts helfen fünnte, 

“ indent jeder, der in diefer Sadje Hand anlegen foll, .in feinem eigenen 
Innern durd) eigene Thätigfeit fi überzeugt haben muß, fondern 
nur um zum eigenen Nachdenken und Urtheilen anzuregen. Ih muß 

- von num an jeven fi felbjt überlaffen; mur warnen fan ich noch, 
dab man durch feichte und oberflählihe Gedanken, die aud über 

. biefen Gegenitand fi im Umlaufe befinden, fi nicht: täufchen; 
. vom tiefen Nachdenken fich nicht abhalten, und dur nichtige Ver: - 

tröftungen fih nicht abfinden lafle. nn 
Mir haben 3. B. fon: lange vor den legten Creignüfen, 

: Biham auf den Borrath, hören müjlen und e3 ift uns feitden 
“häufig wiederholt worden, daß, wenn aud unfre politide Selb: 
ftändigfeit verloren fei, wir.dennod unjre Sprahe behielten und 
unfre Literatur, und in bdiefen immer eine Nation blieben, md 

„damit über alles andere ung leichtlich tröften, könnten. . 

Worauf gründet fi) denn zuoörderft die Hoffnung, dab wir 
. auch ohne politiihe Selbtändigfeit dennod unfere Sprahe behalten 

werden? Jene, die aljo fagen, jchreiben dod mol nicht ihrem 
+. Zureden und ihren Ermahnungen. auf Sind und Kindesfind hinaus, 
-.und auf alle fünftigen Jahrhunderte, diefe winberwirkende Kraft 

zu? Mas von den jekt lebenden und gemahten Männern fidy ge ' 
mwöhnt hat in beutjcher Sprade zu reden, zu f&hreiben, zu lejen,
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wird ohne‘ Zweifel aljo fortfahren; aber. was wird das nächte “ Tinftige Gefhleht thim, und was erit da3 dritte?. Welches Gegen: - „gewicht: gedenken wir denn in diefe Geidlehter hineinzulegen, das - . Ihrer Begierde, demjenigen, bei welden aller Glanz ift und das . alle Begünftigungen austheilt, aud durd) Sprade md Schrift zu‘. gefallen, die Wage halte? Haben wir denn niemals von. einer - Sprache gehört, weldye die erite der Melt ift, unerachtet bekannt wird daß .die erften Werke in derfelben nod; zu fchreiben find, und: 
ihon jegt unter unfern Augen, dafı Schriften, durd deren inhalt man zu gefallen hofft, in ihr erfcheiney? Dan be: ruft fih auf.das Beifpiel zweier andern Spraden, eine ber, alten, ‚eine der neuen Welt, weldye unerachtet de3 politifchen Unterganges ‚ber Völfer, die fie vebeten, dennodh al Iebendige Spraden fort: gedauert. Jh will in die Weife diejer Vortdauer nicht einmal hin 

eingehen; fo viel aber ijt auf den eriten Blict Har, daß beide Sprachen etwas in fi hatten, das bie unfrige nicht at, wodurd fie vor den .Ueberindern. Gnade fanden, welche. die umjrige niemals ' finden Fann, Hätten” dieje Vertröjter befler. um fi geihaut, fo u ‚würden fie ein andereö unferes Erachtens "hier durchaus pafjendes . Beifpiel gefunden. haben, daS der wendiihen Sprace.. Auch diefe -- dauert feit der Neihe von Jahrhunderten, das das NolE derfelben .- ‚feine Freiheit verloren hat, nod) immer fort, .in-den ärmlichen Hütten ded. an die Scholle gebundenen Leibeinenen nämlid), damit.er in Ahr, umverftanden von feinem Vedrüder, fein Shidjal bellagen Fönne. Ober fee man den Fall, daß unfre Sprade lebendig ımd eine Söhriftftellerfpradhe bleibe und fo. ihre Literatur behalte: was larn ‚benn. das für eine Literatur fein, die Literatur eines Bold ohne... yolitiihe Selbjtändigkeit? Was will denn ver vernünftige Schrift: - Heller, und was fann er wollen? Nicht3 anderes, denn eingreifen in- daS allgemeine und öffentliche Leben und daljelbe nad) feinem Bilde geftalten und umfhaffen; und wenn er dieg nit will, fo ilt “alles fein Neden Teerer Laut zum Kiel müßiger Ohren. Er will ‚arprünglid und aus der Wurzel des geijtigen Sehens heraus denken. für diejenigen, die ebenjo urjprünglih wirken, d. i. regieren. -Cr “Tann bewegen nur in einer folden Sprade ihreiben, in ver aud) die Negierenden ‘denken, in einer Sprade in der regiert wird, in der” eines Volkes, das einen febftändigen Staat ausmadt. Mas wollen denn zulegt alle unfere Bemühungen felbft um die abge . sogenften Wiltenfhaften? Lajjet fein, der nädjte Ziwed diefer Bes mühungen fei der, die VWiltenfhaft fortzupflanzen von Gefhledt .. 3u Geidleht und in der Welt zu erhalten: warum foll fie denn . ud erhalten werden? Offenbar nur um zu rechter. Zeit. das all: gemeine Leben und bie ganze menichliche Ordnung der Dinge zu -, geitalten. Dies ift ihr Tepter Zwed; mittelbar dient fonach, jei 5
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- aud) exit in einer fpätern Zukunft, jede wiflenjchaftlihe Veitrefung 
dem Staate. ‚Gibt fie diefen Zmed auf; jo.ijt auch ihre Würde 
und ihre Selbjtändigfeit verloren. Wer aber diefen Zwed hat, ver 
muß’ schreiben in der Sprache des herrfchenden Volfes. 

Wie e3 ohne Ziveifel wahr üft, ‚dab allenthalben. wo eine be 
fondere Sprache angetroffen wird, aud eine befondere Nation vor: 
handen ift, die das Neht hat jelbftändig ihre Angelegenheiten 
zu beforgen und fidh felber zu regieren: fo fann man umgekehrt 

u fagen, daß, wie ein Volk aufgehört hat fih Jelbit zu regieren, e3 
eben audy jchuldig fei_feine Sprache aufzugeben umd mit den Ueber: 
"windern zufammenzufließen, damit Cinheit, innerer Friede und Die 
qänzliche Bergeffenheit der Verhältniffe, die nicht mehr find, entftehe.. 
Ein nur halbverftändiger Anführer einer jolhen Mifhung muß 

- Dierauf dringen, und wir fünnen uns fiher darauf verlaffen daß 
..in unjerm Sale darauf gedrungen werden 'wird.. Bi diefe_ Ver: 

Ihmelzung erfolgt jei, wird e3.Ueberfegungen der verftatteten Schul: 
„bücher in die Sprade der Barbaren geben, d. i. derjenigen, die 
zu ungejdidt find bie Sprade de3 herrihenden Volkes zu Ternen, 
ımd die eben dadurd von allem Einfluffe auf die öffentlichen Anz 

“ -gelegenheiten fh ausfhließen und fi zur lebenslängfiben Unter: . 
würfigfeit verdanmen; aud) wird ed diejen, bie zur Stummbeit 
über die wirkfihen Begebenheiten fidh felbjt verurtheilt haben, ver: 
ftattet werden an. ertichteten  Welthändeln ihre "Redefertigfeit zu 

- üben, oder. ehemalige ‚und alte Formen fich felber nadzuahmen, 
id ‚man für daS erfte an der zum. Beifpiel angeführten alten, 

für das leßtre an der neuen Sprade die Belege aufjuhen mag. 
‚Eine folde Literatur möchten wir vielleicht nod auf einige Zeit 
‚behalten, und mit ‚dverfelben mag fi) tröften der, ber feinen beijern 

. Teoft hat; daß aber auch foldye, die wol fähig wären fi zu erw - 
mannen, die Wahrheit zu jehen und aufgejchredt zu werden durd) - 
ihren Anblid zu Entihluß und That, durd) folhen nichtigen Troft, 
mit. welden einem Feinde unfrer Selbjtändigfeit recht eigentlich ge: 

‘dient jein würde, in dem trägen Schlummer ‚erhalten werden: diejes - 

möchte ich verhindern wenn ich e3 Tünnte. . 
Man verheift uns aljo vie Fortdaner einer deutfchen Literatur 

auf die Fünftigen Gefchledter. m die Hoffnungen, die wir hier: 
.- Über faffen Fönnen, näher zu beurtheilen, würde e3 jehr zuträglic 

fein, fi) umzufchen ob wir denn auch nur biß auf viefen Augen: - - 

- blid eine_deutfhe Literatur im wahren Sinne 'de3 Wortes. nod) 
haben. Das cvelfte Vorrecht: und ‚das heiligfte Amt des Cchrift: 
fteller3_ift dies, feine Nation zu verfammeln und mit ihr über ihre 

wightigiten Angelegenheiten zu beratbichlagen ; ganz befonders aber 
ift -dies..von jeher das ausfchliehende Amt des Shrüftfteller3 ge: 
twefen in Deutfchland, indem diefes in mehrere abgejonderte Etaaten .
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“ zertrennt war umd als gemeinfames Ganzes faft nur durd das 
- Werkzeug de3 Schriftfteller?, durd, Sprahe und Schrift, zufammen: 

- gehalten wurde; am eigentlidhften und dringenbjten ‚wird e3 fein 
Amt in diefer Zeit, nadydem das legte äußere Band, das Die 
-Deutjchen vereinigte, die Reich3verfaflung, auch zerriffen ift. - Sollte - 
e3 fih nun etwa zeigen — wir fpreden hieran nicht etwa aus 

'. was wir wüßten oder befürdhteten, jondern nur einen möglichen : 
Ball, auf den wir jedoch ebenfall® im voraus Beradit nehmen 
müflen — jollte es fi), fage ich, ettva zeigen, daß. fhon jept Diener 
bejonderer Staaten von Angft, Furcht und Schreden fo eingenommen 
wären, daß fie folden eine Nation eben no als dafeiend voraus: 
fegenben und an diefelbe fid) wendenden Stinnmen zuerft da3 Laute. 
werben oder dur Verbote die Verbreitung verfagten: fo wäre 

. die ein Beweiß, daß wir fhon jet feine beutjche Schriftitellerei 
 ., mehr hätten, und wir müßten tie wir mit den Ausfichten auf eine 
- - Tünftige Literatur daran mären. oo nn 

\ Was Lönnte e8 dod) fein, das biefe, fücdhteten? Etiva- daß 
diefer und jener dergleichen Stimmen nicht gern hören werde? Gie 
würden für ihre zarte Beforgtheit wenigitens die Zeit übel gewählt 
haben, Schmähungen und derabmürbigungen des BVaterländifhen, 
abgeihmadte Lobpreijungen des Ausländiichen : fönnen fie ja.dod) 

“ nitverhindern; feien fie dod nicht fo ftrenge gegen ein dazmwijchen: 
. fönende vaterländiies Wort! E3 ift wol möglih daß nit alle. 

alles glei). gern hören; aber dafür Eönnen wir: zur. zeit nicht 
forgen, und treibt dieNoth, und wir müflen eben Tagen was Dbiele . 

zu fagen gebietet.. Wir tingen ums Leben: wollen fie, dab wir 
unfre Schritte abmeljen, damit nicht etwa durd) den erregten Staub 
irgendein Staatskleid beftäubt werde? Wir gehen unter in den Fluten: - 
follen wie nit um Hülfe rufen, damit nicht irgendein [dracz 
nerviger Nadhbar erfhredt werde? on 

- „Ber find denn diejenigen, die e3 nicht gerne hören Fönnten, 
"und unter welher Bedingung Fönnten fie e3 denn nicht gern hören? 
Alfenthalben ift e8 nur die Unflarheit und die Sinfternif, die da 

 Ihredt. Jedes Cchredbild verfhtwindet wenn man e3 feit. ins Auge, 
faßt.. Zaflet uns mit berfelben Unbefangenheit und Unummunben: 

“beit, mit der toie bisher: jeden in biefe Vorträge fallenden. Oegen: 
ftand zerlegt haben, aud) diefem Chredniffe unter die Augen treten. 

. Man nimmt an, entweder dab das Wefen, dem dermalen die 
Seitung eine3 großen Theild der Weltangelegenbeiten anheimgefallen 

. it, ein wahrhaft großes Gemüth fei, oder man nimmt das Gegen: 
theil_ an, und ein drittes ift nicht möglid.. Im erften Zalle, top? 

, ‚rauf beruht denn alle menfchliche Größe außer auf der Gelbjtändig 
"teit und Urfprüngfichfeit der Perfon, und daß fie nicht fei ein er 

\ fünfteltes Gemädhte ihres Zeitalters, fondern ein Gewäch3 aus ver 

’
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ewigen und urfprünglichen Geifterwelt, ganz fo wie e3 ift- hervor: 
gewwahjen, dab ihr eine neue’und_eigenthümliche Anficht des Welt: 
“ganzen aufgegangen fei, und daß fie feften Willen habe und eiferne 
Sraft, diefe ihre Anficht einzuführen in. die Wirklichkeit? Aber es 
ift fchlehthin unmöglich) daß ein foldes Gemüth nicht au außer 

\ fi, .an Völkern und einzelnen, ehre mas in feinem Innern feine 
eigene Größe ausmadt, die Selbitänvigkeit, die Seltigfeit, ‚die Eigen: 
thümlichfeit de3 Dafeins. - So gewiß es fih in feiner Größe fühlt 

- und berfelben vertraut, verfchmäht e3 über armfeligen Knedtzfinn 
- zu ‚berrihen und groß zu fein unter Biwvergen; e3 verfchmäht den 
Gedanken, daß e3 die Menfchen exit herabwürbigen müfje, um über 

-fie zu gebieten: e3 ift gebrüdt dur den Anblid des dafjelbe ums 
- gebenden BVerberbens, e& thut ihm weh die Menfchen nicht achten 
zu können; alles aber was fein verbrüberte3 Geflecht erhebt, ver: 
edelt, in ein twürbigeres Licht fegt, thut wohl feinem felbitedeln 

 Seifte. und ift fein höchfter Genuß. Cin foldes Gemüth follte uns 
gern. vernehmen, daß die Erihütterungen, die die Zeiten herbeige: _ 
führt haben, benußt werden um eine alte chrwürdige Nation, den 

- Stanım der mehrften Völker des neuen Europa und die Bildnerin aller, 
- aus dem tiefen Schlummer aufjuregen und biefelbe zu bewegen, 
daß fie ein fiheres Vermahrungsmittel ergreife um fih zu er- 
heben au3 dem Verberben, weldjes diefelbe zugleid fihert nie wieder - 
berabzufinfen und mit fi felbjt zugleich alle übrigen Völker zu ere, 
heben? CS wird hier nicht angeregt zu rubeftörenden Auf: 
tritten; e3 wird vielmehr vor diefen als fiher zum Verberben 

.. führend gewarnt, «3 wird eine feite unmwandelbare Grundlage an: 
. gegeben, worauf endlich in einem Volke der Welt die hödjfte, reinfte 
und nod niemals .alfo unter den Menfchen geivefene Gittlichkeit 

aufgebaut, für alle folgende Beiten gefihert, und von. da aus über 
alle andere Völker verbreitet werde; e3 wird eine Umfchaffung de3 

Menfhengefhledhts angegeben aus irdifhen und finnlihen Gefhöpfen 
zu reinen und eveln Geiftern. Durd einen folhen Borichlag, 
meint man, fönne ein Geilt, der felbft rein ift und edel und groß, 
oder irgendjemand, der nach ihm fich bildet, beleidigt werben? , 

-... Mas würden dagegen diejenigen, welde diefe Zurdt begten . 
und diefelbe dur ihre Handeln zugeftänden, annehmen und laut. . 

vor aller Welt befennen dafs fie. e3 annehmen? Gie würden ber 
-Tennen, daß fie glaubten daß ein .menf—henfeindlihes und ein fehr 

Heine und niebriges -Princip über uns berrfhe, dem jede Negung 
felbftändiger Kraft bange mache, der von Sittlichkeit, Religion, Ver: 

edlung der Gemüther. nicht ohne Angit hören könne, indem allein 
in der Herabwürbigung der Menfhen,: in ihrer Dumpfheit und 

‚ihren Laftern für ihn Heil fei umd Hoffnung fi zu erhalten. 
Mit diefemihrem Glauben, der unfern andern Uebeln noch die vrüdende
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Schmad hinzufügen würde, von einem joldyen beherrjcht zu fein, jollen 
wir, nun ohne weiteres und ohne die vorhergegangen einleuchtende ' 

. 'DBeweisführung einverftanden fein und in demjelben handeln? - 
Den fhlimnften Fall gefeht, daß fie recht hätten, feinesweg3 

‚aber wir die wir das erjtere Durd) 'unfere That annehmen: fell: 

- 

: benn num wirkfih, einem zu Gefallen dem damit gedient ift, und- 
ihnen Zu Gefallen die fi fürdten, das Denjchengejhleht herab: 
‚gewürdigt werben und verfinfen, und foll einem, dem fen Herz 
-e3 gebietet, erlaubt fein fie vor dem Derfalfe zu warnen? Gejept 
‚dab fie nicht blos recht hätten, jondern dab man fih aud) nod) ent: 

. Shliepen follte, im Angefichte der Mitwelt und ver Nahtwelt ihnen 
vet zu geben und das chen hingelegte Urtheil über fich jelbjt laut 
auszujpreden: was wäre denn num das Hödfte und ‚Lette, das. 

“ für den umwillfommenen Warner daraus erfolgen könnte? Kemmen - 
“fie etwas Höheres denn den Tod? -Diefer erwartet uns ohnedies 

alle, und es haben vom Anbeginn der Menfchheit an Ehe um ge: 
« tingerer Angelegenheiten willen — denn wo gab e3. jemals eine 

“ höhere .alS die gegenwärtige? — ver Gefahr deijelben getrogt. 
Wer hat das Nedt ziwiichen ein Unternehnen, das auf diefe Ge 
fahr begonnen ift, zu treten? RE 2 

Sollte e3, wie ich nicht hoffe, folche unter ung Deutichen geben, 
jo "würden biefeungebeten, ohne Dank und, tie ich hoffe, zurüde. . 
geiviejen. ihren Hal ven Jodhe der geiftigen Snechtichaft darbieten; 
Ne'würben, bitter fhmähend indem fie ftaatsflug zu jchmeicheln 
glauben, weil fie nicht wijjen‘ wie wahrer Größe zu Muthe. ift, 

‚amd die Gedanken derjelben nady venen ihrer . eigenen Sleinheit 
‚mefen, fie würden die Literatur, mit der fie nicht3 anderes anzı= 
fangen willen, gebrauchen um durch die Abjhlachtung derfelben 
al3 Dpferthier- ihren Hof zu maden. Mir dagegen preifen durd) die That unferd DBertrauens und unfers Muthes, weit mehr ‚denn 
Worte .e3 je vermöcdhten, die Größe des Genütbes, bei -dvem die Gewalt ift. Ueber das ganze Gebiet der ganzen deutfchen Zunge hinweg, wo irgendhin unfre Stimme frei und unaufgehalten ertönt, 
ruft fie durd Ihr bloßes Dafein den Deutihen zu: niemand will 
eure Unterbrüdung, euern Knehtsfinn, eure ftlanifche Unterwürfig: _ feit; fondern eure Selbjtändigteit, eure wahre Freiheit, eure Er: . bebung und Veredlung. will man, -denn man hindert nicht, daß nıan fi) öffentlid) mit euch ‚darüber beratbichlage md. eud). das unz- 
‚jehlbare Mittel dazu zeige. ' Findet ‚diefe Stimme Gehör und den beabfihtigten Erfolg, fo jeßt fie ein Denkmal diefer Größe und’ 

 unfers "Ölaubens an biefelbe ein in den dortlauf der Jahrhunderte, weldes Feine Zeit zu zerjtören vermag, jondern dag mit jedem neuen ' „Geihlechte höher wächft und fid) teiter verbreitet. Wer darf fh) gegen den Berfud) feßen, ein foldhes Denkmal zu errichten?
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Anftatt alfo mit der zulünftigen Blüte unferer Literatur über 
unfre verlorene Gelbftändigleit uns zu tröften, und von der Auf: 

“fuchung eines Mittels, diefelbe, wieberherzujtellen, uns durd) dere 
gleichen Troft abhalten zu Iaffen,- wollen wir Lieber toillen, ob bie: 
jenigen Deutjchen, denen eine Art von Devormundiung der Literatur 
äugefallen ift, den übrigen jelbft f&hreibenven oder Iefenden Deutjchen 
eine Literatur im wahren Sinne de3 Wort? noch bis diefen Tag 
erlauben, und ob fie dafür halten, dah eine foldye Literatur der: 

malen in Deutjehland nod) erlaubt fei, oder nicht; wie fie aber wirklid, 
:barüber denfen, das wird fid demmächft entjheiden müfjen. 

Nad) allem ift das Nächfte was wir zu hun haben, um bis 
zur völligen und gründlichen Verbeflerung unfere® Stammes und 
au nur-aufzubehalten, dies, daf wir uns Charakter anjdajjen, 
und diejen zunächft dadurd bewähren, daß wir und durd) eigenes 

; " Nachdenken eine feite Meinung bilden über unfere wahre Lage und 
« Über das fihere Mittel, "diefelbe zu verbeffern. Die Nichtigkeit des- 

Zroftes, aus der Fortdauer unfrer Sprache und Literatur ift gezeigt. 
Noch aber. gibt c3 andere, in diefen Neben nody nicht erwähnte 

© Vorfpiegelungen, welde die Bildung einer folhen feiten Meinung 
verhindern. C3 it zwedmäßig, dab wir aud) auf biefe Rüdiht: 
uchmen; jedoch behalten wir dieies Gefdhäft vor der nädjten Rede.
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* Fortjehung. der’ angefangenen Betrahtung. 

  

‚Es jei nod) ein Mehreres von nichtigen Gedanken und täu: 
Ihenden Lehrgebäuden über bie Angelegenheiten der Bölfer unter 

- uns im Umlaufe, welches die Deutfhen verhindere eine ihrer Eigen: 
 thümlidfeit gemäße fefte Anficht über ihre gegentoärtige Lage zu fallen, 

äußerten wir am Ende unferer vorigen Rede. Da diefe Iraumbilver 
gerade jet mit größerm Eifer zur Öffentlichen Verehrung herum, : 
geboten werden und, nahdem fo vieles andere wanfend geworben, . von mandem lediglic; zur Ausfüllung der entftandenen leeren Stellen 
aufgefaßt werden könnten, jo fheint e3 zur Gahe zu gehören, die: felben mit größerm Crnfte, als außerdem ihre Wichtigkeit verdienen 

“dürfte, einer Prüfung zu unteriverfen.: et 
Zuvörberit und vor allen Dingen: Die eriten, urfprünglichen 

“ und wahrhaft natürlichen Grenzen der Staaten’ find. ohne Bweifel 
ihre innern Örenzen. Was diefelbe Eprade redet, das ift fehon vor. 

aller menfhlihen Kunft vorher durd) die bloße Natur mit einer 
Menge von unfihtbaren Banden aneinandergelnüpft; es‘ verfteht 

:. N untereinander umd ift fähig fich immerfort later zu verjtändigen, 
3 .gehört zufammen und ijt natürlich Gins md ein ungertremnlides 
° Oanzed. Ein foldes kann fein Volk anderer Abkunft und Sprade: “in fih aufnehmen und mit fih vermifhen wollen, ohne wenigjtens 
 für3 erfte fi zu verwirren und den gleihmäßigen Fortgang feiner 

Bildung mädtig zu ftören. Aus diefer innern, duch die geiftige 
Natur de3 Dienjchen felbft gezogenen Örenze ergibt fidh erft die äußere* - : Begrenzung der Wohnfige als vie Volge von jener, und in der na= ‚‚trlihen Anfiht der Dinge find feineswegs die Menfchen, welde . „ innerhalb getoilfer Berge und Blüffe wohnen, um veswillen Ein Volt, ‚ Tondern umgelehrt wohnen die Menfhen beifammen und, wenn ihr
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Olüd e3 fo gefügt hat, duch Zlüffe und Berge gededt, weil fie fchon 
früher dur ein weit höheres Naturgefeg Cin Bol waren. 
 &o faß die deutfche Nation, dur gemeinfhaftlihe Sprache und 

. Denlart fattfam unter fi vereinigt und fcharf genug abgefchnitten 
‘ von ben andern Völkern, in der Mitte von Curopa da, als f&heiden: 

ver Wall nicht verwandter Stämme, zahlreich und tapfer genug um. 
ihre Örenzen gegen jeden fremden Anfall zu jhügen, ficy felbft über: 

. Taffen durch ihre ganze Denfart wenig geneigt Kunde von den benady . 
- barten Bölkerfhaften zu nehmen, in derfelben Angelegenheiten ih zu. 
mifhen und duch VBeunruhigungen fie zur Feindjeligkeit aufzureizen. ' 

23m Verlaufe ver Zeiten beiwahrte fie ihr günftiges Gefhid vor dem 
unmittelbaren Antheile am Raube der andern Welten; diefer Ver 

.  gebenbeit, durd) melde vor allen andern die Meije der Fortentwide: 
. lung der neuern Weltgefhichte, die Schidfale der Völker und ver 

größte Theil ihrer Begriffe und Meinungen begründet worben find. . 
Seit diefer Vegebenheit exrft zertheilte fi} das hriftlihe Curopa, das .. 
vorher, aud ohne fein eigenes deutliches Bewußtfein, Eins gewefen 
ivar und als foldes in gemeinf&haftlihen Unternehmungen fi) gezeigt 
hatte, in mehrere abgefonderte Theile; feit jener Begebenheit erjt war 
eine gemeinfhaftlihe Beute aufgeftelft, nad) der jeder auf die gleiche 
Weife begehrte, weil alfe fie auf die gleiche Weije brauchen fonnten, 
und die jeder mit Ciferfucht in den Händen des andern erblidte; erft 
nun war ein Örumd vorhanden zu geheimer Feindfhaft und Krieg3: 

--Tuft aller gegen’ alfe. Auch wurde e3 num erft zum Gewinne für 
- Völker, Völfer auch anderer Abkunft und Spraden durd) Eroberung 
oder, wen bies nicht möglich wäre, durd) Bünbniffe fi) einzubers 
leiden und ihre Kräfte fih autueignen, Ein der Natur treu geblies 
bene3 Volk kann, wenn feine Wohnfige ihm zu enge werden, diejelben ‘ 
durd) Eroberung des benahbarten Bodens eriveitern wollen, un mehr 
‚Raum zu gewinnen, und e3 wird fodann die frühern Betvohner ver: 
treiben; e3 fann einen rauhen und unfrudtbaren Himmelöftridh gegen 

“ einen mildern’ umd gefegnetern vertaufhen wollen, und e3 wird in 
diefem Falle abermals die frühern Befiger austreiben; c3 fan, wen . 
e3 auch ausartet, bloße Raubzüge unternehmen, auf denen es, ohne 
des Bodens. oder der Bervohner zu begehren, blos alles Vraudbaren 
fi) bemädhtigt und die ausgeleerten Länder wieber verläßt; e3 Fan 
endlich die frühern Bewohner de3 eroberten Bodens al3 eine. gleich: 

fall brauchbare Sahe wie Sklaven der einzelnen unter jid) vertheilen: 
aber daß c3 die fremde Völferfchaft, fo twie diejelbe beiteht, als Dex - 
Ttandtheile des Staats fi) anfüge, dabei hat es nicht den geringiten 
Gewinn, und e3 wird niemals in Verjuchung fommen bies zu thun, 

. Dt aber der Fall der, daß einem gleich ftarfen oder wol nod ftär- 
Term Nebenbuhler eine reizende gemeinfhaftlihe Beute abgelämpft‘ 

‚Site. 11
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werben -foll, jo fteht die Rechnung anders. Wie aud) übrigens fonft 
"da3 übermundene Bolf zu un3 pajlen möge, fo find wenigitens feine 

- . Fäufte zur Befämpfung des von uns zu beraubenden Gegners braud: 
bar, und jedermann ift uns al3 eine Vermehrung ver öffentlichen 
Streitfraft willfommen. So nun irgendeinem Weifen, ber Friede 

“und Ruhe gewünfeht hätte, über viefe Lage der Dinge die Aırgen 
tar aufgegangen wären, wovon hätte derfelbe Ruhe erwarten fönnen? 

- Offenbar nit von der natürlichen Veichränfung der menfhlichen Hab: _ 
fudt, daburd daß das Ueberflüffige keinem nüge, denn eine Beute, 

- woburd alle verjuht werden, war vorhanden; und chenjo wenig 
. hätte er fie erwarten fünnen von dem fi} felbft eine Grenze feßen: 

den Willen, denn unter folden, von denen jedweder alles an id 
‚reißt wa3 er vermag, muß der fich felbit Befchränfende nothwendig 

- zu Grunde gehen. Keiner will mit dem andern theilen wa er der 
malen zu eigen bejiht; jeder will dem andern das Geinige rauben, 

‚ wenn er irgend Tann. Nuht’einer, fo gefchieht dies nur darum, weil 
‚er fih nicht für ftark genug hält Streit anzufangen; er wird ihn 
‚fiher anfangen, fobald er.die erforderlihe Stärke in fih verfpürt. 

‘Somit ift da3 einzige Mittel die Nuhe zu erhalten diefes, daß nie: 
mals einer zu der Macht gelange diefelbe ftören zu: fönnen, und daß 
jevweder wille, e3 fei auf der andern Seite gerade fo viel Kraft zum 

‚ Widerftande als auf feiner Seite fei zum Angriffe, daß aljo ein 
Öleihgewiht und Gegengewicht der gejammten Macht entfiche, wo: 
durch allein, nadhbem alle andere Mittel verfhmwunden find, jeder in 
feinem gegentärtigen Befigftande und alle in Ruhe erhalten wer: . 
den.. Dieje beiden Stüde demnadh: einen Raub, auf den fein ein. 
ziger einiges Recht Habe, alle aber nad) ihm die gleiche Begierte, jo: 
dann bie allgemeine, immerfort thätig fi regende wirklihe Raub: 
fuct, feßt jenes. befannte Syftem- eines Gleihgewiht? der Madt - 

... In Europa voraus; umd unter diefen Vorausfegungen würde biefes 
Gleihgewidt freilih das einzige Mittel fein die Nuhe zu erhalten, 

“ bpenn nur erft daS zweite Mittel gefunden wäre, jenes Gleichgewicht 
- ‚hervorzubringen und e3 au einem leeren Gedanken in ein wirkliches 

: Ding. zu verwandeln. ee] . 
Aber waren denn aud) jene Borausfegungen allgemein und ohne 

.. alle Ausnahme zu mahen? War niht im Mittelpunfte von Europa 
. bie übermädtige deutfhe Nation rein geblieben von diefer Beute ' 

. und von der Anftelung mit der Luft danad, und faft ohne Ver: 
‚mögen Anfprud auf diejelbe zu mahen? Wäre nur diefe zu Einem 
gemeinfhaftlihen Willen und Einer gemeinfdaftlichen Kraft vereinigt 
geblieben, hätten dod dann die übrigen Europäer fi‘) morden mögen, 

In allen Meeren und auf allen -Snfeln und Küften: in der Mitte 
von Curopa hätte der fefte Wall der Deutfhen fie verhindert anein: 

‚enderzulommen, hier wäre friede geblieben, und die Deutfden
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- hätten fih, und mit ji zugleich einen Theil der übrigen europäi: 
fhen Völker, in Ruhe und Wohlitand erhalten. 

C3 war dem nur den näcjten Augenblid berehnenden Eigen: 
" nuße des Auslandes nicht a, daß e3 aljo bliebe, - Sie fanden 

die deutjhe Tapferkeit brauchbar, um burd) fie ihre Kriege zu führen, 
und die Hände derfelben, um mit ihnen ihren Nebenbuhlern die Beute 
zu entreißen; e3 mußte ein Mittel gefunden werden um diefen Zwed 
zu erreichen, und die ausländifhe Schlauheit fiegte Teicht über bie 

‚veutjche Unbefangenheit und DVerbachtlofigkeit. Das Ausland war 
e3, weldes zuerjt der. über Religiongftreitigkeiten entjtandenen Ente 
zweiung der Gemüther in Deutichland fid) bediente, um diefen In: 

begriff de3 gefammten criftfihen Europa im Heinen aus ver innig 
verwadjenen Einheit ebenfo in abgefonderte und für fi) beftehende 
Theile fünftlich zu zertrennen, wie erjt jenes über einen gemeinfamen 
Raub fi) natürlid) zertrennt hatte; das Ausland wußte diefe alfo 

- enfftandenen befondenn Staaten im Schofe der Einen Nation, die 
- Teinen Feind hatte denn das Ausland felbft, und feine Angelegen: 

heit denn die gemeinjame, gegen die VBerführungen und vie Dil 
lift diefes mit vereinigter Kraft fi zu jeen — e3 mußte diefe eins 
ander gegenfeitig vorzuftellen al natürlihe Feinde, gegen die jever 

_immerfort auf der Hut fein müfje, fi felbft dagegen barzuftellen ala 
bie natürlichen Verbündeten gegen dieje von den eigenen Landaleuten 
drohende Gefahr, al3 die Verbündeten mit denen allein fie felbft 
ftänden oder fielen, und die fie daher gleichfalls in ihren Unterneh: 

. mungen mit aller ihrer Macht unterftügen müßten. Nur durd) die: 
fe3 fünftlihe Bindungsmittel wurden alle. Zmite, die über irgend: 
einen Gegenftand in der alten oder neuen Welt fih entipinnen 
mochten, ‚zu eigenen Zwijten der- deutjchen Stänune untereinander; 

. jeder au$ irgendeinem Grunde entjtandene Krieg mußte auf deutfhent 
Boden und mit deutichem Blute ausgefodhten werben, jede Verrüldung 
de3 Gleihgewiht3 in derjenigen Nation, der der ganze Urquell die: 
fer Berhältniffe fremd war, ausgeglihen werden, und die beutfchen 
Staaten, deren abgefondertes Dafein fhon gegen alfe Natur und . 

° Bernunft ftritt, mußten, damit fie dod; etwas wären, zu Zulagen 
gemacht werben zu den Hauptgewichten in der Wage de3 europäifhen 
Öfeihgewigts, deren Zuge fie blind und willenlos folgten. So wie 
man in manden ausländiihen Staate die Bürger bezeichnet dadurd), 

daß fie von diefer oder einer andern fremden’ Partei feien und 
für diefe3 oder jenes auswärtige Bündniß ftimmten, foldhe aber, bie 
vozı der vaterländiihen Partei feien, ‚nicht namhaft zn maden weiß: 
fo waren die Deutihen fhon Tängft nur für irgendeine_frembe Par: 
tei, und man traf felten auf einen, der die Partei der Deutjchen ge- 
halten und gemeint hätte, daß diefes Land fi) mit ich felbft ver: 

11*
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Dies alfo ift der wahre Urfprung und bie Beveutung, dies ver 
Erfolg für Deutfchland und für die Welt von dem berüchtigten Lehre 

. gebäude eines fünftlid) zu erhaltenen Gleihgewict3 der Macht unter - 
‚den europäifchen Staaten. Wäre das driltlihe Guropa Eins. ge: 
blieben, tie e3 follte und wie es urfprünglid war, fo hätte man 

“nie Veranlaffung gehabt einen folhen Gedanken zu erzeugen; da3 
‘Eine ruht auf fih felbit und trägt fi) felbft und zertheilt fih nit - 

‚in freitende Kräfte,. die miteinander. in. ein Öleihgewidht gebracht 
werben müßten; nur für das unredhtlic geivorbene 1md zertheilte 
Europa erhielt jener Gedanke eine nothrürftige Bedeutung. Zu dies 

“ fen unrehtlic gewordenen und zertheilten Curopa gehörte Deutfdh: 
- land nidt. Wäre mr wenigitens diefes Eins geblieben, fo hätte 

.e3 auf fid) felbft geruht im Mittelpunkte ver gebildeten Erde, fo tvie 
- die Sonne im Mittelpunfte der Melt; es hätte fih in Ruhe erhalten, 

. und burd) fid) jeine nächte Umgebung, und hätte, ohne alle Fünjt- 
lihe Borfehrung, durd) fein bloßes natürliches -Dafein allem_das 

- . Gleichgewicht gegeben. . Nur der Trug des Auslandes mifchte daflelbe 
‘in feine Unretlihfeit und feine Zwijte und brachte ihm jenen hinter: 
liftigen Begriff bei, al3 eins_der wirkjanften Mittel dafjelbe über‘ 
feinen wahren Bortheil zu täufhen und in der Täufhung zu er: - 
halten. ®Diefer Zwved ift num hinlänglic) erreicht, und der beabjich: 
tigte Grfolg liegt vollendet da vor unfern Nugen. Können wir nun ' 
auch diefen nicht aufheben, warum follen wir nicht wenigftens die 
Quelle defielben in unferm eigenen Berftande, der fat nod) da3 ein: 

- zige ift, das unferer Botmäßtgleit überlaffen geblieben, austilgen ? 
arım foll das alte Traumbild nody immer ung vor die Augen ges 

ftellt werben, nadhbem das Uebel und aus dem Schlafe gemwedt hat? 
Warum follen twir nicht wenigftens. jet die Wahrheit fehen und das 

einzige Dlittel, das uns hätte erretten fünnen, erbliden — ob viel: 
‚ Teiht unfere Nachlonmenthun möchten, was wir einfehen; fo wie 

- tie jet leiden, weil unfere Väter träumten. Lats begreifen, _ 
: daß der Öedanke eines künftlih zu erhaltenden Gleichgewichts zivar 

für das Ausland. ein tröftender Traun fein fonnte bei der Ehuld 
- amd ben Mebel, welde vafjelbe drüdten; daß er aber, als. ein durd: 

- ans ausländifhes Erzeugniß, niemals. in dem Gemüthe. eines Deutz - 
fchen hätte Wurzel fallen, und die Deutihen niemals in’ die Lage 

hätten fommen follen daß er bei ihnen Wurzel faijen gekonnt hätte; 
‚ daß wir wenigftens jeht in feiner Nichtigkeit ihn durchdringen, und 
„daß, wir einfehen müfjen daß nicht bei ihm, fonvern allein bei der- 
Br der Deutihen unter fi) felber das allgemeine Heil zu fin: 

en fei. °  ° BE \ 
, Ebenfo fremd ift dem Deutfehen die in unfern Tagen fo häufig 

gehrebigte Freiheit der Meere; ob nun wirklidy diefe Freiheit, oder 
(08 das Vermögen daß man felbit alle andern von verfelben aus:
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Ihließen könne, beabfichtigt werde. . Jahrhunderte hindurch, während ' 
des Wetteiferö aller andern Nationen, hat der Deutfche. wenig Ve: 
gierde gezeigt an.derfelben in einem ausgevehnten Maße theilzu: 
nehmen, und er wird. es’ nie.; Auch bedarf er derfelben nit. Sein 
reihlih ausgeftattetes Land_umd fein Kleip gewährt ihn alles, defien . 
der gebildete Menfch.zum Leben bedarf; an Kunftfertigkeit, dafjelbe 
für den, Zwed zu verarbeiten, gebricht e3 ihm aud nicht: und um 
den einigen wahrhaften Gewinn, den der Welthandel mit fi führt, 

.. die Eriveiterung ber wifienfhaftliden Kenmmtniß der Erde und ihrer 
Demwohner, an ji) zu bringen, wird e3 fein eigener willenfchaftlicer 
Geift.ihm nicht an einem Zaufhmittel fehlen laften. DO möchte dod - 
nur den Deutfhen fein günftiges Gefhid ebenfo vor dem mittelbaren 
UAntheile an der Beute der andern Melt bewahrt haben, wie e3 ihn 

‚vor dem unmittelbaren bewahrtel. Möchte Leichtgläubigfeit, und die 
Sudt aud fein und vornehm zu leben wie die andern Völker, uns 
nicht die entbehrlichen Waaren, die in fremden Welten erzeugt wer: 
ven, zum Bebürfniffe gemacht haben; mödten wir in Abficht der 
weniger entbehrlien lieber unferm freien Mitbürger erträgliche Be: 

+ bingimgen haben. maden,-alS von dem Gchweiße und Blute eines 
armen Sklaven jenfeit der. Meere Gewinn ziehen wollen: fo hätten 
wir wenigftens nicht felbjt den Vorwand geliefert zu unferm der: 
maligen Schidjale md würden nicht befriegt al3 Abkäufer und zu 
Grunde gerichtet al3 cin Marktplag. Haft vor einem Jahrzehnt, 

“che irgendjemand. voraußfehen konnte was feitden fid ereignet, üt 
den Deutfchen gerathen: worden, vom Welthandel id) unabhängig zu 
maden und als Handelsftaat fi) zu Shließen. Diejer Vorichlag ver: 
fticß gegen unfere Gewöhnungen, befonder3 aber gegen unfere ab: 
göttifche Verehrung der ausgeprägten Metalle, und wurde leivenfchajt: 
id) angefeindet und beifeitegefhoben. Seitdem ’Iernen twir, durd 
fremde Gewalt genöthigt und mit Unehre, das und nody weit mehr . 
entbehren, was wir damals mit Freiheit und zu unferer höchjften Chre 
nicht. entbehren zu fönnen verfiderten.: Möchten wir Dieje Öelegen: 
heit, da der Genuß wenigfjtens uns nicht befticht, ergreifen, um auf 

“immer unfere Begriffe zu berichtigen! Möchten wir enblic) einjehen, 
daß alle jene [hwindelnden Lehrgebäude über Welthantel und Yabri: 
Tation für die Welt zwar für den Ausländer paffen und gerade ımter 
die Waffen beffelben gehören, womit er von jeher uns Lefriegt hat, 

daß fie aber.bei den Deutjchen Feine Anwendung haben, und ta, 

nächft der Einigfeit diefer unter fi felber, ihre innere Eelbitändige 
feit und Handelsunabhängigfeit das zweite Mittel it ihres Heils, und 
dur fie des Heil3 von: Guropa. an , 

7 Wage man e3 endlich au no) das Traumbild einer Univerfal: 
- monardie, das, an die Stelle des feit einiger Zeit immer unglaub: 

. licher werdenden Oleihgewichts, der öffentlichen Verehrung dargeboten
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‘zu werden anfängt, in feiner Hafienswürbigfeit und Vernunftlofigkeit 
. zu erbliden. Die.geiftige Natur vernodte dad Wefen der Menfch: 

heit nur in hödhft mannichfaltigen Abftufungen an einzelnen und an 
» der Einzelbeit im großen und ganzen, an Völkern, darzuftelfen,‘ Nur 

tie jedes diefer leßten, fi) Fell überlaffen, feiner Gigenheit gemäß, 
und in jedem berfelben jeder einzelne jener gemeinfanten jowie feiner 
befondern Eigenheit gemäß fi) entividelt und geftaltet, tritt die Er: 
-Iheinung der Gottheit in ihrem eigentlichen Spiegel heraus, fo wie 
fie fol; und nur der, der. entweder ohne alle. Ahnung für Sefet: 

. mäßigkeit umd göttlihe Orbnung oder ein verftodter Feind derfelben 
wäre, Tönnte einen Eingriff in jenes hödhjfte Gefeh der Geifteriwelt 
wagen wollen. Nur in den unfihtbaren und den eigenen Augen 
verborgenen Gigenthümlichkeiten der Nationen, al3 demjenigen wo: 
durd} fie mit ber Duelle urfprünglicgen Lebens zufammenhängen, liegt 
die Vürgfhaft ihrer gegenwärtigen und zufünftigen Würde, Tugend, ' 
Verbienttee: werben diefe burd) Vermiihung und Verreibung abge: ° 
ftumpft, fo entfteht Abtrennung von der geijtigen Natur, aus diejer 

 . Slachheit, aus diefer die Verfhmelzung aller zu dem gleichmäßigen 
und anenanberhangenben BVerberben. Eollen wir e3 den Schrift: . 

. ftellern, die über alle unfere Uebel uns mit der Ausficht tröften, dab 
mir dafür aud) Unterthanen der beginnenden neuen Univerfalmon: 
ardie fein werben, glauben, daß irgendjemand eine foldhe Zerreibung 
aller Keime des Menfhlihen in der Menfchheit befehlofjen babe, un 
ben zerfließenven Teig in irgenveine Horn zu drüden, und daß eine 

. Io ungeheuere Roheit oder Seindfeligkeit gegen das menfhlihe Ge: 
.. Ihledt in unferm Zeitalter möglic Bi Dder wenn ‚vie und aud) 

‚ entjhliehen wollten diefes durhaus Unglaublihe fürs erfte zu glau: 
. ben: durd) weldyes Werkzeug foll denn ferner ein folder Plan aus: 

.. geführt werden, welche Art von Bolt foll e3 denn fein, die bei dem 
gegenwärtigen Yildungazuftande von Europa für irgendeinen neuen 

- Univerfalmonarden die Welt erobere? Schon feit.einer Reihe von 
“ Zahrhunderten haben die Völker Europas aufgehört Wilde zu fein 

und einer zerftörenden Thätigfeit um ihrer felbft willen fid) zu freuen. 
Alle fuhen hinter dem Kriege einen enblihen Frieden, ‚hinter der 

- Anftrengung die Nuhe, hinter der Verwirrung die Ordnung, imd. 
alfe wollen ihre Laufbahn :mit dem Frieden eines häuslichen und 
ftillen 2ebens gefrönt jehen. Auf .eine Zeit lang mag _felbft ein nur. 
vorgebildeter tationalvortheil fie zum Sriege begeiftern; wenn die 

. Aufforterung immer auf diefelbe Weife zurüdfehrt,. verfhmindet das 
Zraumbild und die‘ Sieberkraft, die daffelbe gegeben hat, vie Sehn: 
fucht nad) ruhiger Ordnung kehrt zurüd, umd die Frage: für melden 

. ed thue und trage ih denn num dies alles? erhebt fi. Diele 
„Gefühle alle müßte zuvörderft- ein Welteroberer unferer Zeit aus: 

‚ tilgen und in.diefes Zeitalter, das durch feine Natur ein Volt von
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. Wilden niht gibt, mit befonnener Kunft eins hineinbilden. Aber 
nod mehr. Dem von Jugend auf an einen gebildeten Anbau der 

- Länder, an Wohlftand und Oronung gewöhnten Auge thut, wenn 
‚man ben Menfhen nur ein wenig zur Ruhe kommen läßt, der Ans 
blid derfelben, allenthalben wo er ihn antrifft, wohl, indem er ihm 
den Hintergrund feiner eigenen, dod niemals ganz auszurottenden 
Sehnjucht darftellt, und es fchmerzt ihn felbft venfelben zerftören zu 
mülfen. . Audy gegen diefes dem gefellf'haftlihen Denfhen tief ein: 
geprägte Wohlwollen und gegen die Wehmuth über die Uebel, bie 

. der Krieger‘ über die eroberten Länder.bringt, muß ein Gegengewicht 
gefunden werben. . E3 gibt fein anderes denn die Raubfugt. Wird 
e3 zum herrfhenden Antrieb de SKriegers fih einen Chat zu madıen, . 
und wird er gewöhnt bei Verheerung blühender Länder an nichts 
andered mehr zu denen, denn daran wa3 er für feine Perfon bei 
dem allgemeinen Clende gewinnen könne, fo ijt zu erwarten dak 

“vie Gefühle des Mitleivs und de Erbarmens in ihm verftummen. 
Außer jener barbarifhen "Noheit müßte demnah ein’ Welteroberer 
unferer Zeit die Seinigen aud) no) zur Fühlen und befonnenen Raub: 
jucdht bilden; er müßte Erprefiungen nicht beftrafen, fondern vielmehr . 
aufmuntern. Auch müßte die Schande, die natürlih auf ber Sadıe 
ruht, exrjt weofallen, und Nauben müßte für ein ehrenvolle3 Zeihen 
eines feinen Berftandes gelten, zu den Großthaten gezählt twerven 
und den Weg zu allen Ehren-und Würden bahnen. Wo ift eine 

Nation im neuern Curopa aljo chrlos, vah man fie auf diefe Meije 
abrichten könnte? Der gefeht daß ihm felbft diefe Umbiloung, ge: 

länge, fo wird mm gerade durd) fein Mittel die Erreihung eines 

Zmed3 vereitelt werden. Cin foldes Volk erblidt von nun an It 

eroberten Menfchen, Ländern und Kunfterzeugungen nichts mehr denn 

ein Mittel in hödfter. Eile Geld. zu maden, um - weiterzugeben 

umd abermal3 Gel zu machen; c3 erpreßt fhnell und wirt ba3 Aus: 

:gefogene weg auf jedes mögliche Shidjal; e3 haut ab ven Baum, 

su dejfen Früchten e8 gelangen will: ter mit folden Werkzeugen 

‚ handelt, dem werben alle Künfte der Verführung, der Ueberredung 

und des Truges vereitelt; nur aus der Entfernung fönnen fie täus 

fhen, wie man fie in der Nähe erblidt, fälft bie thierijhe Roheit 

und die fhamlofe und frede Raubfucht felbft dem Blöpfinnigften in 
die Nugen, und der Abjcheu de ganzen ‚menschlichen Gejgledt3 er: 

Härt fih laut. Mit folhen fan man die Crde zwar, ausplünbenn 

und wüfte madhen und fte gu einem Ba Chaos gerreiten, nimmer: 

mehr aber fie zu einer Univerfalmonargie oronen. 

. vn hadıten a und alle Gebanfen diefer Art, find 

Erzeugnifie eines blos mit fid) felber fpielenden und in feinem Öe: 

fpinfte zuweilen aud) hängen bfeibenden Denkens, univerth deutfcher 

- Örimblichfeit und Ernftes. Höcftens find einige diefer Bilder, wie
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3 3. das eines politiihen Gleihgewit3, tauglihe Hülfelinien um 
. In’ einen ausgedehnten und verworrenen Mannichfaltigen ber Erfcheiz 

nung fi zuretzufinden und e3 zu orbnen; aber an das natür - 
\, liche Borhandenfein diefer Dinge zu glauben ober ihre Verwirklihung - 

anzuftreben, ift ebenfo, al3 ob jemand die Bole, die Mittagslinie, die - 
Mendekreife, durd) die feine Betrachtung auf der Erde fidy zurecht: 
findet, ‚an ber wirklichen Erbfugel ausgedrüdt und bezeichnet aufjuchte. _ 
Möchte e3 Sitte werden in unferer Nation, nicht blos zum Scherze 

: und gleidhfam verfuchenb was dabei herausfommen werde, zu denken, 
fondern alfo al3.ob wahr fein folle und wirklich gelten im Leben 

° mas wir denken: fo wird e3 überflüffig werden, vor folden Trug 
geftalten einer urfprünglic) ausländifchen und die Deutfhen blos be: 

. ritdenden Staatöflugheit zu warnen. 
“  Diefe Gründfichfeit, Ernft und Gewicht unferer Denkweife wird, 

wenn mir fie einmal beißen, ‚auch hervorbreden .in unferm Leben. 
-Befiegt find wir; ob wir nun zugleid; aud veradhtet und mit Net 
veraditet fein wollen, ob wir zu allem andern Berlufte auch nod) die 
Ehre_verlieren wollen, da wird nod immer von uns abhängen. - 

- ‚Der Sampf mit den Waffen ift befchloffen; e3 erhebt fich, fo wir e3 
tollen, der neue Kampf der Orundfäge, der Sitten, des Chatafter2. - 

"Geben wir unfern Gäften ein Bild treuer AUnhänglichleit am 
Baterland und Freunde, unbeftehliher Nehtihaffenheit und Pflicht 
liebe, "aller bürgerlichen und häuslichen Tugenden als freundliches 
Baftgefhenk mit in ihre Heimat, zu der fie dod) wol endlich einmal 
zurüdfehren werben. Hüten wir ung, fie zur Verachtung gegen un 
einzuladen; dur) nichts aber würden wir e3 fiherer, als wenn wir - 
fie enttoeder übermäßig fürdhteten, oder unfere Weife dazufein auf- 

.. zugeben und in der ihrigen ihnen ähnlich zu werden ftrebten.. Fern 
zwar .fei von uns die Ungebühr,- daß ber einzelne die einzelnen 

herausfordere und reizge; übrigens aber wird e3 die fiherfte Maß: 
regel fein, allenthalben unfern Weg alfo fortzugehen, als ob wir mit - 
uns felber allein wären, und durdaus fein Verhältnig anzufnüpfen 
das una die Rothwendigkeit nicht fhledhthin auflegt; und das fiherfte - 

‚ Mittel hierzu wird fein, daß jeder fih mit den begnüge was die . 
alten vaterländifhen Verhältnilie ihm zu leiften vermögen, die ger 
meinfhaftlihe Laft nad) jeinen Kräften mittrage, jede Begünftigung 
‚aber dur da Ausland für eine entehrende Schmad) halte. Leider 
it c3 beinahe allgemeine europäifche, und .fo au deutihe Sitte ger _ 
worden, vap.nıan im Yalle der Mahl lieber fihh wegwerfen, denn - 
al3 das erfheinen wolle was man imponirend nennt, ‚und e3 dürfte, 
vielleicht das ganze Lehrgebäude der angenommenen quten Lebens: 
art auf die Einheit jenes Grundfages fid) zurückführen Taffen.. Möch: . 

‚ten wir Deutfhe bei der gegenwärtigen Beranlafjung Tieber. gegen 
. diefe Lebensart denn gegen etwas Höheres verftoßen! Möchten wir,
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obwol dies. ein folder Berftoß fein dürfte, bleiben: fo tie wir find, 
ja, wenn wir e3 vermöcdhten, noch ftärfer und entfchiedener werben, 

 alfo wie wir fein follen! Möchten wir der Ausftellungen die mar 
uns: zu machen pflegt, dab e3 uns gar fehr an Schnelligkeit und 
leichter dertigfeit gebredhe, und daß wir über allem zu ernt, zu jchwer 
‚und zu gewichtig werden, uns fo wenig fhämen, daß wir uns viel: . 
mehr bejtrebten fie immer mit größerm Rechte und in weiterer Aus: 
‚dehnung zu verdienen. 3 befeftige uns in diefem Cntfhluffe die 
leicht zu erlangenve Ueberzeugung, daß tir mit aller unferer Mühe 
dennoch niemals jenen vet jein werden, mern wir nicht ganz auf 
hören wir felber zu fein, twa8 dem überhaupt gar nicht mehr Dazfein . 
gleich I €3 gibt nämlic; Völker, welde, indem fie felbft ihre 
Gigenthümlichfeit beibehalten und viefelbe geehrt wifjen wollen, aud 

“ ben andern Völkern die ihrigen zugeftchen und fie ihnen gönnen und 
verftatten; zu diefen gehören ohne Zweifel die Deutfchen, und c3 ift 
diefer Zug in ihrem ganzen. vergangenen und gegenwärtigen Welt: 

‘ „Ieben fo tief begründet, daß fte jehr oft, um gerecht zu fein fotwol 
gegen da3 gleichzeitige Ausland als gegen das Alterthum, ungeredt 
geiwvefen find gegen fidh felbft. Wiederum gibt e8 andere Völker, 
denen ihr ong in fi felbjt verwachfenes Selbt niemals bie äreis 
beit gejtattet, fi) zu Falter und ruhiger Betrahtung des Fremden ab: 

. zufondern, und bie daher zu glauben genöthigt find, e3 gebe mur eine , 
einzige mögliche Weife als" gebilveter Menfh zu bejtehen, und dies 
fei jedesmal die, weldhe in diefem Beitpunfte gerade ihnen irgend» 

- ein Zufall angeworfen ; ‘alle übrigen Menfhen in der Welt hätten 
feine andere Beltimmung, denn aljo zu twerben wie fie find, und fie 

. hätten ihnen den größten Dank abzuftatten, wenn fie die Mühe über 
- ih nehmen wollten fie alfo zu bilven.. Zwiichen Völkern ber erften 

Art findet eine der Ausbildung zum Menfhen überhaupt höchft wohl: 

 thätige Wechfeltvirfung der gegenfeitigen Bildung und Erziehung ftatt, 

und eine-DurKdringung bei welder dennoch jever, mit dem guten 

Willen des andern, id) felbft gleich bleibt. Völker von der zweiten 

Art vermögen nicht3 zu bilven, denn fie vermögen nidt3 in feinem 

vorhandenen. Sein anzufafjen; fie wollen tur alles Bejtchende ver: 
niten und aufer fid) alfenthalben eine Ieere Stätte hervorbringen, 

in der fie nur immer die eigene Geftalt wiederholen können; jelbft 
“ihr anfängliche fcheinbares Gineingehen in frembe Sitte ift mr die 

“ gutmüthige Herablaffung des Erzichers zum jet noch fdwahen, aber 
gute Hoffnung gebenven Lehrlinge; felbit die Geftalten der vollen: 

deten Borwelt gefallen ihnen nicht bi3_fie biefelben in ihr Gewand 

gehülft haben, und fie würden, wenn fie Tönnten, diefelben aus den 

Gräbern aufmweden um fie nad) ihrer Weile zu erziehen. . Yerne 
zivar bleibe von mir die Vermefjenheit, irgendeine vorhandene Nation 

. Im ganzen und ohne Ausnahme jener Bercränktheit zu befhuldigen.
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- Rafit uns vielmehr annehmen, daß aud) hier diejenigen, die jid nicht 
äußern, die beifern find. Goll man aber die, die unter uns er= - 

T&ienen find und fi geäußert haben, nady diefen ihren Aeuperungen 
. beurtheifen, fo fcheint zu folgen daß fie in die gejdhilverte Klafie 

zu feßen find. Eine folde:Neußerung fheint eines Beleges zu be: 
dürfen, und ih führe, von den übrigen .Ausflüffen diefes Geiltes, 
die vor den Augen von Europa liegen, fhweigend, nur den einigen 
Umftand an, den folgenden: Wir haben miteinander Krieg geführt; 
wir unferstheifs find die Ueberwundenen, jene die Sieger: dies ift 
wahr und wird zugeftanden. Damit-num Fönnten jene ohne Zweifel 
fid) begnügen. Ob nun etiva jemand unter uns fortführe dafür zu 
halten, wir.hätten bennod) vie geredhte Sahe für und gehabt und 
den Gieg verdient, und es fei zu beflagen daß er nit und zutheil 

- geworben: wäre denn dies fo übel, und fönnten e& ung venn jene, 
die ja von ihrer Eeite gleichfall3 denken mögen was fie wollen, fo 

-fehr verargen? Aber nein, jene3 zu denken follen wir uns nicht 
unterftehen. Wir follen zugleich erfennen, welch ein Unrecht e3 fei, 

„jemals. anderd zu wollen denn fie und ihnen zu wiberftehen; wir 
follen unfere Niederlagen als das heilfamite Ereigniß für uns felbit . 
und. fie als unfere größten Wohlthäter jegnen. Anders fann e3 

ja nicht fein, umd man hat diefe Hoffnung zu unferm guten Ver: 
„Stande. Dod) was fpreche ich länger aus, .wa3 beinahe vor zwei: 
taufend Jahren mit vieler Genauigkeit, 3.8. in den Gefhihtsbiihern 

-.de3 Tacitus, auägefprodhen morben ift? Jene Unfiht der Nömer von . 
dem Verhältniffe der befviegten Barbaren gegen fie, ‚melde Anfiht 
bei-diefen denn dod) auf einen einige Entiuldigung verbienenden 

.. Schein fi gründete, daß e3 verbreherifche Rebellion und. Aufleh: 
numg gegen göttlihe und menfhlihe Gcfege fei,- ihnen Wiverftand zu 
Ieijten, und daß ihre Waffen. ven Völkern nichts anderes zu bringen 
vermödhten denn Segen, und ihre Ketten nicht? andere3 denn Ehre 

—..— diefe Anficht ijt e3, die man in diefen Tagen von uns genonmen 
und mit fehr vieler Gutmüthigleit una felbft angemuthet und bei und 
voraußgefegt hat. ch gebe dergleihen Aeußerungen nicht, für über: 
‚müthigen Hohn aus, id} fan begreifen wie man bei großem Cigen: . 
dünfel und Beihränktheit im Ernfte alfo glauben und dem Gegen: . 
theile chrlich ‚denjelben Glauben zutrauen Tönne, mie ih denn 5. DB. 

dafür halte daß die Nömer wirklich jo glaubten; aber ich gebe nur - 
- zu bebenfen, ob diejenigen unter und,-denen e8 unmöglich fällt je: - 
mals zu jenem Glauben Ti) zu befehren, auf irgendeine Uusgleihung - 
redhnen Tönnen. \ 2 \ 

Tief verädtlih machen wir und dem Auslande, wenn wir vor 
den Ohren veijelben ung, einer den andern, deutfhe Stämme, Stände, 
Berfonen, über unfer- gemeinfaftlihes Schiejal anklagen und ein 

„‚mder gegenfeitige bittere und leivenfchaftlihe Vorwürfe maden. 

N
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Zuvörberft find alle Unklagen diefer Art größtentheils unbillig, un- 
gerecht, ungegründet, Melde Urfaden e3 find, die Deutfchlands lehtes - 

- Scidjal herbeigeführt haben, haben wir oben an egeben; diefe find. 
feit Jahrhunderten bei allen deutfchen Stämmen ohne Ausnahme auf 
die gleiche Weife einheimifch gewefen; vie Teßten Ereigniffe find nicht - 
die Nolgen irgendeines befondern Sehltrittes eines einzelnen Stam: 
meö oder feiner Regierung, fie haben fid) lange genug vorbereitet 
und hätten, wenn e3 blos auf die in uns felbft liegenden Gründe an- 
gefommen märe, fchon vor langem uns ebenfo wohl treffen fönnen. 
Hierin ift die Schuld oder Unfhuld aller wol gleih groß, und vie, 
Serehmung ift nicht wohl mehr möglich. Bei der Herbeieilung des: 

‚ endlichen Erfolgs hat fi gefunden, da die einzelnen deutihen Stan: 
ten nit einmal fi felbft, ihre Kräfte umd ihre wahre Lage Tann: 
“ten: wie Fönnte denn irgendeiner fih anmafen, aus fid) felbft heraus: - 

.. zufrelen umd über fremde Schuld ein auf gründliche Kenntniß Ni) 
jtüßende3 Endurtheil zu fällen? - 2 
,. Mag es fein daß über alle Stämme des deutjhen Vaterlandes 

hineg einen gewifjen Stand ein gegründeterer Vorwurf trifft, nicht 
tweil.er eben aud nicht mehr eingefehen oder vermodht als: die an: 
bern alle, wa3 eine gemeinfchaftlihe Schuld ift, fondern weil er fi) 
das Anfehen gegeben als.ob er mehr einfähe und vermödte und 
alle übrigen von ber Verwaltung der Staaten verbrängt. Wäre nun 
auch ein folder Vorwurf gegründet, wer foll ihn ausjpreden, und. 
wozu ift e3 nöthig daß-er gerade jeht lauter und bitterer denn je 
ausgefproden und verhandelt werde? . Wir. fehen daß Schriftftelfer 
5 thun. . Haben dieje nun ehemals, als bei jenem Stande nod) alle 
Madt und alles Anfehen, mit der ftillfichmeigenden Einwilligung ver 
entfhiedenen Mehrheit de3 übrigen Menfchengefhlehts, fi befand, 

eben alfo geredet tvie fie jeßt reden: wer ann e3 ihnen verbenfen, daf; 
fie an ihre durdh die Erfahrung fehr beftätigte ehemalige Rede erinnern ? 
"Wir hören aud), daß fie einzelne genannte Berfonen, die chemal3 an der 
Spige der Gejhäfte ftanden, vor das Volfzgericht führen, ihre Untaug: 

. ligpteit, ihre Zrägbeit, ihren böfen Willen darlegen, und Har varthundaß 
- aus folchen Urfachen nothiwendig folde Wirfungen hervorgehen mußten. 
"Haben fie f yon ehemals, als bei den Angeklagten nod) die Gewalt war 
und die aus ihrer Verwaltung nothwendig erfolgen müfienven Lebel 
nod abzuwenden waren, ebendafjelbe eingejehen, was fie jeht einfehen, 
und e3 ebenfo laut auögefprochen; haben fie [hon damals ihre Schul: 

. digen mit derfelben Kraft angeklagt und fein Mittel unverfucht ge 
lajjen das. Vaterland aus ihren Händen zu erretten, und find fie 
bloS nicht gehört worden: fo thun fie fehr recht, an ihre damals ver: 
Ihmähte Warnung zu erinnern. Haben fie aber ctiva ihre vermalige 

eisheit nur aus. dem Erfolge gezogen, aus welhem feitvem alles 
Volt mit ihnen ebendiefelbe gezogen hat: warum fagen jegt eben fie, -
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"was alle andern num ebenfo wohl wilfen? Der haben fie vielleicht 
gar tamals aus Gewinnfucht gefhmeichelt,. oder aus Furcht gejchiwier 
gen vor dem Stande und den Perfonen, über die jet, nachden: fie 

"die Gewalt verloren haben, ungemäßigt ihre Strafrede hereinbridht: 
o.fo vergejjen fie künftig nicht unter den Quellen unferer llcbel neben 
dem Noel und den untauglicden Minijtern und Feldherren aud) nod). 

“die politiiden Schriftfteller anzuführen, die erjt nad) gegebenem Er: 
folge willen wa3 da hätte geihehen follen, fo wie ver Pöbel aud, 
und die den ©ewalthabern ihmeigheln, die Sefallenen aber Schaden: 
froh verhöhnen! 

. Oder rügen fie etiva die Srrthümer ber Vergangenheit, die frei 
lid) dur) alle ihre Nüge nicht vernichtet werden fan, nur darum 
damit man fie in der haft nicht wieder begehe; und _ift «8 blos 

- ihr Eifer, eine gründliche Verbefferung der menfhlichen Verhältniffe 
- zu bewirken, der fie über die Nüdfihten. der Klugheit und des Ans 
ftande3 fo fühn hintegfeßt? Gern möchten wir ihnen diefen guten 
Willen zutrauen, wenn nur. die.Örünblichfeit der Cinficht, und des 
Verftandes fie beredhtigte in diefem Fade guten Willen zu haben. 

. Nicht fowol die einzelnen Perfonen, die von ohngefähr auf den hödjften 
Plägen, fi befunden haben, fondern die Verbindung und Verwide: 
lung des Öanzen, der ganze Geift der Zeit, die Srrthiimer, die Un: 
wiltenheit, Seihtigfeit, Verzagtheit, und der von diefen unabtrenn 
tie unfihere Schritt, die gefammten Sitten der Zeit find 3, bie 
unfere Hebel herbeigeführt haben; und fo find c3 den meit weniger 

. die Perfonen, welche gehandelt haben, venn die Wläge, umd jeder: 
mann und die heftigen Tadler felbft können mit hoher Wahrjhein: 
lichkeit annehmen, dab. fie, an demfelben Plate fi befindend, burd) 
die Umgebungen obngefähr zu demjelben Ziele würden bingebrängt 
worben jein. Träume man weniger von überlegter Bosheit und Ber: 

“ rath! Umverftand und Trägheit reihen faft allenthalben aus um 
‚bie Begebenheiten zu erflären; und dies ift eine Schuld, von der 

feiner ohne tiefe Selbftprüfung fi) ganz [ostpredyen follte, da zumal, 
‚wo in der ganzen Dafje fi) ein fehr hohes Ma& von Straft der 

Trägheit befindet, dem einzelnen, der da durhbringen follte, ein fehr 
hoher Grad. von Saft der Thätigkeit beimohnen müßte. Werben 
daher auch die Schler der einzelnen nody jo fharf ausgezeichnet, To 
ift dadurd) der Grund de Uebels nody feineswegs entbedt, nod wird 
ee dadurd, daß diefe Sehler in.der Zukunft vermieden werben, ge: 
hoben, Bleiben die Menfchen fehlerhaft, fo können fie nicht anders 
denn Fehler machen, und wenn fie aud) die ihrer Vorgänger fliehen, 

. fo werben in dem unendlichen Naume der Sehlerhaftigfeit gar leicht. 
Ni neue finden. Nur eine gänzlihe Umfhaffung, nur das Beginnen 
eines ganz neuen Geiftes Tann uns helfen. Werben fie auf dejielben 
Enttidelung mit hinarbeiten, dann wolfen wir ihnen neben dem Nuhme
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de3 guten Willens auch nod; den de3 rechten und heilbringenden Verz . 
ftandes gern zugeftehen. _ DE 2 

. Diele gegenfeitigen Vorwürfe find, fowie fie. ungerecht find und .: 
unnüß, zugleich. äußerft unklug und müjjen ums tief herabfegen in _ 
den Nugen de3 Auslandes, dem wir zum Neberfluffe die Kunde der: . Telben auf alle MWeife erleichtern und aufbringen. Wenn wir nicht 
müde werden ihnen vorzuerzählen wie veriorren und ab efhnadt: 
alfe Dinge bei uns gewefen feien, und in weldhem hoben Grade ir 
elend regiert worden: mülfen fie nicht glauben, daß, wie aud irgend . fie fi) gegen un betragen möchten, fie doc nod} inner. viel zu gut’ 
für uns feien und niemal3 uns zu fchledht werden fönnten; miljjen “fie nicht glauben, daß wir bei unferer großen Ungefhietheit und Une. 
beholfenheit mit dem demüthigften Dante jevwedes Ding aufzunehmen . . haben, das fie auß dem zeichen Shape ihrer Negierungs:, Verwal: 
tung3= und Öefeßgebungskunft ung fon dargereiht haben odernod für die Zukunft una zudenfen? Bedarf e3 von unferer Seite biefer ° Unterftügung ihrer ohnebies nicht unvortheifhaften Meinung von fid jelbjt und der geringfügigen von una? Merden nit badurd) ge: wife Heußerungen, die man außerdem für bittern ‚Hohn halten müßte, al3: dab fie erft deutfhen Ländern, die vorher fein Vaterland 
ehabt hätten, eins brächten, oder: daß fie eine fflavifche Abhängig: . 
eit der Perjonen al3 folher von andern ‚Berfonen, die bei ung ge= feglih gewejen wäre, abjhafiten, zur Diederholung unferer eigenen  Ausprüde und zum Nachhalle unjerer eigenen Schmeichelivorte? G3 ift eine Schmad), die wir Deutjchen mit feinen der andern europäijchen Völker, die in den übrigen Cchidjalen uns gleich gemworven find, theilen, dab mir, fobald nur fremde Waffen unter ung geboten, glei al3 ob wir fhon lange auf diejen Augenblid gewartet hätten 

“und ım3 fchnell,.ehe die Zeit borüberginge, eine Güte thım tollten, 
in Schmähungen und ergofien über unfere Regierungen, unfere Ge- 
walthaber, denen wir vorher auf eine gejcehmadloje DWeije gefhmeichelt “ batten, und über alles Vaterländijche, 2 

Die wenden wir andern, die wir unfhuldig find, die Schmad “ab von unferm Haupte und Laffen die Schuldigen allein ftehen? 'G3 . 
‚gibt ein Mittel, CS werden von dem Nugenblide an feine Schmäh: 
Phriften mehr gedrudt werben, fobald man ficher ijt daß Feine mehr _ gekauft iwerden, und fobald die Verfafjer und Verleger derfelben nid - mehr auf Lefer rechnen Fönnen, die dur) Düßiggang, Ieere Neugier und Shwatfudt, oder durd) die Schadenfreude gebemütbigt zu fehen 
was ihnen einft das jhmerzhafte Gefühl. der Adtung eintlöhte ans 
elodt werden. Gebe jeder, der die Cchmady fühlt, eine ihm zum 
efen dargebotene Shmähfchrift mit der gebührenven Veradtung zus 

 rüd; thue er es, obiwol er glaubt er fet ber einzige der alio- han: -. belt, bis e3 Gitte unter und wird daß jeder Chrenmann alfo tut: .
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- und wir werden, ohne gewaltfame Bücherverbote, gar. bald diejes 

fhmadvollen Iheil3 unferer Literatur erledigt werden. 
Am allertiefften endlich erniedrigt e3- ung vor dem Auslande, 

. wenn wir und darauf legen demfelben zu fhmeiheln. Ein Theil 

von uns hat fon früher fi) fattfam verägtlih, lächerlich und efel: 

haft gemacht, indem fie den vaterländifchen Gewalthabern bei jeber 

. Öelegenheit groben Weihrauch darbrasten und weder Vernunft nod) 

Anftand, gute Sitte und Gejhmad verihonten, to fie glaubten eine 

Schmeihhelrede anbringen zu Fünnen. Diefe Sitte ift binnen ber Zeit 

abgefommen, und diefe Lobeserhebungen haben fih zum Theil in 

Sceltworte verwandelt. Wir gaben indeffen unfern Weihrauhmolten, 

gleihfam damit tiv nicht aus der Hebung kämen, eine andere Rid): 
“tung, nad) der Seite hin wo jegt die Öcwalt ift. Schon das erite, 

fowol die Schmeichelei felbjt al3 daß fie nicht verbeten wurde, mußte 

jeden ernfthaft denfenden Deutfchen fhmerzen; doc blieb bie Sade 
unter und. Wollen wir jept aud dag Ausland zum Zeugen mahen 
diefer unferer niedrigen Sucht, jotwie zugleich der großen Ungefhid- 

“lichkeit mit welcher wir und derfelben erledigen, und jo der Ber: 

“ adhtung unferer Niedrigfeit auch noch den Tächerlichen Anblid unferer 

Ungelentigteit Hinzufügen? CS fehlt uns nämlid) in diefer Berriche 

- tung an aller den Ausländer eigenen Feinheit; um do ja nicht 

überhört zu werden, werden wir plump und übertreibend und heben 

. mit Vergötterungen und Verfegungen unter die Geftirne glei at. 
Dazu kommt, daß e3 bei uns das Anfehen hat als 0b e3 vorzüg: 
lid) der Schreden und die Furt fei, die unfere Lobezerhebungen 
uns augprejien; aber e3 ijt fein Gegenftand lächerliher, denn ein 

- Surhtjamer der die Schönheit und Anmuth dezjenigen lobpreift, mas 
ex in der That für.ein Ungeheuer hält, das er durd) diefe Schmei: 

helei nur beftehen will ihn nicht zu verfhlingen. 
Oper find vielleicht dieje Lobpreifungen nicht Schmeichelei, fon 
dern der wahrhafte Ausorud der Verehrung und Bewunderung, die 

‚fie dem großen Genie, das nad) ihnen die Angelegenheiten der Men: 
fchen leitet, zu zollen genöthigt ind? Wie wenig Tennen fie and 
bier daS Gepräge der wahren Größe! Darin ift Diefelbe in allen 

Zeitaltern und unter allen Völkern ih) gleich gewefen, daß fie nit 
eitel mar, fowie umgefehrt von jeher fiherlic Hein war und niedrig, 

was Gitelfeit zeigte. Der wahrhaften, auf fi} felber ruhenden Gröfe, 

gefallen nicht Vildfäulen von der Mitwelt errichtet, oder der Bei: 
name des Großen und der fhreienve Beifall und die Lobpreijungen 
der Menge ; vielmehr weit fie diefe Dinge mit gebührenber Berad: 
tung von fi) weg und erwartet ihr Urtheil über fid zunädhft von 
dem - eigenen Richter in ihrem Innern, und das laute von ber riche 
tenden Nahiwelt. Aud hat mit derfelben immer. der Zug fi) beis 
fanmen gefunden, daß fie da3 dunkle und räthfelhafte Berhängniß



‚tinge von ih haben, wern er folde Huldigungen mit Wohlgefal 
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ehrt und fheut, de3 ftet3 vollenden Rades des Gefhids eingeben 
bleibt und fi nicht groß oder felig preifen läßt vor ihrem Ende, 
Alfo find jene Lobrebner im Wiverfpruche mit fi felbft und maden ° 
dur) die That ihrer Worte den Inhalt derfelben zur Lüge. Hielten 
fie den Gegenstand ihrer vorgegebenen Verehrung wirklich für groß, 
fo würden fie fi) befcheiven, dab er über ihren Beifall und ihr Lob 
erhaben fei, und ihn durch ehrfurchtsvolles Stilljhtweigen ehren. Sn: 

 bem fie fih_ ein Gefchäft daraus machen ihn zu loben, fo jeigen fie‘ 
dadurd, daß fie ihn in der That für Hein und niedrig halten, und 
für fo eitel daß ihre Lobpreifungen ihm gefallen Tönnten, und daß 
fie dadurch irgendein Uebel von fi zu wenden oder irgendein Gut 
fih- zu verfhaffen vermöghten. u . 

Iener begeifterte Nusruf: weld) ein erhabenes Genie! welch eine 
tiefe Weisheit! weld ein umfaffender Blan! was fagt er denn nun " 
 zulegt au, wenn man ihn recht ins Auge faht? Er fagt aus, dab 
daS Genie fo groß fei dab au wir e3 vollfommen begreifen, die 
-Weiheit- fo tief daß aud wir fie dvurhihauen, der Pan fo um: 
faffend. dab aud mir ihn vollftändig nahzubilden vermögen. Gr 
fagt dennah aus, daß der Gelobte ungefähr von demfelben Maße 
der Größe fei wie der Lobende, jedody nicht ganz, indem ja der Iepte - 
den erfter volllonmen verfteht und überfieht, und fonady über dem: 

 felben fteht und, falls er fid) nur recht anftrengte, wol nod etwas 
Größeres’ Teiften Eönnte. Man muß eine fehr gute Meinung von fid 
jelbft haben, wenn man glaubt daß man alfo auf eine gefällige 
Beife feinen Hof mahen Tönne; und der Gelobte muß eine jehr ger 

en 
aufnimmt. . Baus 

Nein, biedere, ernfte, gefegte deuthe Männer und Landsleute, 
fern bleibe ein folher Unverjtand von unferm Geifte und eine, folde 
Befubelung von unferer zum Ausbrude des Bahren gebildeten 
Spradhe! Ueberlaffen wir e3 dem Auslande, bei jeber neuen Gre 
Iheinung mit Erftaunen aufguwjaucdzen, in jedem Jahrzehnte fi) einen 
neuen Mabftab der Größe zu erzeugen und neue Ödtter zu erihaffen, 
und Öottesläfterungen zu reden, um Menfhen zu preifen. Unfer 
Mafiftab der Größe bleibe der alte: dab groß fei nur dasjenige, mas 
der Soeen, die immer nur Heil über die Völker bringen, fähig fei 
und von ihnen begeiftert; über die Tebenden Menfchen aber lapt un 
das Urtheil der rihtenden Nachwelt überlaffen!



Dierzelnte Rede, . 

Befgt uf des Ganzen. 

  

Die Neben, welde ich hierburch befchließe, haben freilich ihre 
Laute Stimme zunächft an Sie gerichtet, aber fie haben im Auge ge 
habt die ganze veutfche Nation, und fte haben in ihrer Abficht alles, 
was, fo weit die deutfche Zunge reiht, fähig märe diefelben zu ver: 
ftehen, um fid) herum verfammelt in den Naum, in dem Ste fit: 
barlih athmen, Wäre e3 mir gelungen, in.irgendeine Bruft, die 
bier unter.meinem Auge gejhlagen bat, einen Funken zu werfen 
der da fortglimme und das Leben.ergreife, jo ift e3 nicht meine 
Abfiht, dab viele allein und einfan bleiben, jondern ich möchte 

. über den ganzen gemeinjamen Boden hinweg ähnliche Gefinnungen 
und Entfefufe zu ihnen fammeln und an die ihrigen anfnüpfen, 
fodaß über den vaterländifchen Boden hinweg, bis an defien fernite 
Grenzen, aus diefem Mittelpunkte heraus eine einzige fortfließende 
und zufammenhängende Slamme vaterländijher Denkart jid) werbreite 
und entzünde. Nicht.zum Zeitvertreib müßiger Ohren und Augen 
haben fie fi) diefent Zeitalter beftimmt, fondern ich will_endlid) 

° einmal wifjen, und jeder. Sleihgefinnte foll.e3 mit mir willen, ob 
au außer uns etwas ift, das unjerer Denfart verwandt:ift. Jeder 

Deutjhe, ver noch glaubt Glied einer Nation zu fein, der groß 
und evel von ihr denkt, auf fie hofft, für fte wagt, duldet umd 
trägt, foll enblih herauzgerifien werden aus der Unfiherheit. feined 
Glaubens; er foll Har fehen, ob er redht habe oder nur ein Ihor 

- oder Schwärmer fei; er foll von num an entiveder mit fiherm 
und freudigem Berußtfein feinen Weg fortfeen, oder mit rüftiger 
Entihlofjenheit Verzicht thun auf ein Baterland hienieden und jid 
allein mit dem himmlifhen tröften. Ihnen, nicht als diejen und 
diefen Berfonen in unferm täglichen und befhränften Xeben, fondern.
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al3 Gtellvertretern der Nation, und bineurd) dureh Ihre Gehörs- werfjeuge der ganzen Nation rufen diefe Reden aljo zu: 
. &3 find Jahrhunderte herabgefunfen, feitvem ihr nicht alfo äufanmenberufen worden feid wie heute: in folder Anzahl; in einer fo großen, fo dringenden, fo gemeinichaftlichen Angelegenheit; jo 

turhaus als Nation und Deut he. Much wird e3 end; niemals 
wiederum aljo geboten werden. Merket ihr jegt nicht auf und 
gehet in euch, Tafjet ihr aud dieje Reben wieder al3 einen Iceren 
tigel der Ohren, oder als ein wunderlices Ungethbüm an cu 
vorübergehen, fo wird fein Menih mehr auf euch rechnen. Envlih 
einmal höret, endlich einmal befinnet euch. Geht nur diefeamal 
nit von der Gtelle ohne einen feften Entihluß gefaßt zu haben; 
und jediveder, ber diefe Stimme vernimmt, falle diejen Entihlu 
bei fic) felbft und für fich felbft, gleih als ob er allein da jei und 
alle3 allein thun müffe. Wenn tedt viele einzeln fo denken, jo 
wird bald ein großes Ganzes taftehen, da3 in eine einige engver: 
bundene Kraft zufammenfließe. Wenn dagegen jediweber, ich jelbft 
ausfhliehend, auf die übrigen hofft und den andern die Gabe 
überläßt, jo gibt c3 gar feine andern, und alle zujanmenbleiben 
fo wie fie vorher waren, — Fafjet ihn auf der Stelle, diefen Ent: 
Ihluß. Cagetnidt, Tab uns noch einwenig ruhen, nod ein wenig 
fhlafen und träumen, bi3 etiva die Bejlerung von felber fonme. 
Sie wird niemals von felbjt fommen. Wer, nachdem er einmal 
da3 Getern verfäumt bat, daS noch bequemer gewejen wäre zur 
Belinnung, felbit heute nody nicht wollen fan, der wird c3 morgen 
no weniger Tönen. ever Verzug mat und nur noch träger 
und wiegt und nur nod) tiefer ein in die freundliche Gewöhnung 
an unfern elenden Zuftand. Auch FTönnen die äußern Antriebe 
zur Beiinnung niemals ftärker und dringender werben. Wen diefe 
Öegenwart nit auftegt, der hat fiher alles Gefühl verloren. — 
Shr feid zufammenberufen, einen legten und feten Entihluß umd 
Beihluß zu fallen; Teinesmegsetiva zu einem Befehle, einem Auf: 
trage, einer Anmuthung an andere, jondern zu einer Anmutbung 
an eud) felber. Cine Entjhliehung jollt ihr fallen, die jediveber 
nur durd fi felbft und in feiner eigenen Berfon ausführen fann, 
C3 reiht hierbei nicht hin jenes, müßige Vorfagnehmen, jenes 
Wollen irgendeinmnal zu wollen, jenes träge Sichbeicheiven. daß 

. man fih darin ergeben wolle wenn man etwa einmal von jelber 
befjer würde; jondern e3 wird von eıtd) gefordert ein folder Ent: 
fhluß, der zugleih unmittelbar Leben fei und invendige That, und 
der da ohne Wanfen over Erfältung fortdaure und fortwalte bis 
er am Ziele fei. . . 

Frag ift vieleicht in end die Wurzel, aus der ein folder in 
da3 Leben eingreifender Entjhluß allein hervorwwachjen Fann, völlig 

2 
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ausgerottet und verihtwunden? Aft.wirkidh und in der That euer 
ganzes MWefen verdünnt und zerilofen zu einem hohlen ‚Schatten, 
ohne Saft und Blut und eigene Bewegfraft,. und zu einen Traume, 
in weldem zwar bunte Gefiditer fi erzeugen und gefhäftig einander 
durhfreuzen, der Leib aber todtähnli und erftarrt daliegen bleibt? 
E3 ift_ dem Zeitalter jeit langem unter die Augen gefagt md in 
jever Einkfeidung ihm wiederholt worden, daß man ungefähr aljo 
von ihm denke. Seine Wortführer haben geglaubt, rw: man da= 
durd nur Shmähen wolle, und haben fih für aufgefordert gehalten, 
auh von ihrer Seite wiederum zurüdzufchmähen, moburd) bie 
Sadhe wieder in ihre natürliche Ordnung fomne. Im übrigen hat 
nicht die mindefte Aenderung oder Beijerung ih fpüren lafien. 
Habt. ihr e3 vernommen, ilt e3 fähig gewefen euch zu entrüften: num 
fo jtrafet dody diejenigen, die fo von eud) denken md reden, geradezu 
durd) eure That der füge; zeiget euch ander8 vor aller Welt Augen: 
und jene find vor, aller Welt Augen der Unmwahrheit überwiejen. 
Vielleiht daß fie gerade in der Abjiht, von euch alfo widerlegt zu 
iverden,. und weil fie an jedem andern Mittel euch aufzuregen ver- 
zweifelten, aljo hart von eudy gerevet haben. Wie viel befjer hätten 

- fie e3 fodann mit euch gemeint al3 diejenigen, die euch [hmeiheln 
damit ihr erhalten werdet in ver trägen Ruhe und in.der nidtS 
achıtenden Gedanfenlofigfeit! \ 

So fhwah und fo Fraftlos ihr aud) inmmer fein möget, mar 
hat in diefer Zeit euch die Eare und ruhige Befinnung jo leicht 
emadt, al3 fie vorher niemals war. Da3 was eigentlih in bie 

Vertoorrenheit über unfere Lage,. in unfere Gedankenlofigfeit, in 
unfer blinde Öchenlafjen uns ftürzte, war die füße Selbftzufrieden 
heit mit und und unferer Weife dazufein. ES war bisher gegangen, 
und ging eben fo fort; wer und zum Nachdenken aufforderte, dem 
zeigten wir ftatt einer andern Wiberlegung triumphirend unfer 
Dajein und Fortbeftehen, das fih ohne alles unfer Nachdenken er: 
gab. C3 ging aber nur darum, weil wir.nicht auf die Probe_ge: 
ftellt tourden. Wir find feitdem dur fie Hindurgegangen. Geit 
diefer Zeit follten do wol die Täufehungen, die Blenviwerke, der 
faljhe Troft, duch die_wir alle uns gegenfeitig verwirrten, zu: 
‚Sammengeftürzt fein! Die angeborenen Vorurtheile, melde, ohne 
von hier oder da auszugehen, wie ein natürlicher Nebel über alle 
fid). verbreiteten umd alle in diefelbe Dämmerung einhültten, follten 
dod) wol nun verfehtounden fein! Jene Dämmerung hält nicht mehr 
unfere ai fie fan ung aber auch nicht ferner zur Entjehuldigung 
dienen. Seht ftehen wir da, rein, leer, ausgezogen von allen 
fremden Hüllen und Umhängen, blos al3 das was tir felbft find. 
Seht muß es fi) zeigen, was diejes Selbjt ift oder nit üt. 

E3 dürfte jemand unter eud) hervortreten und mid fragen!
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was gibt gerade dir, dem einzigen unter allen dentjhen Männern 
und Scriftitellern, den befondern Auftrag, Beruf und das Borredt 
und zu verfammeln und auf uns einzubringen? hätte nicht jeder 
unter den Taufenden ver Schriftiteller Deutihlands cebendafjelbe 
Neht dazu wie du; bon denen feiner e3 thut, jondern du allein 
did) herworbrängft? Ich antworte: daß allerdings jeder daflelbe 
Recht gehabt hätte wieid, und daß ic) gerade darum c3 thue, weil 
feiner unter ihnen es vor mir gethan hat, und dab id fchweigen 

würde, wenn ein anderer e3 früher gethan hätte. Dies war der 
erte Schritt zu dem Ziele einer durdgreifenben Berbejjerung; irgende 
einer mußte ihm thın. Ich war der, der e8 zuerft lebenvig einjah; 

darum tourde id) ber, ber e3 zuerjt that. €3 wird nad) diefem 

irgendein anderer Schritt der zweite fein; biefen zu thım baben 

* jegt alle dafjelbe Necht, wirklid) thun aber wird ihn abermals nur 

ein einzelner. Einer muß immer der erfte jein, und wer c3 fein 
fann, der fei e3 chen! . . 

Ohne Sorge über diefen Umftand verweilt_ ein wenig mit 

euerm Dice bei der Betrahtung, auf die wir jhen früher euch) 

geführt haben, in weldem beneidenswürbigen Zuftande Deutfchland 

fein würde, und in weldem die Welt, wenn das eritere das Glüd 

feiner Lage zu benupen und feinen Vortheil zu, erfennen gewußt 

hätte. Heftet darauf euer Auge aufdas, was eide nunmehr find; 

und laffet euch dvurddringen von dem Schmerz und dem Ummwillen, der 

jeden Eveln hierbei erfaiten muß. Kehrt dann zurüd zu euch felbjt und 

iehet daß ihr e3 feid, die die Zeit von den Srrthinmern der Vorwvelt 

loziprehen, von deren Augen fie den Nebel binwegnehmen will wenn 

ihr 68 zulaßt, dab e3 cud) verliehen it, wie feinem Gefäjlechte 

vor euch, das Gejchehene ungefhehen zu machen und den nicht 

ehrenvollen Ziwiichenraum auszutilgen aus dem Gejchichtsbuche 

der Deutjhen. 
Safjet vor ed vorübergehen die verjhiedenen ‚Zuftände, 

zwijhen denen ihr eine Mahl zu treffen habt. Geht ihr ferner 

o hin in eurer Dumpfheit und Adhtlohgfeit, fo erwarten cud) zu: 

nädjft alle Uebel ver Knchtihaft: Entbehrungen, Demüthigungen, 

der Hohn und Ucbermuth de3 Ueberwinders; ihr werdet herumges 

ftoßen werden in allen Winkeln, weil ihr allenthalben nicht techt 

und im Wege feid, fo lange bis ihr durd Aufopferung eurer Na: 

tionalität und Sprade cud_ irgendein untergeorbnetes läpchen 

erfauft und bis auf diefe Weile allmählich euer Volt auslifht. 

Menn ihr eu) dagegen ermannt zum Yufmerken, jo findet ihr zu: 

vörderft eine erträgliche td chrenvolle Fortvaner „und feht nod) 

unter euch umd um eudy herum cin Gejdyledt aufblühen, da3 ad 

und den Dentfchen das rühmlichfte Andenken verjpriht. Ihr fcht 

im Geilte durch diefes Gejhledht den deutjhen Namen zum glor: 
12*
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teihften unter allen Völkern erheben, ihr feht dicfe Nation als 
Miedergebäterin und Wiederherftellerin der Welt. 

€5 hängt von euch ab, ob ihr das Ende fein wollt und bie 
Teßten eine3 niht adhtungSwürbigen und bei der Nachwelt gemwik 
fogar über die Gebühr veradhteten Gefhledts, bei deilen Geihichte 
die Nachkommen, falls e3 nämlih in der Barbarei, die da beginnen 
wird, zur einer Geihichte Tonımen Fann, ih freuen werben, wenn 
e3 mit ihnen zu Enbe ift, und das Echidjal preifen werben, daß 
c3 gerecht fei; oder ob ihr der Anfang jein ‚wollt und ver Ent: 
tidelungspunft einer neuen, über alle eure Vorftellungen herrlichen 
Zeit, und diejenigen von denen an die Nadhkommenjhaft die Jahre 
ihres Heils zähle. Bedenkt, daß ihr die legten feid in deren Ge: 
walt vieje große Veränderung fteht. Ihr habt doc nod) die Deutihen 
als eins nennen hören, ihr habt ein fihhtbares Zeichen ihrer Ein: 
heit, ein Neid und einen Reihsverband, gefehen oder davon ver: 
nommen, unter euch haben noch von Zeit zu Zeit Stimmen fi 
hören lajjen, die von diefer höhern Vaterlandäfiebe begeiftert waren. 
MWasnad euch Fommt, wird fih an andere Vorftellungen gewöhnen, 
e3 wird fremde Formen und einen andern Geihäfts: und Lebens: 
gang annehneen; und wie lange wird e3 nod) dauern, dab feiner 
mehr lebe der Deutfhe gefehen oder von ihnen gehört habe? \ 

Mas von euch gefordert wird, ijt nicht viel. hr follt es nur 
über eudy erhalten, euch auf Furze Zeit zufammenzunehmen und zu 
denen über das, was euch unmittelbar und offenbar vor den Augen 
liegt. Darüber nur follt ihr euch eine fejte Meinnng bilden, der: 
jelben treu bleiben, und fie in eurer näditen Umgebung aud äußert 
und auzipreden. E3 ift die Vorausfehung, es ijt unfere fihere 

. Meberzeugung, daß der Erfolg diefes Denlens bei cud allen auf 
die gleihe Weife ausfallen werde, und daß, wenn ihr nur wirklich 

. denkt und nicht hingeht in der bisherigen Achtlofigkeit, ihr über: 

. einftimmend benfen werbet, daß, wenn dr nur überhaupt Geift eu) 
anfafit und nicht in dem bloßen Pilanzenleben verharren_ bleibt, 
die Einmüthigkeit und Cintradt des Geiftes von felbft fommen 
werde. Sit e3 aber einmal dazu gelommen, fo wird alles übrige, 
was uns nöthig ift, fid) won felbit ergeben. 

Diejes Denken aber wird denn aud) in der That geforbert 
von jedem unter euch, der da no, benfen Fan über etwas offen 
vor feinen Augen Liegendes in feiner eigenen Berjon. , Ihr habt 
Zeit dazu; der Augenblid will euch nit übertäuben und über: 
tafhen, die Acten der mit euch gepflogenen Unterhandlungen bleiben 
unter euern Augen Yiegen. Legt fie nicht aus den Händen, bis 
ihr einig geworden feid mit eudy felbit. Lafiet, o Lafjet euch ja 
nicht läjlig madhen dur) das Verlaflen auf andere, oder auf irgend: 
etwas da3 außerhalb eurer felbft Tiegt, noch durch die unverjtändige 

r
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Weisheit der Zeit, daf die Zeitalter ji felbjt mahen ohne alles 
menjhlihe Zuthun, vermittels irgendeiner unbefannten Straft. Dieje 
Neben find nicht müde geworden euch einzufhärfen, dag euch durd: 
aus nicht helfen Fann denn ihr euch jelber, und fie finden nöthig 
e3 biS auf den legten Augenblid zu wieverhofen. Mol mögen 
Regen und Thau und unfrudtbare oder fruchtbare Jahre gemacht 
werden buch eine ung unbelannte und nit unter unferer Gemalt - 
ftehende Macht; aber die ganz eigenthümlicdhe Zeit der Drenichen, 

die 'menfhlihen Verhältnifje, machen nur die Dienfchen fi felber 

und fhlehthin Feine außer ihnen befindlide Madt, Nur wenn fie 
alle insgefammt glei blind und unmwifiend find, fallen. fie diejer 

verborgenen Macht anheim; aber e3 fteht bei ihnen, nicht blind und 

unmiffend zu fein. Zwar in weldem höhern oder niedern Grade 

e3 uns übel gehen wird, dies mag abhängen theils von jener um: 

befannten. Macht, ganz bejonders aber von dem Verjtande und dem 

Milfen derer, denen wir unterworfen find, Ob aber jemal$ e3 uns 

wieder wohlgehen foll, dies hängt ganz allein von uns ab, und e3 

wird fiherlih nie wieder irgendein I Boblfein an uns Fornnten, 

wenn tie nicht felbft 3 und verichaffen, und insbejondere wenn 

nicht jeder einzelne unter uns in feiner Weite thut und wirkt al3 

ob erallein fei, und al3 obleviglic auf ihm das Heil der künftigen 

Gefhhlechter beruhe. . 

Dies if, was ihr zu fhun habt; dies ohne Säumen zu 

thun, bejhmören euch diefe Reden. 
Sie beihwören euch Jünglinge. IA, der ih jchon feit ge 

vaumer Zeit aufgehört habe zu euch zu gehören, halte dafür md 

habee3 aud) in diefen Reden auzgelproden, dab ihre noch fähiger 

feid eines jeglichen über da8 Gemeine hinausliegenden Gedanfens und 

erregbarer für jedes Gute und Tüchtige, meil euer Alter nod näher 

“ Tiegt den Xahren der- findlichen Unfhuld und ber Natur. Oanz 

anders fieht diefen Grundzug an eud bie Mehrheit der ältern Welt, 

an. Diefe Hagt eu am der Anmaßung, des vorjcnellen, per: 

mefjenen und eure Kräfte überfliegenden Urtheil2, der Nedthaberei, 

ver Nexerungfudt. Jedoch lädelt fie nur gutmüthig diefer eurer 

Fehler. Alles diefes, meint Tie, fei begründet lediglich) dur nern 

Mangel an Kenntnif ver Melt, d. b. des allgemeinen menjhlihen 

Rerderbenz, denn für etivas ander3 an ber Velt haben ie nicht 

Augen. : Jegt nur, weil ihr gleichgefinnte Gehülfen zu finden bejjtet 

und den grimmigen und hartmädigen PWiverftand, den man euern 

Entwürfen des Beljern entgegenfegen werde, nicht Fenntet, hättet 

ihr Muth. Wenn mr bas jugendliche Feuer eurer Einbildungstraft 

einmal verflogen fein werde, wenn ihr nur bie allgemeine Selbitiucht, 

Trägheit und Arbeitsfheu wahrnehmen würbet, wenn ihr nur die 

Süfigfeit des Fortgehens in dem geroohnten Gleife felbft einmal
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veht würdet geihmedt haben, jo werde euch die Luft, befjer und 
Hüger fein zu wollen _venn die andern alle, jchon vergehen. Sie 
greifen diefe gute Hoffnung von euch nicht etwa aus der Luft; fie 
haben diefelbe an ihrer eigenen Perfon beftätigt gefunden. . Gie 
müffen befennen, daß fie in den Tagen ihrer unverftändigen Jugend 
ebenfo von Weltverbefferung geträumt haben wie ihr jet; dennoch 
feien fie bei zunehmender Reife fo zahm und ruhig genorden, wie 
ihr fiejeßt fehet. ch glaube ihnen; ich habe jelbit yon in meiner 
nicht fehr langwierigen Erfahrung erlebt, daß SJünglinge, die erft 
andere Hoffnung erregten, dennody fpäterhin jenen wohlmeinenven 

° Erwartungen biejes reifen Alter vollfommen entjprahen. TIhut 
dies nit länger, Sünglinge; denn mie könnte font jemals ein 
beijeres Gefchledht beginnen? Der Schmelz der Jugend zwar wird 
von euch abfallen, und die Flamme eurer Ginbildungstraft wird 
aufhören ‚iid) aus fi jelber zu ernähren; aber fafjet diefe Flamme 

-ınd verbichtet fie dur Hares Denken, maht euch zu eigen die 
Kunft diejes Denkens: und ihr werdet die fhönfte Ausftattung bes 

- Menfhen, den Charakter, nody zur Zugabe bekommen. ln jenem 
Haren Denken erhaltet ihr die Quelle der ewigen Sırgendblüte; wie 
aud) euer Körper altere oder eure Aniee warfen, euer Geift wird 
in’ jtet3, erneuter Srishheit fich wiedergebären, und euer Charakter 
feftitehen und ohne Wandel. Crgreift fogleih die fi) hier eud) 
darbietende Gelegenheit;" denkt Har über ven euch zur DVerathung 
vorgelegten Gegenftand; die Klarheit, die in Einem Punkt für 
eud angebroden ift, wird fih) allmählich aud) über alle übrigen 
verbreiten. 

Diefe Reden befäwören euch Alte. So, wie ihr cben gehört 
habt, dentt man, von eud) und fagt e3 eu) unter die Augen; und 
der Rebner fett in feiner eigenen Perjon freimüthig hinzu, daß, die 
freili) aud nicht jelten vworlommenden und um fo verehrungs: 

* wirbigern Ausnahmen abgerechnet, in Abfiht der großen Mehrheit 
unter eich man vollfommen recht hat. - Gehe man durd) bie Öe: 
ihidhte der Tegten zwei oder drei Jahrzehnte: alles außer ihr jelbit 
ftimmt überein, fogar ihr felbft, jeder in dem Yahe das ihn nit 
unmittelbar trifft, jtimmt mit überein, daß, immer. die Ausnahmen 
abgerechnet und nur auf die Mehrheit gejehen, in allen Zweigen, 
in der Wilfenfhaft fowie in den Geichäften des Lebens, die größere 
Untauglidhfeit und Selbftfucht fi bei dem höhern Alter gefunden 
habe. Die ganze Mitwelt hat es mit angefehen, daf jeder ber das 
‚Bellere und BVolllommenere wollte, außer dem Kampfe mit feiner 
eigenen Unflarheit und den übrigen Umgebungen, nod) den fhiwerften 
Kampf miteud zu führen hatte; daß ihr des feften Vorfages waret, 
e3 müffe nichts auffonmen was ihr nicht ebenfo gemadt umb_ ge: 
mußt hättet; daß ihr jede Negung des Denkens für eine Befhimpfung
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eures Verjtandes anfahet, und daß ihr feine Kraft ungebraudt 

ließet um in biefer Belämpfung des Beflern zu fiegen; wie ihr 

denn gewwöhnlid) aud) wirklid, fiegtet. &o waret ihr die aufhaltende 

. Kraft, aller Verbefferungen, welde die gütige Natur aus ihrem ftets 

jugendlichen CSchofe uns darbot, fo Tange bis” ihr verfanmelt 

wurdet zu dem Staube, der ihr fhon vorher waret, und das folgende 

Seihledt, im Kriege mit euch, eudy gleih getvorben var und eure 

bisherige Berrihtung übernahm. Ihr dürft nur au) jebt handeln 

wie ihr bisher bei allen Anträgen zur Berkgiferung gehandelt habt, 

ihr dürft nur wiederum eure eitle Chre, daß zroifhen Himmel und 

Erbe nichts fein folle das ihr nicht jhon erforicht hättet, dem ge: 

meinfamen Wohle vorziehen: jo jeid .ihr durch diefen Ichten Kanıpf 

alleg fernern Nämpfens überhoben, e3 wird feine Befferung erfelgen 

fondern: Verfhlimmerung auf Berfhlimmerung, oda ihr nod) 

mande Freude erleben Fönnt. 
Man wolle nicht glauben, daß id) Das Alter alz Alter verahte 

und herabjege. Wird nur durd) Freiheit die Duelle de3 urjprüng- 

lichen Lebens und feiner Fortbewegung aufgenommen in dad Leben, 

fo wädjlt die Klarheit, und mit ihr die Kraft, fo lange das Leben 

dauert. Ein folhes Leben lebt fih beifer, Die Chhladen der irdifhen 

Abkunft fallen immer mehr ab, und e3 veredelt jid) berauf zum 

ewigen Leben und blüht ihm entgegen. Die Erfahrung eines folden 

Mlters föhnt nicht aus_mit dem Böfen, fondern fie madt nur die ° 

Mittel Harer und die Kunft geivanbter, um vaffelbe fiegreidy zu bez 

fämpfen. Die Verfhlimmerung durd) zunchmendes Alter ift lediglich 

die Schuld unferer Zeit, und allenthalben wo die Gefellihaft jehr 

verderben ift, muß daljelbe erfolgen. Nicht die Natur ift e3 Die 

uns verdirbt, dieje erzeugt und in Unfhuld; die Gejelliaft if2. 

Per nun der Eintwirfung verfelben einmal fi übergibt, der muß 

natürlich immer jehlechter werben, je fänger er diefem Ginflufje au: 

gejegt ijt. CS, märe ber Mühe werth, die Gedichte anderer, fehr 

verborbener Zeitalter in diefer Nüdjicht zu unterjuhen und zu feben 

ob nicht 3. B. aud) unter der Negierung der römiichen Simperatoren 

das, was einmal fchledt war, mit zunchmenbem Illter immer fhlechter 

gervorden. . rue 

Eud Alte jonad) und Erfahrene, die ihr bie Ausnahme mat, 

euch zuvörberft befehtvören bieje Reden, beitätigt, bejtärkt, berathet in 

diefer Angelegenheit _die jüngere Welt, die ehrjucdtsvoll ihre Blide 

nad) eud) rihtet. Cuc) andere aber, die ihr in der Regel feip, be: 

ihwören fie: helfen follt ihr nicht, ftört nur dieje3 einzigemal nicht, 

ftelft: euch nicht Wieder, wie’ bisher immer, iM ben, Weg mit eurer 

Weisheit ımd euern taufend Berentlikeiten. Die Sade, forwie 

jede vernünftige Sade in ber Welt, it nicht taufendfad fonbern 

einfad), weldes aud unter die taufend Dinge gehört die ihr nit
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mist. Wenn eure Weisheit retten Fönnte, fo würde fie uns ja früher 
gerettet haben, denn ihr feid c3 ja die uns bisher berathen haben. 

. Dies üftnun, jowie alles andere, vergeben md foll euch nicht weiter 
vorgerüdt werden. Lernt nur endlich einmal euch felbft erfemen, 
und fchweigt. \ 

Diefe Neden beihwören cu Gefhäftsmänner. Mit wenigen 
Ausnahmen wart ihr bisher dem abgezogenen Denken und aller 
Viflenfhaft, die für fi) felbft etivas zu jein begehrte, von Serzen 
feind, obmol ihr euch die Miene gabt als & ihr diefe3 alles. 
nur vornehm veradtetet; ihr hieltet bie Männer, die dergleichen 
trieben, und ihre Vorfchläge fo weit von euh weg als ihr irgend 
fonntet; mb der Vorwurf des DWahnfinns, oder der Nath fie ins 
Zollhaus-zu fhiden, war der Dank auf den fie bei euh am ge: 
wöhnlichjten rechnen Konnten, Diefe_ hinwiederum getrauten ji) 
zwar nicht. über eud) mit derfelben dreimüthigkeit fih zu äußern, weil fie von eud abhingen, aber ihre3 innen Herzens wahrhafte Meinung war die: daß ihr mit wenigen Ausnahnen feihte Shwäger feiet und aufgeblajene Prahler, Halbgelehrte, die duch die Schule 
nur bindurdhgelaufen, blinde Zutapper und Sortjchleiher im alten Öleife, und die fonft nichts wollten oder Fönnten. Straft fie dureh “bie That der Lüge, und ergreifet hierzu die jeßt euch dargebotene Öelegenheit; Tegt ab jene Verachtung für gründlihes Denken und 
Bijfenfhaft, {oft euch bedeuten und höret und lernet was ihr nicht wißt; außerdem behalten eure Ankläger redt. 

. „Diefe Neven beihwören euch Denker, Gelehrte und Schriftiteller, die ihr diejes Namens nod werth feid.. Jener Tavel der Gefchäfts: männer an eud) war in gemwijlem Ginne nit ungeredht. Ahr ginge oft zu unbeforgt in dem Gebiete des bloßen Denkens fort, ohne euh um die wirkliche Welt zu befümmern und nadhzujchen wie jene an diefe angefnüpft werden Fönne; ihr bejchriebt eudy eure eigene Welt und Tieht vie wirklihe zu veracdhtet und verfchmäht 
auf der Seite liegen. Zwar muß alle Unordnung und Öeftaltung de3 wwirklihen Leben auögehen von höhern vorönenden Begriffe, und das Fortgehen im gewohnten Gleije thut’3 ihm nicht: dies tft eine eivige Wahrheit und drüdt in Gottes Namen mit unverhohlener Verachtung jeglichen nieder, der e3 wagt fid mit- den Gefchäften zu befafien ohne diefe3 zu willen.  Ztoifchen dem Begriffe jebody und 
der Einführung veffelben in jedwedes bejondere Leben liegt eine große Kluft, Diefe Kluft auszufüllen ift fowol das Merf des Ge: IHäftsmannzs, der freilich fchon vorher fo viel gelernt haben fol um euch zu verjtehen, al3 aud) das eurige, die ihr über der Gedanken: 
‚melt das Leben nicht vergefien jolft. Hier trefftihr beide zufammen. _ : Statt über die Kuft hinüber einander hel anzufehen und herab: jutoürdigen, beeifere fich vielmehr jeder Theil von feiner Seite die
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‚Telbe auszufüllen und fo den Weg zur Vereinigung zu bahnen. 
Begreift e3 doc) endlich, daß ihr beide untereinander eud) aljo noth: 
wendig feid, wie Kopf und Arm fi nothwendig find, ° 

Diefe Reden befhtodren nod; in andern Nüdjihten euch Denker, 
Gelehrte, Schriftjteller, die ihr viefes Namens no werth feid. 
Eure Klagen über die algemeine Seiätigfeit, Gedankenlofigfeit und 
Berfloffenheit, -über den Klugdünfel und dad unverfiegbare Geihmwä, 
über die Verahtung de3 Ernftes und ver Grünblickeit in alfen 
Ständen mögen wahr fein, wie fie e3 denn find. Aber welder 
Stand ift e3 denn, der diefe Stände insgefammt erzogen hat, ber 
ihnen alles Riffenfhaftlihe in ein Spiel verwandelt und von der 
früheften Zugend an 'zu jenem Klugdünkel und jenem Gejchtwäge fie 
angeführt hat? Wer ift e3 denn, der aud) die der Schule ent: 
wachjenen Gefchlehter no immerfort erzieht? Der in die Augen 
falfenpfte Grumd der Dumpfheit des Zeitalters ijt der, dak_c3 ih 
dumpf gelefen hat an ven Schriften, bie ihr gefchrieben habt, Warum 
laßt ihr dennod immerfort euch fo angelegen fein Diefes mühige 
Bolk zu unterhalten, uneradtet-ihe wißt dab e3 nicht? gelernt hat 
und nichts lernen will; nennt c3 Publitum, fchmeichelt ihm al3 
euerm Nichter, heit e3 auf gegen eure Mitiwerber, und fucht biefen 
blinden und verworrenen Haufen burd jedes Mittel auf eure Ceite 

zu‘ bringen; gebt enblid) jelbjt in, euern Recenfiranftalten und 

Sournalen ihm jo Stoff wie Beifpiel feiner vorjchnellen Urtheileret, 

indem ihr da ebenfo ohne Zufammenhang und fo aus freier Hand 

in den Tag hinein urtheilt, meilt ebenfo abgeihmadt wie «3 aud) 

ver Teßte eurer Lefer Könnte? Denkt ihr nicht alle fo, gibt c3 unter 

euch noch Beflergefinnte, warum vereinigen fi denn nit dieje 

Beflergefinnten, um dem Unheile ein Ende zu mahen? Mas ins: 

.befondere jene Gefhäftsmänner anbelangt: dieje find bei eudy dur 

die Schule gelaufen, ihr fagt es felbft. Warum habt. ihr denn bieten 

ihren Durdgang niht mwenigjtens dazu benußt, ımt ihnen einige 

ftummte Achtun Hr die Wiffenfchaften einzuflößen, und bejonber3 tem 

bodgeborenen Singlinge den Cigendünfel bei zeiten zu brehen, und 

ihm zu zeigen dab Stand md Geburt in Eaden bes Denkens 

nichts fördert? Habt ihr ihm vielleicht Ihon damals geihmeicelt 

und ihn ungebührlidy hervorgehoben, fo traget nun was ihr felbit 

veranlagt habt! nn EERLTEETTE EIER nz 

Sie wollen euch entfchulbigen, diefe Neben, mit der Voraus: 

Tegung daß ihr die Wichtigkeit eures Gejhäfts night begriffen hättet; 
fie beihwören eu, daß ihr euch von Stund ar befannt madıt mit 

diefer Wichtigkeit und .c3 nicht länger als ein bloße Geierbe treibt. 

Lernt euch felbjt achten, und zeigt In euterm Handeln daß ihr 3 

hut, und die Welt wird eu) ahten. Die erfte Probe davon werbet 
ihr ablegen durd) den ‚Einfluß, den ihr .auf die angetragene Ent:
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Schließung euch geben, und dur) die Meije wie ihr euch dabei 
benehmen terbet. . 

Diefe Nevden beihiwören euch Fürften Deutfchlands. Diejenigen, 
die euch gegenüber fo thun al® ob man eu gar nichts fagen 
dürfte oder zu fagen hätte, find verädtlihe Schmeidhler, fie Iind 
arge Verleumber eurer felbjt; meifet fie weit weg von eu). Die Wahr: 
heit ift, daß ihr ebenfo untwijfend geboren werdet al3 wir andern 

.. alle, und dab ihr hören müßt und lernen gleid) wie audy wir, wenn 
ihr herausfommen follt-auS diefer natürlihen Unmiljenheit. Euer 
Antheil an der Herbeiführung des Chidjals, das euch zugleid) . 
mit enern Völkern betroffen hat, ift bier auf die milvefte und, wie 
wir glauben, auf die allein gerechte und billige Weife dargelegt 
worden, und ihr Fünnt euch, falls ihr nicht etwa nur Schmeichelei 
niemal® aber Wahrheit hören wollt, . über vdieje Reden nicht. 
beffagen. Dies alles fei vergeilen, jowie wir andern alle“ auch 
wünfgen dab unfer Antheil an der Schuld vergelien werbe. Jebt 
beginnt, jo tie für uns alle, aljo aud) für eud) ein neues Reben. 
Möchte dad) diefe Stimme dur alle die Umgebungen bindurd), 
die euh unzugänglid zu machen pflegen, bi3 zu eu dringen! 
Mit ftolzem Selbftgefühl darf fie euch jagen: ihr beherrihet Völter, 
treu, bilofam, des Ölüdes würdig, wie feiner Zeit und feiner Nation 
Fürften fie beherfäht haben. Sie haben Sim für die Freiheit und 
find derfelben fähig; aber fie find euch gefolgt in den blutigen 
Krieg gegen da3 was ihnen Freiheit jchien, weil ihr e3 fo_molltet. 
Einige unter euch haben fpäterhin anders gewollt, und fie find euch 
gefolgt in. das was. ihnen ein Ausrottuingstrieg icheinen mußte 
gegen einen der Iehten Nejte deutiher Unabhängigkeit und Gelb: 
jtändigfeit; auch weil ihr es fo wolltet. . Sie. dulden und tragen 

‚jeitdem die drüdende Lajt gemeinfamer Uebel, und fie hörten nicht 
auf eudy treu zu fein, nit inniger Ergebung. an eu) zu bangen 
und euch) zu lieben als ihre ihnen von Gott verliehenen Yormiünder. 
Möchte ihr fie. dod) unbemerkt. von ihnen beobachten, Fünnen; 
‚mödtet ihr doc, frei von den Umgebungen die nicht immer bie 
ihönfte Geite der Menfchheit eud darhieten, herabfteigen Fünnen 
in die Häufer des Bürgers, in die Hütten des Candmanns, und 
dem ftillen und verborgenen. Leben diefer Stände, zu bene‘ 
die in den höhern Ständen feltener gewordene Treue umd Vieder: 
feit ihre Zuflugt genommen zu haben feheint, betradhtend folgen 
können: - gewiß, 0 getwiß mürbe euch der Entjhluß ergreifen, 
ernftliher denn jemals nachzudenken wie ihnen geholfen werben 
tönne. Diefe Reden haben euch ein Mittel der Hülfe vorgefhlagen, 
da3 fie für fiher, durdgreifend und enti—eidend halten. *aflet 
eure Näthe jich berathichlagen, ob fie e3 aud jo finden, oder ob 
fie ein befieres twilfen, nur daß e& ebenjo entjjeivend jei. Die
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Ueberzeugung aber, daß etimas gefehehen müfje, und auf der Stelle 

gefjchehen mülle, und etwas Durdgreifendes und Entfcheivendes ge: 

jhehen müffe, und daß bie Zeit der halben Mafregeln und der 

Hinhaltungsmittel worüber ei: Diele Ueberzeugung möchten fie gem, 

wenn fie fönnten, bei eich felbft hervorbringen, indem fie zu euerm 

Biederfinne nodh das meilte Vertrauen hegen. 

Eu) Deutide inögejamnt, welden Blag in der Gejellihaft 

ihr einnehmen. mögt, bejhiwören dieje Neden, daß jeder unter eud, 

ver da denken Fan, zuvörberft benfe über den angeregten Ge 

fand, umd daß jever dafür thue was gerade ihm an feinem Plate 

anı nädjften liegt. " u 

E3 vereinigen fi mit diefen Reben und bejhwören eud eure 

Vorfahren. Denket, daß in meine Stimme ji) mifgen die Stimmen 

eurer Ahnen aus der grauen Vorwelt, die mit ihren Leibern fih 

- entgegengeftemmt haben ber heranftrömenden römischen Weltherr: 

fhaft, die mit ihrem Blute erkämpft haben die Unabhängigleit ver 

Berge, Ebenen und Ströme, welde unter euch den Fremden zur 

Beute geworden find. Gie rufen eud) zu: vertretet ung, überliefert 

unfer Indenken ebenjo chrenvoll und unbefholten ber Nachwelt, 

tie e8 auf euch gefonmen it, und wie ihr euch vellen und ber Ab: 

ftammung von ung gerühmt habt! Bisjeht galt unfer Wiberftand 

für edel und groß und weile, wir fienen die Eingeweihten zu fein 

und die Begeilterten be3 göttlihen Meltplans. Geht, mit euch unfer 

Geflecht aus, fo verwandelt fih unfre Ehre in Schimpf und unfre 

Weisheit in Thorheit, Denn follte der deutjhe Stan einmal unter: 

gehen in das Nömerthum, fo war 3 beiler dab eSindas alte gefchähe, 

denn in ein neues. Wir fanden jenem und befiegten e3; ihr jeid 

verftäubt worden vor diefem. Aud) folft ihr nun, nachdem einmal 

- die Sadhen aljo ftehen, fie nicht befiegen mitleiblihen Waffen; nur 

euer Geift Toll fid) ihnen gegenüber erheben und aufrcdt fteben. 

Euch ift das größere Gefhid zutheil worden, überhaupt das Reid) 

des Geiftes und der Vernunft zu begründen, und die rohe förper: 

ihe Gewalt in2gefammt "al? Beherrfihende? der Welt ju ber: 

nihten. Werdet ihr dies thun, danı jeid ihr würdig der Abhunft 

von uns. 
ı 

Yu miihen in diefe Stimmen fi) die, ©eijter eurer ipätern 

Vorfahren, die da fielen im heiligen Kampfe für a Ara 

Sfaubenzfreibeit. Nettet aud) unfere re! rufen fie eud su. © 

war nicht ganz Klar, wofür wir ftvitten; außer bem rehtmäßtgen 

Entihluffe, in Saden des Gemiltens durd) äußere Gewalt uns 

nicht gebieten zu laften, trieb uns no ein höherer, Geift, der u 

niemals fi) ganz enthülfte. Cud üt er enthültt, diefer Oeilt, fa 5 

ihr eine Sehlraft habt für die Geifterivelt, und plidt euch an m 

hohen Haren Nugen. Das bunte und Vvermworrene Gemih ver
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finnlihen und geiftigen Antriebe durdeinander joll überhaupt der 
Weltherrihaft entfegt werden, und der Geift allein, vein und aus: 
gezogen von allen finnlihen Untrieben, foll an das Nuder der menfch: 
lien Angelegenheiten treten. Damit diefem Geijte die Freiheit 
werde fi zu entwideln und zu einem felbjtändigen Dafein empor: 
zumachen, dafür floß unfer Blut. An euch ift’3, diefem Opfer feine 
Bedeutung und feine Rechtfertigung zu geben, indem ihr diefen Geift 
einfegt in die ihm beftimmte Meltherrihaft. Erfolgt nicht diejes, 
als da3 Lehte worauf alle bisherige Entwidelung unter Nation 
ziekte, fo werden audy umjre Kämpfe zum vorüberraufchenden leeren 
Bofenjpiele, und die von uns erfodhtene Geiftes: und Gemijjens: 
freiheit ift ein leeres Wort, wenn e3 von num an überhaupt nicht 
länger Geift oder Gemwilfen geben foll, 

63 beiäjwören euch eurenod ungeborenen Nadhtommen. Ihr 
rühmt euch eurer Vorfahren, rufen fie euch zu, und fchlieht mit 
Stolz euh an an eine edle Reihe. Sorget vaf bei euch die Kette 
nicht abreiße; maht daß auch wir uns eurer rühmen Türmen 
ind dur) cu, als untadeliches Mittelgliev hindurch, uns anfliegen 
an diejelbe glorreihe Reihe. Veranlaft nit daß wir und der 
Abkunft von euch fhänen müffen, als einer niebern, barbarifchen, 
itlaviichen, daß wir unfere Abftanımung verbergen oder einen fremden 
Namen und eine fremde Abkunft erlügen müflen, um nicht foglei) 
ohne weitere Prüfung weggewvorfen und zertreten zu werben.. Wie 
da3 nädjlte Geihleht, das von cu ausgehen wird, fein wird, alfo 
wird euer Andenken ausfallen in der Geihichte: chrenvoll, wenn 
diefes chrenvoll für eud) zeugt; fogar über die Gebühr fhmählic, 
wenn ihr feine Taute Nadkommenjhaft habt und der ©ieger cure 
Gefhihte maht. Noch niemals bat ein Sieger Neigung ober 
Kunde genug gehabt um die Ueberivundenen geredt zu beurtheilen. 
Je mehr .erjie herabwürdigt, defto gerechter fteht er felbft va. Wer 
Tann willen, welde Großthaten, welde trefjlihe Cinrihtungen, 
melde edle Sitten manden Volkes der Vorwelt in Bergeienheit 
gerathen find, weil die Radfonmen unterjoht wurden, und der 
Neberwinder feinen Ziveden gemäß, untiberfprodhen, Bericht über 
tte eritattete, \ . 

65 befhäwört eudy felbft das Ausland, iniefern dafjelbe nur 
nod) im mindeiten ich felbft verfteht und noch ein Auge bat für * 
feinen wahren Vortheil. Ja, e3 gibt noch unter allen Wölfen 
Gemüther, die no immer nicht glauben können, daß die großen 
Verheibungen eines Neih3 de3 Rechts, der Bernunft md der Wahr: 
beit an das Menfhengefhleht  eitel und ein Ieercd Trugbild feien, und die daher annchmen, daß die gegenwärtige eiferne. Zeit ‚nur ein Durchgang fei zu eiment -befjern Zultande. Diefe, und it 
ihnen die gefammte neuere Menjhheit, rechnet auf euch. Ein großer
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Zheil, terjelben ftammt ab von uns, die übrigen haben von ums 
Religion und jediwede Bildung erhalten. Jene befhwören uns bei 
dem gemeinjamen vaterländiihen Boden, aud ihrer Wiege, den fie 
uns frei hinterlafien haben, diefe bei der Bildung, die fie von uns, 
als Unterpfand eine3 höhern Glüds, befommen haben, — uns jelbit 
au ‚für fie und um ihrer willen zu erhalten fo wie wir immer 
gewejen find, aus dem Zufammenhange bes neuentjproffenen 
Geihleht3 nicht diefes ihm fo wichtige lied herausreißen zu laffen; 
damit wenn fie einjt unjer3 Rathes, unjers Beifpiels, unferer Mit: 
wittvirfung gegen daS wahre Biel de3 Groenlebens hin bedürfen, 
fie uns nicht [hmerzlid vermifen. - 

Alle Zeitalter, alle Weife und Gute die jemal3 auf diefer Erde 
geathmet haben, alle ihre Gedanken und Ahnungen eines Höhern 
mifchen fid) in diefe Stimmen und umringen eud und heben flehende 
Hände zu eud auf; felbit, wenn man fo fagen darf, die Vorfehung 
und der göttliche Weltplan bei Crfhaffung eines Menjhengeidhledts, 
der ja nur da ift um von Denfhen gedadht und durdy Menjhen in 
die Wirklichkeit eingeführt zu werden, befhmwört euch, feine Ehre und 
fein Dafein zu retten. Ob jene, die da glaubten e3 miljfe immer 
beifer werden mit der Menfhhheit, und die Gedanken einer Ordnung 
und einer Würde derjelben feien feine leeren Träume fondern die 

Weifjagung und das Unterpfand der einjligen Wirklichkeit, vecht be: 

halten follen, oder diejenigen, die in ihren hier: und Pjlanzenleben 

binfhlummern und jedes Auffluges in höhere Welten fpotten: — 

darliber ein lehtes Endurtheil zu begründen, ifteud anheimgefallen. Die 

alte Welt mit ihrer Herrlichkeit und Größe fowie mit ihren Vlängeln 

ift verfunfen, durch die eigene Unmürde und durd die Gewalt anerer 

Väter. Zft in dem, was in diefen Reden dargelegt worden, Mahr: 

heit, fo feid unter allen neuern Völkern ihr e2, in denen der Sleim ber 

menshlihen Verpolllommnung am entj&hiebeniten liegt, und benen ber 

Borjeritt in der Entwidelung derjelben aufgetragen ijt. Geht ihr 

in diefer eurer Wejenheit zu Orunde, fo geht mit eud) sugleich alle 

Hoffnung de3 gefanmmien Drenjengefhledt3 auf Nettung aus der 

Tiefe feiner Uebel-zu Grumde. Hofit nicht und tröjtet cu nicht mit 

der aus der Luft gegriffenen, auf bloße Biederholung der fon ein 

getretenen Fälle rechnenden Meinung, dab ein zweites mal nad 

Untergang der alten Bildung, eme nal, auf den Trümmern ber 

erften, aus einer halb barbariihen Nation hervorgehen werte. 51 

der alten Zeit war ein foles Volk mit allen Grfordernijfen zu dieler 

Beltimmung ausgeftattet vorhanden, und lat bent Volfe der Vil: 

dung red)t wohl befant, umd ift von ihnen befhricben; und dieje 
felbft, wenn fie den Fall ihres Untergangs zu fegen vermocht hätten, 

würden an diefem Volke das Mittel der Miederherftellung baben ent: 

deden können. Aud) uns ift die gelammte Dberfläde der Erbe tet 

on“ .
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wohl befannt, und alle die Völker die auf derfelben Ieben. Kennen 
wir denn nun ein foldhes dent Stanmvolfe der neuen Welt ähn: 
liches Volk, von weldem die gleichen Erivartungen fid) ‚faffen ließen? 
Ic denke, jeder der nur nicht blos fhwärmerifc) meint und hofft, 
fondern gründlih unterfuhend denkt, werde diefe Frage mit Nein 
beantworten müffen, C3 ift daher fein Ausweg: wern ihr vwerfinkt, 
fo verfinkt die ganze Menjchheit mit, ohne Hoffnung einer einftigen 
Wiedsrherftellung. 

° Dies ware, E.D., was ih Shnen al3 meinen Stellvertretern 
der Nation, und durd Sie der gejammten Nation, am Schluffe diefer 

. Reden nod) einfhärfen wollte und follte, 
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